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Die  nachstehenden  Blätter  waren  ursprünglich  nur  für  die  kgl.  Bezirks- 
ärzte und  die  Apotheker  des  Regierungsbezirkes  Schwaben  und  Neuburg 
bestimmt.  Wiederholte  und  dringende  Aufforderungen,  selbe  durch  Ver- 
öffentlichung weiteren  Kreisen  zugänglich  zu  machen,  haben  uns,  nach  längerem 
Zögern,  zu  deren  Drucklegung  veranlasst. 

Möge  das  Büchlein  sich  selbst  empfehlen,  möge  es  den  doppelten 
Zweck,  welchen  wir  bei  Ausarbeitung  desselben  allein  im  Auge  hatten: 

einen  praktischen  Behelf  bei  der  Prüfung  der  Arzneimittel  zu 
bieten  und  hiedurch  die  Abgabe  vorschriftsmässig  bereiteter, 
reiner  Arzneimittel  zu  fördern  — 
im  reichsten  Masse  erfüllen! 

Augsburg,  im  Mai  1873. 


Dr.  Friedr.  Christ.  Schmid, 
Friedr.  Wolfrum. 


Einleitung. 


Die  „Pliarmacopoea  Germanica",  das  pharmaceutische  Gesetz- 
buch für  das  deutsche  Eeich,  statuirt  die  Eigenschaften,  welche  die  in  ihr 
enthaltenen  Arzneimittel  besitzen  müssen,  wenn  sie  als  rein,  als  vorschrifts- 
mässig  bereitet  anerkannt  werden  sollen. 

Gesetzliche  Pflicht  und  Ehrensache  aller  zur  Zubereitung  und  zum 
Verkaufe  von  Arzneiwaaren  berechtigten  Personen  ist  es  daher,  die  strengste 
Sorgfalt  darauf  zu  verwenden,  dass  ihrerseits  nur  solche  Arzneimittel  zu 
Heilzwecken  verabreicht  werden,  welche  den  Vorschriften  der  ,,Pharmacopoea 
Germanica''  in  jeder  Hinsicht  auf  das  Genaueste  entsprechen. 

Eine  der  wichtigsten  Aufgaben  des  zur  Bereitung  und  zur  Abgabe 
von  Arzneien  befugten  Personales  —  der  Apotheker,  Arzneiwaarenhändler, 
der  Fabrikanten  chemisch-pharmaceutischer  Präparate  u.  s.  w.  —  bildet  es 
demnach:  durch  sorgfältige  Prüfung  ihrer  Arzneimittel  sich  stets  volle  Ge- 
währ für  deren  Reinheit  zu  sichern. 

Nicht  minder  aber  ist  es  Pflicht  und  Eecht  des  Staates,  sich  —  im 
Interesse  des  öfi'entlichen  Wohles  —  die  Ueberzeugung  zu  verschaffen,  ob 
die  Vorschriften  der  „ Pharmacopoea  Germanica"  von  Seite  der  zur  Zu- 
bereitung und  zum  Verkaufe  von  Arzneien  berechtigten  Personen  auch  wirklich 
zum  Vollzug  gelangen. 

Bei  der  Prüfung  der  Arzneimittel  sei  es  durch  die  Verkäufer,  sei  es 
durch  die  controlirenden  amtlichen  Organe,  unterliegt  nun  die  Constatirung 
der  Identität  der  Arzneistoffe  und  Präparate,  soweit  diess  die  sinnlich- 
wahrnehmbaren Merkmale  derselben  betrifft,  in  den  meisten  Fällen  keinen 
Schwierigkeiten;  denn  die  „Pharmacopoea  Germanica"  schildert  bei  jedem 
der  einzelnen  Arzneistoffe  dessen  äussere,  durch  Gesicht,  Geschmack  und 
Geruch  wahrnehmbare  charakteristische  Merkmale  in  so  klarer  und  an- 
schaulicher Weise,  dass  es  lediglich  nur  eines  prüfenden  Vergleiches  des  zu 
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untersuclienden  Gegenstandes  mit  den  für  denselben  von  der  Pliarmacopoe 
angegebenen  charakteristischen  Eigenschaften  bedarf,  um  mit  Sicherheit  zu 
erkennen,  ob  das  Prüfungs-Objekt  in  dieser  Eichtung  den  Anforderungen 
der  Pharmacopoe  entspricht  oder  nicht?  So  wird  z.  B.  Essigsäure,  welche 
eine  schmutzige,  flockige,  grünliche  oder  bräunlich  gefärbte  Flüssigkeit  von 
wenig  saurem  oder  von  fadem  Geschmacke  darstellt,  sofort  als  ein  Präparat 
erkannt  werden,  welches  die  von  der  „Pharmacopoea  Germanica"  geforderten 
physikalischen  Eigenschaften  der  Essigsäure  nicht  besitzt  und  desshalb  zu 
beanstanden  ist.  — 

Dagegen  bieten  die  zur  Feststellung  der  Identität  und  Charakteristik 
der  einzelnen  Arzneistoffe  nothwendigen  physikalisch  -  chemischen  Unter- 
suchungen mitunter  insoferne  Schwierigkeiten  dar,  als  die  „Pharmacopoea 
Germanica"  zwar  im  Allgemeinen  andeutet,  wie  diese  Untersuchungen  vor- 
zunehmen sind,  und  welche  Eesultate  sie  liefern  müssen,  keineswegs  aber 
speciell  die  Methode  vorzeichnet,  nach  welcher  bei  diesen  Versuchen  zu  ver- 
fahren ist.  Die  Einhaltung  einer  entsprechenden  Methode  bei  Vornahme 
dieser  Versuche  ist  aber  unbedingt  und  zwar  schon  aus  dem  Grunde  unab- 
weisbar nothwendig,  weil  gegentheiligen  Falles  leicht  eine  unnöthige  Ver- 
schwendung des  oft  recht  kostspieligen  Probe-Materiales  oder  die  Resultat- 
losigkeit  des  Versuches,  ja  wohl  selbst  ganz  falsche  Eesultate,  als  unaus- 
bleibliche Folgen  zu  beklagen  sein  würden. 

In  den  nachstehenden  Blättern  findet  sich  desshalb  bei  allen  Arznei- 
stoffen und  chemisch  -  pharmaceutischen  Präparaten  zunächst  jedes  Mal  das 
Verfahren  angegeben,  welches  Behufs  der  Constatirung  ihrer  physikalisch- 
chemischen Eigenschaften,  ihrer  characteristischen  Eigenschaften  einzu- 
schlagen ist.  Durch  eine  strenge  Verfolgung  der  jeweilig  vorgezeichneten 
Prüfungs-Methode  wird  es  dem  Untersuchenden  leicht  werden,  sich  zu  über- 
zeugen ,  ob  der  von  ihm  in  Untersuchung  genommene  Stoff  wirklich  jene 
characteristischen  Merkmale,  welche  die  Pharmacopoe  für  den  concreten 
Gegenstand  verlangt,  an  sich  trägt  oder  nicht  ?  So  würde  z,  B.  Morphinum 
aceticum,  welches  beim  Glühen  nicht  vollkommen  verbrennt,  oder  mit  con- 
centrirter  Schwefelsäure  Übergossen,  sich  färbt  —  von  vornherein  als  ein 
Präparat  sich  erweisen,  welches  die  von  der  „Pharmacopoea  Germanica" 
geforderten  physikalisch-chemischen  Eigenschaften  des  Morphinum  aceticum 
nicht  besitzt  und  desshalb  zu  beanstanden  ist.  — 

Ungleich  schwieriger  als  diese  Versuche  gestaltet  sich,  insbesondere 
für  den  in  chemischen  Arbeiten  weniger  Geübten  die  Aufgabe: 

die  Reinheit  der  chemischen  Arzneistoife  und  der  chemisch- 
pharmaceutischen  Präparate  zu  constatiren. 
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Allerdings  enthält  die  „ Pliarmacopoea  Germanica"  auch  in  dieser 
Beziehung  die  für  den  Geübten,  für  den  Chemiker«  von  Fach,  ausreichenden 
Anhaltspunkte;  allein  für  den  weniger  Geübten  erhebt  sich  in  diesen  An- 
deutungen der  Pharmacopoe  eher  eine  und  zwar  doppelte  Schwierigkeit. 
Einmal  nämlich  ist  es  nothwendig,  mit  dem  zu  prüfenden  Objekte  bestimmte 
chemische  Operationen  vorzunehmen,  sodann  handelt  es  sich  darum,  die 
Eesultate  der  von  der  Pharmacopoe  angedeuteten  chemischen  Operationen 
richtig  aufzufassen  und  zu  deuten.  So  schreibt  z.  B.  die  „Pharmacopoea 
Germanica"  vor:  dass  die  in  einem  doppelten  Gewichte  Wasser  gelöste 
Weinsteinsäure  weder  durch  Schwefelwasserstoffwasser,  noch  durch  salpeter- 
saure ßaryterde,  noch  durch  oxalsaures  Ammon  getrübt  werden  darf,  wenn 
solche  als  rein  anerkannt  werden  soll;  die  Pharmacopoe  unterlässt  es  aber 
(und  es  ist  dieses  auch  gar  nicht  ihre  Aufgabe)  anzugeben,  Avie  man  zu  ver- 
fahren hat,  um  die  Weinsteinsäure  unter  Anwendung  der  genannten  Eeagentien 
zu  prüfen ;  sie  begnügt  sich  zu  verlangen,  dass  bei  der  Prüfung  der  Wein- 
steinsäure letztere  durch  Schwefelwasserstoffwasser,  salpetersaure  Baryterde 
und  oxalsaures  Amnion  nicht  getrübt  werde ;  sie  klärt  uns  aber  nicht  darüber 
auf,  aus  welchen  Gründen  Weinsteinsäure,  deren  Lösung  durch  die  vorhin- 
genannten Reagentien  eine  Trübung  erfährt,  als  den  Vorschriften  der  Phar- 
macopoe nicht  entsprechend  bezeichnet  werden  muss,  mit  anderen  Worten,  durch 
welche  chemische  Vorgänge  die  Trübung  der  Weinsteinsäure,  sonach  eine  Ver- 
änderung hervorgerufen  wurde,  welche  nach  der  Pharmacopoe  nicht  entstehen 
durfte,  wenn  die  Weinsteinsäure  als  vorschriftsmässig-rein  anerkannt  werden  soll. 

Dem  in  Vorstehendem  Erörterten  zu  Folge  bildet  es  sonach  die  Auf- 
gabe der  nachfolgenden  Blätter :  auch  dem  weniger  Geübten  durch  ent- 
sprechende Anleitung  die  Möglichkeit  zu  eröffnen: 

1)  das  Vorhandensein  der  von  der  „Pharmacopoea  Germanica"  bezüglich 
der  einzelnen  chemischen  Arzneistoffe  und  chemisch-pharmaceutischen 
Präparate  geforderten  physikalisch-chemischen  Eigenschaften  —  (deren 
charakterische  Merkmale),  und  hiedurch  die  Identität  der  betreffen- 
den Untersuchungs-Objekte  auf  experimentellem  Wege  zu  constatiren ; 

2)  sodann  die  Prüfung  der  chemischen  Arzneistoffe  und  der  chemisch- 
pharmaceutischen  Präparate  auf  ihre  Eeinheit  nach  den  Vorschriften 
der  Pharmacopoe  vorzunehmen;  endlich 

3)  die  Resultate  dieser  chemischen  Prüflingen  zu  beiu'theilen,  d.  h.  sich 
auf  Grund  des  Prüfungs-Ergebnisses  darüber  Rechenschaft  zu  geben: 
nicht  bloss,  ob  das  Prüflings  -  Objekt  als  „rein"  bezeichnet  werden 
darf,  sondern  auch  —  verneinenden  Falles  —  warum  dasselbe  als 
„nicht  rein",  als  „nicht  vorschriftsmässig"  erachtet  werden  muss. 
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Gang  der  Untersuchung. 

Die  Prüfung  eines  jeden  Arzneistoffes  liat  damit  zu  beginnen,  dass 
der  Untersuchende  vor  Allem  die  physikalischen  Charaktere  des  zur  Unter- 
suchung bestimmten  Objektes  zunächst  durch  Geruch,  Geschmack  und  Gesicht 
(zum  Theil  mittels  der  Loupe  oder  des  Mikroskopes)  mit  den  in  der  Phar- 
macopoe  für  das  Prüfungs-Objekt  statuirten  Merkmalen  sorgfältig  vergleicht. 

Nach  dieser  rein  sinnlichen  Prüfung  schreitet  man  zu  der  Ausführung 
derjenigen  physikalisch-chemischen  Versuche,  welche  zur  Constatirung  der 
übrigen  von  der  Pharmacopoe  vorgeschriebenen  physikalisch  -  chemischen 
Eigenschaften  des  zu  untersuchenden  Stoffes  erforderlich  sind  und  desshalb 
bereits  von  der  Pharmacopoe  ausdrücklich  betont  werden. 

Ist  das  Ergebniss  dieser  einleitenden  Versuche  ein  vollkommen  ent- 
sprechendes und  der  Untersuchende  nicht  veranlasst,  das  Prüfungs-Objekt  schon 
von  vornherein  wegen  Mangels  eines  oder  einiger  seiner  charakteristischen 
Merkmale  zu  beanstanden,  so  geht  man  zu  der  analytischen  Prüfung  des 
Stoffes  auf  seine  Reinheit,  zu  den  „Reaktions-Proben"  über. 

Zur  Durchführung  dieser  physikalischen  und  chemischen  Versuche 
sind  nun  nachstehend  verzeichnete 

Geräthschaften  und  Utensilien, 

welche  sich  übrigens  wohl  in  jeder  gut  eingerichteten  Apotheke  bereits 
vorfinden,  erforderlich : 

1)  eine  Berzelius'sche  Weingeistlampe  mit  Stativ; 

2)  eine  kleine  gläserne  Weingeistlampe  mit  gewöhnlichem  Docht; 

3)  ein  Dreifuss  aus  Draht  oder  Eisen  nebst  einer  Tiegel-Zange; 

4)  ein  Wasserbad;  ' 

5)  ein  Löthrohr; 

6)  ein  Platin-Tiegel;  , 

7)  ein  Platin-Blech  von  etwa  9—10  DCentimeter; 

8)  ein  Platin-Draht ; 

9)  mehrere  kleinere  und  grössere  gläserne  Reagir  -  Cylinder  (Reagens- 
Cylinder,  Probe  -  Cylinder ,  Rose'sche  Kölbchen),  und  zwar  8  bis  10 
von  10 — 20  Grm.,  dann  5  bis  6  von  20 — 50  Grm.  Fassungs-Vermögen ; 

10)  ein  graduirter  Probe-Cylinder ; 

11)  mehrere  (5 — 6)  Kelch-Gläschen; 

12)  2 — 3  kleinere,  dann  3 — 4  grössere  Bechergläser; 

13)  2  kleinere  und  2  grössere  gläserne  Kolben  (s.  g.  Kochfläschchen); 
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14)  1  kleine  und  1  grössere  gläserne  Eetorte  mit  Vorlagen; 

15)  2  Porzellan -Schalen  ,  die  eine  von  20—50  Grm.,  die  andere  von 
100—200  Grm.  Inhalt; 

16)  3—4  kleine  Porzellan-Schälchen  (s.  g.  Abdampf-Schälchen) ; 

17)  eine  Reib-Schale  von  Porzellan; 

18)  einige  Uhrgläschen; 

19)  einige  grössere  und  kleinere  Glasstäbchen; 

20)  eine  Spritzflasche; 

21)  ein  Filtrir-Stativ ; 

22)  gutes  gewöhnliches  und  schwedisches  Filtrir-Papier ; 

23)  ein  Paar  Blättchen  schwarzes  oder  dunkelblaues  Glanzpapier; 

24)  etwas  reine,  weisse  BaumAvolle; 

25)  feines  weisses  Fliesspapier; 

26)  ein  Thermometer,  dessen  Scala  die  Prüfung  der  Temperatur  bis 
+  250°C.  zulässt; 

27)  eine  feine  Tarir-Waage  mit  den  dazu  gehörigen  (Grammen-)  Gewichten. 
Behufs  der  Bestimmung  des  speciflschen  Gewichtes  sind  insbesondere  noch 

28)  zwei  Araeometer,  der  eine  für  Flüssigkeiten,  welche  leichter  als 
Wasser,  der  andere  für  Flüssigkeiten,  welche  schwerer  als  Wasser  sind; 

29)  ein  tarirtes  Gläschen  mit  eingeriebenem  gläsernen  Stopfen,  welches 
genau  10  Grm.  destillirtes  AVasser  von  +  15'^C.  fasst  (s.  g.  Grammen- 
Gläschen) 

erforderlich. 

I.  Der  Araeometer  besteht  aus  einer  dünnen,  eine  Scala  ein- 
schliessenden,  unten  sich  erweiternden  Glasröhre,  welche  mit  einer,  Queck- 
silber oder  Schrote  enthaltenden  Kugel  schliesst.  —  Die  Scala  der  zur  Be- 
stimmung des  speciflschen  Gewichtes  von  Flüssigkeiten,  welche  leichter  als 
Wasser  sind,  dienenden  Araeometer  ist  in  600  bis  1000  Theile,  jene  der 
zur  Bestimmung  des  speciflschen  Gewichtes  von  Flüssigkeiten,  welche  scliwerer 
als  Wasser  sind,  dienenden  Araeometer  in  1000  bis  2000  Theile  (Grade) 
eingetheilt. 

Beide  Arten  von  Araeometer  werden  zur  Bestimmung  des  speciflschen 
Gewichtes  von  Flüssigkeiten  benützt,  welche  in  grösseren  Mengen  vorräthig, 
nicht  sehr  flüchtig  sind  und  keine  belästigende  Dämpfe  ausstossen. 

Die 

Bestimmung  des  speciflschen  Gewichtes  einer  Flüssigkeit  mittels  des 
Araeometers 

der  Kürze  wegen  von  uns  fortan  als 


Methode  a 


bezeichnet,  geschieht  in  der  Weise,  dass  man  das  Prüfmigs-Objekt  in  einen 
hohen,  gehörig  weiten  Glas-Cylinder  (Stand-Cylinder)  mit  gläsernem  Fiisse 
giesst,  den  Araeometer  in  die  Flüssigkeit  einsenkt  und  nach  längerer  Pause 
beobachtet,  bis  zu  welchem  Theilstriche  seiner  Scala  der  Araeometer  in  die 
Flüssigkeit  eingesunken  ist.  —  Der  Araeometer  ist  z.  B.  in  einer  Flüssig- 
keit, welche  leichter  als  Wasser  ist,  bis  zum  Theilstriche  900  eingesunken; 
das  speciflsche  Gewicht  der  geprüften  Flüssigkeit  ist  sodann  0,900.  Oder 
der  Araeometer  ist  in  einer  Flüssigkeit,  welche  schwerer  als  Wasser  ist, 
bis  zum  Theilstriche  1124  in  die  Flüssigkeit  eingesunken;  das  specifische 
Gewicht  der  geprüften  Flüssigkeit  ist  sodann  1,124. 

Bei  der  Durchführung  dieser  Versuche  ist  darauf  zu  achten,  dass 
der  Araeometer  vollkommen  frei,  ohne  an  die  Wandungen  des  Glas-Cylinders 
anzustreifen,  in  der  Flüssigkeit  schwebe  und  letztere  eine  Temperatur  von 
4-  IS^C.  besitze.  —  ünerlässlich  ist  es  weiter,  vor  Anwendung  des  Araeo- 
meters  sich  stets  von  dessen  Genauigkeit  und  Zuverlässigkeit  dadurch  zu 
überzeugen,  dass  man  mehrere  Flüssigkeiten  von  verschiedenem  specifischen 
Gewichte  sowohl  mit  einem  und  demselben  Araeometer,  als  nach  der  sub  b. 
folgenden  Methode  prüft  und  die  Eesultate  vergleicht. 

Das  specifische  Gewicht  von  Flüssigkeiten,  welche  nur  in  geringen 
Quantitäten  disponibel  sind,  oder  belästigende  Dämpfe  ausstossen,  wird  mittels 
des  sogenannten  Grammen-Gläschens  in  folgender  Weise  bestimmt. 

Nachdem  man  sich  vergewissert  hat,  dass  das  Grammen  -  Gläschen 
vollkommen  rein  und  trocken  ist,  wird  es  mit  der  Probe-Flüssigkeit,  welche 
eine  Temperatur  von  -f  15  °C.  besitzen  muss,  bis  zum  Ueberfliessen  ange- 
füllt, mit  dem  Glasstopfen  verschlossen,  sorgfältig  abgetrocknet,  gewogen 
und  das  erhaltene  Gewicht  (selbstverständlich  unter  Abzug  des  schon  früher 
bestimmten  Gewichtes  des  Grammen-Gläschens)  mit  10  dividirt.  Der  erhaltene 
Quotient  gibt  das  gesuchte  speciflsche  Gewicht  der  Probe  -  Flüssigkeit. 
So  wird  z.  B.  das  Gewicht  des  Inhaltes  eines  solchen  Grammen-Gläschens, 
wenn  es  statt  mit  destillirtem  Wasser  von  +  15*^  C,  mit  Phosphorsäure  von 
+  15°C.  gefüllt,  gewogen  wird,  nicht  mehr  10  Grm.,  sondern  11,20  Grm.  be- 
tragen.   Durch  die  Division  des  erhaltenen  Gewichtes  mit  10  /  11,20  \ 


erhält  man  das  specifische  Gewicht  der  Probe-Flüssigkeit  =  1,120.  \  10 
Wir  werden  diesen  Prüfungs-Modus  fortan  stets  als 


bezeichnen.  — 


Methode  b 
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Die  „Pliarmacopoea  Germanica-*  schreibt  niu'  bezüglich  dreier  fester 
Körper  (Gera  alba,  Gera  flava  und  Getaceura)  ein  bestimmtes  specifisches 
Gewicht  vor.    Man  kann  es  nach  folgender  Weise 

Methode  c 

bestimmen. 

In  eine  Mischung,  bestehend  aus  1  Theile  Weingeist  und  2  Theilen 
destillirtem  Wasser  werden  möglichst  luftfreie  Stückchen  des  zu  prüfenden 
Körpers  gebracht  und  so  lange  Weingeist  und  Wasser  zugefügt,  als  erforder- 
lich ist,  um  die  Probestückchen  in  der  Mischung  schwimmen,  beiErhöliung 
der  Temperatur  der  Mischung  zu  Boden  sinken,  bei  Abkühlung  letzterer 
hingegen  an  die  Oberfläche  steigen  zu  machen.  Sodann  wird  das  specifische 
Gewicht  der  aus  Weingeist  und  Wasser  bestehenden  Mischung  —  nach  Me- 
thode b  —  bestimmt,  welches  sodann  auch  das  specifische  Gewicht  der 
untersuchten  festen  Körper  ist. 


Eine  besondere  Sorgfalt  hat  der  Prüfende  darauf  zu  richten,  dass 
die  Utensilien  und  Geräthschaften  stets  nur  in  ganz  reinem  Zustande  zur 
Anwendung  gelangen,  und  dass  insbesondere  die  Eeagir-Gylinder  vor  jeder 
neuen  Benützung  auf  das  Genaueste  gereinigt  und  bei  manchen  Prüfungen 
auch  gut  trocken  gemacht  werden,  da  nur  unter  solchen  Voraussetzungen 
zuverlässige  Resultate  zu  erzielen  sind.  So  würde  z.  B.  die  Benützung 
eines  nicht  vollkommen  trockenen  Reagir-Gylinders  bei  der  Prüfung  des  Acidum 
aceticum  mittels  Gitronenöles  zu  einem  ganz  falschen  Resultate  führen. 

Zur 

Prüfung  der  Arzneistoffe  auf  ihre  Reinheit 

bedient  man  sich  gewisser  chemischer  Prüfuugs-Mittel,  der 

Re  agentien, 
bezüglich  deren  Anwendung  Nachstehendes  wohl  zu  beachten  ist. 

1)  Als  chemische  Prüfungsmittel  dürfen  ausschliesslich  nur  die  von 
der  „Pharmacopoea  Germanica"  bei  den  einzelnen  Arzneistofi'en  angegebenen, 
in  der  nachstehenden 

Reagentien-Tafel 
übersichtlich  zusammengestellten  Reagentien,  und  diese  nur  in 
chemisch-reinem  Zustande  zur  Verwendung  kommen. 

2)  Die  löslichen  Reagentien  haben,  soferne  nicht  ausdrücklich  das 
Gegentheil  vorgeschrieben  ist,  stets  in  gelöster  Form  zur  Anwendung  zu 
gelangen.  Wenn  daher  z.  B.  eine  Vorschrift  lautet :  „dem  Prüfungs-Objekte 
werden  2  Grm.  salpetersaures  Silberoxyd  hinzugefügt,"  so  ist  hiemit  nicht 
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gemeint,  dass  dem  Prüfimgs- Objekte  2  Grm.  des  krystallisirten  Salzes  in 
Substanz,  sondern  2  Grm.  einer  nach  Vorschrift  der  „Pharmacopoea  Germanica" 
hergestellten  (cfr.  die  Eeagentien  -  Tafel)  Lösung  des  salpetersauren  Silber- 
oxydes zuzusetzen  sind. 

3)  Anlangend  die  Gewichtsmengen,  in  welchen  die  Prtifungs-Objekte 
sowohl ,  als  auch  die  Eeagentien  bei"^  den  einzelnen  Prüfungs-  (Reactions-) 
Versuchen  anzuwenden  sind,  so  finden  sich  solche  in  den  nachstehenden 
Blättern  im  Allgemeinen  nur  annähernd  angeführt;  wo  jedoch  eine  ganz 
bestimmte  Gewichtsmenge  (oder  ein  ganz  bestimmtes  Volumen),  sei  es  des 
Prüfungs  -  Objektes,  sei  es  des  Eeagens,  erforderlich  ist ,  um  ein  sicheres 
Resultat  zu  erzielen,  findet  sich  jedesmal  die  Gewichts-Menge  und  beziehungs- 
weise das  Volumen,  welches  angewendet  werden  mu^s,  mit  *  bezeichnet  und 
muss  genau  eingehalten  werden !  "Während  es  nämlich  gleichgiltig  ist ,  ob 
z.  B.  bei  der  Prüfung  von  Acetum  5  oder  8  oder  10  Grm.  des  Prüfungs- 
Objektes  und  3  oder  6  oder  8  Tropfen  des  Eeagens  (salpetersaurer  Baryt) 
verwendet  werden,  müssen  bei  der  Prüfung  von  Acidum  arsenicosum  genau 
*  5  Centigrm.  des  Prüfungs  -  Objektes  mit  *  20  Grm.  destillirtem  Wasser 
Übergossen  werden. 

4)  Es  ist  unbedingt  unstatthaft,  ein  Prüfungs- Objekt  nur  mit  einem 
oder  dem  anderen  der  für  dasselbe  als  Eeagens  aufgeführten  Stoffe  zu  prüfen^ 
da  bei  einer  solchen  lückenhaften  Prüfung  Täuschungen  unvermeidlich  wären ; 
unerlässlich  ist  es  vielmehr,  dass  jedesmal  die  ganze  Eeihe  der  bei  den 
einzelnen  Arzneistoffen  aufgeführten  Eeagentien  in  der  angegebenen  Auf- 
einanderfolge vollkommen  erschöpft  wird.    Dagegen  ist  es 

5)  nicht  nothwendig,  ja  bei  den  amtlichen  Visitationen  der 
Apotheken  nicht  einmal  statthaft,  die  Prüfung  auf  die  Eeinheit 
eines  Arzneimittels  weiter  auszudehnen,  als  solches  von  der  „Pharmacopoea 
Germanica"  verlangt  wird;  denn  den  Anforderungen  der  Pharmacopoe  ist 
genügt  (und  um  die  Erfüllung  dieser  Anforderung  handelt  es  sich  bei  Apotheken- 
Eevisionen  allein),  sobald  die  Untersuchung  das  Ergebniss  liefert,  dass  das 
Prüfungs  -  Objekt  sich  gegenüber  den  von  der  „Pharmacopoea  Germanica" 
für  dasselbe  vorgeschriebenen  Eeagentien  als  probehaltig  erweist.  Die  nach- 
stehenden Blätter  beschränken  sich  desshalb  auch  strenge  auf  die  Aufnahme 
derjenigen  chemischen  Eeactions-Proben,  welche  die  „Pharmacopoea  Germanica" 
vorschreibt  und  halten  jedes  Zuviel  ausgeschlossen.  Dem  eben  Erörterten 
zu  Folge  könnte  nämlich  von  Seite  der  zur  Zubereitung  und  zum  Verkaufe 
von  Arzneien  berechtigten  Personen  begründete  Verwahrung  eingelegt  werden, 
wenn  der  controlirende  Visitator  sich  nicht  mit  den  für  ein  bestimmtes 
xirzneimittel  von  der  „Pharmacopoea  Germanica"  adoptirten  Eeagentien 
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begnügen,  sondern  auch  noch  weitere ,  von  der  „Pharmacopoea  Germanica" 
für  das  concreto  Mittel  nicht  ausdrücklich  verlangte  Reagentien  bei  der  Prüfung 
desselben  in  Anwendung  ziehen  würde. 

5)  Der  Apotheken  -  Eevisor  hat  bei  der  Prüfung  von  Arzneimitteln 
sich  lediglich  darauf  zu  beschränken,  das  Ergebniss  der  von  ihm  durch- 
geführten Reactions-Proben  zu  Protokoll  zu  constatiren  und  in  jedem  ein- 
zelnen negativen  Falle  dem  Apotheker  etc.  sofort  ausdrücklich  zu  erklären, 
aus  welchen  Gründen  er  das  untersuchte  Arzneimittel  als  „vorschriftsmässig 
bereitet,"  als  „rein"  nicht  anzuerkennen  vermag.  Aufgabe  des  betreifenden 
Apothekers  oder  Chemikers  ist  es  sodann  in  einem  solchen  Falle,  sich  als 
Fachmann,  nach  den  Grundsätzen  der  Wissenschaft,  von  der  Natur  der  die 
Verunreinigung  u.  s.  w.  verursachenden  Gründe  einlässlich  zu  unterrichten 
und  die  Beseitigung  letzterer  lege  artis  zu  bethätigen.  Eine  Anleitung  zu 
diesen  subtilsten  pharmaceutisch  -  technischen  Operationen  zu  geben,  liegt 
nicht  in  der  Absicht  der  Verfasser  der  nachstehenden  Blätter,  im  Gegen- 
theile  blieben  grundsätzlich  sehr  difflcille  Versuche  von  ihnen  ausge- 
schlossen, ja  es  wurden  sogar  mitunter  Prüfungs-Methoden  gewählt,  welche 
zwar  kein  durchaus  erschöpfendes  Resultat  geben,  sich  jedoch  immerhin 
vor  anderen  complicirteren  Methoden  dadurch  empfehlen,  dass  sie  auch  von 
dem  weniger  Geübten  mit  Sicherlieit  und  —  namentlich  bei  Apotheken- 
Visitationen  —  leicht  ausgeführt  werden  können. 

6)  Im  Falle  der  Beanstandung  eines  Arzneimittels  ist  es  Aufgabe 
des  controlirenden  amtlichen  Organes,  bei  einer  Nachvisitation  durch  die 
Wiederholung  der  früher  durchgeführten  chemischen  Reactions-Proben  zu 
constatiren,  ob-  das  Ergebniss  nunmehr  em  den  Vorschriften  der  „Pharma- 
copoea Germanica"  entsprechendes  ist  oder  nicht?  — 


Reagentien-Tafel. 


Name. 


Anwendung. 


Name. 


Anweudnng. 


Acidum  aceticnm 
dilutum. 

Verdünnte  Essig- 
säure. 

(vide  Seite  4.)  *) 

Acidam  hydrochlo- 
ricnm. 

Reine  S  alz  s  äu  re. 
(vide  Seite  10  ) 


Acidnm  nitricuni. 

Reine  Salpeter- 
säure. 

(vide  Seite  13.) 


Acidam  oxalicuni. 

Oxalsäure. 


Acidum  snlfuricnm- 

Reine  Schwefel- 
säure, 
(vide  Seite  17.) 

Acidum  snlfuricnm 
dilutum. 


Zum  Ansäueren  von 
Flüssigkeiten. 

Zum  Lösen  von  Blei- 
oxyd. 


Zum  Lösen  mancher  im 
Wasser  unlöslicher  Stoffe. 

Zum  Ansäueren  von 
Flüssigkeiten. 

Zur  Unterscheidung  ver- 
schiedener Stärkearten. 

Als  Reagens  auf  Silber 
und  Blei. 

Zum  Lösen  von  Schwe- 
felverbindungen, Metallen, 
Metalloxyden  und  alkali- 
schen Basen. 

Zum  Abscheiden  einiger 
Metalle  (Zinn,  Antimon). 

Als  Reagens  bei  einigen 
Alkaloiden  (Morphin,  Nar- 
cotin,  Brucin). 

1  Theil  gelöst  in  20  Thei- 
len  destillirtem  Wasser. 

Als  Reagens  auf  Kalk. 

Zur  Prüfung  von  Kali 
carbonicum  und  Natrum 
carbonicura  auf  Alkalige- 
halt. 

Zum  Freimachen  ande- 
rer Säuren. 

Zur  Prüfung  von  Fetten, 
Balsamen,  Alkaloiden,  Gly- 
cerin. 

Zur  Entwickelung  von 
Wasserstoff  und  Schwefel- 
wasserstoff. 


Verdünnte 
Schwefelsäure. 

(vide  Seite  18.) 
(Fortsetzung.) 

Acidum  tannicnm. 

Gerbsäure. 

(vide  Seite  19.) 


Acidnm  tartaricuni. 

Weinsteinsäure. 

(vide  Seite  20.) 


Aether. 

A  e  th  e  r. 

(vide  Seite  23.) 

Ammonium  carboni- 
cum. 

Flüchtiges 
Laugensalz, 
(vide  Seite  26.) 

Ammonium  chlora- 
tum. 

Salmiak. 

(vide  Seite  27.) 


Ammonium  oxali- 
cum. 

Oxalsäure  s 
Ammon. 


Als  Reagens  auf  Baryt, 
Kalk,  Blei. 


1  Theil  gelöst  in  9  Thei-| 
len  destillirtem  Wasser  und 
1  Theile  Weingeist.  | 

Als  Reagens  auf  Eisen, 
und  einige  Alkaloide. 

1  Theil  gelöst  in  5  Thei-J 
len  destillirlem  Wasser 
(nur  zum  sofortigen  Ge- 
brauche herzustellen). 
Als  Reagens  auf  Kali 
Zur  Trennung  verschie- 
dener Metalle. 

Als  Lösungsmittel, 
Zur   Abscheidung  von 
Gummi,  Zucker, 

1  Theil  gelöst  in  5  Thei- 
len   destillirtem  Wasser 
Als  Reagens  auf  Kalk. 


1  Theil  gelöst  in  10  Thel 
len   destillirtem  Wasser, 

Zum  Fällen  mehrerer  in 
Aetzkali,  jedoch  nicht  in 
Aetzammon  löslicher  Me- 
talloxyde (Thonerde). 

1  Theil  gelöst  in  20  Thei 
len  destillirtem  Wasser. 
Als  Reagens  auf  Kalk, 


*)  Anmerkung.    Die  Seiten-Zahlen  beziehen  sich  auf  den  experimentellen  Theil, 


XV 


Anwendung. 


Anwendung. 


Amylum, 

Stärkemehl. 

(vide  Seite  30.) 


Aqua  bromata. 

Bromwasser. 


Aqua  Calcariae. 

K  a  1  k  w  a  s  s  e  r. 
(vide  Seite  30.1 


Aqua  clilorata. 

Chlorwasser. 

(vide  Seite  £1.) 

Aqua 
Iiydrosulfurata. 

chwefelwasser- 
stoffwasser. 

Argentum  nitricnni 
crystallisatum. 

Salpetersaures 
S  ilb  e  r  0  X  y  (1. 

(vide  Seite  ."'S.) 


Argentum  sulfuri- 
cuin. 

Schwefelsaures 
S  i  1  b  e  r  o  X  y  (1. 

Baryum  cliloratum. 

Chlorbaryum. 
(vide  Seite  37) 

Baryta  nitriea. 

S  alpetersaurcr 
Baryt. 

Benzolnm. 

Benzol. 
Calcaria  sulfurica. 

Schwefelsaurer 
Kalk. 


Theils  rein,  theils  als 
Kleister  (1  Theil  Amylum 
mit  6  Theilen  destillirtem 
Wasser  erhitzt). 

Als  Reagens  auf  freies 
Jod  und  mit  Jodkalium  auf 
freies  Chlor. 

1  Theil  Brom  gelöst  in 
40  Theilen  destillirtem 
Wasser. 

Zur  Trennung  des  me- 
tallischenEisens  vonEisen- 
oxydul. 

Als  Reagens  auf  Kohlen- 
säure. 

Zur  Trennung  der  Citro- 
nensäure  von  der  Wein- 
steinsäure. 

Zum  Ausscheiden  von 
Brom  Tind  Jod  aus  ihren 
Verbindungen. 

Theils  als  gesättigte 
wässerige  Lösung,  theils 
als  Gas. 

AlsReagens  auf  Schwer- 
metalle. 

1  Theil  gelöst  in  20  Thei- 
len destillirtem  Wasser. 

Als  Reagens  auf  Chlor- 
wasserstoft'säure ,  Cyan- 
wasserstoffsäure ,  Phos- 
phorsäure, Pyrophosphor- 
säure  und  Arsensäurc. 

1  Theil  gelöst  in  lOOThei- 
len  destillirtem  Wasser. 

Als  Reagens  auf  Chlor- 
wasserstoffsäure. 

1  Theil  gelöst  in  10  Thei- 
len destillirtem  Wasser. 

Als  Reagens  auf  Schwe- 
felsäure. 

1  Theil  gelöst  in20Thei- 
len  destillirtem  Wasser. 

Als  Reagens  wie  das 
vorige,  insbesondere  wenn 
Chlor  zu  vermeiden  ist. 

Zur  Lösung  u.  Trennung 
einiger  Alkaloide. 

1  Theil  gelöstin400Thei- 
len  destillirtem  Wasser. 

Als  Reagens  auf  Oxal- 
säure, Baryt  und  Strontian. 


CarboneuHi  sulfura- 
tuni. 

Schwefelkohlen- 
stoff. 

(vide  Seite  4G.) 

Charta  exploratoi'ia 
caerulea. 

Blau  es  Reagens- 
papier. 

Charta  exploi-atoria 
lutea. 

Gelbes  Reagens- 
papier. 

Charta  exploratoräa 
rubra. 

Rothes  Reagens- 
papier. 

Chloroform. 

Chloroform. 

(vide  Seite  50.) 

CHpruuinietallicum. 

Metallisches 
Kupfer. 

Cuprnm  sulfuricnm. 

Schwefelsaures 
K  u  p  f  e  r  0  X  y  d. 

(vide  Seite  63  ) 


Ferrum  sulfiirieum 
crystallisatum. 

Krystallisirte  s 
schwefelsaures 

Eisenoxydul. 
(Durch  Weingeist  ge- 
fällt ) 


Ferrum  sulforatnm. 

Schwefeleisen. 

Hydrargyrum 
bichloratum  corro- 
sivuui, 

Quecksilber- 
chlorid. 

(vide  Seite  70.) 


Als  Lösungsmittel  für 
Jod,  Brom,  Harze,  Fette 
Schwefel  und  Phosphor. 


Für  sich  oder  vorher  be 
feuchtet  zur  Prüfung  auf 
sauere  Reaction. 


Für  sich  oder  vorher  be 
feuchtet  zur  Prüfung  auf 
alkalische  Reaction. 


Für  sich  oder  vorher 
feuchtet  zur  Prüfung  auf 
alkalische  Reaction. 


Als  Lösungsmittel  für 
Jod,  Fette,  Harze  und 
Alkaloide. 

Als  blankes  Kupferblech 
oder  Draht. 

Zur  Prüfung  auf  Queck- 
silber und  Silber. 

1  Theil  in  10  Theilen 
destillirtem  Wasser  gelöst. 

Als  Reagens  auf  Arsen- 
säure und  Zucker. 

Zur  quantitativen  Be-: 
Stimmung  des  Jodes.  1 

Das  krystallisirte  Salzi 
als  Reagens  auf  Salpeter- 
säure mit  coneentrirter 
Schwefelsäure. 

Die  Lösving  nur  bei  so- 
fortigem Gebrauche  zu  be- 
reiten aus  1  Theil  Ferrum 
sulfuricum  und  10  Theilen 
destillirtem  Wasser. 

In  erbsengrossen  Stücken 
zur  Entwickelung  von 
Schwefelwasserstoff. 

1  Theil  gelöst  in  20  Thei- 
len destillirtem  Wasser. 

Als  Reagens  auf  Am- 
moniak. 
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Name. 


Anwendung'. 


Name. 


Anwendung. 


Kali  aceticnm. 

Essigs  aures 
Kali. 

(vide  Seite  83.) 

Kali  bichromicum. 

Doppeitc  Ii  ro  m- 
saures  Kali. 


Kali 

Iiypermanganicnm. 

U  eb  e  rm  a  ng  a  n- 
s  aur  e  s  Kali. 

(vide  Seite  87.) 

Kali  sulfnricum. 

Schwefelsaures 
Kali. 

(vide  Seite  88.) 

Kalium 
ferricyauatum. 

F  e  r  r  i  d- 
Cy  ankalium. 

Kalium 
ferrocyanatuui. 

Ferr  0- 
Cyankaliuni. 

(vide  Seite  90.) 

Kalium  iodatum. 

J  0  dkal iu m. 

(vide  Seite  90.) 


Kalinm 
sulfocyanatum. 

S  chwe  fei  cy  an- 
kalium. 

Liquor  Ammonii 
caustici. 

S  almiakgeist. 
Aetzammoniak- 
flüssigkeit. 

(vide  Seite  93). 

Liquor  Ammonii 
snlfurati. 

Schwefelammo- 
niakflüssigkeit. 


1  Theil  gelöst  in  5  Thei- 
len  destillirtem  Wasser. 

Als  Reagens  auf  Wein- 
steinsäure. 

In  kleinen  Krystallen 
oder  1  Theil  gelöst  in  10 
Theilen  destillirtem  Was- 
ser. 

Mit  Schwefelsäure  zur 
Prüfung  des  Strychnin. 
Zur  Unterscheidung  von 
Chlor  und  Brom. 

1  Theil  gelöst  in  10000 
Theilen  destillirtem  Was- 
ser. 

Als  Reagens  aufreduci- 
rende  Stoffe ,  organische 
Verbindungen. 

1  Theil  gelöst  in  15  Thei- 
len destillirtem  Wasser. 

Als  Reagens  auf  Baryt 
und  Blei. 

1  Theil  gelöst  in  10  Thei- 
len destillirtem  Wasser. 

Als  Reagens  auf  Eisen- 
oxydul. 

1  Theil  gelöst  in  lOThei- 
len  destillirtem  Wasser. 

Als  Reagens  auf  Eisen, 
Kupfer  und  Zink. 


1  Theil  gelöst  in  20  Thei- 
len destillirtem  Wasser. 

Als  Reagens  auf  freies 
Chlor,  Blei,  Quecksilber 
und  Stärkemehl 

1  Theil  gelöst  in  20  Thei- 
len destillirtem  Wasser. 

Als  Reagens  auf  Eisen- 
oxyd. 

Zum  Neutralisiren  von 
sauren 'Flüssigkeiten,  Fäl- 
len von  schwächerenBasen. 

Als  Reagens  auf  Kupfer. 


Bereitet  durch  Sättigen 
von  Salmiakgeist  mit 
Schwefelwasserstoff. 

Als  Reagens  auf  Metalle. 


Liquor  ferri  ses 
quiehlorati. 

Flüssiges  Eisen- 
chlorid. 

(vide  Seite  97.) 

Liquor  Natri 
cuustici. 

Aetznatron  lauge, 

(vide  Seite  100.) 


Magnesia  sulfurica. 

Bittersalz. 

(vide  Seite  104.) 

Natruni  carbonicum 
a)  ab  aqua  libera- 
tum 

Wasserfreies 


b)  solutum. 

gelöstes 
kohlensaures 
Natron, 
(vide  Seite  112.) 

Natrum  phosphori- 
cum. 

Phosphorsaures 
Natron. 

(vide  Seite  114.) 

Natrnm  subsulfuro- 
sum. 

Unterschweflig- 
saures  Natron. 

Platiunm  bichlora- 
tum. 

Platinchlorid. 

Plumbum  aceticum. 

Essigsaures 
Bleioxyd. 

(vide  Seite  127.) 


Solutio  Indici. 

Indigolösung. 


1  Theil  verdünnt  mit  5, 
Theilen  destillirtem  Was- 
ser. 

Als  Reagens  auf  Essig 
säure  und  Carbolsäure. 

1  Theil  verdünnt  mit  2| 
Theilen  destillirtem  Was- 
ser. 

Zum  Freimachen  von 
Ammoniak ,  zum  Lösen 
von  Carbolsäure,  zum  Fäl- 
len von  Medalloxyden. 

1  Theil  gelöst  in  lOThei- 
len   destillirtem  Wasser. 

Als  Reagens  auf  Arien- 
säure und  Phosphorsäure. 

a)  Das  wasserfreie  Salz 
bereitet  durch  schwachesl 
Glühen  von  Natrum  bicar- 
bonicum,  zur  quantitativen' 
Bestimmung  von  Säuren 
(Essigsäure). 

b)  1  Theil  Natrum  car- 
bonicum crystallisatum  ge- 
löst in  10  Theilen  desstil- 
irtem  Wasser. 

Als  Reagens  auf  Me- 
talloxyde. 

1  Theil  gelöst  in  lOThei 
len  destillirtem  Wasser. 

Als  Reagens  auf  Mag- 
nesia. 


1  Theil  gelöst  in  lOThel 
len  destillirtem  Wasser. 

Zum  Lösen  von  im  Was 
ser  unauflöslichen  Ver- 
bindungen. 

1  Theil  gelöst  in  20Thei 
len  destillirtem  Wasser. 

Als  Reagens  auf  Am- 
moniak und  Kali. 

1  Theil  gelöst  in  lOThei- 
len  destillirtem  Wasser. 

Als  Reagens  anf  Schwe- 
felwasserstoff, Schwefel- 
säure und  einige  organi- 
sche Säuren. 

1  Theil  Indigo  in  7  Thei- 
len rauchender  Schwefel- 
säure gelöst  und  die  Lösungj 
mit    so   viel  destillirtem 


XVII 


Name. 

Anwendung'. 

Name. 

Anwendung-. 

Solatio  Indici. 

(Fortsetzung.) 

Spiritus. 

Weingeist. 

(vide  Seite  131.) 

Spiritus  absolntns. 

Wasserfreier 
Weingeist. 

Stannum  cbloratum. 

Zinnchlor  ür. 

Wasser  verdünnt,  dass  die 
Flüssigkeit    hellblau  er- 
scheint. 

Als  Reagens  auf  Stick- 
stofFoxyde  ,  Salpetersäure 
und  Chlor. 

Als    Lösungsmittel  für 
viele  Stoffe  und  zu  Flam- 
men-Reactionen. 

Als  Lösungsmittel 

ITheil  gelöst  in  10  Thei- 
len    destillirtem  Wasser, 

Stannum  chloratum. 

(Fortsetzung.) 

Tinctura  Jodii. 

Jodtinktur. 

Zincum  metallicum 
purissimum. 

Reinstes  Z  ink. 

dem  eine  geringe  Menge 
Salzsäure  zugesetzt  ist. 

Als  Reagens  auf  Arsen, 
Gold  und  Quecksilber. 

Als  Reagens  auf  Stärke- 
mehl. 

Zur  Entwickelung  von 
Wasserstoff  oder  Arsen- 
wasserstoff und  Schwefel- 
wasserstoff, wenn  Arsen 
oder  schwefliche  Säure 
vorhanden  ist 

Zum  Niederschlagen  von 
Metallen  (Kupfer,  Zinn). 

Ausser  den  in  vorstehendem  Verzeichnisse  aufgeführten  Reagentien 
sind  bei  Prüfung  einzelner  ArzneistofPe  nach  Vorschrift  der  „Pharmacopoea 
Germanica"  weiters  noch  nachfolgend  verzeichnete  Stoffe  anzuwenden: 


Br( 


Aceton. 

zes  siggeist. 


Acidum  chloro- 
nitrosum. 

Königswas  ser. 

Acidum  nitricnm 
fumaus. 

Rauchende  Sal- 
petersäure. 

(vide  Seite  14.) 

Acidum 
sulfurosum. 

Schwefeligc 
Säure. 

Baryta  carbonica. 

Kohlensaurer 
Baryt. 

Calcium  chloratum. 

Chi  orcalcium. 


Zur  Prüfung  des  Tolu- 
Balsam. 

Zur  Lösung  von  Me- 
tallen, Schwefelmetallen, 
Schwefel. 

Zur  Prüfung  des  Brom- 
kaliums auf  einen  Gehalt 
an  Jodkalium. 


In  Wasser  gelöst. 

Als  Reagens  auf  Selen. 


Zur  Prüfung  des  Bitter- 
salzes auf  einen  Gehalt  an 
Glaubersalz. 

ITheil  gelöst  in  5  Thei- 
len  destillirtem  Wasser. 

Als  Reagens  auf  Klee- 
säure. 

Zur  Prüfung  der  Bern- 
steinsäure. 


Ferrum 
metallicum. 

Metallisches 
Eisen 
(ein    blanker  Eisen- 
stab.) 


Liquor  Kali  car- 
bonici. 

Kohlensaure 
K  aliflü  s  s  ig  k  ei  t. 

(vide  Seite  99.) 


sub- 


Liquor  Plumbi 
acetici. 

Bleiessig. 

(vide  Seite  lOü.) 

Natrum  sulfuricum. 

Glaubersalz. 

(vide  Seite  118.) 

Tinctura  Gallarnm. 

Galläpfeltinktur. 


Als  Reagens  auf  Kupfer 
bei  Prüfung  der  Extracte. 
eingedickten  Säfte  etc. 


Als  Reagens  auf  Kalk 
oder  Magnesia  bei  Prüfung 
von  Kali  sulfuricum. 


Als  Reagens  auf  Amei- 
sensäure bei  Prüfung  des 
Spiritus  Formicarum. 


1  Theil  gelöst  in  10  Thei. 
len  destillirtem  Wasser. 
Als  Reagens  auf  Blei. 


Als  Reagens  auf  Eisen 


Experimenteller  TheiL 


1 


Priifniigs- 
Object. 


Prüfuugs-MetLode. 


Resultat  der  Piüfungr. 


BescliafFenheit 
des  Prüfungs-Objectes 


gt  durch 


Acetuin, 

Essig. 
Acetum  cru 

dum. 
Acetum  Vini. 


Acctnin 
purum. 

Reiner 
Essig. 

Acetum 
destillatum 


1  Tlieil  (*  1  Grm.)  wasser- 
freies kohlensaures  Na- 
tron wird  in  einem  Porzellan- 
Schälchen  mit  20  Tlieilen  (*  20 
Grm.)  Acetum  übergössen, 
die  Mischung  unter  Umrühren 
mittels  eines  Glasstabes  er- 
wärmt und  sodann  durch  Ein- 
tauchen eines  Streifchens 

a)  blauen 

b)  gelben  Reagens-Pa- 
pi  ere  s  g  e  prü  ft. 

10  Grm.  Acetum  werden  in 
einem  Reagir-Cylinder  5—10 
Tropfen  salpetersaures 
Silberoxyd  zugesetzt. 

10  Grm.  Acetum  werden 
in  einem  kleinen  Arznei-Glase 
mit  10  Grm.  Schwefel- 
wasser st  off  w  a  s  s  e  r  ver- 
setzt, das  Glas  verkorkt,  dii 
Mischung  stark  geschüttelt 
und  sodann  bei  Seite  gestellt. 

10  Grm.  Acetum  werden  in 
einem  Reagir-Cylinder  5 — 10 
Tropfen  salpetersaurcrBa- 
ryt  zugesetzt. 


10  Grm.  Acetum  werden  in 
einem  Reagir-Cylinder  5 — 6 
Tropfen  Indigo-Lösung 
zugesetzt  und  die  Mischung 
gelinde  erwärmt. 

Einige  (10— 15)  Tropfen  Ace- 
tum purum  werden  auf  Platin- 
blech über  der  Weingeistlampe 
er  wärm  t. 


1  Theil  (*  1  Grm )  was- 
serfreies kohlensaures 
Natron  wird  in  einem  Por- 
zellan-Schälchen  mit  20  Thei- 
len  (*  20  Grm)  Acetum  purum 


Das  blaue  wie 
das  gelbe  Reagens-Pa- 
pier bleibt  unverändert 


a)  das  blaue  Reagens-Pa- 
pier wird  geröthet 

b)  das    gelbe  Reagens- 
Papier  wird  gebräunt 

Keine  Trübung 

eine  weisse  Trübung,  ein 
weisser,  molkiger,  amLichte 
violett  werdender  Nieder- 
schlag 

Es  bildet  sich  nacli  kür- 
zerer oder  längerer  Zeit 

a)  kein  Niederschlag 

b)  eine    dunkle ,  braun- 
schwarze Färbung 

c)  eine  deutliche,  weisse 
milchige  Trübung 

Keine  oder  nur  eine  ge- 
ringe Trübung 

ein  weisser  Niederschlag, 
welcher  sich  nach  Zusatz 
von  10  Tropfen  Salpeter- 
säure nicht  wieder  löst 

Die  Farbe  der  Flüssig- 
keit bleibt  unverändert 

die  Flüssigkeit  entfärbt 
sich 


Ohne  allen  Rückstand 
verdampfend 

mit   Hinterlassung  eines 

a)  braunen  Rückstand 
verdampfend ,  welcher 
bei  stärkerem  Erhitzen 
verschwindet 

b)  Rückstandes  verdam- 
pfend, welcher  auch 
hei  stärkerem  Erliitzen 
nicht  verschwindet 

Das  blaue  wie 
dasgelbeReagens-Papier 
bleibt  unverändert 


vor- 
schrifts- 
mässige, 
neutrale 
Reaction. 


nicht  zu 
beanstan- 
den 


nicht 
vorschriftsmäs- 
sig  wegen 

a)  zu  hohen 

b)  zu  geringen^ 
Gehaltes  an  Es- 
sigsäure. 

Salzsäure. 


Metallbeimeng- 
ungen (Blei, 
Kupfer  etc.). 
Schwefelige 
Säure. 


Schwefelsäure 


Salpetersäure. 


beigemengte 
brenzliclie 
Stoffe. 

beigemengte 
feuerbeständige 
Kubstanzen, 


vor- 
schrifts- 
mässige, 
neutrale 
Reaction. 


'6 


Priifungs- 
Object. 


Prüfungs-  Methode. 


Resultat  der  l'rüfuiia 


Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectea 


rem        verunreinigt  durch 


Acetnm  pu- 
rum. 

(Fortactzung.) 


Acetnm  py- 
roliguosum 
crudnm. 

Roher 
Holze  ssig 


Acidnm  ace- 
ticum. 

Essig- 
säure. 

Acidum  ace- 
ticum  con- 
centratum. 
Acetum 
glaciale. 


übergössen,  die  Mischung 
unter  Umrühren  mittels  eines 
Glasstabes  erwärmt,  sodann 
durcli  Eintauchen  eines  Streif- 
chens 

a)  blauen 

b)  gelben  Reagens-Pa- 
piere s  gex)rüft. 

10  Grm.  Acetum  purum  wer- 
den in  einem  Reagir-Cylinder 
5 — 10  Tropfen  salpetersau- 
res Silberoxyd  zugesetzt. 

10  Grm.  Acetum  purum  wer- 
den in  einem  kleinen  Arznei- 
glase mit  10  Grm.  S  c  Ii  w  e  f  e  1- 
wa  s  s  er  st  of  f  was  s  e  r  ver- 
setzt, das  Glas  verkorkt,  die 
Mischung  stark  durchge- 
schüttelt und  sodann  bei 
Seite  g  estellt. 

10  Grm.  Acetum  purum  wer- 
den in  einein  Reagir-Cylinder 
5  — 10  Tropfen  salpeter- 
saurer Baryt  zugesetzt. 

1  Theil  (*  1  Grm.)  wasser- 
freies kohlensaures  Na- 
tron wird  in  einem  Porzellan- 
Schälchen  mit  20  Theilen  (*  20 
Grm.)  Acetum  pyrolignosum 
crudum  Übergossen,  die 
Mischung  unter  Umrühren  mit- 
tels eines  Glasstabes  er- 
wärmt, sodann  durch  Ein- 
tauchen eines  Streifchens 

a)  blauen 

b)  gelben  Reagens-Pa- 
pieres  geprüft. 

Einige  (5—10)  Tropfen  Aci- 
dum aceticum  werden  in  einem 
Uhrgläschen  oder  auf  Platin- 
blech über  der  Weingeistlampe 
erwärmt. 


10  Theilen  (10  Tropfen)  Aci- 
dum aceticum  wird  in  einem 


a)  das  blaue  Reagens-Pa- 
pier wird  geröthet 

b)  das  gelbe  Reagens-Pa- 
pier wird  gebräunt 

Keine  Trübung 

eine  weisse  Trübung,  ein 
weisser,  molkiger  Nieder- 
schlag 

Es  bildet  sich  nach  kür- 
zerer oder  längerer  Zeit 

a)  kein  Niederschlag 

b)  eine    dunkle ,  braun- 
schwarze Färbung 

c)  eine  weisse ,  milchige 
Trübung 

Keine  Trübung 

eine  weisse  Trübung, 
welche  nach  Zusatz  von 
10  Tropfen  Salpetersäure 
nicht  wieder  verschwindet 

Die  Farbe  des  blauen 
Reagens  -  Papieres  bleibt 
unverändert 


a)  das  blaue  Reagens-Pa- 
pier röthet  sich 

b)  das    gelbe  Reagens- 
Papier  bräunt  sich 

Olme    allen  Rückstand 
verdampfend  (verdunstend) 
unterZu.yücklassung  eines 

a)  braunen  oder 

b)  weissen  Rückstandes 
verdampfend 


Das  Citronenöl  löst  sich 
vollkommen 


vor- 
schrifts- 
mässige, 
neutrale 
Reaction. 


1* 


4 


PrüfuugS" 
Object. 

Prüfiiugs-Metliode, 

Resultat  der  Piüfuug-. 

Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes 

Icidnm  ace- 
ticiim. 

(Fortsctüung.) 

Reagir-Cylinder  1  Theil  (1 
Tropfen)  Citronen-Oel  zu- 
gesetzt. 

das  Citronenöl  löst  sich 
niclit  vollkommen 

Zu  grosser 
Wassergehalt. 

1  Grm.  Acidum  aceticum 
■wird  in  einen  Probir-Cylinder 
1  Tropfen  gelöstes  über- 
mangansaures Kali  zu- 
gesetzt. 

Die  erzeugte  rothe  Farbe 
bleibt  stetig  (unverändert) 

die  erzeugte  rothe  Farbe 
crblasst 

rein 

Aldehyd  oder 
Empyreuma, 
Weingeist. 

1  Theil  (1  Grm.)  Acidum 
aceticum  wird  in  einem  Rea- 
gir-Cylinder mit  20  Theilen 
(20  Grm.)  destillirtes  Wasser 
verdünnt,  sodann  einige 
(2—3)  Tropfen  Chlorbaryum 
zugesetzt. 

Keine  Trübung 
eine    weisse  Trübung, 
ein  weisser  Niederschlag 

rein 

Schwefelsäure. 

Das  gleicbe  "Verfahren  wie 
vorhin ,  jedoch  als  Reagens 
3 — 4  Tropfen  salpetersau- 
res Silberoxyd  angewendet. 

Keine  Trübung 

eine  weisse  Trübung,  ein 
weisser,  käsiger,  am  Lichte 
violett  werdender  Nieder- 
schlag 

rein 

Salzsäure. 

1  Grm.  Acidum  aceticum 
wird  in  einem  kleinen  Arznei- 
glascmit  10  Grm.  SchAVefel- 
w  a  s  s,e  r  s  1 0  f  f  w  a  s  s  e  r  ver- 
setzt, die  Mischung  tüchtig 
geschüttelt,  das  Glas  so- 
dann verkorkt,  wiederholt 
geschüttelt,  sodann  bei 
S  eite  g  e  stellt. 

Es  bildet  sich  nach  kür- 
zerer oder  längerer  Zeit 

a)  kein  Niederschlag 

b)  eine    dunkle,  braun- 
schwarze Trübung 

c)  eine  deutliclie  weisse, 
milchige  Trübung 

rein 

Metallbeimeng- 
ungen (Eisen, 
Kupfer,  Blei, 

etc.) 
Sehwefelige 
Säure. 

Acidnm  acc- 
ticiim 
dilutuiii» 

Verdünnte 
Essig- 
säure. 
Acetum  con- 
C6}i  tvci  tum , 

Einige  (G-8)  Tropfen  Aci- 
dum aceticum  dilutum  werden 
auf  Platinblcch  über  der  Wein- 
geistlampe erwärmt. 

Ohne    allen  Rückstand 
verdampfend  (verdunstend) 
unter  Zurücklassung  eines 

a)  braunen 

b)  weissen  Rückstandes 
veradmpfend 

rein 

beigemengte 
organische 
beigemengte 
feuerbestän- 
dige, nicht 
flüchtige  Sub- 
stanzen. 

Bestimmung  des  specifi- 
sehen  Gewichtes.  (Me- 
thode a.) 

1,040 

a)  über  1,040 

b)  unter  1,040. 

vor- 
schrifts- 
mässig 

a)  zu  stark 

b)  zu  schwach. 

2C5  Theile  (*  2,G5  Grm.) 
wasserfreies  kolilen- 
saures  Natron  werden  in 
einer  Porzellan  -  Schale  mit 
1000  Theilen  (*10  Grm )  Aci- 
dum aceticum  dilutum  Über- 
gossen, die  Mischung  unter 
Umrühren  mittels  eines  Glas- 
stabes    erwärmt,  sodann 

Die  Farbe  des  blauen 
Reagens  -  Papieres  bleibt 
unverändert 

das  gelbe  Reagens-Pa- 
pier bleibt  unverändert 

vor- 
schrifts- 
mässig. 

5 


Prüflings- 
Ol).ject. 


rrüfiuigs-Mcthodc. 


Resultat  der  rriifuiig. 


Beschaffeiilieit 
des  Prüfungs-Objectes 


Acidunt  ace- 
ticum 
dilutnm. 

(Fortsetzung.) 


Acidiiiii 
arseiiicosinii 

A  r  s  e  n  i  g  e 
Säure. 
Weisser 
Ar  s  enik. 
Ärsenicum 
albiim. 


Acidniii 
benzoicuiii. 

Sublimirte 
Benzoe- 
säure. 


durch  Eintauchen  eines  Streif- 
chens 
a)  blauen 

h)  g  c  1  b  0  n  R  c  a  g  c  n  s  -P  a- 
p  i  e  r  c  s  g  cp  r  iif  t. 

Die  Prüfung  des  Acidum 
aceticum  dilutum  durch 

gelöstes    ii  b  c  r  m  a  n  g  a  n- 
saures  Kali  auf 

Ch  1  orb  ar  y  um  auf 

s  alp  e  t  er  s  au  rc  s  Silber- 
oxyd auf 

S  c  h  w  e  f  el  w  as  s  e  rs  t  off- 
w  a  s  s  e  r  auf 


ist  nach  der  für  Acidum  ace- 
ticum (concentratum)  gegebenen 
Vorschrift  durchzuführen,  nur 
bedarf  es  bei  keiner  der  lie- 
aktions  -  Proben  einer  vor- 
gängigen Verdünnung  des  Pro- 
beobjektes mit  destiUirtem 
Wasser,  sondern  das  Reagens 
ist  dem  Probe  -  Objekte  im- 
mittelbar  zuzusetzen. 

Von  einem  grösseren  Stücke 
Acidum  arsenicosum  werden 
einige  Körnchen  (Splitter) 
mittels  einer  Pincctte  abge- 
brochen, in  ein  enges  unten 

zugeschmolzenes  Probe- 
Röhrchen    gebracht  und 
längere  Zeit  hindurch  über  der 
Weingeistlampe    stark  er- 
hitzt. 


*  5  Centigi-m.  Acidum  ar- 
senicosum werden  in  einem 
Reagir-Cylinder  mit  *20  Grm. 
destillirtem  Wasser  Über- 
gossen, die  ^lischung  er- 
wärmt und  t/,^  Stunde  lang 
unter  wiederholtem  Schütteln 
d  i  g  e  r  i  r  t. 

1  Theil  (*  1  Decigrm.)  Aci- 
dum benzoicum  wird  in  einem 
Reagir-Cylinder  mit  200  Thei- 
len  (*  20  Grm.)  kaltem  de- 
stillirtem Wasser  Über- 
gossen und  geschüttelt. 


a)  das    blaue  Reagens- 
Papier  röthet  sicli 

b)  das    gelbe  Reag(!ns- 
Papi(!r  bräunt  sich 


Aldehyd 

Empyreuma 

Weingeist 

Schwefelsäure 

Salzsäure 

a)  Beimengung  von  Me- 
tallen (Blei ,  Kupfer, 
Eisen) 

b)  schwcfcligo  Säure. 


Vollkommene  Vcrflücli- 
tigung  unter  Entwickclung 
eines  weissen  Rauches, 
welcher  sich  an  der  Innen- 
wand des  kälteren  Theiles 
des  Röhrchens  als  weisser, 
krystallinischer  Ring  wie- 
der ansetzt 

es  bleibt  auf  dem  Boden 
des  Röhrehens  ein  nicht 
flüchtiger  Rückstand 

Es  erfolgt  langsam  voll- 
kommene Lösung  ohne  allen 
Rückstand 

es  erfolgt  nur  eine  theil- 
weise  Lösung  unter  Zurück- 
lassung eines  Rückstandes 


Leicht  löslich. 


6 


Prüfungs- 
Object. 


Priifnngs-Methode. 


Resnltat  der  Prüfuug. 


Beschaffenheit 
Prüfungs-Objectes. 


rein        'verunroinigt  durchj 


Acidum  ben- 
zoicum  subli- 
matum. 
Flores 
Benzoes. 

(Fortsetzung.) 


Acidnni 
boricnm. 

Borsäure. 
Acidum  hora- 
cicum. 
Sal 
Sedativum 
Hombergii. 


1  Theil  (1  Decigrm.)  Aci- 
dum benzoicum  wird  in  einem 
Reagir-Cylinder  mit  2.5  Thei- 
len  (2,5  Grm.)  destillirtem 
Wasser  übergössen  und  zum 
Kochen  erhitzt. 

1  Decigrm.  Acidum  benzoi- 
cum  wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit 

a)  1  Grm.  Weingeist 

b)  1  Grm.  A  e  ther 

c)  1  Grm.  Terpenthinöl 

d)  1  Grm.  Salmiakgeist 
Übergossen  und  geschüttelt. 

2  Centigrm.  Benzoö-Crystalle 
werden  auf  Platinblech  über  der 
Weingeistlampe  erwärmt. 


Man  iibergiesst  in  einem  Pro- 
bir-Cylinder  5  Centigrm.  Ben- 
zoe-Crystalle  mit  1  Grm.  heis- 
sem  destillirtemWasser, 
fügt  der  Lösung  4  Tropfen 
übermangansaures  Kali 
bei  und  erhitzt  bis  zum  Sie- 
degrad. 

1  Decigrm.  Acidum  boricnm 
wird  auf  Platinblech  über  der 
Weingeistlampe  erhitzt. 


1  Theil  (*  5  Decigrm.)  Aci- 
dum boricum  wird  mit  26  Thei- 
leni*l3Grm.)  k  altem  destil- 
lirtem Wasser  in  einem 
Reagir-Cylinder  geschüt- 
telt. 

1  Theil  (*  5  Decigrm.)  Aci- 
dum boricum  wird  mit  3  Thel 
len  (*l,5Grm.)  destillirtem 
Wasser  in  einem  Reagir 
Cylinder  übergössen  und  zum 
Kochen  erhitzt. 

2  Decigrm.  Acidum  boricum 
werden  in  einem  Probe-Kölb 
eben  mit  5  Grm.  W  e  i  n  g  e  i  s 
Übergossen,  gut  geschüttelt, 
der  Weingeist  in  ein  Porcellau' 
Schälchen  abfiltrirt  und  das 


Leicht  löslich. 


Leicht  löslich. 


Rvibiges  Schmelzen  und 
gänzliche  Verflüchtigung 
ohne  allen  Rückstand 

nur  theilweise  unter  Zu- 
rücklasung  eines  kohligen 
Rückstandes  sich  verflüch- 
tigend 

Die  Lösung  gibt  keinen 
Geruch  ab 

ie  Lösung  entwickelt 
einen  Geruch  nach  Bitter- 
mandelöl 


Die  Probe  schmilzt  unter 
Ausgabe  von  Wasserdäm- 
pfen und  liefert  eine  Masse, 

eiche  in  der  Kälte  zu 
einem  durchsichtigen  Glase 
erstarrt. 

Vollkommen  löslich. 


Vollkommen  löslich. 


Es  bleibt  kein  Rückstand 


vor- 
schrifts- 


fremde Bei- 
mengungen: 
Hippursäure, 
Gyps,  Harze, 
Asbest. 
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Prüfung-s- 
Object. 


riüfung-s-Metliode. 


Eesultat  der  PrUfniig-. 


Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes. 


Acidum 
boricnm. 

(Fortsetzung.) 


Acidum  car. 
bolicnm 
cnidinn. 

Rohe  C  a  r- 
bo  Isäiir  e. 


Acidum  car- 

bolicnm 
crystallisa- 
tum. 

Carb  ol- 
S  äui-e. 

Phenyl- 
S  ä  u  r  e. 

Phenol. 
Acidum 
phenylicum. 


Filtrat  über  der  Weingeist- 
lampc  verdampft. 

5  Deoigrm.  Acidum  boricum 
werden  in  einem  Reagir-Cylin- 
der  mit  10  Grm.  destillir- 
tem  Wasser  Übergossen, 
über  der  Weingeistlampe  er- 
wärmt und  der  Lösung  2—3 
Tropfen  salpetersaures 
Silberoxyd  beigesetzt. 

Einernach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellten  wässe- 
rigen Lösung  werden 

a)  2—3  Tropfen  Chlor- 
bar  y  u  m 

b)  2— 3  Tropfens  eil  wef  el- 
cyankalium  zugesetzt. 

2  Grm.  Acidum  carbolicum 
crudum  werden  in  einem  Probir- 
Cylinder  m't 

a)  40  Grm.  destillirtem 
Wasser 

b)  10  Grm.  W^eingeist 

c)  4  Grm.  he  isser  Aetz- 
natronlauge  übergös- 
sen. 

*  10  Cubili-Centimoter  Aci- 
dum carbolicum  crudum  wer- 
den in  einem  graduirten  Maass- 
Cylinder  mit  *  10  Cubik-Centi- 
mcter  Schwefelsäure  gut 

zusammengeschüttelt,  eine 
Stunde  stehen  gelassen,  hier- 
auf der  Mischung  *  30  Cubik- 
Centimeter  destillirtes  Wasser 
zugefügt,  tüchtig  geschüttelt 
und  mehrere  Stunden  ruhig  bei 
Seite  gestellt. 

1  Decigrm.  Acidum  carboli- 
cxim  crystallisatimi  wird  auf 
Platinblech  über  der  Wcin- 
geistlampe  erhitzt. 

*  1  Grm.  Acidum  carbolicum. 
crystallisatum  wird  in  einem 
Reagir-Cylinder  mit 

a)  *10  Grm.  destillirtem 
Wasser 

b)  1  Grm.  Aether 

c)  1  Grm.  Schwefelkoh- 
lenstoff 

d)  1  Grm.  G  1  y  c  e  r  i  n 
zusammengemischt. 


Keine  Veränderung 
Trübung  durch  weissen 
Niederschlag 


a)  Keine  Trübung 

ein  weisser  Nieder- 
schlag 

b)  keine  Veränderung 
die  Lösung  färbt  sich 
blutroth 


a)  sehr  wenig  löslich 


b)  theilweise  löslich 

c)  fast  gänzlich  löslich 


Es  scheidet  sich  auf  der 
Oberfläche  eine  schwarz- 
braune Oelschiclite  ab, 
welche  nicht  mehr  als  5 
Cubikcentimeter  beträgt 

die  Oelschichte  beträgt 
mehr  als  5  Cubik-Centi- 
meter 


Mit  weisser  Flamme  ver- 
brennend. 


a)   Wenig  löslich 
!  klar  mischbar. 

'1) 


schrifts- 
mässig 


Salzsäure. 


Schwefelsäure 


Eisenoxyd- 
Salze. 


Zu  geringer  Ge 
halt  an  reiner 
Carbolsäure 
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Prüfiings- 
Object. 

rrüfungs-Mcthodc. 

Resultat  der  Prüfung'. 

Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectcs 

Aculiim  car- 

bolicum 
crj'stallisa- 
tuiu. 

(Fortsetzung.) 

1  Grm.  Acidum  carbolicum 
crystallisatum  wird  in  einem 
Reagir-Cylinder  mit 

a)  1  Grm.  Chloroform 

b)  1  Grm.  Schwefelkoh- 
lenstoff 

durchgeschüttelt. 

1    Eine  etwas  trübe Fliis- 
j  sigkeit  gebend 

vor- 
schrifts- 
mässig. 

— 

1  Theil  (5  Dccigrm.)  Acidum 
carbolicum  crystallisatum  wird 
in  einem  Reagir-Cylinder  mit 
40  Theilcn  (20  Grni.)  kaltem 
destillirtem  Wasser  ge- 
löst und  der  Lösung  2  Tropfen 
Eisen  c  h  lo  ridflüs  sigkeit 
zugesetzt. 

Die    wässerige  Lösung 
färbt  sich  eine  Weile  "an- 
dauernd violett 

characteri- 
stischeRe- 
action. 

50  Grm.  Acidum  carbolicum 
crystallisatum  werden  in  einem 
Glaskölbchen  über  der  Wein- 
geistlampe geschmolzen, 
sodann  das 

specifischc  Gewicht 
(Methode  b)  bestimmt. 

Ungefähr  1,OGO. 

1  Grm.  Acidum  carbolicum 
crystallisatum  und  5  Grm.  de- 
stillirtes  Wasser  werden  in 
einem  Reagir-Cylinder  1  Grm. 
Aetznatronflüssigkeit 
zugesetzt  und  die  Mischung 
stark  geschüttelt. 

Die  Carbolsäure löst  sieh 
vollkommen  klar 

die  Lösung  erfolgt  nur 
thcilweise,  trübe  und  unier 
Ausscheidung  von  Gel- 
Tropfen 

rein 

neutrale  Brand- 
öle. 

1  Theil  (1  Grm.)  Acidum 
carbolicum  crystallisatum  wird 
mit  60  Theilen  (GO  Grm.)  de- 
stillirtem kalten  Was- 
ser in  einem  Reagir-Cylinder 
Übergossen  und  sodann  stark 
geschüttelt. 

"Vollkommen  klare  Lö— 
sung 

die  Lösung   erfolgt  nur 
thcilweise   unter  Zurück- 
lassung eines  Rückstandes 

rein 

einen  Gehalt  an 
höheren  Phe- 
nolen. 

Acidinu 
clironiicuiii. 

C  h  r  0  in- 
säure. 

2  Decigrm.  Acidum  chromi- 
cum  werden  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit 

a)  4  Decigrm.  destillirtem 
Wasser 

b)  4  Decigrm.  Weingeist 
Übergossen  und  geschüttelt. 

1  Leicht  löslich. 

— 

1  Decigrm.  Acidum  chromi- 
cum  wird  auf  Platinblech  über 
der  Weingeistlampe  erhitzt. 

Die  Krystalle  werden  an- 
fänglich schwarz,  schmel- 
zen   alsdann    und  geben 
Sauerstoff  ab. 

- 

1  Decigrm.  Acidum  chromi- 
cum  wird  in  einem  Probii- 
Cylinder  mit  2  Grm.  destil- 
lirtem Wasser  gelöst, 
der  Lösung  sodann  2  Decigrm. 
Salzsäure  und  5  Tropfen 
W  eingeistbeigefügt,längere 

In  der  grünlichen  Flüs- 
sigkeit entsteht 
eine  schwache  Trübung 

ein  starker,  weisser  Nie- 
derschlag 

nicht  zu 
beanstan- 
den 

Schwefelsäure. 
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Prüfuiigs- 
Object. 


Prüfiiugs-Methorte. 


Resultat  der  Prüfung'. 


Beschaffenheit 
des  Prlifungs:Objectcs. 


verunreinigt  durch 


Aciduni 
citricuiu. 

C  i  t  r  o  n  c  n- 
s  äu  r  e. 


Zeit  über  der  Weingeistlampe 
gekocht  und  endlich  2—3 
Tropfen  Chlorbaryum  hin- 
zugesetzt. 

5  Dccigrm.  Acidiim  citricnm 
-werden  in  einem  Rcagir-Cylin- 
der  mit  2  Grm.  destillirtcm 
Wasser  übergössen  und  ge- 
schüttelt. 

5  Dccigrm.  Acidum  citricum 
werden  in  einem  Rcagir-Cy- 
linder  mit  5  Grm.  Wein- 
geist Übergossen  und  ge- 
schüttelt. 

5  Dccigrm.  Acidum  citricum 
werden  in  einem  lieagir-Cy- 
linder  mit  5  Grm.  Acther 
geschüttelt,  absetzen  gelassen, 
sodann  der  Aethcr  in  ein  Por- 
zellanschälchen  gegossen  und 
über  der  Weingeistlampe  v  e  r- 
d  a  m.  p  f  fc. 

5  Decigrm.  Acidum  citricum 
werden  auf  Platinblech  über 
der  Wcingeistlampc  erhitzt. 


*  1  Dccigr 
cum   wird  1 


Acidum  citri- 
einem  Koch- 


Kölbchcn  mit  *  30  Grm.  K  al  k- 
w  asser  zum  Kochen  erhitzt. 

5  Decigrm.  Acidum  citricum 
werden  in  einem  Keagir-Cy- 
linder  mit  2  Grm.  destillirtem 
Wasser  gelöst  und  der  Lösung 
5  Grm.  Schwefelwasser- 
stoff w  a  s  s  e  r  zugefügt. 

Eine  nach  obenstehender 
Vorschrift  hergestellte  wässe- 
rige Lösung  von  Acidum  ci- 
tricum wird  mit  2—3  Tropfen 
Salpeter  sau  rem  Baryt 
versetzt. 

Eine  nach  obenstchcnder 
Vorschrift  hergestellte  wässe- 
rige Lösung  wird  mit  5  Tropfen 
essigsaurem  Kali  versetzt 
und  gut  geschüttelt. 

Eine  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellte  wässerige 
Lösung  wird  mit  5  Tropfen 
oxalsaurem  Ammon  ver- 
setzt. 


Leicht  und  vollkommen 
oslich. 


Vollkommen  löslich. 


Es  bleibt  kein  Rückstand. 


Die  Probe  schmilzt  und 
verbrennt  bei  stärkerem  Er- 
hitzen ohne  Rückstand 

die  Probe  verbrennt  unter 
Zurücklassnng  eines  Rück- 
standes 

Die  anfangs  klare  Lösung 
trübt  sich  beim  Kochen  und 
wird  nach  dem  Erkalten 
wieder  klar 

Keine  Veränderung 
es  entsteht  eine  dunkle 
Färbung 

ein  dunkler  Niederschlag 


Keine  Veränderung 
es   entsteht  ein  weisser 
Niederschlag 


Keine  Veränderung 
es  bildet  sich  ein  weis- 
I-,  krystallinischer  Nieder- 
schlag 

Keine  Veränderung 

ein  weisser  Niederschlag 


charakteri- 
stische Ei- 
genschaft. 


Kalk ,  Metalle, 
etc. 


metallische 
BeimenguU' 
gen. 


Schwefelsäure 


saure, 
Traubensäure. 
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Prüfiings- 
Object. 


Prüfniigs-Methode. 


Resultat  der  Prüfung. 


Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes. 


Acidnm 
citricum. 

(Fortsetzung). 


Acidum 
hydrochlori' 
cum. 

Reine 
Salzsäure. 

Acidum 
i  hydrocJüora- 
tum. 

Acidum 
muriaticum. 


Eine  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellte  wässerige 
Lösung  wird  mit  10  Tropfen 
schwefelsaurem  Kalk 
versetzt. 

Einige  (10—12)  Tropfen  Aci- 
dum hydrochloricum  werden  in 
einemPorzellan-Schälchen  über 
der  Weingeistlampe  erwärmt. 


Bestimmung  des  specifi- 
s  c  h  e  n  G  e  w  i  c  h  t  e  5  nach  Me- 
thode a. 


1  Theil  (2  Grm.)  Acidum 
hydrochloricum  wird  mit  5 
Theilen  (10  Grm.)  destillir- 
tem  Wasser  in  einem  Pro- 
bir-Cylinder  verdünnt,  so- 
dann 10  Grm.  Schwefel- 
wassersto  f  f  w  a  s  s  e  r  zuge- 
setzt, das  Glas  verkorkt,  die 
Miscliung  stark  geschüt- 
telt, gelinde  erwärmt  und 

I  bis  2  Stunden  stehen  ge- 
lassen. 

1  Grm.  Acidum  hydrochlo- 
ricum wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit  5  Grm.  destil- 

II  rtem  Wasser  vermengt 
und  dieser  Mischung  5—10 
Tropfen  Chlor baryum  zu- 
gesetzt. 

1  Grm.  Acidum  hydrochlo- 
ricTim  wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit  5  Grm.  destillirtem 
Wasser  vermengt  und  dieser 
Mischung  5  bis  10  Tropfen 
Schwefelcyankalium  zu- 
gesetzt. 

1  Theil  (1  Grm.)  Acidum 
hydrochloricum  wird  in  einem 
Reagir- Cylinder  mit  5  Grm. 
destillirtem  Wasser  verdünnt, 
sodann  mit  1  Decigrm.  J  o  d- 
kaliumu.  2Decigrm. Stärke- 
klei st  er  zusammengeschüt- 
telt. 

Man  bringt  in  einen  etwas 
langen  Probir-Cylinder  einige 
kleine  Zinkstückchen  und 
übergiesst  solche  mit  2  Grm. 
Acidum  hydrochloricum,  wel- 


Keine  Veränderung 

ein  weisser  Niederschlag 


Vollkommen  sich  ver- 
flüchtigend 

nur  theilweise  unter  Zu- 
rücklassung eines  Rück- 
standes sich  verflüchtigend 

1,124 


a)  unter  1,124 

b)  über  1.124 

Es  entsteht  keine  Ver- 
änderung 

es  bildet  sich 

a)  eine  ziemlich  starke 
weisse  milchige  Trü- 
bung 

b)  eine  gelbe  Trübung 

c)  eine  bräunliche  bis 
schwarze  Trübung 


Keine  Veränderung 
eine  deutliche  Trübung 


Keine  Veränderung 
die  Mischung  färbt  sich 
■oth 


Die  Mischung  bleibt  un- 
verändert 

die  ]\Iischung  färbt  sich 
blau 


Weder  die  Baumwolle, 
noch  das  Fliesspapier  zei- 
gen, nachdem  die  Gasent- 
wickelung beendet  ist,  eine 
Veränderung 


vor- 
schrifts- 
mässig 
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Priifnngs- 
Object. 


•riifiings-Metliode. 


Resultat  der  Prüfung. 


Beschaffenheit 
des  Prüfungsobjectes 


Acidum 
liydroclilori- 
cum. 

(Fortsetzung.) 


Afidum 
lij-drochlori- 
cum  crudnm 

|i  Rohe 
jjSalzs  äure, 
'  Aciclmn 
hydroclilora- 
[tum  crudum. 

Acidimi 
muriaticitm 
crudum. 
Spiritus 
Salis. 

Acidnm 
hydroclilori- 
cum 
dilntuni. 


ches  vorher  mit  4  Grm.  destil- 
lirtem  Wasser  verdünnt 
wurde ;  die  Mischung  muss 
den  Probir-Cylinder  ungefähr 
bis  zum  10.  f  heile  füllen.  In 
den  über  der  Flüssigkeit  frei 
(leer)  bleibenden  Theil  des 
Probir-Cylinders  schiebt  man 
sodann  einen  lockeren  in  einer 
Lösung  des  essigsauren  Bleies 
getränkten  weissen  Baum- 
wollknäuel, bedeckt  das 
Glas  an  seiner  Mündung  mit 
weissem  Fliesspapier, 
welches  mit  einer  Lösung  des 
salpetersauren  Silbers  befeuch- 
tet ist  und  wartet  die  Been- 
digung der  lebhaften,  circa  i/o 
Stunde  andauernden  Gasent- 
wickeluug  ab. 

Bestimmung  des  specifischen 
Gewichtes  nach  Methode  a. 


In  einem  Probiikolbcn  wird 
10  Grm.  Acidum  hydrocblo- 
ricum  crudum  1  Grm. Zinn- 
chlor ür  zugegeben,  und 
die  Mischung  sodann  10  Mi- 
nuten lang  über  der  Wein- 
geistlarnjic  erwärmt. 


Einige  (5—6)  TropfenAcidum 
hydochloricum  dilutum  werden 
auf  platinblech  über  der  Wein- 
geistlampe erwärmt. 


Bestimmung   des  specifi- 
schen   Gewichtes  nach 
IMethode  a. 


Die  Prüfung  des  Acidum  hy- 
drochloricum  dilutum  mittels 
Schwefelwasserstoff- 

Wassers 
Chlorbaryum 
Schwefelcyankalium 

und 

Jod- Kali  um  u  Stärke- 
klei s  t  c  r 


die  Baumwolle  wird  ge- 
schwärzt 

das  Fliesspapicr  wird 
geschwärzt 


1,160  bis  1,170 


a)  über  1,170 

b)  unter  1,160 

Die  Mischung  bleibt  klar 
die  Mischung  zeigt  eine 

Trübung  und  eine  braune 

Färbimg 


Vollkommen  sich  ver- 
flüchtigend 

unter  Zurücklaseung  ei- 
nes weissen  Rückstandes 
sich  verflüchtigend 

1,060 


Schwefcli 
Säure. 


Arsen  ige  Säure 


vor- 
schrifts 
massig  j 

—  la)  zu  stark 

—  |b)  zu  schwach 


vor- 
schrifts- 


a)  über  1,060 

b)  unter  1,060 


Arsenige  Säure 


beigemengte 
fremde,  feuer- 
beständige 
Substanzen. 


a)  zu  stark 

b)  zu  schwach 
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Prüfuug^s- 
Object. 

Prüfuiig's-Metliode. 

Resultat  der  Prüfung'. 

Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes 

rein 

verunreinigt  durch 

Acidnm 
liydrochlori- 

ClllU 

diliitum. 

(Fortsetzung.) 

wird  in  der  für  das  Acidum 
hydrochloriciim  vorgeschriebe- 
nen Weise  bethätiget,  jedoch 
wird  das  Probe-Objekt  nicht 
mit  5,  sondern  nur  mit  2  Theilen 
destillirtem  Wasser  verdünnt. 

Die  Prüfung  auf  schwefe- 
lige und  arsenige  Säure 
wird  ganz  in  derselben  Weise 
durchgeführt,  wie  solche  oben 
bei  Acidum  hydrochloricum 
beschrieben  wurde. 

Acidnm 
lacticiini. 

Milch- 
säure. 

*  0,5  Grm.  Acidum  lacticum 
werden  in  einem  Reagir-Cy- 
linder 

a)  *0,5  Grm.  destillirtes 
Wasser 

b)  1  Grm.  Weingeist 

c)  2  Grm.  Ac  th er  zugesetzt. 

a)  . 

S  löslich, 
c)  > 

5  Decigrm.  Acidum  lacticxim 
werden  in  einem  Reagir-Cy- 
linder  mit  2  Grm.  destillirtem 
Wasser  geschüttelt,  der  Lösung 
1  Grm.  gelöstes  überman- 
gansaures Kali  zugesetzt, 
geschüttelt  und  über  der  Wein- 
geistlampe erwärmt. 

Einen  ätherartigen  Aldc- 
hydgerucli  entwickelnd 

characteri- 
stisch. 

- 

Bestimmung  des  s  p  e  c  i  fi- 
schen Gewichtes  nach 
Methode  b. 

1,24 

unter  1,24 

vor- 
schrifts- 
mässig 

ZU  schwach. 

Einige  (3—4)  Tropfen  Aci- 
dum lacticum  werden  auf  Pla- 
tinblech über  der  Weingeist- 
Lampe  erhitzt. 

Anfänglich  verkohlend,  so- 
dann mit  leuchtender  Flam- 
me verbrennend,  ohne  einen 
Rückstand  zurückzulassen 
nur  theilweise  unter  Zu- 
rücklassung    eires  Rück- 

rein 

beigemengte 
fremde,  feuer- 
beständige Sub- 
stanzen. 

0,5  Grm.  Acidum  lacticum 
werden  in  einem  Porzellan- 
Schälchen  über  der  Weingeist- 
Lampe  e  rwärmt. 

Es  entwickelt  sich  kein 
Geruch 

es  entwickelt  sich  ein 
Geruch  nach  Essigsäure 
oder  Buttersäure 

rein 

Essigsäui'e, 
Buttersäure. 

5  Decigrm.  Acidum  lacticum 
werden  in  einem  Reagir-Cy- 
linder  mit  2  Grm  destillirtem 
Wasser  verdünnt,  sodann 
der  Flüssigkeit  2  Grm.  S  chwe- 

felwassersto  f  f  w  a  s  s  e  r 
beigesetzt  und  tüchtig  ge- 
schüttelt. 

Keine  Veränderung 
es  entsteht 

a)  eine  weisse  Trübung 

b)  eine    dunkle ,  braun- 
schwarze Trübung 

rein 

a)  Zink, 

b)  Kupfer,  Blei. 
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Prüfimgs- 
Object. 

Prüfiiugs-Metliode. 

Resultat  der  Prüfung. 

Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes. 

rein 

verunreinigt  durch 

Aciduin 
lacticnin. 

(Fortsetzung.) 

5  Decigrm.  Acidum  lacticum 
werden  in  einem  Rcagir-Cy- 
linder  mit  5  Grm.  destillirtcm 
Wasser  gelöst,  sodann  der 
Lösung  2—3  Tropfen  Chlor- 
b  ary  u  m  zugesetzt. 

Keine  Veränderung 
es  bildet  sicli  ein  Aveis- 
ser,  dichter  Niederschlag 

rein 

Scliwefelsäure. 

Einernach  vorstehender  Vor- 
schrifthergestellten Avässerigen 
Lösung  werden  2—3  Tropfen 
s  alp  e  ter  s  aure  s  Silber- 
oxyd zugesetzt. 

Keine  Veränderung 
eine     weisse  Trübung, 
ein  weisser  Niederschlag 

rein 

Salzsäure. 

Einer  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellten  wässerigen 
Lösung  werden  2—3  Tropfen 
oxalsaures  Ammon  zuge- 
setzt. 

Keine  Veränderung 
eine    weisse  Trübung, 
ein  weisser  Niederschlag 

Kalk. 

Acjdum 
uitricuni. 

Reine 
Salpeter- 
säure. 

5  Tropfen  Acidum  nitricum 
werden  auf  Platinblech  über 
der  Weingeistlampe  e  r  w  ä  r  m  t. 

Verdampfen  ohne  allen 
Rückstand 

Verdampfen  unter  Zu- 
rücklassung eines  Rück- 
standes 

beigemengte  i 
feuerbeständige 
Substanzen. 

Bestimmung  des  specifi- 
schen  Gewichtes  nach 
Methode  a. 

1,185 

a)  unter  1,185 

b)  über  1,185 

vor- 
schrifts— 
mässig 

a)  zu  schwach, 

b)  zu  stark. 

1  Theil  (1  Grm.)  Acidum 
nitricum  wird  in  einem  Reagir- 
Gylindermit  ö  Theilen  (5  Grm.) 
destillirtemWasserv  er  dünnt, 
sodann  3  Tropfen  salpeter- 
saurer Baryt  zugesetzt. 

Die  Mischung  bleibt  voll- 
Icommen  klar 

die  Mischung  erleidet 
einen  weissen  Niederschlag 
(weisse  Trübung) 

rein 

Schwefelsäure. 

2  Grm.  Acidum  nitricum 
werden  in  einem  Reagir-Cy- 
linder  mit  2  Grm.  destillirtcm 
Wasser  verdünnt  und  sodann 
5  Tropfen  Chloroform  bei- 
gesetzt, endlich  tüchtig  g  e- 
schüttelt. 

Es  erfolgt  keine  Röthung 
des  sich  abscheidenden 
Chloroforms 

das  sich  abscheidende 
Chloroform  ist  geröthet 

rein 

freies  Jod. 

Wenn  das  Probe-Objekt  bei 
vorstehender  Prüfung  unver- 
ändert blieb,  so  setzt  man  der 
Mischung    langsam     1  Grm. 

Schwefelwass  ers  toff- 
w  a  s  s  e  r  tropfenweise  zu  und 
schüttelt  nach  Zusatz  eines 
jeden  Tropfens. 

Es  erfolgt  keine  Röthung 
des  sich  abscheidenden 
Chloroforms 

das  sich  abscheidende 
Chloroform  ist  geröthet 

rein 

Jodsäure. 

1  Theil  (1  Grm )  Acidum 
nitricum  wird  in  einem  Probir- 
Cylinder  mit  5  Theilen  (5  Grm.) 
destillirtcm  Wasser  verdünnt, 
sodanu  2—3  Tropfen  Salpe- 
ter saures  Silbe  rox  yd  zu- 
gesetzt. 

Keine  Veränderung 
ein  weisser  käsiger  Nie- 
derschlag, der  bei  Zusatz 
von  einigen  Ti-opfen  Sal- 
miakgeist    wieder  ver- 
schwindet 

rein 

Chlorwasser- 
stoffsäure. 
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Priifungs- 
Object. 


Prüfungs-Methode. 


Resultat  der  Prüfung. 


Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes. 


reinigt  durch 


Acidum 
uitrieuni. 

(Fortsetzung. 


Aeidum 
nitricuia 
cruduni. 

Sch  eide- 
Wasser. 
Aqtia  fortis. 


Acidum 
nitricum 
dilntum. 


Acidum 
nitricnm 
fumans. 

Rauchende 
Salpeter- 
säure. 

Acidum 
nitroso- 
nitricum. 
Spiritus 

Nitri 
fumans. 


1  Theil  (1  Grm.)  Acidum 
r  itricum  wird  in  einem  Reagir- 
(Jylinder  mit  5  Theilen  (5  Grm.) 
dcstillirtemWasser  verdünnt, 
sodann  2  —3  Tropfen  S  c  h  w  e- 
f  elc  yankalium  beigesetzt. 

5  Tropfen  Acidum  nitricum 
crudum  werden  auf  Platinblech 
über  der  Weingeistlampe  er- 
wärmt. 


Bestimmung  des  speci fi- 
schen Gewichtes  nach 
Methode  a. 


Einige  (10)  Tropfen  Acidum 
nitricum  dilutum  werden  auf 
Platinblech  über  der  Wein- 
geistlampe erwärmt. 


Bestimmung  des  spe Ölfi- 
schen Gewichtes  nach 
Methode  a. 


Die  Prüfung  des  Acidum  ni- 
tricum dilutum  mittels 

salpetersauren  Bary- 
tes 

Schwefelwasserstoff- 
wassers 

salpetersaurenSilber- 
oxydes  und 

Schwefelcyankaliums 
wird  in  der  für  dasAcidum  nitri- 
cum vorgeschriebeneu  Weise 
bethätiget,  jedoch  wird  das 
Probe-Object  nicht  mit  5,  son- 
dern nur  mit  2  Theilen  destil- 
lirtem  Wasser  verdünnt. 

Bestimmung  des  specifi- 
schen  Gewichtes  nach 
Methode  b. 


o  Decigrm.  Acidum  nitricum 
fumans  werden  in  einem  Rea- 
gir-Cylinder  mit  5  Grm.  destil- 
lirtem  Wasser  verdünnt  und 
sodann  der  Mischung  2 — 3 
Tropfen  salpetersaures 
Silberoxyd  zugesetzt. 


Keine  Veränderung 
die  Flüssigkeit  färbt  sich 
roth 


Ohne  Rückstand  ver- 
dampfend 

unter  /urücklassung  ei- 
nes Rückstandes  ver- 
dampfend 


1,323  bis  1,331 


a)  unter  1,323 

b)  über  1,331 

Vollkommen  sich  ver- 
flüchtigend 

unter  Zurücklassung  ei- 
nes weissen  Rückstandes 
sich  verflüchtigend 

1,086  bis  1,0S9 


nach  Vor- 
schrift 


vor- 
schrifts- 
mässig 


vor- 
schrifts- 


a)  über  1,089 

b)  unter  1,08G 


von  1,520  bis  1,525 


Eine  schwache  Trübung 


eine  starke  Trübung,  ein 
molkiger  Niederschlag 


vor- 
schrifts- 
mässig 


nicht  zu 
beanstan- 
den 


Eisenoxyd- 
salze. 


j  '.beigemengte 
feuerbeständige 
I  Substanzen 


a)  zu  schwach 

b)  zu  stark. 


'  beigemengte 
fremde,  feuer- 
, beständige  Sub- 


a)  zu  stark 

b)  zu  schwach 


Salzsäure. 
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Priifiings- 
Object. 

rriifuug'S-Methode. 

Resultat  der  Prüfung. 

Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes 

rein 

1  verunreinigt  durch 

Acidum 
iiitriciini 
fiiiiiaiis. 

(Fortsetzung.) 

5  DecigTin.  Acidum  nitricum 
fiimans  werden  in  einem  Roa- 
gir-Cylinder  mit  5  Grm.  destil- 
lirtem  Wasser  verdünnt  und 
sodanu  der  Mischung  2  —  3 
Tropfen  salpetersaurer 
Baryt  zugesetzt. 

Eine  schwache  Trübung 

eine   starke ,  weissliche 
Trübung 

nicht  zu 
beanstan- 
den 

Schwefelsäure. 

Acidum 
phosphori- 

CIIIll. 

Phosphor- 
s  ii  u  r  e. 

Einige  (10)  Tropfen  Acidum 
phosphoricum  werden  auf  Pla- 
tinblech über  der  Weingeist- 
lampe  erwärmt. 

Ohne  Rückstand  ver- 
dampfend 

unter  Zurücklassung  ei- 
nes Rückstandes  verdam- 
pfend 

rein 

beigemengte 
feuerbeständige 
Substanzen. 

Bestimmung  des  specifi- 
sehen  Gewichtes  nach 
Methode  a. 

1,120 

a)  über  1,120 

b)  unter  1,120 

vor- 
schrifts- 
mässig 

a)  zu  stark 
h)  zu  schwacli 

*  5  Grm.  Acidum  phosphori- 
cum werden  mit  circa  2  Grm. 
N  a  t  r  u  in  c  a  r  b  o  n  i  c  u  m  nahe- 
zu (bis  nämlich  das  blaue  Re- 
agens-Papier in  die  Älischung 
getauclit,  sich  nur  mehr  selir 
schwach  rötlietj  gesättiget, 
sodann  10  Tropfen  salpeter- 
saures Silberoxyd  zuge- 
setzt. 

Es  entsteht  einweisslich 
gelber  Niederschlag  ,  wel- 
cher sich  bei  Zusatz  von 

5  — 10  Tropfen  Salpeter- 
säure 

3—6   Tropfen  Salmiak- 
geist 

a)  vollständig  löst 

b)  nicht  oder  nicht  voll- 
ständig löst 

charak- 
teristische 
Ileaction. 

Das  Probe- 
Objekt  ist  kei- 
ne Phosphor - 
säure ,  sondern 
eine  andere 
Säure  (Salz- 
säure). 

5  Grm.  Acidum  phosphori- 
cum   werden    mit    10  Grm. 

S  c  h  w  e  f  e  1  w  a  s  s  e  r  st  0  f  f- 
wasser    in    einem  Reagir- 
Kolben  vermischt,  das  Glas 
gut  verkorkt  und  die  Mi- 
schung an  einen  warmen 
Ort  gestellt. 

a)  Auch    nach  längerer 
Zeit  tritt  keine  Fär- 
bung ein 

b)  es  tritt    alsbald  eine 
gelbe  Trübung  ein 

c)  es  tritt  nach  längerer 
Zeit    (2—3  Stunden) 
eine  gelbe  Trübung  ein 

rein 

Arsenige  Säure. 
Arsen-Säure. 

2  Grm.  Acidum  phosphoricum 
wird  in  einem  Reagens-Cy- 
linder  1  Tropfen  gelöstes 
übermangansaures  Kali 
beigefügt  und  die  Mischung 
über  der  WeingeistLampe  ge- 
linde erwärmt. 

Die  Färbung  bleibt  un- 
verändert 

die  Färbung  erblasst  u. 
verschwindet 

rein 

Pliosphorige 
Säure. 

2  Grm.  Acidum  phosphori- 
cum wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  1  Tropfen  gelöster 
Indigo  beigesetzt  und  die 
Mischung  über  der  Weingeist- 
L ampe  gelinde  e  r  w  ä  r  m  t. 

Die  Färbung  bleibt  un- 
verändert 

die  Färbung  erblasst  und 
verschwindet 

rein 

Salpetersäure. 
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Priifnngs- 
Object. 


Prüfangs-Methode. 


Resultat  der  Prüfung. 


Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes 


Acidum 
pliosphori- 
cnm. 

(Fortsetzung). 


Acidum 
succinicum. 

Bernstein- 
säure. 

Sal  Succini 
volatüe. 


1  Grm.  Acidum  phosphoricum 
wird  in  einem  Probir-Cylinder 
mit  2  Grm.  destillirtem  Was- 
ser verdünnt,  sodann  2 — 3 
Tropfen  salpeter saurer 
Baryt  beigesetzt  und  die  Mi- 
schung stark  geschüttelt. 


1  Theil  (5  Decigrm.)  Acidum 
succinicum  wird  in  einem 
Reagir-Cylinder  mit 

a)  28  Theilen  (14  Grm.)  kal- 
tem destillirtem 
Wasser 

b)  2,2  Theilen  Grm.) 
heissem  destillirtem 
Wasser 

c)  1  Grm.  Weingeist 

d)  1  Grm.  A  c  t  h  e  r 

e)  5  Grm.  T  erp  enthinöl 
geschüttelt. 

5  Centigrm.  Acidum  succi- 
nicum werden  auf  Platinblech 
über  der  Weingeistlampe  e  r- 
wärmt. 


1  Decigrm.  Acidum  succini- 
cum wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit  3  Grm.  destil- 
lirtem Wasser  gelöst  und 
der  Lösung  5  Decigrm.  flüs- 
siges essigsaures  Kali 
beigesetzt. 

5  Centigrm.  Acidum  succini- 
cum werden  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit  1  Grm.  destil- 
lirtemWassergelöst,  so- 
dann der  Lösung  2— 3  Tropfen 
Chlorbaryum  zugesetzt. 

Einer  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellten  Lösung 
Acidum  succinicum  werden  2 
Tropfen  Chlorcalcium  zu- 
gesetzt. 

Einernach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellten  Lösung 
Acidum  succinicum  werden  2 

Grm.  Schwe  felwas  s  er- 
stoffwasser  zugesetzt  und 
stark  geschüttelt. 


Keine ,  oder  eine  erst 
nach  längerem  Schütteln 
eintretende,  von  einem  ge- 
ringen Gehalte  an  Schwe- 
felsäureherrührende schwa- 
che Trübung 

es  tritt  alsbald  eine  er- 
hebliche, weisse  Trübung 


a)  löslich 


nicht  zu 
beanstan- 
den 


b)  löslich 


c)  leicht  löslich 

d)  sehr  wenig  löslich 

e)  nicht  löslich. 

Unter  einem,  Hustenreiz 
verursachendenDampfe  sich 
gänzlich  verflüchtigend 

sich  nur  theilweise  unter 
Zurücklassung  eines  kohli- 
Rückstandes  verflüch- 
tigend 

Keine  Veränderung 
ein  weisser  krystallini- 
scher  Niederschlag 


Keine  Veränderung 
es  bildet  sich  ein  krystal- 
linischer  Bodensatz 


Keine  Veränderung 
eine     deutliche  weisse 
Trübung 


Keine  Veränderung 
eine     dunkle ,  braun- 
schwarze Trübung 
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Prüfnngs- 
Object. 


Prüfnngs-Methode. 


Resultat  der  Prüfung. 


Beschaffenlieit 
des  Priifungsobjectes 


Aciduni 
snccinicum. 

(Fortsetzung.) 


Acidum 
snlfnricum. 

Reine 
S  chwefel- 

säur  e. 
Acidum  sul- 
furicumrecti 
ßcatum. 


5  Centigrm.  Acidum  suecini- 
cum  werden  in  einem  Reagir- 
Cylindcr  mit  1  Grm.  destillirtem 
Wasser  gelöst,  der  Lösung 
zunächst  1  Tropfen  Indigo- 
Lösung,  sodann  2  Tropfen 
Schwefelsäure  zugefügt  u. 
die  Mischung  über  der  Wein- 
geistlampe erwärmt. 

1  Deeigrm.  Acidum  sueci- 
num  wird  in  einer  Porzellan- 
Schaale  mit  2  Deeigrm.  A  et  z- 
kalk  zusammengerieben. 


Einige  (5)  Tropfen  Acidum 
sulfuricum  werden  auf  Platin- 
blech über  der  Weingeistlampe 
vorsichtig!!  erhitzt. 


Bestimmung  des  specifi- 
schen  Gewichtes  nach 
Methode  b. 


*  3  Volumen  (*  3  Cubik- 
Centimeter)  Weingeist  wird 
in  einem  Reagir-Cylinder  vor- 
sichtig: *  1  Volumen  (*  1  Cubik- 
Centimeter)  Acidum  sulfuricum 
tropfenweise  zugemischt, 
die  Mischung  nach  Zusatz  eines 
jeden  weitern  Tropfens  stark 
geschüttelt,  sodann  zur 
Seite  gestellt. 

1  Grm.  Acidum  sulfuricum 
wird  in  einem  Probir-Cylinder 
mit  2  Grm.  destillirtem 
Wasser  verdünnt  und  der 
Flüssigkeit 3  Grm. Schwefe  1- 
was  sersto  f  f  w  a  s  s  e  r  zuge- 
setzt. 

1  Grm.  Acidum  sulfuricum 
wird  mit  5  Grm.  destillir- 
tem Wasser  verdünnt 
und  der  Flüssigkeit  1  Tropfen 
Indigo-Lösung  beigesetzt. 

1  Grm.  Acidum  sulfuricum 
wird  mit  5  Grm.  destillir- 
tem W  a  s  s  e  r  verdünnt,  so- 
dann der  Flüssigkeit  1  Tropfen 
gelöstes  übermangansau- 
res  Kali  zugesetzt  und  über 
der  Weingeistlampe  erwärmt. 


Die  Färbung  verändert 
sich  nicht 

die  Färbung  erblasst  und 
verschwindet 


Es  entwickelt  sich  kein 
ammoniakalischer  Geruch 

es  entwickelt  sich  ein 
ammoniakalischer  Geruch 

Gänzlich  sich  verflüch- 
tigend 

nur  theilweise  unter  Zu- 
rücklassung eines  Rück- 
standes sich  verflüchtigend 


1,840 


a)  unter  1,840 

b)  über  1,840 


Keine  Veränderung 
es  bildet  sich  eine  Trü- 
bung —  ein  deutlicher  Bo- 
densatz 


Keine  Veränderung 
es  entsteht  eine  dunkle, 
braunschwarze  Trübung 


Die  Färbung  erleidet 
keine  Veränderung 

die  Farbe  erblasst  und 
verschwindet 


Die  Färbung  erleidet 
keine  Veränderung 

die  Farbe  erblasst  und 
verschwindet 


vor- 
schrifts- 


2 


Trüfungs- 
Object. 


Prüfungs-  Metbode. 


Resultat  der  Prüfung. 


Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes 


rem        verunreinigt  durch 


Acidnin 
snlfuricum. 

(Fortsetzung.) 


Acidum 
snlfuricum 
cruduni. 

Rohe 
S  ch  wefel- 

läure. 
Englisch  e 
Schwefel- 
säure. 


Acidum 
sulfuricum 
dilntum. 

V  erdünnte 
Schwefel- 
säure. 


1  Theil  (*  1  Grm.)  Acidum 
sulfuricum  wird  in  einem  etwas 
langen  Probir-Cylinder  mit  dem 
Fünffachen  (  *  5  Grm.)  oder 
Sechsfachen  (*  6  Grm.)  destil 
lirtem  Wasser  verdünnt. 
Dieser  Flüssig;keit  werden  so 
dann  einige  kleine  Z  inkstü  et 
chen  beigefügt,  so  dass  die 
Mischung  den  Probir-Cylinder 
ungefähr  bis  zum  zehnten  Theile 
füllt.  In  den  über  der  Flüssigkeit 
frei  bleibenden  (leeren)  1'heil 
des  Probe  -  Cylinders  schiebt 
man  einen  lockeren,  in  einer 
Lösung  des  essigsauren 
Bleies  getränkten  Baum 
wollenknäucl,  bedeckt  das  Glas 
über  seiner  Mündung  mit  weis- 
sem Fliesspapier,  welches  mit 
einer  Lösung  des  Salpeter 
sauren  Silberoxydes  be 
feuchtet  ist,  und  wartet  die 
Beendigung  der  lebhaften,  circa 
'/.j  Stunde  andauernden  GaS' 
entwicklung  ab. 

Bestimmung  d  e  s  specifi- 
schen  Gewichtes  nach 
Methode  a. 


1  Theil  (*  1  Grm.)  Acidum 
sulfuricum  crudum  wird  ir. 
einem  Probir-Kolben  mit  dem 
Fünffachen  (*  5  Grm.)  des- 
tillirtem  Wasser  ver- 
dünnt, in  einen  Reagir-Cylin- 
der  filtrirt,  das  Filtrat  mit 

Schwefelwasserstoff- 
gas g  e  s  ättiget,  derReagir- 
Cylinder  verkorkt  und  die 
Mischung  10 — 12  Stunden  an 
einem  warmen  Orte  ruhig  ge- 
stellt. 

Bestimmung  des  s  p  e  c  i  fi- 
schen Gewichtes  nach 
Methode  a. 


Baumwolle  und  Fliess 
papier  zeigen,  naclidem  die 
Gasentwickelung  beendigt, 
keine  Veränderung 


die  Baumwolle 
das  Fliesspapier 
erweist  sich  geschwärzt 


a)  unter  1,830 

b)  über  1,833 

Es  entsteht  kein  Nieder- 
chlag 


vor- 
schrifts- 
mässig 


Schwefelige 
Säure. 
Arsenige 
Säure. 


Einige  (5—6)  Tropfen  Aci- 
dum sulfuricum  dilutum  werden 
auf  Platinblech  über  der  Wein- 
geistlampe erwärmt. 

Die  Prüfung  des  Acidnm  sul- 
furicum dilutum  mittels 


es    entsteht   ein  gelber 
Niederschlag,   welcher  in 
Decigrm.  kohlensaurer 
Ammoniakflüssigkeit  sich 
wieder  löst 


1,113  bis  1,117 


a)  über  1,117 

b)  unter  1,113 

Gänzlich  sich  verflüch- 
tigend 

nur  theilweise  unter  Zu- 
Ucklassung  eines  Rück- 
tandes  sich  verflüchtigend 


vor- 
schrifts- 
mässig 


a)  zu  schwach 

b)  zu  stark. 


Arsenige 
Säure. 
Arsen-Säure. 


a)  zu  stark 

b)  zu  schwach. 


beigemengte 
fremde ,  feuer- 
beständige 
Substanzen. 
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Prüfungrs- 
Object. 


Prüfnngs-Methode. 


Resultat  der  Priifaiig. 


Beschaffenheit 
des  Prlifungs-Objectes. 


Acidnm 
snlfnricnin 
dilntniii. 


Acidnm 
snlfnricnm 
fnmans. 

Raucliende 
Schwefel- 
säure. 
N  o  r  d  h  ä  u- 
ser  Vitriol. 


Acidnm 
tannicnni. 

Gerbsäure 
Tannin. 
Acidum 
gallo-tanni- 


Weingeistes 

S  chwe  f  e  Iwa  sse  r  s t  o  f  f- 
wasse  rs 

Indigo-Lösung 

gelösten  ttbermangan- 
r  e  n  Kalis, 
dann  auf  Arsen  und  s ch  w  e- 
felige  Säure  ist  in  der 
für  Acidum  sulfuricum  vor- 
geschriebenen Weise  vorzu- 
nehmen ,  nur  bedarf  es  bei 
Acidum  sulfuricum  dilutum  kei- 
ner vorgüngigen  Verdünnung 
des  Probe-Objectes  mit  destil- 
llrtem  Wasser. 

Bestimmung  des  spccifi- 
schen  Gewichtes  nach  Me- 
thode b. 


Die  Prüfung  des  Acidum  sul- 
furicum fumans  mittels 

Weingeistes 

Schwefel  wasserstoff- 
wass  ers 

Indigo-L  ö  sun  g 

gelösten  übermangan- 
sauren K  ali's, 
dann  auf  Arsen  und  schwe- 
felige Säure  wird  ganz  in 
der  für  Acidum  sulfuricum  vor- 
geschriebenen Weise  vorge- 
nommen. 

5  Dccigrm.  Acidum  tannicum 
werden  in  einem  Reagir-Cylin- 
der  mit 

a)  2    Grm.  destillirtem 
Wasser 

b)  2  Grm.  Weingeist  zu- 
sammengeschüttelt 

und  die  wässerige  Lösung  durch 
Eintauchen  eines  Streifchens 
blauen    R e  a g e n s-P api e- 
res  geprüft. 


*  5  Decigrm.  Acidiun  tanni- 
cum werden  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit  *  2  Grm.  A  e  t  h  e  r 
—  dem  zuvor  5  Tropfen  de- 
stillirtes  Wasser  beige- 
setzt worden  sind  —  Über- 
gossen und  die  Lösung  stark 
geschüttelt. 

1  Decigrm.  Acidum  tan- 
nicum   wird    auf  Platinblech 


unter  1,800 


vor- 
schrifts- 
mässig 


a)  leicht  löslieh 
a)  schwerer  löslich 


das  blaue  Lakmus-Papier 
wird  geröthet 


Es  bildet  sich  eine  dick- 
liche, in  dem  Aether  sich 
absetzende  Flüssigkeit 


Ohne  allen  Rückstand 
verbrennend 


vor- 
schrifts- 
mässig. 

charakter- 
istisches 
Verhalten. 


zu  schwach. 
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Prüf  Uli  gs- 
Object. 

Präfongs-Methode. 

Resultat  der  Prüfung. 

Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes 

rein 

verunreinigt  durch 

äciduin 
tannicnm. 

(Fortsetzung.) 

über  der  Weingeistlampe  bis 
zum  Glühen  erhitzt. 

unter  Zurücklassung  eines 
Rückstandes  verbrennend 

fremde ,  beige- 
mengte, feuer- 
beständige 
Substanzen. 

*  5  Decigrm.  Acidum  tan- 
nicum  werden  in  einem  Pro- 
bir-Cylinder  mit  *  2  Grm.  d  e  s- 
tillirtem  Wasser  gelöst, 
sodann 

zuerst   15  Tropfen  Wein- 
geist, endlich 
10  Tropfen  Aether 
zugesetzt. 

Keine  Trübung 
eine  trübe  Lösung 
trübe  Lösung    oder  ein 
Rückstand 

rein 

Harze, 
Gummi  oder 
Zucker. 

Acidnm 
tartaricnm. 

Wein- 
steinsäure 
Sal  essentiale 

Tartari. 

1  Theil  (*  1  Grm.)  Acidum 
tartaricum  wird  in  einem  Rea- 
gir-Cylinder  mit 

a)  dem    gleichen  Gewichte 
(*  1  Grm.)  k  altem  de  s- 
tillirtem  Wasser 

b)  dem    gleichen  Gewichte 
(*  1  Grm.)  heissem  de- 
stillirtem  Wasser 

c)  drei  Theilen  (*  3  Grm.) 
W  eingeis  t 

gemischt. 

a)  leicht  löslich 

b)  sehr  leicht  löslich 

c)  löslich. 

- 

- 

1  Decigrm.  Acidum  tartari- 
cum wird  auf  Platinblech  über 
der  Weingeistlampe  geglüht. 

Anfänglich  verkohlend, 
dann  ohne  Rückstand  ver- 
brennend 

unter  Zurücklassung  ei- 
nes Rückstandes  verbren- 
nend 

rein 

beigemengte 
fremde  feuer- 
beständige 
Substanzen. 

2  Decigrm.  Acidum  tartari- 
cum werden  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit  2  Grm.  destil- 
lirtem  Wasser  gelöst  u. 
der  Lösung  —  unter  wieder- 
holtem Schütteln  —  1  Grm. 

Schwefelwasserstoff- 
w  asser  zugemischt. 

Keine  Veränderung 
ein  dunkler  braunschwar- 
zer Niederschlag 

rein 

Metallische 
Beimengungen 
(Blei,  Kupfer, 
Zinn). 

Eine  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellte  wässerige 
Lösung  Acidum  tartaricum  wird 
mit  2  —  3  Tropfen  salpeter- 
saurem Baryt  versetzt. 

Keine  Veränderung 
Trübung  und  merklicher 
Niederschlag 

rein 

Schwefelsäure. 

Einer  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellten  wässerigen 
Lösung  Acidum  tartaricum  wer- 
den 2— 3  Tropfen  oxal  sau  res 
Ammon  zugesetzt. 

Keine  Veränderung 

ein  weisser  Niederschlag 

rein 

Kalk. 

Acidam 
Valeriaui- 
cum. 

5  Decigrm.  Acidum  valeria- 
nicum  werden  in  einem  Reagir- 
Gylinder  mit 
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Prflfnngrs- 
Object. 


Prüfnngrs-Methode. 


Resultat  der  Priifnn^. 


Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes. 


rein       verunreinigt  durch 


saure. 

(Fortsetzung.) 


Aconitinnm 

Akonitin 


a)  5  Decigrm.  Aether 

b)  5  Decigrm.  Weingeist 

c)  öDecigrm.  S  al  m  iak  gei  st 
geschüttelt. 

Bestimmung  des  specifi- 
schen  Gewichtes  nach 
Methode  b. 


1  Theil  (1  Decigrm.)  Acidum 
valerianicum  wird  mit  25  Thei- 
len  (2,5  Grm.)  destillirtem 
Wasser  iu  einem  Reagir- 
Cylinder  gemischt  und  die 
Mischung  mittels  Eintauchens 
eines  Streifchens 
blauen  Reagens-Papie- 
res  geprüft. 

Der  einen  Hälfte  der  auf  die 
soeben  beschriebene  Weise 
hergestellten  Mischung  werden 
in  einem  Reagir-Cylinder  2—3 
Tropfen  Chlorbaryum  zu- 
gesetzt. 

Der  anderen  Hälfte  derMisch- 
ung  werden  in  einem  Reagir- 
Cylinder  2  —  3  Tropfen  sal- 
petersaures Silberoxyd 
zugesetzt. 

1  Theil  (5  Decigrm.)  Acidum 
valerianicum  wird  in  einem 
Probir-Kölbchen  mit  einem 
gleichen  Theile  (5  Decigrm.) 
durch  Zusatz  von  einigen 
Tropfen ,  destillirtem  Was- 
ser verdünnten  Salmiak- 
geist neutralisirt,  der 
Mischung  2— 3  Tropfen  Eisen- 
chlorid-Flüssigkeit zu- 
gesetzt und  geschüttelt. 

5  Milligrm.  Aconitinum  wer- 
den in  einem  Reagir-Cylinder 
mit 

a)  20Grm. kaltem  destil- 
lirtem Wasser 

b)  5  Grm.  destillirtem 
Wasser,  welchem  zu- 
vor 2—3  Tropfen 
Salzsäure  zugesetzt 
wurden 

c)  5  Grm.  Weingeist 

d)  5  Grm.  Aether 

e)  5  Grm.  Chloroform 
zusammengeschüttelt. 


a)  I 

b)  /  leicht  löslich. 

c)  J 

0,940  bis  0,950 


a)  unter  0,940 

b)  über  0,950 

Das  blaue  Reagens-Pa- 
pier röthet  sich 

das  blaue  Reagens-Pa- 
pier röthet  sich  nicht 


Keine  Veränderung 
eine    Trübung,    —  ein 
weisser  Niederschlag 


Keine  Veränderung 
eine  Trübung,  ein  weis- 
ser Niederschlag 


Es  entsteht  ein  roth- 
brauner, harzähnlicher  Nie- 
derschlag, ohne  dass  die 
über  letzterem  sich  an- 
sammelnde Flüssigkeit  sich 
roth  färbt 

die  Flüssigkeit  färbt  sich 
roth 


a)  sehr  schwer  löslich 

b)  leichter  löslich 


vor- 
schrifts- 
mässig 


vor- 
schrifts- 
mässig 


c)  löslich 

d)  löslich 

e)  löslich. 


a)  zu  schwach 

b)  zu  stark. 


ist   nicht  Bal- 
driansäure. 


Schwefelsäure, 


Essigsäure. 
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Prüfungs- 
Object. 


Prfifungs-Mcthodc. 


Resultat  der  Prlifungr. 


Beschafifenheit 
des  Prüfunga-Objectes 


'verunreinigt  durch 


lÄcouitinuiiii 

•Tor<30tzung.) 


Aerugo. 

'Grünspan. 
S  p  an  g  rii  n. 
Viride  Aeris. 
Cuprum  sub- 
aceticum. 


*  5  Milligrm.  Aconitimim 
werden  in  einem  Kocli-Gläs- 
chen  (Glaskölbchen)  mit  *  20 
Grm.  heissem  destillir- 
temWasser  übergössen. 

5  Milligrm.  Aconitinum  wer- 
den auf  einem  Uhrgläschen  mit 
2 — 3  Tropfen  concentrirter 
Schwefelsäure  übergös- 
sen. 

5  Milligi-m.  Aconitinum  wer- 
den in  einem  Porzellan-ScLäl- 
clien  mit  5  Tropfen  P  Ii  o  s- 
phorsäure  Übergossen  und 
im  Wasserbade  erwärmt. 

5  Milligrm.  Aconitinum  wer- 
den in  einem  Reagir-Gylinder 
mit  30  Grm.  destillirtem 
W  as  s  er| gelöst  und  die  Lö- 
sung mittels  Eintauchens  eines 
Streifchens 

gelben  Rea'gens-Papie- 
res  geprüft. 

1  jCentigrm.  Aconitinum  wird 
inj  einem  Reagir-Gylinder  mit 
Grm.  Weingeist  Über- 
gossen und|sodann  stark  ge- 
schüttelt. 

1  Grm.  Aerugo  wird  in  einem 
Reagir-Gylinder  mit  10  Grm. 
d  e  s  t  i  1 1  i  r,t  e  m  W  a  s  s  e  r  ge- 
mischt und  geschüttelt. 

1  Decigrm.  Aerugo  wird  in 
einem  Reagir-Gylinder  mit 

a)  5      Grm.  verdünnter 
Schwefel  säure 

b)  5  Grm.  Essigsäure 

c)  5  Grm.  S  al|raiakgeist 
zusammengemischt  und  gC' 
schüttelt. 

1  Decigrm.  Aerugo  wird  in 
einem  Probir- Kolben  mit 
Grm.  verdünnter  Schwe- 
felsäure Übergossen  und 
erwärm  t._ 

1  Decigrm.  Aerugo  wird  in 
einem  Probir  -  Kölbchen  mit  5 
Grm.  Essigsäure  über- 
gössen und  erw  ärmt. 


Allmälig  sich  erweichend 
und  in  eine  harzähnliche 
Masse  zusammenfliesseud, 
welche  langsam  sich  löst 

Sich  mit  gelbrother  Farbe 
vollkommen  lösend 


Die  Probe  färbt  sich  nach 
längerem  Erwärmen  violett 


Das  gelbe  Reagens-Pa- 
pier bräunt  sich 


Vollkommen  klare 
sung 

eine  trübe  Lösung 


Nur  zum  Theil  löslich. 


charakter- 
istisches 
Verhalten, 


charakter- 
istische 
Reaction. 


charakter- 
istische 
Reaction. 


charakter- 
istische, 
alkalische 
Reaction. 


1  Decigrm.  Aerugo  wird  in 
einem  Probir  -  Kölbchen  mit  5 
Grm.  Salmiakgeist  über- 
gössen. 


a)  löslich 


b)  löslich 

c)  löslich 


unter  Zurücl;- 
lasaung  einer  nu: 

sehr  geringen 
Menge  Unreinig- 
Iveiten. 


Unter  Zurücklassung  e 
ner  geringen  Menge  Un- 
reinigkeit  sich  lösend 

unter  Zurücklassung  einer 
beträchtlichen  Menge  Un- 
einigkeit sich  lösend 

Unter  Zurücklassung  ei- 
ner geringen  Menge  Un- 
reinigkeit  sich  lösend 

unter  Zurücklassimg  einer 
beträchtlichen  Menge  Un- 
reinigkeit  sich  lösend 

Unter  Zurücklassung  ei- 
ner geringen  Menge  Un- 
reinigkeit  sich  lösend 
unter  Zuriicklassung  einer 


nicht  zu 
beanstan- 
den 


nicht  zu 
beanstan- 
den 


nicht  zu 
beanstan- 
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Pröfnngs- 

PrUfnngs-Methode. 

Besaltat  der  Prüfung. 

BeschafPenheit 
des  Prüfung9;0bjecte3. 

rein       jverunreinigt  durch 

beträchtlichen  Menge  Un- 
reinigkeit  sich  lösend 

fremde  Bei- 

Aetlier. 

S  ch wefel- 
äther. 
A.6ther  sul- 
furicus. 
Naphtha 
VitrioU. 

2  Grm.  Aether  werden  auf 
ein  Stück  reinen  Lei- 
nentuches aufgeträu- 
felt. 

Mit  der  vollendeten  Ver- 
dunstung ist  auch  aller  Ge- 
ruch nach  Aether  ver- 
schwunden 

keine  vollkommene  Ver- 
dunstung (Verflüchtigung) 
und  desshalb  ein  öliger, 
fuseliger  Geruch  zurück- 
bleibend 

rein 

- 

beigemengte, 
fremde  Sub- 
stanzen (Gele). 

Bestimmung  des  speci- 
fischen  Gewichtes  nach 
Methode  b. 

0J28 

über  0,728 

rein 

Weingeist- 
haltig. 

1  Grm.  Aether  wird  auf  b  e- 
feuchtetes  blaues  Rea- 
gens-Papier getropft. 

Es  tritt  keine  rothe  Färb- 
ung des  Reagens-Papieres 
ein 

es  zeigt  sich  sofort  eine 
Röthung   des  blauen  Rea- 
gens-Papieres 

rein 
- 

freie  Säuren 
(schwefelige 
Säure,  Schwe- 
felsäure). 

5  Grm.  Aether  werden  in 
einem  Porzellan-Schälchen  der 
freiwilligen  Verduns- 
tung überlassen. 

Vollkommen,  ohne  allen 
Rückstand  verdunstend 

es  bleibt  ein  wässeriger 
oder  öliger  Rückstand 

rein 

Fuselöl,  Wein- 
Öl,  Waaser. 

Aether  ace- 
ticas. 

Essig- 

Bestimmung des  speci- 
fischen  Gewic  htes  nach 
Methode  b. 

0,900  bis  0,904 

vor- 
schrifts- 
mässig. 

äther. 

Naphtha 
Aceti. 

In  einem  graduirten 
Mess-Cylinder  werden 
gleiche  Volumina  Aether  ace- 
ticus  und  destillirtesWas- 
ser  zusammengegossen 
und  heftig  geschüttelt;  so- 
dann die  Mischung  ruhig  ge- 
stellt. 

Nach  Ausweis  des  Grad- 
messers ist 

a)  der  zehnte  Theil  des 
Volumens  des  Aethers 
vom  Wasser  absorbirt 
worden 

b)  mehr    als   der  zehnte 
Theil    des  Volumens 
des  Aethers  vom  Was- 
ser absorbirt  worden. 

rein 

- 

einen  zu  hohen 
Gehalt  an 
Weingeist. 

Einige  Tropfen  (15  -  20) 
Aether  aceticus  werden  auf 
befeuchtetes  blaues  Rea- 
gens-Papier geträufelt 
und  verdampfen  lassen. 

Das  blaue  Reagens-Pa- 
pier bleibt  unverändert 

das  blaue  Reagens-Pa- 
pier wird  sofort  geröthet 

rein 

freie 
Essigsäure. 

Aether 
Petrolel. 

Petro  leum- 
ä  t  h  e  r. 

Einige  (10  —  12)  Tropfen 
Aether  Petrolei  werden  auf 
die  flache  Hand  geträu- 
felt. 

Schnell  sich  verflüchti- 
gend und  keinen  Geruch 
hinterlassend 

nur  theilweise  sich  ver- 
flüchtigend und  einen  deut- 
lichen Geruch  hinterlassend 

rein 

andere  schwere 
Brenzöle. 

Bestimmung  des  specifi- 
schen  Gewichtes  nach 
Methode  b. 

0,670  bis  0,675 

vor- 
schrifts- 
mässig. 
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Prllfungs- 
Object. 

Priifungs-Methode. 

Resnltat  der  Prilfung. 

BesQhalfenheit 
des  Prüfungs-Objectes 

rein 

verunreinigt  durch 

Aether 
Petrolei. 

(Fortsetzung). 

4  Gm.  Aetlier  Petrolei  wer- 
den in  einem  Probir-Cylinder 
5  Decigrm.  weingeistiges 
Ammoniak  und  2  Tropfen 
salpetersaures  Silber- 
Oxyd  zugesetzt,  und  die 
Mischung  über  der  Weingeist- 
lampe einige  Minuten  hindurch 
gekocht. 

Keine  Veränderung 
die  ammoniakal.  Flüssig- 
keit bräunt  sich 

rein 

Vermischung 
mit  Benzin,  wel- 
ches durch 
trockene  Des- 
tillation aus  fos- 
silen Hölzern 
(Braunkohlen) 
oder  auch  aus 
Torf  bereitet 
■worden  ist. 

In  einem  Glas-Kolben  wer- 
den 30— 40Grm.  Aether  Petrolei 
zum  Kochen  erhitzt  und 
ein  Thermometer  in  den 
kochenden  Aether  getaucht. 

Der  Thermometer  zeigt 
50—60  0 

der  Thermometer  zeigt 
mehr  als  60  '> 

vor- 
schrifts- 
mässig 

Vermischung 
mit  schweren 
Brenzölen. 

Aethylennm 
chloratum. 

Aethyl  e  n- 
chl  orid. 

ElqylcMorid. 
Elaylum 
chloratum. 

®  1  Grm.  Aethylenum  chlo- 
ratum wird  in  einem  Keagir- 
Cylinder  mit 

a)  *10  Grm.  destillirtem 
Wasser 

b)  2  Grm.  Weingeist 

c)  2  Grm.  Aether 
zusammengemischt. 

a)  kaum  löslich 

b)  leicht  löslich 

c)  leicht  löslich. 

Liquor 
Hollandicus. 

In  einem  Glas  -  Kölbchen 
werden  40  Grm.  Aethylenum 
chloratum  zum  Kochen  er- 
hitzt und  sodann  ein  Ther- 
mometer in  das  kochende 
Aethylenehlorid  getaucht. 

Der  Thermometer  zeigt 

85  u 

vor- 
schrifts- 
mässig. 

- 

Bestimmung  des  specifi- 
sehen  Gewichtes  nach 
Methode  b. 

1,270 

a)  über  1,270 

b)  unter  1,270 

vor- 
schrifts- 
mässig 

a)  mit  anderen 
bchweren 

Chlorverbind- 
ungen gemischt 

b)  weingeist- 
haltig. 

• 

2  Grm.  Aethylenum  chlora- 
tum werden  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit  2  Grm.  destillirtem 
Wasser   vermischt,  stark 
geschüttelt  und  die  Misch- 
ung sodann  durch  Eintauchen 
eines  Streifchens 
blauen  R  e a g  e n s-P ap le- 
res geprüft. 

Die  Farbe  des  blauen 
Reagens -Papieres  erleidet 
keine  Veränderung 

das  blaue  Reagens-Pa- 
pier röthet  sich 

rein 

freie  Salzsäure. 

Der  nach  vorstehendei'  Vor- 
schrift hergestellten  wässerigen 
Mischung  des  Aethylenum  chlo- 
ratum werden  2  —  3  Tropfen 
salpetersaures  Silber- 
oxyd zugesetzt. 

Keine  Veränderung 
eine  weisse  Trübung,  ein 
weisser  Niederschlag 

rein 

Salzsäure. 
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Prüfnugrs- 
Object. 


Prfifnng's-Methode. 


Resultat  der  Prüfung. 


Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes 


inigt  durchjl 


Alnmen. 

Alaun. 


Alumeu 
nstuin. 

Gebrann- 
ter Alaui 


1  Theil  (*  1  Grm.)  Alumen 
wird  in  einem  Reagir-Cylinder 

a)  mit  15  Theilen  (*  15  Grm.) 
kaltem  destillirtem 
Wasser 

b)  *  1  Grm.  kochendem 
destillirtem  Wasser 

c)  *  5  Grm.  Weingeist 
Übergossen. 

öDecigrm.  Alumen  werden  in 
einem  Reagir-Cylinder  mit  5 
Grm.  destillirtem  Wasser  p-p- 
löst  und  die  Lösung  mittels 
Eintauchens  eines  Streifchens 
blauen  Reagens-Papie- 
res  geprüft. 

1  Grm.  Alumen  wird  in  einem 
Reagir-Cylinder  mit  10  Grm. 
destillirtem  Wasser  gelöst  und 
der  Lösung  5  Grm.  Schwefel- 
wasserstoff Wasser  zu- 
gesetzt. 

2  Decigrm.  Alumen  werden 
in  einem  Reagir-Cylinder  mit 
10  Grm.  destillirtem  Wasser 
gelöst  uno  der  Lösung  2  Tropfen 
Ferrocyankalium  zuge- 
setzt. 


5  Decigrm.  Alumen  werden 
in  einem  Reagir-Cylinder  mit 
1  Grm.  Aetznatron  Über- 
gossen, sodann  über  der  Wein- 
geistlampe schwach  er- 
wärmt; dem  beim  Beginn  des 
P^rwärmens  entstandenen  Nie- 
derschlag wird  1  Grm.  Aetz- 
nat  ronlauge  (im  Ueber- 
schusse)  zugesetzt. 

Der  bei  vorstellendem  Prü- 
fungs-Versuche rein  befundenen 
Lösung  werden  10  Tropfen 
Schwefelammonium  zu- 
gesetzt. 

1  Grm.  Alumen  ustum  wird 
in  einem  Reagir-Cylinder  mit 
20  Grm.  destillirtem  Was- 
ser über  gössen,  über  der 
Weingeistlampe  erwärmt 
und  gut  geschüttelt.  Die 
auf  vorstehend  beschriebene 
Weise  hergestellte  Lösung  wird 
durch  Eintauchen  eines  Streif- 
chens 


a)  löslich 

b)  löslich 

c)  nicht  löslich. 


Das  blaue  Reagens-Pa- 
pier röthet  sich 


das  blaue  Reagens-Pa- 
pier bleibt  unverändert 


Keine  Veränderung 
es  entsteht  eine  dunkle, 
schwarze  Trübung 


Es  tritt  niclit  sogleich, 
sondern  erst  nach  längerer 
Zeit  eine  bläuliclie  Fär- 
bung ein 

es  tritt  sofort  nach  Zusatz 
des  R  eagens  eine  bläuliche 
Färbung  ein 

Es  entwickelt  sich  kein 
Ammon-Geruch 

es  entwickelt  sich  Am- 
mon-Geruch 

der  Niederschlag  löst 
sich  volikommen 

der  Niederschlag  löst 
sich  nicht  vollkommen 


Die  Lösung  erfährt  eine 
unmerkliche  Trübung 

es  bildet  sich  eine  starke, 
grünliche  Trübung 

Die  Lösung  erfolgt  zwar 
langsam,  aber  vollständig 

die  Lösung  erfolgt  nur 
theilweise 


charakter- 
istische 
Reaction 


nicht  zu 
beanstan- 
den 


nicht  zu 
beanstan- 
den 


das  Probe-Ob-' 
ject  ist  kein  | 
Alaun.  I 


MetallischeBei- 

mengungen 
(.Blei,  Kupfer) 


Eisenoxyd. 


Ammoniak- 
Alaun. 


Metallische 
Beimengungen. 


Eisen. 


verwerflich 
wegen  theil- 
weiser  Zer- 
setzung des 
Präparates. 


26 


Prüfnngs- 
Object. 


Prüfangs-Metbcde. 


Resultat  der  Prufnngr. 


Beschaffenheit 
Prüfungs-Ohjectes 


Ahinieu 
nstum. 

(Fortsetzung.) 


Alnmina 
hydrata. 

T  h  0  n  e  r  d  e- 
hydrat. 

Argilla  pura 
seu  hydrata. 


Ammonium 
carbonicum. 

Flüchtiges 
L  au  gen- 
salz. 


blauen  Reagens-Papi 
res  geprüft. 


*  2  Decigrm.  Alumina  hy- 
drata werden  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit 

a)  *  5  Grm.  destillirtem 
"Wasser 

b)  *  2  Grm.  verdünnter 
Salz-  oder  Schwefel- 
8  äure 

c)  *  1  Grm.  Aetznatron- 
lauge 

versetzt. 

1  Decigrm.  Alumina  hydrata 
wird  in  einem  Reagir-Cylinder 
mit  2  Grm.  verdünnter  Schwe- 
felsäure Übergossen  und  die 
Mischung  stark  geschüt- 
telt. 

1  Decigrm.  Alumina  hydrata 
wird  in  einem  Reagir-Cylinder 
mit  1  Grm  Aetznatron- 
lauge  Übergossen  und  die  Mi- 
schung stark  geschüttelt. 

Einer  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellten  alkalischen 
Lösung  des  Probe -Objectes 
werden  5  Decigrm.  Salmiak 
zugesetzt. 


Einernach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellten  alkalischen 
Lösung  Alumina  hydrata  wird 
1  Grm.  Schwefel-Ammo- 
nium zugesetzt. 

Einer  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellten  alkalischen 
Lösung  Alumina  hydrata  wer- 
den 3  Grm.  Salzsäure  (bis 
zum  geringen  Ueberschuss)  und 
sodann  5 — 6  Tropfen  Chlor- 
baryum  zugesetzt. 

1  Theil  (*  1  Grm.)  Ammo- 
nium carbonicum  wird  in  einem 
R  eagir-Cylinder 
a)  mit  4  Theilen  (*  4  Grm.) 
kaltem  destillirtem 
Wasser 


das  blaue  Reagens-Pa- 
pier röthet  sich 

das  blaue  Reagens-Pa- 
pier bleibt  unverändert 


a)  nicht  löslich 

b)  gänzlich  löslich 

c)  gänzlich  löslich. 


Es  erfolgt  klare  Lösung 
es  bleibt  ein  Theil  un- 
gelöst 


Es  erfolgt  klare  Lösung 
es  bleibt  ein  Theil  un- 
gelöst 


Es  entsteht  ein  Nieder- 
schlag 


es  tritt  kein  Niederschlag 

.n 

Es  entsteht  keineTrübung 
es  entsteht  eine  erheb- 
liche Trübung 


Eb  entsteht  eine  schwache 
Trübung 


es  entsteht  eine  erheb- 
liche Trübung 


a)  vollständig  löslich 


charakter- 
istische 
Reaction 


das  Probeobject 

ist  gar  kein 
Alaun  oder  zu 
stark  gebrannt, 


Vor- 
schrift s- 
mässige, 
charakter- 
istische 
Reaction 


nicht 
u  bean- 
standen 


fremde  Bei- 
mischungen 
(Gyps,  Silicate) 


ist  kein  Thon- 
erde-hydrat. 

metallische 
Beimengungen 
(Eisen,  Kupfer. 
Zink), 


zu  grossen  Ge- 
halt an  Schwe- 
felsäure. 
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Prüf an gs- 
Object. 

Prilfangs-Methode. 

Resultat  der  PrUfungr. 

Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes 

rein  \ 

verunreinigt  durch 

•Reines 
Hirsch- 
hornsalz. 

b)  mit  4  Theilen  (4  Grm.) 
"Weingeist 
versetzt  und  gesch  Uttel t. 

b)  schwer  löslich. 

Sal  volatile 

siccum. 
Ammoniacum 
carhonicum 
fFortaetzung.) 

2  Decigrm.  Ammonium  car- 
bonicum  werden  in  einem 
flachen  Porzellan  -  Scliiilchen 
mitö— G  Tropfen  Salzsäure 
oder  Schwefelsäure  be- 
feuchtet. 

Aufbrausen 

charakter- 
istisches 

- 

2  Decigrm.  Ammonium  car- 
honicum werden  auf  Platinblech 
über  der  "Weingeistlampe  er- 
wärmt. 

Vollständig  sich  ver- 
flüchtigend 

unter  Zurücklassung  ei- 
nes Rückstandes  sich  ver- 
flüchtigend 

rein 

beigemengte 
fremde  feuer- 
beständige Sub- 
stanzen. 

2  Decigrm.  Ammonium  car- 
bonicum  werden  in  einem  Pro- 
bir-Cylinder  durch  Zusatz  von 
2  Grm.  verdünnter  Salp  e- 
tersäure  gesättiget^  so- 
dann 1  Grm.  Schwefelwas- 
serstoffwasser beigefügt. 

Keine  Veränderung 
ein   dunkler,  schwarzer 
Niederschlag 

rein 

Metall- 
Beimengungen 
(Kupfer,  Blei). 

Einernach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellten  Probe  wer- 
den  2  —  3  Tropfen  Chlor- 
baryum  zugesetzt. 

Keine  Veränderung 

ein  weisser,  schwerer  Nie- 
derschlag 

rein 

Schwefelsäure. 

Einer  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellten  Probe  wer- 

2  3  Tropfen  oxalsau— 

res  Ammon  zugesetzt. 

Keine  Veränderung 
deutliche  Trübung 

rein 

Kalk. 

Einer  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellten  Probe  wer- 
den 2—3  Tropfen  salpeter- 
saures Silberoxyd  zu- 
gesetzt. 

Eine  ganz  geringe  Trüb- 
ung 

eine  starke  Trübung,  ein 
käsiger  Niederschlag 

nicht  zu 
beanstan- 

Chlor-  ■ 
Ammonium. 

1  Theil  (*  1  Grm.)  Ammo- 
nium carbonicum  wird  in  einem 
Reagir-Cylinder  mit  4  Theilen 
(*  4  Grm.)  kaltem  destil- 
lirtem  "Wasser  vermischt 
und  geschüttelt. 

Ohne  allen  Rückstand 
sich  lösend 

nur  theilweise  unter  Zu- 
rücklassung eines  Rück- 
standes sich  lösend 

rein 

doppeltkohlen- 
saures Ammon 

oder  andere 
schwerlösliche 
Salze. 

Ammoniam 
cliloratum. 

S  almi  ak. 

Ammoniacum 
hydrochlora- 

tum. 
Sal  ammonia- 
cum 

1  Theil  (1  Grm.)  Ammonium 
chloratum  wird  in  einem  Rea- 
gir-Cylinder mit 

a)  3  Theilen  (3  Grm.)  kaltem 
destillirtem  "Wasser 
Übergossen 

b)  1    Grm.  destillirtem 
"Wasser  zum  Kochen 
erhitzt. 

a)  löslich 

b)  löslich. 

depuratum. 

2  Decigrm  Ammonium  chlo- 
ratum werden  in  einem  Por- 

Gänzliche  Verflüchtigung 

rein 
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PrüfnDgs- 
Object. 


Prlifungs-Methode. 


Resultat  der  Prüfung. 


Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes 


verunreinigt  durch 


Ammonium 
chloratum. 

(Fortsetzung.) 


Ammonium 
chloratum 
ferratum. 

Eise  n- 
Salmiak. 

Ämmoniacum 
Jiydrochlora- 
tum  ferratum. 
Ammonium 
muriaticum 
martiatimi. 


Ammonium 
phosphori- 
cum. 


zellan  -  Schälchen  über  der 
Weingeistlampe  erhitzt. 


1  Theil  (1  Grm.)  Ammonium 
chloratum  wird  in  einem  Probir- 
Cylinder  mit  3  Theilen  (3  Grm.) 
destillirtem  Wasser  ge- 
löst und  der  Lösung  1  Grm. 

Schwefelwasserstoff- 
was  s  e  r  zugesetzt. 

Einer  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellten  wässerigen 
Lösung  werden  5  Decigrm. 
Schwefelammonium  zu- 
gesetzt. 

Einer  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellten  wässerigen 
Lösung  werden  2 — 3  Tropfen 
Chlorbaryum  zugesetzt. 

Eine  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellte  wässerige 
Lösung  wird  durch  Zusetzen 
weiterer  3  Grm.  destillirtes 
Wasser  verdünnt,  sodann  2 — 3 
Tropfen  F  e  r  r  o  c  y  ank  a  1  ium 
zugesetzt. 

1  Grm  Ammonium  chloratum 
ferratum  wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit  5  Grm.  destil- 
lirtem Wasser  zusam- 
men g  es  c  hütte  lt. 

6  Grm.  Ammonium  chlora- 
tum ferratum  werden  in  einem 
Glas-Kolben  mit  25  Grm.  de- 
s  tillirt  e  m  W  a  SS  er  ge  lö  st, 
die  Lösung  bis  zum  Sieden  er- 
hitzt, sodann  mit  1  Grm. 
Aetzammoniakflüssig- 
keit  versetzt,  der  entstandene 
Niederschlag  auf  einemFil- 
trum  von  geglättetem  Fliess- 
papier  gesammelt,  auf  dem 
Filtrum  (mittels  der  Spritz- 
fiasche)  mit  destillirtem  Was- 
ser ausgewaschen,  ge- 
trocknet, in  einem  Platintiegel, 
dessen  Gewicht  zuvor 
genau  bestimmt  wurde, 
geglüht,  und  schliesslich  der 
Platintiegel  sammt  dem  Rück- 
stände gewogen. 

1  Grm.  Ammonium  phos- 
phoricum wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit 


nur  theilweise  unter  Zu- 
rücklassung eines  Rück- 
standes sich  verflüchtigend 

Keine  Veränderung 
eine  dunkle,  bis  schwarze 
Trübung 


Keine  Veränderung 
eine  deutliche  Trübung, 
ein  beträchtlicher  Nieder- 
schlag 

Keine  Veränderung 
eine    molkige  Trübung, 
ein  weisser  Niederschlag 

Es  entsteht  nach  längerer 
Zeit  eine  blaue  Färbung 

3    entsteht   sofort  auf 
Zusatz  von  Ferrocyanka 
ium  eine  blaue  Färbung 

Vollkommen  löslich. 


Der  Rückstand  wiegt 
0,21  Grm. 


beigemengte, 
fremde,  feuer- 
beständige 
Substanzen. 

Metallische 
Beimengungen 
(Zinn,  Kupfer, 
Blei). 


Eisen,  Zink. 


Schwefelsäure. 


nicht  zu 
beanstan- 
den 


über  0,21  Grm. 
unter  0,21  Grm. 


vor- 
schrifts- 
raässig 


a)  zu  grossen, 

b)  zu  geringen 
Gehalt 
Eisen. 
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Prüfungs- 
Object. 

PrUfnngs-Methode« 

Resultat  der  Prüfung. 

BesohafTenheit 
des  Prüfungs-Objectes. 

rein 

verunreinigt  durch 

Phosphor- 
saures 
A  m  in  0  n  i- 
um. 

a)  5    Grm.  destillirtem 
Wasser 

b)  5  Grm.  Weingeist 
vermischt. 

a)  leicht  löslich 

b)  nicht  löslich. 

(Fortsetzung). 

Die  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellte  wässerige 
Lösung  wird  mittels  Eintau- 
chens eines  Streifchens 

a)  blauen 

b)  gelben  Reagens  - Pa- 
piere 3 

gep  rüft. 

Das  blaue  Reagens-Pa- 
pier wird  nicht  verändert, 
das  gelbe  nur  schwach  ge- 
bräunt 

vor- 
schrifts- 
mässig. 

- 

5  Decigrm.  Ammonium  phos- 
phoricum werden  in  einem 
Probir-Gylinder  mit  5  Grm. 
destillirtem  Wasser  ge- 
löst und  der  Lösung  1  Grm. 
Schwefelammonium  zu- 
gesetzt. 

Keine  Veränderung 
eine  dunkle  Trübung 

rein 

Eisen. 

Einer  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellten  wässerigen 
Lösung    werden    5  Decigrm. 
Salzsäure  und  nach  kräfti- 
gem Schütteln  5  Grm.  Schwe- 
fe Iwasserstoff  was  ser 
zugesetzt. 

Keine  Veränderung 
eine  dunkle  Trübung,  ein 
dunkler  Niederschlag 

rein 

Blei,  Kupfer, 
Arsen. 

Einernach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellten  wässerigen 
Lösung  werden  2  —  3  Tropfen 
Ghlorbaryum  zugesetzt. 

Keine  Veränderung 
eine  weisse  Trübung 

rein 

Schwefelsäure. 

Amylnni 
Marantae. 

Mar  anta- 

stärke. 
Arroiv-root. 

1  Grm.  Amylum  Marantae 
wird  in  einem  Reagir-Cylinder 
mit  10  Grm.  destillirtem 
Wasser  geschüttelt,  die 
Mischung  absetzen  gelas- 
sen, die  übei-stehende  Flüssig- 
keit in  ein  Porzellanschälchen 
gegossen  und  abgedampft. 

Ohne    Rückstand  ver- 
dampfend 

unterZurücklassung  eines 
Rückstandes  verdampfend 

vor- 
schrifts- 
mässig 

beigemengte 
fremde  Substan- 
stanzen, Gummi, 

Zucker  etc. 

1  Grm.  Amylum  Marantae 
wird  in  einem  Reagir-Cylinder 
mit  10  Grm.  Spiritus  zu- 
sammengeschüttelt, die 
Mischung  absetzen  gelas- 
sen, die  überstehende  Flüssig- 
keit in  ein  Porzellanschälchen 
gegossen  und  abgedampft. 

Ohne  Rückstand  ver- 
dampfend 

unterZurücklassung  eines 
Rückstandes  verdampfend 

nach  Vor- 
schrift 

beigemengte 
harzige  Sub- 
stanzen. 

*  1  Grm.  Amylum  Marantae 
wird  mit  *  96  Grm.  destil- 
lirtem Wasser  in  einem 
Kochkölbchen  unterUmscliwen= 
ken  zum  Kochen  erhitzt. 

Es  bildet  sich  ein  durch- 
sichtiger Schleim,  welcher 
auf  Zusatz  von  5  —  8  Tropfen 
Jodlösung     sich  tiefblau 
färbt 

charakter- 
istische 
Reaction. 
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Prüfnngs- 
Object. 


Prüfungs  Methode. 


Besaltat  der  Frtifnng'. 


Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes 


verunreinigt  durch! 


Amylum 
Marautae. 

(Fortsetzung). 


Amylum 
Triticl. 

Weizen- 
Stärke. 


Aqna  amygd- 

alarnm 
amararnm. 

Bitterman- 
delwasser 

Aqua 
Amygdala- 

rum 
amararum 
concen- 
trata  *). 


Aqua 
Calcariae. 

Kalk- 
wasser. 

Aqua 
Calcariae 
ustae. 
Aqua  Calcis. 
Calcaria 
soluta. 


*  9  Decigrm.  Amylum  Ma- 
rantae  werden  in  einem  Rea- 
gir-Cylinder mit  *6  Grm.  Salz- 
säure und  *3  Grm.  destil- 
1  irt  em  W  a  s  s  er  gemischt 
und  10  Minuten  lang  stark 
geschüttelt. 


*  9  Decigrm.  Amylum  Tritici 
werden  in  einem  Reagir-Cy- 
linder  mit  *6  Grm.  Salzsäure 
und  *3  Grm.  destillirtem 
Wasser  gemischt  und  10 
Minuten  lang  stark  geschüt- 
telt. 

50  Grm.  Aqua  amygdalarum 
amararum  werden  in  einem 
Glas-Kolben  miteiner  Mischung 
aus 

10  Grm.  salpetersaures 
Silberoxyd  und 

1  Grm.  Salmiakgeist 
gemischt,  das  Glas  verkorkt, 
einige  Zeit  tüchtig  geschüt- 
telt, sodann  1  Grm.  Sal- 
petersäure zugefügt,  so 
dass  die  Mischung  schwach 
sauer  reagirt ;  der  entstandene 
Niederschlag  wird  auf  ein 
doppeltes  Piltrum  ge- 
bracht, mit  destillirtem  Was- 
ser mittels  der  Spritzflasche 
gut  ausgewaschen,  das 
Filtrum  abgehoben  und  mit 
dem  darauf  gesammelten  Nie- 
derschlag im  Wasserbade  ge- 
trocknet und  gewogen, 
indem  das  eine  Filter  als  Tara 
benützt  wird. 

100  —  200  Grm.  Aqua  Cal- 
cariae werden  in  ein  Becher- 
Glas  gebracht  und  in  dieselben 
mittels  einer  Glasröhre  L  u  f  t 
eingeblasen. 


In  eine  beliebige  Menge 
Aqua  Calcariae  wird  ein  Streif- 
chen 

gelben  Reagens-Papie- 
res  e  ingetau  cht. 


Es  scheidet  sich  der 
grösste  Theil  unverändert 
als  weisser  Bodensatz  ab 

es  bildet  sieh  eine  ge- 
ruchlose Gallerte 

es  bildet  sich  eine  nach 
unreifen  Bohnen  riechende 
Gallerte 

Es  bildet  sich  eine  ge- 
ruchlose Gallerte 

es  bildet  sich  eine  nach 
unreifen  Bohnen  riechende 
Gallerte 


Der  Rückstund  wiegt  25 
Centigrm. 

der  Rückstand  wiegt 
weniger  als  25  Centigrm. 


das  abfiltrirte  Wasser 
riecht  nicht  mehr  nach 
„bitteren  Mandeln" 


Es  entsteht  eine  weisse 
Trübung 


keine  Veränderung 

Das  gelbe  Reagens-Pa- 
pier bräunt  sich 

das  gelbe  Reagens-Pa- 
pier bleibt  unverändert 


vor- 
schrifts- 


vor- 
schrifts- 
mässige, 
charakteri- 
stischeRe- 
action 


vor- 
schrifts- 

mässig 


Weizenstärke 
Kartoffelstärke. 


Kartoffelstärke. 


zu  beanstanden 
wegen  zu  gerin 
gen  Gehaltes  an 

Blausäure 
zu  verwerfen, 
weil  nicht  ausl 
bitteren  Man- 
deln bereitet, 
sondern  ein  Ge-: 
misch  von  Blau-j 
säure  und  Was- 
ser darstellend 


Mangel  an 
Aetzkalk. 


gänzlicher 
Mangel  an 
Aetzkalk. 


*)  Die  Prüfung  der  Aqua  Lauro-Cerasl  (KirsdilorlDeerwassor)  wird  uftcli  der  für  die  k<]\\&  Aiiijgdalftr 
concentiata  vorgesclirietenca  Wcfise  Yovgeuomraen. 
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Prilfungs- 
Object. 


PrUfnngs-Melhode. 


Resultat  der  Prüfung-. 


Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes- 


,  verunreinigt  durcli 


Aqua 
Calcariae. 

(Fortsetzung.) 


Aqua 
chlorata. 

Chlor- 
wasser. 
Aqua  Chlori 
Chlorum 
solutum. 
Liquor 
Chlori. 
Aqua  oxy- 
muriatica. 


Aqua 
destillata 


10  Grm.  Aqua  Calcariae  wer 
den  in  einem  Reagir-Cylinder 
über  der  "Weingeistlampe  e  r- 
wärmt. 


In  eine  beliebige  Menge  Aqua 
chlorata  wird  ein  Streifchen 
blaues  R e age n s - P ap i e r 
g  e  t  a  u  eil  t. 


20  Grm.  Aqua  chlorata  wer 
den  mit  2  Grm.  metalli 
schem  Quecksilber  i; 
einem  Probir-Cylinder  so  lange 
tüchtig  geschüttelt,  bis  aller 
Chlor- Geruch  gänzlich  ver- 
schwunden ist.  Sodann  wird 
die  Mischung  durch  Eintauchen 
e'nes  Streifchens 
blauen  R  e  a  g  en  s-P  apie- 
res  geprüft. 

*  1,5  Grm.  kry  stallisir- 
tes  schwefelsaures  Ei- 
senoxydul werden  in  *  10 
Grm.  destillirtem  Wasser,  wel- 
chem zuvor  2  Decigrm.  Salz- 
säure zugesetzt  wurden,  ge- 
löst, die  Lösung  mit  50  Grm. 
Aqua  chlorata  in  einem 
edizin-Glase  tüchtig 
geschüttelt,  ihr  sodann  1 
Grm .  übermangansaure 
Kaliflüssigkeit  zugesetzt, 
dass  eine  deutliche 
rotheFärbung  entsteht, 
endlich  die  Mischung  wiederum 
tüchtig  durchgeschüt- 
telt. 

5  Grm.  Aqua  destillata  wer- 
den in  einem  Silber-  oder  Platin- 
tiegel über  der  Weingeistlampe 
r wärmt  und  verdampft. 


In  eine  beliebige  Menge  Aqua 
destillata  wird  ein  Streifchen 

a)  blaues 

b)  gelbe  s  R  e  a  gens -Pa- 
pier 

getaucht 


Die  Innenwand  des  Rea- 
gir-Cylinders  belegt  sich 
mit  einem  weissen  krystal- 
linischen  Anflug 

keine  Veränderung 

Das  blaue  Reagens-Pa- 
pier wird  sofort  entfärbt 

das  blaue  Reagens-Pi 
pier  wird  zuerst  geröthet 
und  erst  dann  entfärbt  (ge- 
bleicht) 

Die  Farbe  des  blauen 
Reagens-Papieres  erleidet 
keine  Veränderung  oder 
röthet  sich  nur  sehr  wenig 

das  blaue  Reagens-Pa^ 
pier  röthet  sich  deutlich 


Die  entstandene  rothe 
Färbung  verändert  sich 
nicht 

die  entstandene  rothe 
Färbung  verschwindet,  er- 
blasst 


Ohne  allen  Rückstand 
verdampfend 

unter  Zurücklassung  ei- 
nes Rückstandes  verdam- 
pfend 

Keine  Veränderung  des 
blauen  und 

gelben  Reagens-Papieres 

a)  das    blaue  Reagens- 
Papier  röthet  sich 

b)  das    gelbe  Reagens- 
Papier  bräunt  sich 


vor- 
schrifts- 


vor- 
schrifts- 
mässig 


vor- 
schrifts- 
mässig 


vor- 
schrifts- 
mässig 


vor- 
schrifts- 
mässig 


Mangel 
an  Aetzkalk. 


Gelialt  an  Salz- 
säure. 


Gehalt  an  Salz- 
säure. 


einen    zu  ge-j 
ringen  Gehalt 
an  Chlor 


beigemengte 
fremde ,  feuer- 
beständige Sub- 
stanzen. 


einen  grösse- 
ren Gehalt  an 

a)  Säuren 

b)  alkalischen 
Stoffen. 
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Prüfungs- 
Object. 


Prüfnngs-Methode. 


Resnltat  der  Prüfung. 


rBeschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes. 


verunreinigt  durch 


Aqua 
destillata. 


AqnaFIornm 
Anrautii. 

O  ^angen- 
blütheIl- 
w  a  s  s  e  r. 

Aqua  florum 
Naphae. 

Aqua 
Valeriauae. 

Baldrian- 
Wasser. 


Argentum 
foliatnm. 

Blatt- 
Silber. 


5  Grm.  Aqua  destillata  wer- 
den in  einem  Reagir-Cylinder 
2  Tropfen  oxalsauresAm- 
m  o  n  zugesetzt  und  stark  ge- 
schüttelt. 

5  Grm.  Aqua  destillata  wer- 
den in  einem  Reagir-Cylinder 
2  Tropfen  Chi  orbary um  zu- 
gesetzt. 

20  Grm.  Aqua  destillata  wer- 
den in  einem  kleinen  Koch- 
Kölbchen  2 — 3  Tropfen  ver- 
dünnte Schwefelsäure 
zugesetzt,  die  Mischung  nahezu 
bis  zur  Siedehitze  erwärmt,  so- 
dann 1  Tropfen  überm  an  gan- 
saures Kali  beigefügt. 

5  Grm.  Aqua  destillata  wer- 
den in  einem  Reagir-Cylinder 
2  Tropfen  s  alp  e  t  e  r  s  aur  e  s 
Silberoxyd  zugesetzt. 

5  Grm.  Aqua  destillata  wer- 
den in  einem  Reagir-Cylinder 
mit  5  Grm.  Kalkwasser 
tüchtig  geschüttelt. 

5  Grm.  Aqua  destillata  wer- 
den in  einem  Reagir-Cylinder 
5  Tropfen  ätz  endes  Queck- 
silberchlorid zugesetzt. 


5  Grm.  Aqua  Florum  Auran- 
tii  werden  in  einem  Reagir- 
Cylinder  5  Grm.  Schwefel- 
wasserstoffwasser zuge- 
setzt und  tüchtig  geschüttelt. 


In  eine  beliebige  Menge  Aqua 
Valerianae  wird  ein  Streifchen 
blaues  Reagens-Papier 
getaucht. 


6  Centigrm.  Argentum  folia- 
tum  werden  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit  1  Grm.  Salpe- 
ters äure  Übergossen  undüber 
der  Weingeistlampe  erwärmt. 

Einer  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellten  und  rein  be- 


Keine  Veränderung 
es   entsteht  eine  weisse 
Trübung,  ein  weisser  Nie- 
derschlag 

Keine  Veränderung 
eine  weisse,  molkige  Trü- 
bung 

Die  entstandene  rothe 
Färbung  bleibt  dauernd 

die  entstandene  rotheFär- 
bung  verschwindet  schnell 


Keine  Veränderung 

ein  weisser  Niederschlag 


Eine  unbedeutende  Trü- 
bung 

eine  starke  weisse  Trü- 
bung 

Eine  nicht  bedeutende 
Trübung 

eine  starke  weisse  Trü- 
bung 

Keine  Veränderung 
eine  dunkle  Färbung,  ein 
schwarzer  Niederschlag 


Das  blaue  Reagens-Pa- 
pier röthet  sich 

das  blaue  Reagens-Pa- 
pier bleibt  unverändert 

Die  Probe  löst  sich  voll- 
kommen 

die  Lösung  erfolgt  nur 
unvollkommen 


Die  Lösung  bleibt  klar 
und  farblos 


nicht  zu 
beanstan- 
den 


nicht  zu 
beanstan- 
den 


Vor- 
schrifts- 


Schwefelsäure 


beigemengte 
organische 
Stoffe. 


Chlor- 
verbindunger 


zu  hohen  Gehalt 
an  Kohlensäure 


einen  zu  gros 
sen  Gehalt  an 
Ammoniak 


metallische 
Beimen  gungen 
(Kupfer,  Blei) 


zu  geringer 
Gehalt  an  Bal- 
driansäure. 


beigemengte 
fremde  Metalle 
Gold,  Zinn,  An- 
timon etc, 
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Priifungs- 
Object. 


Prüfnngrs-Methode. 


Resultat  der  Priifnugr. 


Beschaffenheit 
des  Prüfungsobjectes 


Argentnni 
foliatum. 

(FortBetziing.) 


Argentnm 
nitricnm 
crystallisa- 
tum. 

Kr  ystalli- 
sirt  e  s, 

salpeter- 
saures 
Silber- 
oxyd. 


Argentnm 
nitricnm 
fnsnm. 

[Geschmol- 
zenes sal- 
petersau- 
res Silber- 
oxyd. 
Höllen- 
stein. 
Lapis 
infernalis. 

Argentnm 
nitricnm 
cnm 
Kali  nitrlco. 

Salpeter- 
haltiger 
Höllen- 
stein. 
Argentum  ni- 
tricum  fusum 
mitigatum. 

Lapis 
infernalis 
nitratus. 


fundenen  Lösung  werden  3 
Grm.  Aetzammoniakflüs- 
sigkeit  (bis  zur  Uebersätti- 
gung)  beigesetzt. 

5  Centigrm.  Argentum  nitri- 
cum  crystallisatum  werden  in 
einem  Reagir-Cylinder  mit 

a)  1    Grm.  destillirtem 
Wasser 

b)  2  Grm.  Weingeist 

c)  2  Grm.  Aether 

d)  1  Grm  Salmiakgeist 
versetzt  und  geschüttelt. 

Behandlung  einer  kleinen 
Probe  auf  der  Kohle  mittels 
des  L  ö  t  h  r  o  Ii  r  e  s. 


2  Decigrm.  Areentum  nitri- 
cum  crystallisatum  werden  in 
10  Grm.  destillirtem  Wasser 
gelöst^  mit,  1  Grm.  S  al  z  s  äu  re 
in  einem  Reagir-Kölbchen  ver- 
setzt, die  Mischung  in  einPor- 
cellan-Schälchen  filtrirt  und 
das  Filtrat  abgedampft. 

Die  Prüfung  des  Argentum 
niiricum  fusum  ist  nach  der 
für  Argentum  nitrieum  crystal- 
lisatum vorgeschriebenen  Me- 
thode durchzuführen. 


100  Theile  (1  Grm  )  Argen- 
tum nitrieum  cum  Kali  nitrico 
werden  in  einem  Probir-Cylin- 
fler  in  10  Grm.  destillirtem 
Wasser  gelöst,  mit  1  Grm. 
Salzsäure  (in  starkemUeber- 
schusse)  vermischt,  die  Lösung 
durch  eindoppeltesFil- 
trum  an  einem  dunklen  Orte 
filtrirt,  mit  destillirtem  Was- 
ser (mittels  der  Spritzflasche) 
gut  ausgewaschen,  das 
F  i  1 1  r  u  m  abgehoben,  im  Was- 
serbade getrocknet,  und  dann 
gewogen. 


es  entsteht  eine  bläuliche 
Färbung 

es  entsteht  eine  weisse 
Trübung 


^  leicht  löslich 

c) 

d)  farblos  löslich. 

Die  Probe  schmilzt  unter 
Funkensprühen  und  lässt 
endlich  ein  reines  Silber- 
korn zurück 

die  Probe  schmilzt  ruhig 
und  hinterlässt  kein  reines 
Silberkorn 

Ohne  Rückstand  verdam- 
pfend 

unter  Zurücklassung  ei- 
nes Rückstandes  verdam- 
pfend 


Kupfer 
Blei. 


I  fremde 

:  Beimengungen. 


fremde  Salze. 


Das  auf  dem  Filtrum  ge- 
sammelte Chlorsilber  wiegt 
a)  27  Centigrm. 


b)  weniger  als  27  Centi- 
Grm. 


vor- 
schrifts- 

mässig 


enthält  zu  we 
nig  Silber  und; 
zu    viel  Sal- 
peter. 


PrilfungS" 
Object. 


Prüfuug's-Metliode. 


Resultat  der  Prüfung-. 


Beschaffenlieit 
des  Prüfungs-Objectes. 

rein       jvci unreinigt  durch 


Argentnm 
nitricnin 
cum 
Kali  iiitrlco. 

(Fortsetzung.) 

Argilla. 

Thon. 
Weisser 
Bolus. 

Bolus  alba. 


Atropinum. 

A  t  r  o  p  i  n. 


(Die  Zunahme  des  Gewich- 
tes desFiltrums  zeigt  den  Ge- 
halt des  Probe-Objektes  ai 
Chlorsilber.) 


In  einemPorzellan-Schälchen 
wird  1  Grm.  Argilla  mit  2Grm. 
Salzsäure  Übergossen. 


10  Grm.  Argilla  werden  in 
einem  Porzellan-Mörser  mit  100 
Grm.  destillirtem  Was- 
ser fein  abgerieben  und 
die  trübe  Flüssigkeit  sorgsam 
abgegossen. 


1  Theil  *  1  Centigrm.  Atro- 
pinum wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit 

a)  *  3  Grm.  kaltem  de- 
stillirtem Wasser 

b)  *  2  Grm.  heissem  de- 
stillirtem Wasser 

c)  *  1  Grm.  Weingeist 
vermischt. 

1  Centigrm.  Atropinum  wird 
auf  einem  Uhrschälchen  mit  3 
bis  4  Tropfen  con  c  en t  rirte  r 
Schwefelsäure  übergössen. 

1  Centigrm.  Atropinum  wird 
auf  einem  Uhrgläschen  mit 
3 — 4Tropfen  Salpetersäure 
vermischt. 

1  CentigrA.  Atropinum  wird 
auf  Platinblecli  über  der  Wein- 
geistlampe erhitzt. 


2  Centigrm.  Atropinum  wer- 
den in  einem  Probir-Cylinder 
mit  5  Grm.  destillirtem 
Wasser  vermischt,  die 
Mischuug  über  der  Weingeist- 
Lampe  erwärmt  und  nach 
dem  Erkalten  durch  Eintauchen 
eines  Streifchens 
gelben  Reagens-Papie- 
res  gep  rüf t. 


Geringes  Aufbrausen 


starkes  Aufbrausen 


Es  bleibt  nur  eine 
ringe  Menge  Sand 


es  bleibt  eine  beträcht- 
liche Menge  Sand 


a)  schwer  löslich 

b)  ] 

;  leichter  löslich. 


Es  entsteht  eine  farblose, 
nach  einiger  Zeit  gelblich 
werdende  Lösung 

Es  bildet  sich  eine  gelb- 
liche ,  zuletzt  farblos  wer- 
dende Lösung 


Unter  Ausstossung  eines 
weissen,  eigenthümlich  rie- 
chenden Rauches  gänzlich 
sich  verflüchtigend 

unter  Zurücklassung  ei- 
nes Rückstandes  verbren- 
nend 

Das  gelbe  Reagens-Pa- 
pier bräunt  sich 


nicht  zu 
beanstan- 


nicht  zu 
beanstan- 
den 


charakter- 
istische 
Reaction 

charakter- 
istische 
Reaction 


vor- 
schrifts- 
mässige, 
alkalische 
Reaction. 


zu  grossen  Ge^ 
halt  an  kohlen 
sauren  Verbin- 
dungen. Kalk 


wegen  zu  gros- 
sen Gehaltes  an 
Sand  (Kiesel- 
erde) zu  ver- 
werfen. 


beigemengte 
anorganische 
feuerbeständige 
Substanzen. 
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Priifnng-s- 
Object. 


Prüfunffs-Metliode. 


Resnltut  der  Prüfung:. 


Beschaffenheit 
Prüfung9-Obj  ectes 


Atropiunm 
snlfuricnm. 

Schwefel- 
saures 
A  tropin, 


Auro- 
Natrium 
chloratnni. 

Chlorgold- 
natrium. 

Aurum  chlo- 
ratum seil 
muriaticum 

natronatum. 


Anrnm 
foliatum. 

Blattgold. 


2  Centigrm  Atropinum  sul- 
furicum  werden  in  einem  Re 
agir-Cylinder  mit  1  Grm.  d  e- 
stillirtem  Wasser  gelöst, 
sodann  die  Lösung  mittels  Ein- 
tauchens eines  Streifchens 

a)  blauen 

b)  gelben  Reagens-Pa- 
p  i  e  r  e  s 

geprüft. 

2  Centigrm.  Atropinum  sul- 
furicum  werden  in  einem  Rea- 
gir-Cylinder  mit 

a)  1    Grm.  destillirtem 
Wasser 

b)  5  Decigrm,  Weingeist 
vermischt  und  geschüt- 
telt, 

1  Centigrm.  Atropinum  sul- 
furicum  wird  in  10  Grm.  de- 
stillirtem Wasser  ge- 
löst und  dann  1  Tropfen 
mittels  eines  Haarpinsels  ins 
Auge  geträufelt. 

1  Centigrm.  Atropinum  sul- 
furicum  wird  auf  Platinblech 
über  der  Weingeistlampe  e  r- 
h  i  t  z  t. 


2  Centigrm.  Auro- Natrium 
chloratum  werden  in  einem 
Reagir-Cyllnder  mit  1  Grm.  d  e- 
s  1 1 1 1  i  r  t  e  m  Wasser  Über- 
gossen. 

1  Grm.  Auro-Natrium  chlo- 
ratum wird  auf  einem  Fil- 
trum,  d  e  s  s  e  n  G  e  w  i  c  h  t  zu- 
vor sorgfältig  bestimmt 
wurde,  mit  Weingeist 
(unter  Anwendung  der  Spritz- 
flasche) so  lange  ausge- 
waschen, bis  das  Filtrat 
keine  Färbung  mehr  zeigt,  so- 
dann wird  das  Filtrum  abge- 
hoben, im  Wasserbade  ge- 
trocknet und  neuerdings 
gewogen, 

1  Centigrm.  Aurum  foliatum 
wird  in  einem  Reagir-Cylinder 
mit  1  Grm.  Salpetersäure 
Übergossen  und  gelinde  er- 
wärmt. 


Weder  das  blaue,  nocli 
das  gelbe  Reagens-Papier 
zeigt  eine  Veränderung 

das  blaue  Reagens-Pa- 
pier röthet  sich 

das  gelbe  Reagens-Pa- 
pier bräunt  sich 


a)  I 

leicht  löslich. 


Es  tritt  alsbald  eine  auf- 
fallende Erweiterung  dei 
Pupille  ein. 


Unter  Ausstossung  weis- 
ser, stechend  riechender 
Dämpfe  sich  zersetzend  und 
völlig  sich  verflüchtigend 

unter  Zurücklassung  ei- 
nes Rückstandes  verbren- 
nend 

Vollkommene  Lösung 


Das  Filtrum  hat  um  h 
Decigrm.  an  Gewicht  zu- 
genommen 

das  Filtrum  hat  um  mehr 
als  5  Decigrm.  zugenommen 


Keine  Veränderung 
das  Probe -Objekt  löst 
sich 


vor- 
sehrifts- 
mässig 
neutral 


vor- 
schrifts- 
mässig. 


vor- 
schrifts- 
mässig 


freie  Säure 
freies  Alcaloid 


beigemengte 
anorganische 
Substanzen. 


zu  grossen  Ge- 
halt an  Koch-I 
salz  und  zu  ge-i 
ingen  Gehalti 
an  Chlorgold. 


beigemengte, 
fremde  Metalle 


3* 
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Prilfungs- 
Object. 

Priifnngs-Methode. 

Resultat  der  Prüfung. 

Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectea 

rein       -verunreinigt  durch 

Aurnm 
foliatnm« 

(Fortsetzung.) 

Die  zu  vorstehender  Eeac- 
tions- Probe  verwendete  Sal- 
petersäure wird ,  soferne 
keine  Lösung  stattgefunden  hat, 
vom  Golde  ab-  und  in  einen 
anderen  Reagir-Cylinder  über- 
gegossen und  iGrm.  Salmiak- 
geist (im  Ueberschusse)  zu- 
gesetzt. 

Keine  Veränderung 
es  tritt    eine  deutliche 
bläuliche  Färbung  ein 

rein 

Kupfer. 

Balsamnm 
Copairae. 

K  0  p  a  i  V  a- 
b  a  1  s  a  m. 

5  Grm  Balsamum  Copaivae 
werden  in  einem  Porzellan- 
Schälehen  abgedampft. 

Es  entwickelt  sich  beim 
Abdampfen  kein  Terpen- 
thingeruch  und  der  spröde, 
feste ,  harzige  Rückstand 
lässt  sich  zerreiben 

es  entwickelt  sich  beim 
Abdampfen  ein  Terpenthin- 
geruch  und  bleibt  ein  wei- 
cher, schwammiger  Rück- 
stand 

rein 

Gegenwart  von 
Terpenthinöl  u. 
fetten  Oelen. 

Balsamum 
PeruTia- 
uum. 

P  eru- 
B  als  am. 

Balsamum 
Peruvianum 

nigrum. 
Balsamum 

Indicum. 

5  Tropfen  Balsamum  Peru- 
vianum   werden  in   ein  Uhr- 
schälchen  geträufelt  und  mit- 
tels Eintauchens  eines  Streif- 
chens befeuchteten 
blauen  R  c  ag e n  s-P  ap  i e- 
res  geprüft. 

1  Theil  (*  1  Grm.)  Balsamum 
Peruvianum  wird  in  einem  Re- 
agir-Cylinder mit  6  Theilen  (*  6 
Grm.) W  eingeist  geschüt- 
telt. 

Das  blaue  Reagens-Pa- 
pier röthet  sich 

Fast  gänzlich  —  mit  trü- 
ber Lösung  —  löslich 

vor- 
schrifts- 
mässige, 
sauere 
Reaction. 

vor- 
schrifts- 
mässig. 

>- 

*  75  Centigrm.  (75  Theile) 
krystallisirtes  kohlen- 
saures Natron  werden  in 
einer  Porzellan-Schale  mit  1000 
Theilen  (*  10  Grm.)  Balsamum 
Peruvianum  vermischt,  die 
Mischurg  unter  Umrühren  mit 
einem  Glasstabe  erwärmt, 
sodann  durch  Eintauchen  eines 
Streifchens  befeuchteten 

a)  blauen 

b)  gelben  Reagens-Pa- 
piere s 

geprüft. 

Das  rothe  Reagens-Ra- 
pier röthet  sich  nicht 

das  gelbe  Reagens-Pa- 
pier bräunt  sich  nicht 

vor- 
schrifts- 
mässig. 

IGrm.  Balsamum  Peruvianum 
wird  in  einem  Reagir-Cylinder 
mit  2  Grm. 

a)  Ricinus-Oel 

b)  OleumTerebinthinae 
zusammengeschüttelt. 

a)  nicht  mischbar 

b)  leicht  mischbar. 

Bestimmung  des  speci fi- 
schen Gewichtes  nach  Me- 
thode b. 

1,15  bis  1,16 

vor- 
schrifts- 
mässig. 
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Prüfungs- 
Object. 


Prufungs-Metliode. 


Resultat  der  Prüfung-. 


Beschaffenheit 
Prüfungs-Objectes 


vorunreirigt  durch 


Balsamuni 
Peruvianuni 

(Fortsetzung.) 


Balsamum 
Tolutanum. 

Tolu- 
B  als  am. 

Balsamum 
de  Tolu. 


Barynm 
chloratum. 

Chlor- 
baryum. 

Baryta 
muriatica. 


10  Grm.  Balsamum  Pcruvia- 
num  werden  in  einem  gläsernen 
Destillir-Kölbehen  mit  20  Grm. 
de  stillirtemW  asser  ver- 
mischt, eine  Vorlage  ange- 
bracht und  die  Mischung  über 
der  Weingeistlampe  1/2  Stunde 
lang  destillirt. 

*5  Grm.  Balsamum  Peruvia- 
rum werden  mit  der  gleichen 
Gewichtsmenge  (*  5  Grm.) 
concentrirter  Schwefel- 
säure  in  einem  Porzellan- 
Schälchen  g  e  m  i  s  c  ht,  e  rk  al- 
ten gelassen,  sodann 

a)  mit  50  Grm.  kaltem  d  e- 
stillirtem  Wasser 
Übergossen  und  nach 
einiger  Zeit 

b)  mit  weiteren  100  Grm.  d  e- 
stillirtemWasserab- 
gewaschen. 

1  Grm.  Balsamum  Tolutanum 
wird  in  einem  Reagir-Cylin- 
der  mit 

a)  2  Grm.  Aceton 

b)  2  Grm.  Weingeist 

c)  2  Grm.  Chloroform 

d)  2  Grm.  Aetzkalilauge 

e)  4  Grm.  Benzin 

f)  5  Grm.  Schwefelkoh- 
lenstoff 

zusammengeschüttelt. 

1  Theil  (*  1  Grm.)  Baryum 
chloratum  wird  mit  2'/)  Theilen 
(*2,5Grm)  ka  1 1  em  d  e  s  t  il- 
lirtem  Wasser  in  einem 
Reagir-Cylinder  zusammen- 
gemischt. 

1  Theil  (*  1  Grm.)  Baryum 
chloratum  wird  mit  II/2  Thei- 
len (*  1,5  Grm.)  heissem 
Wasser  in  einem  Reagir- 
Cylinder  Übergossen. 

Einer  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellten  Lösung 
Baryum  chloratum  werden  3 
Tropfen  s  alp  e  t  er  s  a  u  r  e  s 
Silberoxyd  zugesetzt. 

Einer  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellten  Lösung 
Baryum  chloratum  werden  5 
Grm.  verdünnteSchwe  fei- 
säur e  zugesetzt. 


Das  Ueberdestillirte  ent- 
hält kein  ätherisches  Gel 

das  Ueberdestillirte  ent- 
hält Tropfen  ätherischen 
Oeles,  welches  durch  den 
Geruch  leicht  wahrnehmbar 


Es  bleibt  nach  dem  Ab- 
waschen eine  schwarz- 
braune, spröde  Masse 

3  bleibt  nach  dem  Ab- 
waschen eine  salben- 
artige, schmierige  Masse 


\  löslich. 

d)  ' 

e)  ] 

f)  I  unlöslich. 


Vollkommene,  farblose 
Lösung. 


Vollkommene,  klare  farb- 
lose Lösung. 


Ein  reicher,  weisser,  kä- 
siger Niederschlag 


Ein  reichlicher,  weisser, 
schwerer  Niederschlag 


vor- 
schrifts- 
mässig 


ätherische  Gele 

Terpenthin- 
Oel ,  Copaiva- 
Balsam. 


Copaiva-Bal- 
sam,  Ricinusöl. 
fette  Gele. 


charakter- 
istische 
Reaction. 


vor- 
schrifts- 
mässige, 
charakter- 
istische 
Reaction 
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Prüfnngs- 
Object. 

Prüfnngs-Metbode. 

Resultat  der  Prüfung. 

Beschaffenheit 
des  Prüfungs:Objectes. 

rein 

verunreinigt  durch 

Barymii 
chJoratiim. 

(Fortsetzung). 

Eine  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellte  Lösunp; 
Baryum  chloratum  wird  durch 
Eintauchen  eines  Streifchens 

a)  h  1  a  u  e  n 

b)  gelben  Reagens-Pa- 
pieres 

geprüft. 

Das  blaue  Avie  das  gelbe 
Reagens-Papier  bleibt  un- 
verändert 

das  blaue  Reagens-Pa- 
pier röthet  sich 

vor- 
schrifts- 
mässig 

freie  Säure. 

Einernach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellten  Lösung 
Baryum  chloratum  werden  in 
einem  Reagir-Cylinder  5  Deci- 
Grm.  Schwefelammonium 
beigesetzt  und  die  Mischung 
tüchtig  geschüttelt. 

Keine  Trübung 
deutliche  schwarze  oder 
weisse  Trübung 

rein 

Eisen,  Zink. 

Einer  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellten  Lösung 
Baryum  chloratum  werden  in 
einem  Reagir-Cylinder  2  Grm. 

Schwefelwasserstoff- 
wasser   zugesetzt    und  die 
Mischung     stark    d  u  r  c  h  g  e- 
schütttelt. 

Keine  Veränderung 
eine  starke,  dunkle  Trü- 
bung, Fällung 

rein 

Metall- 
Beimengungen 
(Blei,  Kupfer). 

1  Grm.  Baryuro  chloratum 
wird  in  einer  Reibschale  zu 
Pulver  zerrieben,  letzteres 
in  einen  Reagir-Cylinder  ge- 
schüttet ,  nach  Zusatz  von  5 
Grm.  "Weingeist  tüchtig 
durchgeschüttelt,  die  Lö- 
sung in  ein  Porzellan-Schäl- 
chen  abfiltrirt  unddasFil- 
tr  a  t  an  g  ez  ün  d  et. 

Die  Flamme  zeigt  keine 
Färbung  in  das  Rothe 

das  Filtrat  brennt  mit 
rother  Flamme 

rein 

Chlorstrontium. 

Bcnziuiim. 

Benzin. 

Benziniim 
Fetrolei. 

1  Grm.  Benzinum  wird  in 
einem  Reagir-Cylinder  mit 

a)  10  Grm.  destillirtem 
Wasser 

b)  2  Grm.  Weingeist 

c)  2  Grm.  A  eth  er 
zusammengeschüttelt. 

a)  durchaus  nicht  löslich 

b)  leicht  löslich 

c)  leicht  löslich. 

Bestimmung  des  speci  fi- 
schen Gewichtes  nach 
Methode  b. 

0,680  bis  0,700 
über  0,700 

vor- 
Bchrifts- 
mässig 

schwere 
Brenzöle. 

4  Grm.  Benzinum  werden  in 
einem  Reagir-Cylinder  1  Grm. 
weingeistiges  Ammo- 
niak und  2  Tropfen  salpe- 
tersauresSilberoxyd  zu- 
gesetzt und  die  Mischung  über 
der  Weingeistlampc  einige  Mi- 
nuten hindurch  gekocht. 

Keine  Veränderung 
die  ammoniakalische 
Flüssigkeit  bräunt  sich 

rein 

verwerflich  als 
Benzin,  welches 
durch  trockene 
Destillation  aus 
fossilen  HölzernJ 
(Braunkohlen), 
oder  auch  ausi 
Torf  bereite« 
worden  ist. 
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Prüfungs- 
Object. 

Prüflings-  Methode. 

Resultat  der  Priifang. 

Beschaffenheit 
des  Priifungs-Objectea 

rein       jveninreinigt  durch 

Benzoe. 

B  6  n  z  0  e. 
JResina 
Benzoe. 


Bismxitlmm 

sub- 
nitricuni. 

Basisches, 
salpeter- 
saures 
Wi  smuth- 

oxy  d. 
Bismuthum 
hydrico- 
nitricum. 
Magisterium 
Bismuthi. 


Benzinuni.  In  einem  Glas-Kolben  wer- 
(Fortsetzuiig.)  den  30—  40  Grm.  Benzinuni 
zum  Kochen  erhitzt  und 
ein  Thermometer  in  das 
kochende  Benzin  getaucht 

2  Grm.  Benzoe  werden 
einem  Koch-Kölbchen  mit  10 
Grm.  destillirtem  Was- 
ser und  5  Decigrm.  geh  rann 
t  e  m  K  a  1  k  5  Minuten  lang  g  e 
kocht,  sodann  der  Mischung 
5  Decigrm.  übermangan- 
saures Kali  zugesetzt 

2  Decigrm.  Bismuthum  sub- 
nitrieum  werden  in  einem  Per 
zellan-Schälchcn  mit  1  Grm 
destillirtem  Wasserbe- 
feuchtet und  sodann  mittels 
eines  Streifchens 
blauen  Reagens-Papie- 
res  geprüft 

5  Decigrm.  Bismuthum  sub 
nitricum  werden  in  einem  R 
gir-Cylinder  mit  3  Grm 

Salpetersäure  oder  mit 

3  Grm. 
Salzsäure 
Übergossen. 

5  Decigrm.  Bismuthum  sub- 
nitricum  werden  in  einem  Pro- 
bir-Cylinder  mit  3  Grm.  Sal- 
petersäure Übergossen,  dii 
Lösung  mit  3  Grm.  destillir- 
tem Wasser  verdünnt 
und  sodann  2—3  Tropfen  sal 
peter  saures  Silberoxyd 
hinzugefügt. 

5  Decigrm.  Bismuthum  sub- 
nitricum  werden  in  einem  Pro- 
bir-Cylinder  mit  3  Grm.  Sal- 
petersäure gelöst,  die 
Lösung  mit  3  Grm.  destil- 
lirtemWasser  verdünnt 
und  sodann  2—3  Tropfen  sal- 
petersaurer Baryt  hinzu- 
gesetzt. 

5  Decigrm.  Bismuthum  sub- 
nitricum  werden  in  einem  Pro- 
bir-Cylinder  mit  3  Grm.  Sal- 
petersäure gelöst,  die 
Lösung  mit  3  Grm.  destil- 
lirtem Wasser  verdünnt 


Der  Thermometer  zeigt 
50-60" 


1er  Thermometer 
mehr  als  60  " 


zeigt 


Es  entwickelt  sich  kein 
Geruch  nach  Bittermandelöl 

es  entwickelt  sich  nagh 
Zusatz  des  übermangan- 
sauren Kali  ein  deutlicher 
Geruch  nachBittermandelöl 


Das  blaue  Reagens-Pa- 
pier röthet  sich 


Es  erfolgt  ohne  Auf- 
brausen vollkommene  klare 
Lösung 

die  Lösung  erfolgt  unter 
Aufbrausen  oder  nur  theil- 
weise 


Keine  Trübung 
eine  weisse  Trübung 


Keine  Trübung 
weisse  Trübung 


Keine  Veränderung 
eine  weisse  Trübung 


vor- 

schrifts- 


vor- 
schrifts- 


das  Probe-Ob- 
jekt ist  nicht  die 
ächte  Benzoe 
sondern  dies., 
Penang-  oder 
Sumatra- 
Benzoe. 


kohlensaure 
Verbindungen, 
Schwerspath, 
Kalk,  Gyps  etc. 


Schwefelsäure. 
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Priifnngs- 
Object. 


•rüfungs-Methode. 


Resultat  der  Prüfung. 


Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objcctes. 


verunreinigt  durch! 


Bismuthuni 

sub- 
nitricum. 

(Fortsetzung.) 


nd  sodann  5  Tropfen  v  e  r- 
ünnteSchwefelsäurezu- 
gesctzt 

1  Theil  (1  Grm.)  Bismuthum 
subnitricum  wird  mit  10  Thei- 
len  (10  Grm.)  verdünnter 
Essigsäure  in  einem  Rea- 
gir-Cylinder  5  Minuten  lang 
pcekocht,  der  Flüssigkeit  20 
Grm.  Schwefelwasser- 
stoffwasser hinzugefügt, 
in  ein  Porzellan-Schälchen  a  b- 
filtrirt,  endlich  das  Filtrat 
über  der  Weingcistlampe  ab- 
gedampft 

1  Grm.  Bismuthum  subnitri- 
cum wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit  2  Grm.  Aetz- 
kalilauge  Übergossen, 
die  Mischung  über  der  Wein- 
geistlampe e  rw  arm  t ,  sodann 
mit  10  Grm.  destillirtem 
"Wasser  verdünnt,  durch 
ein  doppeltes  vorher  mit  de- 
stillirtem Wasser  befeuchtetes 
Filter  in  ein  Bechcrglas  fil- 
trirt  und  dem  Filtrate  2  Grm. 
Schwefelwasserstoff- 
wasser zugesetzt, 

1  Thcil  (1  Grm.)  Bismuthum 
subnitricum  wird  mit  einem  glei- 
chen Gewichtstheile  (1  Grm.) 
concentrirter  Schwefel- 
säure in  einem  Reagir-Cy- 
lindcr  so  lange  erhitzt,  bis 
alle  Salpetersäure  verflüchtiget 
ist,  was  man  daran  erkennt, 
dass  sich  aus  dem  Gemische 
keine  weissen  Dämpfe  mehr 
entwickeln.  Sodann  wird  die 
Mischung  mit  dem  Sechsfachen 
(6  Grm.)  destillirtem  Was- 
ser verdünnt.  Nun  bringt 
man  einige  kleine  Zink- 
stückchen in  die  Lösung, 
überdeckt  die  Oeft'nung  des 
Reagir-Cylinders  mit  weis- 
sem Fliesspapier,  wel- 
ches mit  einer  Lösung  sal- 
petersauren Silberoxy- 
des Ijefeuchtet  ist,  und  wartet 
die  Beendigung  der  lebhaften, 
circa  l/^  Stunde  andauernden 
Gasent Wickelung  ab. 


Es  bleibt  kein  Rückstand 
zurück 

es  bleibt  ein  Rückstand 


Klare  Lösung  ohne  Ge- 
uch  nach  Ammoniak 
es  entsteht 

a)  eine  schwarze  Fällung 

b)  eine  weisse  Fällung 


Das  weisse  Fliesspapier 
„jigt  sich  nach  Beendigung 
der  Gas-Entwickclung 

a)  unverändert  (nicht  ge- 
schwärzt) 

b)  geschwärzt 


Kalk  oder 
Magnesia. 


Blei 
Zink. 


arsenige  Säure 
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Priifniigs- 
Ohject. 


Prüflings-Methode. 


Resultat  der  Prltfang. 


Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes 


Bisinutlinm 
yaleriani- 
ciim. 

Baldrian- 
saures 
W  i  s  m  u  t  h- 
ox  y  d. 


Borax. 

?o  rax 
Natrum.  biho- 

riciim  seil 
hihoracicum. 


1  Deeigrm.  Bismiithum  va- 
lerianicum  wird  in  einem  Rea- 
gir-Cylinder  mit 

a)  5    Grm.  destillirtcm 
Wasser 

b)  1  Grm.  Salzsäure 

c)  1  Grm.  S  a  1  p  e  t  e  rsä  u  r  e 
zusammcngeschüttelt. 

1  Deeigrm.  Bismuthum  va- 
lerianicum  wird  in  eircm  Rea- 
gir-Cylinder  mit  2  Grm.  Salz- 
säure Übergossen 


1  üecigrm.  Bismuthum  va- 
lerianicum  wird  in  einem  Rea- 
gir-Cylinder  mit  2  Grm.  Sal- 
petersäure Übergossen. 

Einer  nach  vorstehender  Vor- 
schrift mit  Salpetersäure  her- 
gestellten Lösung  Bismuthum 
valerianicum  werden  2—3 
Tropfen  Ghlorbaryum  zu- 
gesetzt. 

Einer  nach  vorstehenderVor- 
sehrift  mit  Salpetersäure  her- 
gestellten Lösung  Bismuthum 
valerianicum  werden  2 — 3 
Tropfen  salpetersaures 
Silber  oxyd  zugesetzt. 

1  Grm.  Bismuthum  valeria- 
nicum wird  in  einem  genau 
abgewogenen  Platin- 
Tie  g  e  1  g  e  g  1  ü  h  t ,  wiederholt 
mit  5  Tropfen  Salpetersäure 
befeuchtet,  die  Probe  wie- 
derholt 1/4  Stunde  über  der 
Weingeistlampc  geglüht,  so- 
dann nach  dem  Erkalten  der 
Platin  -  Tiegel  sammt  Inhalt 
neuerdings  gewogen. 

1  Theil  (*  1  Grm.)  Borax 
wird  in  einem  Reagir-Cylinder 

a)  n<it  15  Theilen  (*  15  Grm.) 
kaltem  destillirtem 
"Wasser 

b)  mit  2  Theilen  (2  Grm.) 
kochendemdestillir- 
tem  Wasser 

Übergossen, 


a)  unlöslich 

b)  leicht  löslich 

c)  leicht  löslich. 


■Vollkommene  Lösung 
nur  theilweise  unter  Zu- 

ücklassung    eines  Rück 

tandcT  sich  lösend 


Vollkommene  Lösung 
uur  theilweise  unter  Zu- 
ücklassung    eines  Rück- 
standes sich  lösend 

Ohne  Veränderung 
eine  Trübung 


Ohne  Veränderung 
eine  Trübung 


Der    Gewichts  -  Verlust 
beträgt 
0,21  Grm. 
der    Gewichts  -  Verlust 
beträgt 
über  0,21  Grm. 


unter  0,21  Grm. 


vor- 
schrifts- 


( 
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Prüfangs- 
Object. 


Piüfuugs-Methode. 


Resultat  der  Prüfung'. 


Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes. 


Verunreinigt  durch 


Borax. 

(Fortsetzung  ) 


Bromum. 

Brom. 


Die  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellte  Lösung  Bo- 
rax wird  durch  Eintauchen  ei- 
nes Streifchens 

a)  blauen 

b)  gelben  Reagens-Pa- 
pieres 

geprüft. 

Einer  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellten  Lösung 
Borax  werden  in  einem  Rcagir- 
Cylinder  2  Grm.  Schwefel- 
wasserstoff w  a  s  s  e  r 
gesetzt. 

Einer  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellten  Lösung 
Borax  werden  in  einem  Reagir 
Cylinder  10  Tropfen  kohlen 
saures  Natron  zugesetzt. 

Eine  nach  vorstehender  Vor- 
!  schritt  hergestellte  Lösung  Bo- 
rax wird  noch  weiter  mit  10 
Grm.  de  still  irtem  Wasser 
verdünnt  und  derselben  so 
dann  5  Tropfen  salpeter- 
saures Silberoxyd  zuge- 
setzt. 

Eine  nach  obenstehenderVor- 
schrift  hergestellte  Lösung  Bo- 
rax wird  noch  weiter  mit 
10  Grm.  destillirtem  "Wasser 
verdünnt  und  derselben  so- 
dann 5  Tropfen  Chlorbary- 
n  zugesetzt. 

1  Theil  (*  1  Grm.)  Bromum 
wird  in  einem  Reagir-Cylinder 
mit 

a)  32   Thailen  (*  32  Grm.) 
destillirtem  Wasser 

b)  2     Grm.  Weingeist 
(Vorsicht!) 

c)  2  Grm.  Aether  (Vor- 
sicht!) 

geschüttelt. 

Bestimmung  des  s  p  e  c  i  f  i- 
schen  Gewichtes  nach 
Methode  b.  (Vorsicht!) 

1   Grm.   Bromum  wird 
einem  Reagir-Cylinder  mit  2 
Grm.  Aetznatronlauge 
Übergossen.    (Vorsicht !) 

Einernach  vorstehender  Vor- 
schrift   hergestellten  Lösung 


Das  blaue  Reagens-Pa- 
pier bleibt  unverändert, 
..ährend  das  gelbeReagens- 
Papier  sich  bräunt 

das  blaue  Reagens-Pa- 
pier röthet  sich 


vor- 
schrifts- 
mässige 
alkalische 
Reaction 


Keine  Veränderung 
eine  Trübung 


Keine  Veränderung 
eine  weisse  Trübung 


Keine  Veränderung 
es  entsteht  eine 
gelbliche  oder 
röthliche  oder 
weisse  Trübung 
welch   letztere   nach  Zu 
satz  von 

10  Tropfen  Salpetersäure 
nicht  verschwindet 
Keine  Veränderung 
eine  weisse  Trübung 


a)  löslich 
c) 


rein 


leicht  löslich. 


2,95  bis  3,00 


Vollkommene  Lösung 
•unvollkommene  Lösung 
unter    Abscheidung  einer 
ölartigen  Flüssigkeit 


freie  Säure 
(Alaun.)  Das 
Objekt  ist  kein 
Borax. 

Metallbeimeng- 
ungen (Zink, 
Kupfer,  Blei 
etc.). 


Kalk-  oder 
Magnesia- Ver- 
bindungen, 


Phosphorsäure 
Arsensäure 


Chlornatrium, 


schwefelsaure 
Verbindungen. 


vor- 
schrifts- 
mässig. 

rein 


fremde  Bei- 
mengungen, 
Bromkohlen- 
stofF. 
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Pröfungs- 
Object. 

Priifungs-Methode. 

Resultat  der  Prüfung. 

Beschaffenheit 
des  PrUfungs-Objectes 

rein 

verunreinigt  durch 

Broniniiu 

(FortseUunsO 

Bfomuin  werden  in  einem  Roa- 
pir-Cylinder  1  Grm.  rauche  Il- 
de .Salpetersäure  tro- 
pfciiWGisc  vorsiclitjg'  und 
unter  häufigem  Auf- 
schütteln z  u  g  e  m  i  s  c  h  t, 
mit  gleich  grosser  Vorsieht 
3  Grm.  Schwefelkohlen- 
stoff hinzugefügt  und 
wiederum  geschüttelt. 

Keine  Veränderung 
der  beigeschüttelte 
Schwefelkohlenstoff 
färbt  sich  violett 

Jod. 

Cadminm 
siilfuricum. 

Schwefel- 
saures 

1  Grm.  Cadmium  sulfuricum 
wird  in  einem  Reagir-Cylinder 
mit  5  Grm.  destillirtem 
Wasser  geschüttelt. 

Leicht  löslich. 

- 

- 

Cadmium- 
oxy  d. 

5  Decigrm.  Cadmium  sul- 
furicum werden  in  einem  Rea- 
gir-Cylinder mit  5  Grm.  de- 
stillirtem Wasser  gelöst,  die 
Lösung  mittels  Zusatzes  von 
2 — 3  Tropfen  Salzsäure  ange- 
säiiert,  sodann  5  Grm.  Schwe- 
felwasserstoff'wasser  zugefügt 
und  geschüttelt. 

Es  entsteht  ein  citrongel- 
ber  Niederschlag  ,  welcher 
nach  Zusatz  von  10—15 
Tropfen  Salmiakgeist  nicht 
gelöst  wird 

der  entstandene  Nieder- 
schlag löst  sich  theilweise 
nach  Zusatz  von  Salmiak- 
geist 

rein 

Arsenige  Säure. 

Eine  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellte,  mitSchwe- 
felwasserstoffwasser  im  Ueber- 
schuss  versetzte  Probe  wird  in 
ein  Porzellan-Schälchen  abfil- 
trirt  und  das  Filtrat  über  der 
Weingeistlampe  abgedampft. 

Vollkommen  ohne  Rück- 
stand verdampfend 

unter  Zurücklassung  ei- 
nes Rückstandes  verdam- 
pfend 

rein 

Zinkoxyd,  Ei- 
sen, Magnesia, 
alkalische 
Salze. 

Calcaria  car- 
bonica  prae- 
cipitata. 

5  Decigrm.  Calcaria  carbo- 
nica  praecipitata  werden  in 
einem  Reagir-Cylinder  mit 

a)  5    Grm  destillirtem 
Wasser 

b)  5  Grm.  v  e  r  d  ü  n  n  t  e  r  E  s- 
s  i  gs  äu  re 

c)  2  Grm.  Salzsäure 

d)  2  Grm.  Salpetersäure 
zusammengeschüttelt. 

a)  nicht  löslich 

{    unter  Aufbrausen 

c)  (  völlig  sich  lösend. 

d)  ' 

- 

- 

1  Grm.  Calcaria  carbonica 
praecipitata  wird  in  einem  Rea- 
gir-Cylinder mit  10  Grm.  d  e- 
stillirtem  Wasser  ge- 
schüttelt, die  Mischung  ab- 
filtrirt,  der  Hälfte  des  Fil- 
trat es  werden  2—3  Tropfen 
salpetersaures  Silber- 
oxyd zugesetzt, 

Es  entsteht  kein  Nieder- 
schlag, sondern  nur  eine 
ganz  leichte  Trübung 

es  entsteht  eine  beträcht- 
liche weisse  Trübung  —  ein 
weisser  Niederschlag 

nicht  zu 
beanstan- 
den 

Chlorverbin- 
dungen. 

die  andere  Hälfte  des  Fil- 
trates  wird  in  einem  Porzellan- 
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Prüfungs- 
Object. 


Priifungs-Methode. 


Resultat  der  Prüfung. 


Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objeotes 


rein        verunreinigt  durch 


Calcaria  car- 
bonica  prae- 
cipitata. 

(Fortsetzung.) 


Calcaria 
chlorata. 

Chlorkalk 
Calcaria 

hypoclüorosa 
Calx 
chlorata. 


Calcaria 
phosphorica 

Phosphor- 

s  aure 
Kalkerde. 


Schälchen  über  derWeingeist- 
lampe  verdampft 


1  Grm.  Calcaria  chlorata 
wird  in  einem  Reagir-Cylinder 
mit  10  Grm.  destillirtem 

Wasser  zusammenge- 
schüttelt. 

1  Grm.  Calcaria  chlorata 
wird  in  einem  Porzellan-Schäl- 
chen  mit  1  Grm.  Salzsäure 
übergössen. 

100  Theile  (*  10  Grm.)  Cal- 
caria chlorata  werden  in  einer 
Porzellan-Schale  mit  *  40  Grm. 
destillirtem  Wasser  zer- 
rieben und  in  ein  gut  ver- 
Bchliessbares  Glasfläschchen 
gebracht.  Sodann  werden  196 
Theile  (*  19,6  Grm.)  reines 
schwefelsaures,  in  *  60 
Grm.  destillirtem  Wasser  g  e- 
löstes  Eisenoxydul  bei- 
gefügt und  die  Mischung  öf- 
ters tüchtig  durchgeschüt- 
telt. Nach  wiederholtemSchüt- 
teln  werden  *  5  Grm.  Salz- 
säure in  Zwischenräumen  u. 
unter  jedesmaligem  kräftigem 
Umschütteln  in  einen  Reagir- 
Cylinder  abfiltrit  und  dem 
Filtrate  5  Tropfen  F  e  r  r  i  d- 
cyankalium  zugesetzt. 

5  Decigrm.  Calcaria  phos- 
phorica werden  in  einem  Rea- 
gir-Cylinder mit 

a)  5  Grm.  destillirtem 
Wasser 

b)  5  Grm.  mit  Kohlen- 
säure geschwänger- 
tem Wasser 

c)  5  Grm.  Essigsäure 
zusammengeschüttelt. 

1  Grm.  Calcaria  phosphorica 
wird  in  einem  Reagir-Cylinder 
mit  5  Grm.  Salpetersäure 
Übergossen. 

Einer  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellten  Lösung 
Calcaria  phosphorica  werden 


ohne  Rückstand  ver- 
dampfend 

unter  Zurücklassung  ei- 
nes Rückstandes  verdam- 
pfend 


Nur  zum  Theil  unter 
Hinterlassung  von  Kalk- 
hydrat löslich 


Reichliche  Entwickelung 
von  Chlorgas  in  Dampf- 
form 


Es  entsteht  keine  Farbe- 
Veränderung 

das  Filtrat  wird  blau  ge- 
färbt und  setzt  einen  blauen 
Niederschlag  ab 


a)  unlöslich 

b)  etwas  löslich 


c)  nicht  leicht  oder  zum 
Theil  ohne  Aufbrausen 
löslich 

Vollkommene  Lösung 
ohne  Aufbrausen 

vollkommene  Lösung  un- 
ter Aufbrausen 


fremde  Bei- 
mengungen 

((meist  Chlorvei 
bindungen,  inFolge 
ungenügenden 
Auswaschens). 


vor- 
schrifts- 
mässig. 


vor- 
schrifts- 
mässig. 


vor- 
schrifts- 
mässig 


vor- 
schrifts- 


zu  geringen 
Chlorgehalt. 


kohlensauren 
Kalk. 
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Prüfungs- 
Object. 

Prüfnngs-Methode. 

Resultat  der  Prüfung. 

Beschaifenheit 
des  Prüfungs-Objectes 

TCin 

verunreinigt  durch 

Calcaria 
phosphorica 

(Fortsetzung.) 

in  einem  Reagir-Cylinder  2— 3 
Tropfen  salpetersaures 
Silberoxyd  zugesetzt. 

Es    entsteht    eine  sehr 
schwache  Trübung 

es  entsteht  eine  erheb- 
liche Trübung 

nicht 
zu  bean- 
standen 

zu  grossen  Ge- 
halt an  Chlor- 
verbindungen. 

Einer  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellten  Lösung 
Calcaria  phosphorica  werden 
in  einem  Reagir-Cylinder  2 — 3 
Tropfen  Chlorbaryum  zu- 
gesetzt. 

Keine  Veränderung 
Trübung 

rein 

Schwefelsäure. 

Einernach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellten  Lösung 
Calcaria  phosphorica  werden 
in  einem  Reagir-Cylinder  2—3 
Grm.  Salmiakgeist  zuge- 
mischt, sodann  5  Decigrm. 
Schwefe lammon  zugesetzt. 

Es  entsteht  ein  weisser 
Niederschlag 

es  entsteht  ein  dunkler 
Niederschlag 

rein 

metallische 
Beimengungen 
(Eisen). 

Calcaria  snl- 
fnrica  usta. 

Gebrann- 
ter Gyps. 
Gypsum 
ustim. 

10  Grm.  Calcaria  sulfurica 
usta  werden  in  einem  Porzellan- 
Schälchen  mit  5  Grm.  destil- 
lirtem  Wasser  zu  einem 
Breie  angemacht. 

der  Brei  wird  nach  eini- 
gen Minuten  hart 

der  Brei  bleibt  weich 

vor- 
schrifts- 
mässig 

das  Probe-Ob- 
jekt   ist  ent- 
weder zuwenig 
oder  zu  stark 
(todt-)gebrannt. 

Calcaria 
nsta. 

Gebrann- 
ter Kalk. 

Calcaria. 
Calx  Viva. 

10  Grm.  Calcaria  usta  wer- 
den in  einem  Porzellan-Schäl- 
chen  nach  und  nach  mit  5  Grm. 

destillirtem  Wasser 
Übergossen,  und  dann  noch 
weitere  10    Grm.  destil- 
lirtes  Wasser  zugefügt. 

Der  Kalk    erhitzt  sich 
und  zerfällt  in  ein  weisses 
Pulver,  welches   mit  dem 
weiter  zugesetzten  Wasser 
einen  dicken  Brei  gibt 

vor- 
schrifts- 
mässig. 

1  Grm.  des  bei  vorstehend 
beschriebenem  Prüfungs- Ver- 
suche erhaltenen  Kalkbreies 
wird  in  einem  Reagir-Cylin- 
der mit  5  Grm.  Salpeter- 
säure Übergossen. 

Die  Lösung  erfolgt  ohne 
Aufbrausen  nahezu  voll- 
kommen 

die  Lösung  erfolgt  unter 
Aufbrausen  und  unter  Zu- 
rücklassung einer  grösseren 
Menge  Rückstandes 

rein 

kohlensauren 
Kalk,  Sand, 

5  Grm  der  nach  vorstehen- 
der Vorschrift  mit  S  alpeter- 
säure  hergestellten  Lö- 
sung Calcaria  usta  werden  in 
einem  Reagir-Cylinder  mit  2 
Grm.  Salmiakgeist  gesät- 
tiget und  5  —  10  Tropfen 
Schwefelammon  zugefügt. 

Keine  oder  eine  nur  un- 
bedeutende Trübung 

eine  beträchtliche  Trüb- 
ung oder  ein  dunkler  Nie- 
derschlag 

rfin 

Eisen. 

Camphora. 

Kämpfet. 

2  Decigrm.  Camphora  wer- 
den in  einem  Reagir-Cylinder 
mit 

a)  2    Grm.  destillirtem 
Waaser 

a)  nicht  löslich 
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PrüfiiDgs- 
Object. 


Prüfungs-Methode. 


Resultat  der  Prüfung-. 


Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes. 


verunrci  nigt  durch 


Cauipliora. 

(Fortsetzung.) 


Carbo 
animalis. 

Thier- 
kohle. 
Fleisch- 
kohle. 
Cario  Carnis. 


Carbo  pul- 
Teratus. 

Holzkohle 
Carlo  prae- 
X>aratus. 


Carboneum 
sulfuratum. 

Schw  efel- 
kohlen' 
Stoff. 
Älcohol 
Sulfuris. 


b)  1  Grm.  Weingeist 

c)  1  Grrm.  A  ether 

d)  1  Grm.  Essigsäure 

e)  1  Grm.  Terpenthinöl 

f)  1   Grm.  Oleum  amygd- 
alarum  dul  cium 

zusammengeschüttelt. 

1  Decigrm.  Camphora  wird 
auf  Platinblech  über  der  Wein- 
geistlampe  e-rhitzt. 


5  Decigrm.  Carbo  animalis 
werden  in  einem  Platin-Tiegel 
über  derWeingeistlampe  stark 
geglüht. 

2  Grm.  Carbo  animalis  wer- 
den in  einem  Probir-Cylinder 
mit  4  Grm.  Salzsäure  über- 


Die  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellte  Lösung 
Carbo  animalis  wird  filtrirt 
und  dem  Fil träte  2  Grm. 
Salmiakgeist  zugesetzt. 

1  Grm.  Carbo  pulveratus 
wird  auf  Platinblech  über  der 
Weingeistlampe  erhitzt. 


1  Grm.  Carboneum  sulfura- 
tum wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit 

a)  5    Grm.  destillirtem 
Wasser 

b)  1  Grm.  W  einge  i  st 

c)  1  Grm.  A  e  t  h  e  r 

d)  1  Grm.  Oleum  amygd- 
alarura  dulc  ium 

e)  1  Grm.  Oleum  Tere- 
binthinae 

vermischt. 

5  Decigrm.  Carboneum  sul- 
furatum werden  in  einem  Por- 
zellan-Schälchen  angezün- 
det. (Vorsicht!) 


leicht  löslich. 


Die  Probe  verbrennt  mit 
leuchtender  Flamme  und 
dichtem  Rauche  und  ver- 
flüchtiget sich 

a)  vollkommen 

b)  unter  Zurücklassung 
eines  Rückstandes 


Ohne  Flamme  verglühend 
mit  Flamme  verbrennend 


Die  Probe  wird  nur  zum 
Theile  gelöst 


Es  entsteht  ein  reich- 
icher  Niederschlag 


Ohne  Flamme  verglühend 
mit  Flamme  ^  verglühend 


a)  kaum  löslich 


sehr  leicht  löslich. 


Mit  blauer  Farbe  ver- 
brennend 


vor- 
schrifts- 


charakter- 

istische 
Reaction. 


vor- 
schrifts- 
mässig 


fremde,  feuer- 
beständige 
Beimengungen, 


unverkohlte, 
organische 
Beimengungen, 


vor- 
schrifts- 
mässig. 


zu  verwerfen 
wegen  mangel- 
hafter Durch- 
glühung. 
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PriifuDgs- 
Object. 

Prüfungs-Methode. 

Resnltat  der  Prüfung. 

Beschaffenheit 
des  PrüfuDgs-Objectes 

rein        ]  verunreinigt  durch 

Carboneuin 
snlfni-atum. 

(Fortsetzung.) 

Bestimmung  des  specifi- 
schen  Gewiclites  nach 
Methode  b. 

1,272 

vor- 
schrifts- 
mässig 

a)  unter  1,272 

b)  über  1,272 

a)  Weingeist- 
haltig 

b)  Schwefel- 
haltig. 

1  Grm.  Caiboneum  sulfura- 
tum  wird  in  einem  Porzellan- 
Schälchen  über  der  Weingeist- 
lampe erliitzt. 

Die  Probe  verflüchtiget 
sich  völlig 

die  Probe  verflüchtiget 
sich  unter  Zurücklassung 
eines  gelben  Rückstandes 

rein 

fremde  Bei- 
mengungen 
(Schwefel). 

2  Grm.  Carboneum  sulfura- 
tum  werden  in  einem  Reagir- 
Gylinder  mit  2  Grm.  gelöstes 
essigsaures  Blei  zusam- 
mcngeschüttelt. 

Es  entsteht  keine  dunkle 
Färbung 

die  Mischung  färbt  sich 
dunkel 

rein 

Schwefel- 
wasserstoff. 

1  Grm.  Carboneum  sulfura- 
tum  wird  auf  ein  mit  Wasser 
befeuchtetes  Streifchen 
blauen  Reagens-Papie- 
re s  geträufelt. 

Das  blaue  Reagens-Pa- 
pier röthet  sich  nicht 

das  blaue  Reagens-Pa- 
pier röthet  sich 

schwefelige 
Säure. 

Gera  alba. 

Weisses 
Wachs. 

Bestimmung  des  speci fi- 
schen Gewichtes  nach 
Methode  c. 

0,97 

a)  über  0,97 

b)  unter  0,97 

vor- 
schrifts- 
mässig 

a)  mechanische! 
Beimengun- 
gen 

b)  Talg. 

*  1  Grm.  Gera  alba  wird  mit 
*  10  Grm.  rauchender 
Schwefelsäure  in  einem 
Porzellan  -  Schälchen  ii  b  e  r- 
gossen,  über  der  Weingeist- 

dem  sich  unter  Gasentwicke- 
lung eine  schwarze  gallertartige 
Masse  gebildet  —  noch  *  5 
Grm.  Schwefelsäure  zu- 
gesetzt, auf's  Neue  einige  Mi- 
nuten erwärmt  und  sodann 
ruhig  bei  Seite  gestellt. 

Die  Flüssigkeit  ist  nach 
längerem  Stehen  mit  keiner 
Schichte  bedeckt 

auf  der  Oberfläche  der 
Flüssigkeit  hat   sich  eine 

Schichte  gebildet 

rein 

Paraffin. 

*  1  Grm.  Gera  alba  wird  in 

Kölbchen)  mit  *  10  Grm.  Spi- 
ritus gekocht,  die  Lösung 
nach  dem  Erkalten  in  einen 
Reagir-Cylinder  filtrirt  und 
dem  Filtrate  *  10  Grm.  de- 
stillirtes  Wasser  zuge- 
setzt. 

Es  entsteht  eine  unbe- 

es  entsteht  eine  beträcht- 
liche Trübung 

Stearinsäure. 

*  1  Grm.  Gera  alba  wird  in 
einem    Reagir-Cylinder  mit 
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Prüfungs- 
Object. 


PrUfangs-Methode. 


Resultat  der  Prüfung. 


Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes. 


verunroinigt  durcbj 


Cera  alba. 

(Fortsetzung). 


Cera  flava. 

Gelbes 
Wachs. 

Cera  citrina. 


*  1  Grm.  Borax  und  *  10  Grm. 
destillirtem  Wasser  zu- 
sammengemischt, die  Mi- 
schung unter  wiederholtem 
starkem  Schütteln  circa  5  Mi- 
nuten lang  gekocht  und  so- 
dann zum  Erkalten  bei  Seite 
gestellt. 

1  Grm.  Cera  alba  wird  in 
einem  Prohir- Kolben  mit  10 
Grm.  Chloroform  erwärmt. 


Eine  nach  obenstehender 
Vorschrift  hergestellte  und  rein 
befundene  Lösung  Cera  alba 
wird  in  einem  Reagir-Cylinder 
mit  15  Grm.  Kalkw asser 
geschüttelt  und  leicht  er- 
wärmt. 

Einige  Tropfen  einer  nach 
vorstehender  Vorschrift  herge- 
stellten und  rein  befundenen 
Lösung  Cera  alba  werden  auf 
weisses  geglättetes  Pa- 
pier geträufeltundletzteres 
auf  dem  Ofen  erwärmt. 

1  Theil  (*  1  Grm.)  Cera  flava 
wird  in  einem  Reagir-Cylinder 
mit  20  Theilen  (*  20  Grm.) 
Aether  Übergossen  und  bis 
zu  15"  erwärm t. 

Bestimmung  des  specifi- 
schen  Gewichtes  nach 
Methode  c. 


Einige  Partikelchen  Cera 
flava  werden  auf  glühende 
Kohlen  geworfen. 


1  Grm.  Cera  flava  wird  in 
einem  Reagir-Cylinder  mit  10 
Grm.  Terpenthinöl  über- 


Das  anfänglich  trübe  Ge- 
isch  hat  sich  in  obenauf- 
schwimmendes Wachs  und 
in  eine  klare  farblose  Flüs- 
sigkeit geschieden 

die  Mischung  bleibt 
milchig ,  trübe,  dickflüssig 
oder  gallertartig 

Es  bleibt  nach  dem  Er- 
kalten eine  völlig  klare 
Lösung 

es  bildet  sich  ein  krüm- 
licher  Niederschlag 

die  Lösung  erscheint 
nach  einer  Stunde  ruhigen 
Stehens  trübe 

zugleich  zeigen  sich  an 
derlnnenwand  des  Gefässes 
durchsichtige  krystallini- 
sche  Körnchen 

Es  bildet  sich  ein  emul- 
sionartiger Bodensatz 

es  entsteht  eine  lockere, 
körnige  Kalkseife 


Es  bildet  sich  um  die 
einzelnen  Tropfen  nur  ein 
sehr  schwacher  Rand 

ie  Tropfen  hinterlassen 
einen  breiten  Rand  oder 
einen  Fettfleck 


0,96 

a)  über  0,96 

b)  unter  0,96 

Es  entwickelt  sich  kein 
nach  Fett  riechender  Dampf 
s  entwickelt  sich  ein 
nach  verbranntem  Fett  rie- 
chender Dampf 

Vollkommene  Lösung 
nur  theilweise  Lösung 


Pflanzenwachs. 


Kreide, 
Thon,  Mehl 
Harz 


Pflanzenwachs, 


vor- 
schrifts- 


Harz,  Talg, 
Paraff'iii. 


a)  mechanische 
Beimengungen 

b)  Talg. 


Talg. 


fremde  Bei- 
mengungen : 
Erbsenmehl, 
Oker  etc. 
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Priifniig'S- 
Object. 

Prüfnngs-Methode. 

Resultat  der  Prüfung'. 

BeschafPenlieit 
des  Prüfungs-Objectes 

rcii) 

verunreinigt  durcli 

Cera  flava. 

(Fortsetzung.) 

1  Grm.  Cera  flava  wird  ge- 
schabt in  einem  Reagir-Cylin- 
der  mit  10  Grm.  verdünntem 
kaltem   "Weingeist  über- 
gössen,   die    Mischung  nach 
tüchtigem  Durchschütteln  fil- 
trirt    und    das  Filtrat  in 
einem      Porzellan  -  Schälchen 
über  der  Weingeistlampe  ab- 
gedampft. 

Es  bleibt  kein  harzip:er 
Rückstand 

es  bleibt  ein  harziger 
Rückstand 

rein 

Harz. 

Cernssa. 

Bleiweiss. 

JPlumbum 
carbonicum 
S6U  hydvico- 
carbonicum. 

1  Grm.  Cerus.?a  wird  in  einem 
Reagir-Cyünder  mit 

a)  10  Grm,  destillirtem 
Wasser 

b)  '  5  Grm.  verdünnterSal- 

pcter säure 

c)  5  Grm.  V  e  rdünn  ter  Es- 
sigsäure 

zusammengemischt  und 
ad  b  \  etwas  über  der  Wein- 
ad  c  /  geistlampe  erwärmt. 

a)  nicht  löslich 
l')  ] 

[  gänzlicli  unter  Auf- 
c)   j      brausen  löslicli. 

vor- 
schrifts- 
gemäss. 

1  Grm.  Cerussa  wird  in  einem 
Reagir-Cylinder  mit  5  Grm. 
verdünnter  Salpeter- 
säure versetzt. 

Vollkommen  unter  Auf- 
brausen erfolgende  Lösung 

nur  theilweise  unter  Auf- 
brausen sich  lösend 

rein 

schwefelsaures 

Bleioxyd, 
schwefelsauren 
Baryt,  Gyps  etc. 

1  Grm.  Cerussa  wird  in  einem 
Reagir-Cylinder  mit  b  Grm. 
verdünnter  Essigsäure 
Übergossen  und  über  der  Wein- 
geistlampe etwas  erwärmt. 

Vollkommen  unter  Auf- 
brausen erfolgende  Lösung 

nur  theilweise  unter  Auf- 
brausen sich  lösend 

rein 

schwefelsaures 

Bleioxyd, 
Gyps,  schwefel- 
sauren Baryt. 

5  Decigrm.  Cerussa  werden 
in  einem  Reagir-Cylinder  mit 
3  Grm.  verdünnter  Essig- 
säure Übergossen,  der  Lösung 
10— löGrm. Sc  hwefelw  as- 
sers to  ff  wa  s  s  e  r  beigesetzt, 
die    braun  gefärbte  Mi- 
schung  in  einen  Reagir-Cy- 
linder filtrirt  und  dem  Fil- 
trate  1  Grm.  kohlensaures 
Natron  zugefügt. 

Es  entsteht  auf  Zusatz 
des  kohlensauren  Natrons 
keine  Trübung 

es  entsteht  nach  Zusatz 
des  kohlensauren  Natrons 
eine  Trübung,  ein  Nieder- 
schlag 

rein 

alkalische  Er- 
den, Kalk, 
Zinkoxyd. 

Cetaceuni. 

Walrath. 

Sperma  Ceti. 

*  1  Grm.  Cetaceum  wird  in 
einem  Reagir-Cylinder  mit 

a)  *    30     Grm.  heissem 
Weingeist 

b)  5  Grm.  A  e  t  h  e  r 
Übergossen. 

a)  1 

löslich. 

b)  J 

i 

4 
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Prüfnngs- 
Object. 

Prüfungs-Methode. 

Resultat  der  Prüfung. 

Beschaffenheit 
des  Prüfiings-Objeetes. 

rein 

verunreinigt  durch 

Cetaceum. 

(Fortsetzung). 

Bestimmung   des   speci  fi- 
schen Gewichtes  nach  Me- 
thode c. 

0,94  bis  0,95 

a)  über  0,95 

b)  imter  0,94 

vor- 
schrifts- 
mässig 

a)  mechanische 
Beimengungen 

b)  beigemeng- 
ten Talg. 

*  1  Grm.  Cetaceum  wird  in 
einem  Reagir-Cylinder  mit  *  30 
Grm.  Weingeist  übergössen 
und  zum  Kochen  erhitzt. 

Vollkommen   klare  Lö- 
sung 

unter  Zurücklassung  ei- 
nes Rückstandes  sich  lö- 
send 

rein 

fremde  Bei- 
mengungen, 
Talg,  Stearin- 
säure. 

Chiniuum. 

Chinin, 

1  Grm.   Cetaceum  wird  in 
einem  Reagir-Cylinder  mit  5 
Grm.  A  et  her  Übergossen  und 
stark  geschüttelt. 

1  Theil  (*  2  Centigrm.)  Chi- 
ninum  werden  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit 

a)  1-200  Theilen  (*  24  Grm.) 
kaltem  destillirtem 
Wasser 

b)  250  Theilen   (*  5  Grm.) 
heissem  destillirtem 
Wasser 

c)  1  Grm.  Weingeist 

d)  2  Grm.  Aeth  er 
zusammengeschüttelt. 

Vollkommene  klare  Lö- 
sung 

unterZurücklassung  eines 
Rückstandes  sich  lösend 

a)  j  • 

"1"" 

c)  leichter  löslich 

d)  etwas  schwer  löslich. 

rein 
- 

fremde  mecha- 
nische Bei- 
mengungen. 

- 

2  Centigrm.  Chininum  wer- 
den in  einem  Reagir-Cylinder 
mit   5    Grm.  destillirtem 
Wasser  übergössen,  über 
der  Weingeistlampe  er  w  arm  t 
und  die   Lösung  durch  Ein- 
tauchen eines  Streifchens 
gelben  Reagens-Papie- 
res  geprüft. 

Das  gelbe  Reagens-Pa- 
pier bräunt  sich 

charakter- 
istische 
Reaction. 

- 

5  Centigrm.  Chininum  wer- 
den auf  Platinblech  über  der 
Weingeistlampe  so  lange  g  e- 
glüht,  als  an  der  Probe  noch 
eine  Veränderung  bemerkbar 
ist. 

Ohne  allen  Rückstand 
verbrennend 

unter  Zurücklassung  eines 
Rückstandes  verbrennend 

rein 

fremde ,  feuer- 
beständige Bei- 
mengungen, 
ICalk  Borsäure. 

5  Centigrm.  Chininum  wer- 
den in  einem  Reagir-Cylinder 
mit    5  Grm.  destillirtem 
Wasser,  welches  zuvor  mit 
1 — 2    Tropfen  verdünn- 
terSchwefelsäureange- 
säuert   worden  ist,  ge- 
löst, die  Lösung  zuerst  mit  1 

Die   Lösung  fluorescirt 
und  färbt  sich  smaragd- grün 

die    Lösung  fluorescirt 
Qicht  und  zeigt  keine  Far- 
benveränderung 

charakter- 
istische 
Reaction 

die    Probe  ist 
kein  Chinin. 
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PrUfungS" 
Object. 


Priifnngs-Metliode. 


Resultat  der  Prüfung. 


Beschaffenheit 
des  Prüfnngsobjectes 


Clnniunm. 

(Fortsetzung.) 


Chininnm 
bisnlfnri- 
cnm. 

Chininwn 
sulfuricum 
acidum. 


Chininum 

ferro- 
citricnm* 

Citro  ne  n- 
saur  e  s 
Eisen- 
Chinin, 


Grm.  Chlorwasser,  als- 
dann mit  1  Grm.  Salmiak- 
geist (im  Ueberschusse)  ver- 
mischt. 

2  Centigrm.  Chininum  wer- 
den in  einem  Uhrgläsohen  mit 
2—3  Tropfen  c  o  ncentrirter 

chwefelsäure  Übergossen. 

5  Centigrm.  Chininum  wer- 
den in  einem  Probir-Cylinder 
mit  1  Grm.  K  al  k  m  i  1  c  h  ver- 
mischt und  über  der  Wein- 
geistlainpe  erhitzt. 

1  Decigrm.  Chininum  wird 
in  einem  Reagir-  Cylinder  mit 
2  Grm.  verdünnter  Salz- 
säure gelöst,  der  Lösung 
1  Grm.  Salmiakgeist  und 
sofort,  nachdem  ein  Nieder- 
schlag erfolgt,  2  Grm.  A  e  t  h  e  r 
zugesetzt  und  die  Mischung- 
stark  gesc  hüttelt. 


1  Theil  (1  Decigrm.)  Chini- 
num bisulfuricum  wird  in  einem 
Reagir-Cylinder  mit 

a)  10  Theilen  (1  Grm.)  de- 
stillirtem  Wasser 

b)  2    Theilen  (2  Decigrm.) 
"Weingeist 

zusammengeschüttelt. 

1  Theil  (1  Decigrm.)  Chini- 
num bisulfuricum  wird  in  10 
Theilen  (10  Grm.)  destilir- 
tem  Wasser  gelöst  und 
die  Lösung  mittels  Eintauchens 
eines  Streif chens 
blauen  Reagens-Papie- 
res  geprüft. 

Die  weitere  Prüfung  des 
Chininum  bisulfuricum  ist  nach 
der  für  Chininum  gegebenen 
Vorschrift  durchzuführen. » 

5  Centigrm.  Chininum  ferro- 
citricum  werden  in  einem  Rea- 
gir-Cylinder mit 

a)  1    Grm.  destillirtem 
Wasser 

b)  5  Grm.  Weingeist 
zusammengcschüttelt. 


Die  Mischung  zeigt  keine 
Farbeveründerung 

die  Mischung  färbt  sich 
roth 

Es  entwickelt  sich  kein 
Geruch 

3  entwickelt  sich  ein 
deutlicher  ammoniakali- 
scher  Geruch 

Der  Niederschlag  ist  voll- 
kommen verschwunden  und 

gt  sich  die  Flüssigkeit, 
welche  nun  2  Schichten  bil- 
det, vollkommen  klar 

der  Niederschlag  ver- 
schwindet nicht  vollkom- 
men, sondern  es  lagert  sich 
nach  längerem  ruhigenSteh- 
en  zwischen  der  oberen 
(ätherischen)  und  der  un- 
teren (wässerigen)  Flüssig- 
keit eine  weisse  Schichte 


löslich. 


Vollkommen  klare  Lö- 
sung, welche  blaues  Rea- 
gens-Papier röthet 

eine  nur  tlieilweise  und 
trübe  Lösung,  welche  das 
blaue  Reagens-Papier  nicht 
röthet 


a)  leicht  löslich 

b)  schwer  löslich, 


vor- 
schrifts- 


Ammoniak- 
verbindungen. 


die  Probe  er- 
y^eist  sich  als 
einfacli  schwe- 
felsauresChinin 
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Priifnngs- 
Object. 


Prüfung-s-Metliode. 


Resultat  der  Prüfung. 


Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes. 


Cliininnm 

ferro- 
citricnm. 

(Fortsetzung.) 


Cliininnm 

hydro- 
chloricuni. 

ialzsaures 
Chinin. 

Chininmn 
hydro- 
chloratum  i 
muriaticmn 


Cliininnm 
snlfuricuni. 


l  Decigrm.  Chininum  ferro- 
citricum  wird  in  einem  Probir- 
Cylinder  mit  2  Grm.  destil- 
lirtem  Wasser  gelöst  und 
der  Lösung  2  Tropfen  Ferro- 
cyankalium  zugesetzt. 

Einer  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellten  wässeri- 
gen Lösung  Chininum  ferro- 
citricum  werden  in  einem  Rea- 
gir-Cylinder  2 — 3  Tropfen 
F  erridcyankalium  zuge- 
setzt. 

1  Theil  (*  1  Decigrm.)  Chi- 
ninum hydrochloricum  wird  in 
einem  Reagir-Cylinder  mit 

a)  20  Theilen  (*  2  Grm.) 
kaltem  destillirtem 
Wasser 

b)  3  Theilen  (*  3  Decigrm.) 
Weingeist 

zusammengeschüttelt. 

1  Theil  (*  1  Decigrm.)  Chi- 
ninum hydrochloricum  wird  in 
einem  Reagir-Cylinder  mit  100 
Theilen  (*  10  Grm.)  destil- 
lirtemWasser  gelöst  und 
der  Lösung  2 — 3  Tropfen  ver- 
dünnte Schwefelsäure 
zugesetzt. 

Einer  nach  vorstehender  Vor- 
schrift liergestellten  wässerigen 
Lösung  werden  2 — 3  Tropfen 
Chlorbaryum  zugesetzt. 


Die  weitere  Prüfung  des  Chi- 
ninum hydrochloricum  ist  nach 
der  für  das  Chininum  gegebe- 
nen Vorschrift  durchzuführen. 

1  Theil  (*  1  Decigrm.)  Chi- 
ninum sulfuricum  wird  in  einem 
Reagir-Cylinder  mit 

a)  800  Theilen  (*  80  Grm.) 
kaltem  destillirtem 
Wasser 

b)  30  Theilen  (*  3  Grm)  k  o- 
chendem  destillir- 
tem Wasser 

c)  60  Theilen  (*  6  Grm.) 
Weingeist 


Es  entsteht  ein  dunkel- 
blauer Niederschlag 


CS  entsteht  kein  Nieder- 
schlag 


Es  entsteht  ein  dunkel- 
blauer Niederschlag 


es  entsteht  kein  Nieder- 
schlag 


vor- 
schrifts- 
gemäss 


vor- 
schrifts- 


Keine  Veränderung 
es  entsteht  ein  weisser 
Niederschlag 


Eine  sehr  schwache  Trü- 
bung 


ein  weisser  Niederschlag 


nicht  zu 
beanstan- 


zu  .  verwerfen 
weil  das  Prä- 
parat kein  Ei 
sen  enthält. 


zu  verwerfen 
weil  das  Prä- 
parat kein  Ei- 
senoxydul ent 
hält. 


Baryt. 


zu  grosse  Ver- 
unreinigung 
durch  Schwe- 
felsäure. 
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Prüfiings- 
Object. 


Prüfuug's-  Methode. 


Resultat  der  Prüfung. 


Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes 


Chininum 
sulfuricuin. 

(Fortsetzung.) 


Chiniunm 
tannicnm. 


Chiiiinnm 
valeriaui- 
cum. 


d)  1  Grm.)  destillirtem 
Wasser,  welches  zu- 
vor durchZusatz  von 
2  Tropfen  verdünnte 
Salzsäure  angesäu- 
ert wurde 

e)  2  Grm.  Aether 
zusammengeschiittelt. 

*  2  Grm.  Chininum  sulfuri- 
cum  werden  in  einem  Glas- 
Cylinder  mit  20  Cubikcentime- 
ter(*20  Grm.)  destillirtem 
Wasser  von  15"  Übergos- 
sen, und  solange  kr  äft  ig  g  e- 
schüttelt,  bis  eine  Emulsion- 
ähnliclie  Flüssigkeit  entsteht. 
Diese  .Mischung  wird  sodann 
etwa  eine  halbe  Stunde  lang 
bei*  15"  macerirt  und  fil- 
trirt.  Fünf  Cubik-Centimeter 
(5  Grm.)  des  F  il  trat  es  giesst 
man  in  einen  Probir-Cylinder 
und  setz  t  *  sieben  Cubik-Centi- 
meter Salmiakgeist  mit 
derjenigen  Sorgfalt  zu,  dass 
sich  beide  Flüssigkeiten  so 
wenig  als  möglich  vermischen, 
was  dadurch  erreicht  wird, 
dass  man  den  Salmiakgeist  an 
der  Innenwand  des  Cylinders 

tropfenweise  zuHiessen 
lässt.     Schliesslich  wird  der 
Probir-Cylinder  mittels  eines 
Fingers    geschlossen  und 
sanft  und  langsam  gestürzt. 

Die  weitere  Prüfung  des  Chi- 
ninum sulfuricum  ist  nach  der 
für  das  Cliininum  gegebenen 
Vorschrift  durchzuführen. 

5  Decigrm.  Chininum  tanni- 
cum  werden  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit 

a)  10  Grm.  Weingeist 

b)  20  Grm.  destillirtem 
Wasser 

zusammengemischt. 

2  Decigrm.  Chininum  tanni- 
cum  werden  in  einem  gläsernen 
Kölbchen  mit  5  Grm.  destillir- 
tem Wasser  Übergossen  und 
sodann  erhitzt. 


1  Thcil  (1  Decigrm  )  Chini- 
num valerianicum  wird  in  einem 
Reagir-Cylinder  mit 


d)   sehr  leicht  löslich 


e)   schwer  löslich. 

Vollkommene  klare  Lö- 
sung 

es  tritt  sofort  oder  nach 
einiger  Zeit  eine  Trübung 
der  Flüssigkeit  ein,  welche 
auch  nach  längerem  ruhigen 
Stehenlassen  nicht  mehr 
verschwindet 


a)  schwer  löslich 

b)  sehr  schwer  löslich. 


Die  Probe  ballt  sich  zu- 
sammen 


die  Probe  schwimmt  als 
Pulver  in  der  Flüssigkeit 


vor- 
schrifts- 


verwerflich 
weil  nicht  vor- 
schriftsmässig 
bereitet. 
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Priifuiigs- 
Object. 


Priifungs-Methode. 


Resultat  der  Prüfnug. 


Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes. 


I  verunreinigt  dureh 


Clliuinnm 
valeriani- 
cum. 

(Fortsetzuug.) 


Chinoidi- 
num. 

Chinoidin, 
Chinioidi- 
num. 


a)  100  Thailen  (10  Grm.) 
kaltem  destillirtem 
Wasser 

b)  40  Thellen  (4  Grm.) 
heissemdestillirtem 
Wasser 

c)  6  Theilen  (6  Decigrm.) 
Weingeist 

d)  5  Grm.  Aether 
zusammengeschüttelt. 

1  Theil  (1  Decigrm.)  Chini- 
num  valei-ianicum  wird  in  einem 
Reagii'-Cylinder  mit  100  Thei- 
len (10  Grm.)  destillirtem 
Wasser  gelöst  und  die 
Lösung  durch  Eintauchen  eines 
Ötreifchens 
blauen 

gelbenReagens-Papie- 
r  e  s 
ge  p  ruft. 

Der  nach  obenstehender  Vor- 
schrift hergestellten  und  rein 
befundenen  Lösung  Ghininum 
valerianicum  werden  1 — 2  Tro- 
pfen verdünnteSchwefel- 
säure  zugesetzt. 


Einer  nach  obenstehender 
"Vorschrift  hergestellten  und 
rein  befundenen  Lösung  Ghi- 
ninum valerianicum  werden 
2—3  Tropfen  Chlorb  a  ry  u  m 
zugesetzt. 


5  Decigrm  Chinoidinum  wer- 
den in  einem  Reagir-Gylinder 
mit 

a)  10  Grm.  destillirtem 
Wasser 

b)  5  Grm.  Weingeist 

c)  2  Grm.  Salzsäure, 
welche  zuvor  durch 
Zusatz  von  5  Grm. 
destillirtem  Wasser 
verdünnt  worden  ist, 

zusammengeschüttelt 

5  Decigrm.  Chinoidinum  wer- 
den in  einer  Porzellan-Schale 


c) 


d)  schwer  löslich. 

Das  blaue  und  das  gelbe 
Reagens-Papier  bleiben  un- 
verändert 


das  blaue  Reagens-Pa- 
pier röthet  sich 

as  gelbe  Reagens-Pa- 
pier bräunt  sich 

Die  Lösung  fluorescirt 


die  Lösung  bleibt  un- 
verändert 


Es  entsteht  keine  oder 
doch  nur  eine  unbedeutende 
Trübung 


es  entsteht  eine  weisse 
Trübung 


a)  wenig  löslich 


charakter- 
istische 
Reaction 


rein 
und  be- 
ziehungs- 
weise 
nicht  zu 
beanstan- 
den 


vor- 
schrifts- 
gemäss. 


leicht  lösKch. 


freie  Säure 


alkalische  Bei 
mengungen. 


nicht  vor- 
schriftsmässig 
wegen  man- 
gelnden Chinin- 
Gehaltes. 


zu  grosse  Bei- 
mengung von 
Schwefelsäure, 
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Priifnngs- 
Object. 


Prüfnngs-Melhode. 


Resultat  der  Prüfang-. 


Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Ohjectea. 


i'eninroinigt  durclil 


Cliinoidi- 
nrnii. 

(Fortsetzung.) 


Cliloralnm 
liydratnm 
crystallisa- 
tuin. 

K  rystalli- 
si  rte  s 
Chloral- 
h  y  d  r  a  t. 


mit  10  Grm.  k  o  c  h  e  n  d-h  e  i  s- 
sem  do  still  irtem  Was- 
ser zu  sammenge  rieben, 
die  Mischung  in  einen  Reagir- 
Gylinder  l'iltrirt  und  dem 
Filtrate  3— 4TropfenAetz- 
kalilauge  zugesetzt. 

2  Decigrm.  Chinoidinum  wer- 
den in  einem  offenen  Platin- 
Tiegel  über  der  Weingeist- 
Lampe  geglüht. 


1  Grm.  Chloralum  hydratum 
crystallisatum  wird  in  einem 
Reagir-Cylinder  mit 

a)  1    Grm.  destillirtem 
Wasser 

b)  2  Grm.  Weingeist 

c)  2  Grm.  A  et  her 

d)  3     Grm.  Petroleum- 
Aether 

e)  3  Grm.  Benzin 

f)  3  Grm.  Schwefelkoh- 
lenstoff 

zusammengeschüttelt. 

5  Efecigrm.  Chloralum  hy- 
dratum crystallisatum  werden 
in  einem  Porzellan-Schälchen 
über  der  Weingeist- 
Lampe  oder  im  Wasserbade 
e  rw  är  mt. 

1  Grm.  Chlöralum  hydratum 
crystallisatum  wird  in  einem 
Reagir -Cylinder  mit  2  Grm. 
destillirtem  W  asser  ge- 
löst. 


1  Grm.  Chloralum  hydratum 
crystallisatum  wird  in  einem 
Reagir  -  Cylinder  mit  2  Grm. 
A  etzk  alilauge  übergös- 
sen und  über  der  Weingeist- 
Lampe  erhitzt. 

1  Grm.  Chloralum  hydratum 
crystallisatum  wird  in  einem 
Reagir  -  Cylinder  mit  8  Grm. 
Schw  e feisäure  Übergossen 
und  über  der  Weingeistlampe 
erwärmt. 

1  Grm.  Chloralum  liydratum 
crystallisatum  wird  in 


Keine  Veränderung 
es  zeigt  entweder  bereits 
das  Filtrat  für  sich  oder 
nach  Zusatz  von  Aetzkali- 
lauge  eine  deutliche  Färb- 
ung 

Es  bleibt  nur  eine  höchst 
geringe  Menge  Asche  zu- 
■ück 

es  bleibt  ein  beträcht- 
icher  Aschen-Rückstand 


a)  leicht  löslich 
c) 


Anfangs  schmelzend,  dann 
ohne  Rückstand  sich  ver- 
flüchtigend 

unter  Zurücklassung  eines 
Rückstandes  sich  verflüch- 
tigend 

"Vollkommene  Lösung 
ohne  Abscheidung  öliger 
Tropfen 

theilweise  Lösung  unter 
Abscheidung  öliger  Tropfen 


Es  entsteht  eine  trübe 
Lösung,  welche  unter  Ab- 
scheidung von  farblosem 
Chloroform  bald  wiederum 
klar  wird 

es  entsteht  keine  Ab- 
cheidung von  Chloroform 

Die  Flüssigkeit  bleibt 
ungefärbt 

die  Flüssigkeit  nimmt 
eine  bräunliche  bis  braune 
Farbe  an 


niclit  zu 
beanstan- 
den 


fremde ,  orga- 
nische Bei- 
mengungen 
wie  Gummi. 
Aloe. 


wegen  fremder 
Beimengungen 
zu  verwerfen. 


vor- 
schrifts- 
mässig 


vor- 
schrifts- 
mässig 


fremde 
Beimengungen. 


als  ein  zer- 
etztes  Präpa- 
rat zu  ver- 
werfen. 


zu  verwerfen. 


beigemengtes 
Chloral- 
alkoholat. 
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Prüfiin^s- 
Object. 


Prüfiings-Mcthode. 


Resultat  der  Prüfung'. 


Beschaffenheit 
Priifungs-Objectes 


Cliloraluin 
hjdratnm 
crystallisa- 
tuiri. 

(Fortsetzung.) 


Chloro- 
formium. 

Chloro- 
form. 

Formylum 
tricJiloratum 


Probir -Cylinder  mit  2  Grm. 
rlestillirtem  Wasser  gelöstund 
die  L  östi  n  g  durch  Eintauehen 
eines  Streifchens 
blauen  Reagens-Papie- 
res  geprüft. 

Die  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellte  Lösung 
Chloralum  liydratum  crystalli- 
satum  wird  durch  Zusatz  von 
2— 3  Tropfen  Sal  petersäur  e 
m  gesäuert,  sodann  2  3 
Tropfen  salpetersaures 
Silbe  roxyd  zugesetzt. 

Bestlmmunt;;  des  specifi- 
schcn  Gewichtes  nach 
Methode  b. 


1  Urm.  Chloroformium  wird 
in  einem  Reagir-Gylinder  mit 

a)  10  Grm.  destillirtem 
Wasser 

b)  1  Grm.  Weingeist 

c)  1  Grm.  A  e  th  e  r 

d)  1  Grm.  Oleum  amygd- 
alarum  dulcium 

zusammengeschüttelt. 

1  Grm.  Chloroformium  wird 
in  einem  Reagir-Cylinder  mit 
1  Grm.  Mandelöl  geschüttelt. 

2  Grm.  Chloroformium  wer- 
den in  einem  Reagir-Cylinder 
mit  5  Grm.  destillirtem 
Wasser  geschüttelt,  die 
Misclmng  einige  Minuten  ruhig 
stehen  gelassen,  sodann  durch 
Eintauchen  eines  Streifchens 
blauen  Reagens  - Papie- 

re  s  g  eprüf  t. 

Der  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellten  und  rein 
befundenen  Mischung  werden 
2—3  Tropfen  salpetersau- 
res Silberoxyd  zugesetzt. 

1  Decigrm.  Jodkalium 
wird  in  einem  Probir-Cylinder 
mit  2  Grm.  destillirtem 
Wasser  gelöst,  der  Lösung 
20  Tropfen  Chloroformium  zu- 
geträufelt und  gut  geschüttelt. 


Das  blaue  Reagens-Pa- 
pier röthet  sich  nicht 

das  blaue  Reagens-Pa- 
pier röthet  sich 


Keine  Veränderung 

ein  weisser  Niederschlag 


1,492  bis  1,4 


a)  unter  1,492 

b)  über  1,496 


i)  sehr  wenig  löslich 


}  leicht  löslich. 


Vollkommene,  klare  Lö- 
sung 

eine  milchige  Trübung 
Das  blaue  Reagens-Pa- 
pier bleibt  unverändert 

das  blaue  Reagens-Pa- 
pier röthet  sich 


Keine  Veränderung 
ein  weisser  Niederschlag 


Keine  Veränderung 
das  zugeträufelte  Chloro- 
form färbt  sich  roth 


vor- 
schrifts- 


freie Säure. 


Salzsäur 


)  weingeist- 
haltig 
b)   mit  schwe- 
ren Chlorver- 
bindungen ge- 
mischt. 


Weingeist 


freie  Salz- 
säure. 


Salzsäure  oder 
freies  Chlor 


freies  Chlor. 
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Prüfungs- 
Object. 

Prüf  angs- Methode. 

Resultat  der  Prüfung. 

Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes. 

rein 

verunreinigt  durch 

Ciiiclioni- 
num. 

2     Decigrm.  Cinchoninum 
werden  in  einem  Reagir-Cy- 
linder  mit 

a)  5    Grm.  destillirtem 
Wasser 

b)  5  Grm.  Weingeist 

c)  5  Grm.  Chloroform^ 

d)  5  Grm  Aether 
zusammengeschüttelt. 

a)  wenig  löslich 

;  ;  Jeicnter  tosücti 

c)  / 

d)  fast  unlöslich. 

1  vor- 
/  schrifts- 
gemäss. 

- 

5  Centigrm.  Cinchonin  wer- 
den auf  Platinblech  über  der 
Weingeistlampe  geglüht. 

Verbrennen  ohne  Rück- 
stand 

mit  Hinterlassung  eines 
Rückstandes 

rein 

beigemengte 
unorganische 
Stoffe. 

1  Dccigrra.  Cinchonin  wird 
in  einem  Reagir-Cylinder  mit 
5    Grm.    destillirtem  Wasser 
und    4     Tropfen  verdünnter 
Schwefelsäure  geschüttelt. 

Vollständige  Lösungohne 
zu  fluoresciren 

unvollständige  Lösung 

die  Lösung  fluorescirt 

rein 

beigemengte 
fremde  Stoffe 
Chinin. 

Eine  nach  obiger  Vorschrift 
hergestellte  Lösung  wird  mit 
1  Grm.  Chlorwasser  und  1  Grm. 
Salmiakgeist  versetzt. 

Die  Mischung  färbt  sich 
nicht 

die  Mischung  färbt  sich 
smaragdgrün 

rein 

Chinin. 

Eine  nach  obiger  Vorschrift 
hergestellte  Lösung  wird  mit 
1  Grm.  Salmiakgeist  versetzt, 
geschüttelt,    hierauf    5  Grm. 
Aether  zugefügt  und  gut  ge- 
schüttelt,   nach     5  Minuten 
langem  ruhigen    Stehen  wird 
der  Aether  in  ein  Porzellan- 
Schälchen  abgegossen  und  ver- 
dampft. 

Es  bleibt  kein  Rückstand 
es  bleibt  ein  Rückstand 

rein 

Chinin  oder 
Chinidin. 

Cinclioni- 

num 
snlfnricum. 

1  Theil  (*  5  Decigrm )  Cin- 
choninum sulfuricum  wird  mit 

a)  60  Theilen  (*  30  Grm.)  de- 
stillirtem Wasser 

b)  circa  7  Theilen  (*  4  Grm. 
Weingeist 

c)  5  Grm.  Aether 

in  einem  Reagir-Cylinder  zu- 
sammengeschüttelt. 

Die  Prüfung  des  Cinchoni- 
num sulfuricum  ist  nach  der 
für     Cinchoninum  gegebenen 
Vorschrift  durchzuführen. 

a)  löslich    und  schwach 
alkalisch  reagirend 

b)  löslich 

c)  nicht  löslich. 

- 

- 

C'occiouella. 

Koche- 
nille. 

5  Grm    Coccionella  werden 
in    einem    Porzellan  -  Mörser 
fein  zerrieben,  und  mit  100 
Grm.  destillirte  mW  a  s  s  e  r, 
welche  unter  beständigem  Rei- 
ben zugefügt   werden ,  abge- 
schlämmt. 

Es  bleibt  Ungleichför- 
miges nicht  zurück 

es  bleiben  schwere  me- 
tallische Klümpchen  oder 
Blättchen 

rein 

Blei. 
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Prüfungs- 
Object. 


Priifnngs-Metliode. 


Resultat  der  Prüfung. 


Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes 


erunreinigt  durch 


Codeinnm. 


Oofifeinmn. 

Koffein. 
Theinum. 


1  Theil  (*  1  Decigrm.)  Co- 
deinum wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit 

a)  80  Thailen  (*  8  Grm.) 
kaltem  destillirtem 
Wasser 

b)  2  Grm.  Weingeist 

c)  2  Grm.  Aether 

d)  2  Grm.  Salmiakgeist 

e)  2  Grm.  Aetzkalilauge 

f)  2  Grm.  Acidum  sulfu- 
ricum  dilutum 

ff)  2  Grm.  Acidum  hydro- 
chloricum  dilutum 
zusammengeschüttelt. 

1  Decigrm.  Codeinum  wird 
m  einem  Reagir-Cylinder  mit 
8  Grm.  destillirtem  Was- 
ser über  der  Weingeistlampe 
erhitzt  und  die  Lösung  so- 
dann durch  Eintauchen  eines 
Streifchens 

gelben  R  e  a  ge  n  s-P  ap  le- 
res geprüft. 

5  Centigrm.  Codeinum  wer- 
den auf  Platinblech  über  der 
Weingeistlampe  geglüht. 


2  Centigrm.  Codeinum  wer- 
den auf  einem  Uhrgläschen 
mit  2  Tropfen  c  o  n  c  entrirter 
Schwefel  säure  aufgelöst u. 
der  Lösung  Tropfen  ge- 
löstes Eisenchlorid  bei- 
gesetzt. 

1  Theil  (*  1  Decigrm.)  Cof- 
feinum wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit 

a)  100  Theilen  (*  10  Grm.) 
kaltem  destillirtem 
Wasser 

b)  160  Theilen  (16  Grm.) 
Weingeist 

c)  300  Theilen  (30  Grm.) 
A  ether 

dl  *  2  Grm.  kochendem 
destillirtem  Wasser 
zusammengeschüttelt. 

5  Grm.  de  st  illirte  mW  as- 
ser werden  2  Decigrm.  Cof- 


^\  \  leichter  löslich 

c)  / 

d)  löslich      wie  durch 
Wasser 

e)  nur  sehr  wenig  löslich 
f) 

^  >  leicht  löslich, 


Erst  schmelzend,  dann 
sich  vollständig  lösend 

das  gelbe  Reagens-Pa- 
pier bräunt  sich 


Erst  schmelzend,  dann 
verkohlend  und  ohne  Rück- 
stand vollständig  verbren- 
nend 

unterZurücklassung  eines 
Rückstandes  verbrennend 


Die  Lösung  nimmt  eine 
bläuliche  Färbung  an 

die  Lösung  färbt  sich 
nicht  bläulich 


charakter- 
istische 
Reaction. 


charakter- 
istische 
Reaction 


b)  )  löslich 
c) 

d)  vollständig  löslich. 


fremde ,  feuer- 
beständige Bei- 
mengungen. 


wegen  Mangels 
des  charakteri- 
stischen Merk- 
males des  Co- 
deinum ver- 
werflich. 
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Prüfungs- 
Object. 


Priifttugs-Metliode. 


Resultat  der  Prüfung. 


Beschaffenheit 
Prüfungs-Objectes 


verunreinigt  durcl 


CofTeinum. 

(Furts.'fzung. 


Conchae 
praeparatae. 

Präparirte 
Austern- 
schalen. 


Coniinam. 


feinum  in  einem  Reagir-Cylin- 
der  zugesetzt,  über  der  Wein- 
geiatlampe  bis  zum  Kochen 
erhitzt,  sodann  erkalten 
lassen. 

5  Centigrm.  Coffeinum  wer- 
den auf  Platinblech  über  der 
Weingeistlampe  geglüht. 


1  Decigrm.  Coffeinum  wird 
in  einem  Porzellan-Schälchen 
mit 

5  Grm.  Chlor  wass  er 
oder 

1    Grm.  concentrirtcr 
Salpetersäure 
Übergossen  und  die  Lösung  bei 
gelinder  Wärme  bis  zur  Trockne 
abgedampft. 

1  Grm.  Conchae  praeparatae 
wird  in  einem  Porzellan-Schäl- 
chen mit  5  Grm. verdünnter 
Salzsäure  Übergossen. 


Der  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellten  und  rein 
befundenen  Lösung  wird  in 
einem  Reagir-Cylinder  l  Grm. 
Salmiakgeist  beigesetzt. 

1  Theil  *  1  Tropfen  Conii- 
num  wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit  100  Theilen  *  4 
Grm.  kaltem  destillirtem 
Wasser  zusammengemischt. 

*  1  Tropfen  Coniinum  wird 
in  einem  Reagir-Cylinder  mit 

a)  5  Tropfen  Weingeist 

b)  5  Tropfen  Aether 

c)  5  Tropfen  Chloroform 

d)  5  Tropfen  Oleum  Papa- 
veri  s 

zusammengeschüttelt. 

Die 

Bestimmung    des  specifi- 
schen  Gewichtes  nach  Me- 
thode b 

wird  in  der  Regel  in  Apotheken 
nicht  möglich  sein,  da  wohl 
nur  wenige  Apotheken  die  hie- 
zu  erforderliche  Quantität  Co- 
niinum vorräthig  halten.  Da- 


Die  Lösung  erstarrt  nach 
dem  Erkalten  zu  einem  kry- 
stallinischen  Brei 


Vollkommen  sich  ver- 
flüchtigend 

unterZurücklassung  eines 
Rückstandes  sich  verflüch- 
tigend 

Es  bleibt  eine-gelbe  Mas- 
se, welche  sich  bei  Zusatz 
von  2  Tropfen  Salmiakgeist 
purpurroth  färbt 

der  Rückstand  zeigt  auf 
Zusatz  von  Salmiakgeist 
keine  Färbung 


Aufbrausend  und  einen 
nur  unbeträchtlichen  Rück- 
stand zurücklassend 

es  bleibt  bei  schwachem 
Aufbrausen  ein  beträcht- 
licher Rückstand  zurück 

Es  entsteht  ein  nur  sehr 
unbedeutender  weisser  Nie- 
derschlag 

es  entsteht  ein  starker, 
weisslicher  Niederschlag 

Löslich. 


Charakter- 
stisches 
Verhalten 


charakter- 
istische 
Reaction 


a) 
b) 

c)  mischbar. 


nicht  zu 
beanstan- 
den 


nicht  zu 
beanstan- 
den 


vor- 
schrifts- 


fremde ,  feuer- 
beständige Bei- 
mengungen 


ein  wegen  Man- 
gels des  cha- 
rakteristischen 
Merkmales  des 
Coffeinum  zu 
verwerfendes 
Präparat. 


fremde  Bei- 
mengungen. 


phosphorsauren 
Kalk. 
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Prüfnng's- 
Object. 


rriifungs-Metliode. 


Resultat  der  Prüfung'. 


Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes. 


rein       |vcrunreinigt  durchj 


Coniinniu. 

(Fortsetzung.) 


Cortex 
Chinae 
Calisayae. 

Kalis  aya- 
rinde. 
Königs- 
China. 

Cortex 
Chinae 
regius. 


gegen  kann  die  Bestimmung 
des  speciflschen  Gewichts  von 
Coniinum  inFabriken  chemisch- 

pharmaceutischer  Präparate 
verlangt  und  nach  Methode  b. 
durchgeführt  werden. 

1  Tropfen  Coniinum  wird  auf 
Platinblech  über  der  Wein- 
geistlampe erhitzt. 


2—3  Tropfen  Coniinum  wer- 
den in  einem  Reagir-Cylinder 
über  der  W eingeistlampe  g  e- 
linde  erwärmt. 

*  1  Tropfen  Coniinum  wird 
in  einem  Reagir-Cylinder  mit 

*  4  Grm.  destillirtem 
Wasser  gelöst  und  die  Lö- 
sung mittels  Eintauchens  eines 
Streil'chens 

gelben  Reagens-Papie- 
re s  geprüft. 

1  Trojjfen  Coniinum  wird  in 
einem  Reagir-Cylinder  mit  2 
Grm.  destillirtemWasser, 
welch  eszuvor  mit  1  Tro- 
pfen Salzsäure  ange- 
säuert wurde,  vermischt. 

Einer  nach  vorstehenderVor- 
scbrift  hergestellten  Lösung 
Coniinum  wird  1  Tropfen 
Platinchlorid  zugesetzt. 

100  Theile  (*  20  Grm.)  der 
gröblich  gepulverten  Cortex 
Chinae  Calisayae  werden  mit 

*  100  Grm.  destillirtem 
Wasser,  welchem  zuvor  *5 
Grm.verdünnteSchwefel- 
säure  zugesetztwiirden, 
24  Stunden  hindurch  in  einem 
Glasgefässe  digerirt.  Nach- 
dem die  Mischung  abgeseiht 
und  ausgepresst  wurde, 
wird  die  Rirde  nochmals  mit 

*  50  Grm.  destillirtem 
Wasser  und  2,5  Grm.  ver- 
dünnter Schwefelsäure 
Übergossen,  weitere  12  Stunden 
digerirt,  ab  g  e  s  e  i  h  t ,  beide 
Flüssigkeiten  in  eine  Porzellan- 
Schale  filtrirt,  das  Filtrat 
mit  *  10  Grm.  gebranntem 
Marmor  vermengt,  sodann  bei 


Sich  vollkommen  ver- 
flüchtigend 

nur  theilweise  unter  Zu- 
ücklassung  eines  Rück- 
standes sich  verflüchtigend 

Keine  Trübung 
Trübung 


Es  entsteht  beim  Erwär- 
men eine  Trübung,  welche 
beim  Erkalten  wiederum 
verschwindet 

das  gelbe  Reagens-Pa- 
pier wird  gebräunt 


Leichte  und  vollkommene 
Lösung 

keine  oder  nur  unvoll- 
kommene Lösung 


Keine  Veränderung 
es  entstest  ein  gelblicher 
Niederschlag 


charak- 
teristi- 
sche 
Reaction 


fremde ,  feuer- 
beständige Bei- 
mengungen. 

Wassergehalt. 


fette  oder  flüch- 
tige Gele. 
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PrüfungS" 
Object. 


Prüfiings-Methode. 


Resultat  der  Prüfung-. 


Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes 


vennireinigt  durch 


Cortex 
Chinae 
Calisayae. 

(Fortsetzung). 


Cuprnm 
aceticnm. 

Kry  stall  i- 

sirter 
Grünspan. 

Aerugo 
\crystallisata. 


e) 


Cnprnin 
ainininatnni. 

Lajns 
äivinUs. 


gelinder  Wärme  (im  Wasser- 
bade ,  Sandbade)  einge- 
dampft. Der  nacli  dem  Ein- 
dampfen bleibende  Rückstand 
wird  in  der  Porzellan-Schale 
sorgfältig  zerrieben,  mit*  10 
Grm.  des  st  ärk  st  en  W  e  i  n- 
geistes  übergössen  und 
wiederum  eine  halbe  Stunde 
d  i  g  e  r  i  r  t.  Nach  dem  Erkalten 
wird  der  Rückstand  in  ein  zu- 
vor    genau  gewogenes 

Porzellan -  Sc  hälchen 
filtrirt,  das    Filtrat  zum 
Trocknen  abgedampft  und 
das  Porzellan-Schälchen  sammt 
dem  Rückstände  gewogen. 

1  Theil  (*  1  Grm.)  feinge- 
riebenes  Cuprum  aceticum  wird 
in  einem  Reagir-Cylinder  mit 

a)  14  Theilen  (*"  14  Grm.) 
kaltem  destillirtem 
Wasser 

b)  5  Theilen  (*  5  Grm.)  k  o- 
chendcmdestillirtem 
Wasser 

*  10  Grm.  Weingeist, 
welchem  zuvor  *  1  Grm. 
Essigsäure  zugesetzt 
wurde 
zusammengeschüttelt 

1  Grm.  feingeriebenes  Cu- 
prum aceticum  wird  in  einem 
Reagir-Cylinder  mit  5  Grm. 
Salmiakgeist  Übergossen. 

1  Grm.  feingeriebenes  Cu- 
prum aceticum  wird  in  einem 
Reagir-Cylinder  mit  20  Grm. 
destillirtem  Wasser  ge- 
löst, der  Lösung  2  Grm. 
Aetznatron  lauge  (in  star- 
kem Ueberschusse)  zugesetzt, 
die  Mischung  über  der  Wein- 
geisflampe  stark  erhitzt, 
sodainn  in  ein  Glasgefäss  fil- 
trirt und  dem  Filtrate  2 
Grm.  Schwefelwasser- 
stoffwasser zugesetzt. 

1  Theil  *  1  Grm.  Cuprum 
aluminatum  wird  in  einer  Por- 
zellan-Sehale mit  16  Theilen 
(*  16  Grm.)  destillirtem 
Wasser  Übergossen  und 
durch  Reiben  gelöst. 


Der   Rückstand  beträgt 
4  Decigrm. 

der    Rückstand  beträgt 
unter  4  Decigrm. 


Vollkommene  Lösung  mit 
dunkelblauer  Farbe 

unterZurücklassung  eines 
Rückstandes  und  unvoll- 
ständig sich  lösend 

Keine  Veränderung 

es  entsteht 
eine  schwarze  Trübung 
eine  weisse  Trübung 


vor- 
schrifts- 


Bis  auf  einen  unbedeu- 
tenden Rückstand  sich 
ösend 


vor- 
schrifts- 
mässig. 


wegen  zu  ge 
ringen  Gehaltes 
an  Chinabasen 
zu  beanstanden 


fremde  Bei- 
mengungen. 


Blei 
Zink. 
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Prüfnngrs- 
Object. 

Prüfungs-Methode. 

Resultat  der  Prüfung. 

BeachafTenheit 
des  Prüfungs-Objectes 

rein 

verunreinigt  durch 

Cuprnni 
oxydatnm. 

Kupfer- 
oxyd. 

5  Decigrin.  Cuprum  oxyda— 
tum  werden  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit  5  Grm.  d  e  s  t  i  1- 
lirtem  Wasser  Übergossen, 
geschüttelt,abfiltrirtund  das 
Filtrat  über    der  Weingeist- 
Lampe  abgedampft. 

Es  bleibt  kein  Rückstand 
es  bleibt  ein  Rückstand 

vor- 
schrifts- 
mässig 

fremde,  salzige 
Beimischungen, 
von  mangelhaf- 
tem Auswa- 
schen herrüh- 
rend. 

5  Decigrm.  Cuprum  oxyda- 
tum  werden  in  einem  Reagir- 
Cylinder   mit  5    Grm.    v  e  i- 
dünnter  Schwefelsäure 
Übergossen. 

Vollkommen  löslich  ohne 
salpetrige  Dämpfe  zu'  ent- 
wickeln 

es  entwickeln  sich  gelb- 
rothe   (salpetrige)  Dämpfe 

vor- 
schrifts- 

mässig 

salpetersaures 
Kupferoxyd. 

5  Decigrm.  Cuprum  oxyda- 
tum  werden  in  einem  Reagir- 
Cylinder   mit   5    Grm.  ver- 
dünnter Schwefelsäure 
gelöst,  die  Lösung  mit  5 — 8 

Grm.  Schwefelwasser- 
stoffwasser   (in  starkem 
Ueberschusse)  versetzt,  sodann 
in     ein    Porzellan- Schälchen 
abfiltrirt  und  das  Filtrat 
abged  ampft. 

Es  bleibt  kein  Rückstand 
es  bleibt  ein  Rückstand 

rein 

fremde  Bei- 
mengungen. 

Cnprum 
snlfuricam 
ammouia- 
tnm. 

Ammoniacum 
cuprico- 

sulphuricum 
Cuprum 

ammoniacale. 

1  Theil  *  1  Grm.  Cuprum 
sulfuricum  ammoniatum  wird 
in  einem  Reagir-Cylinder  mit 
ll/.j  Theilen  (*  1,5  Grm.)  de- 
stillirtem    Wasser  ge- 
mischt. 

Die  nach  vorstehender  Vor- 
schrift    hergestellte  Lösung 
Cuprum  sulfuricum  ammonia- 
tum   wird    durch  Eintauchen 
eines  Streifchens 
gelben  Reagens-Papie- 
res  geprüft. 

Vollkommen  löslich 

Das  gelbe  Reagens-Pa- 
pier bräunt  sich 

vor- 
schrifts- 
mässig. 

vor- 
schrifts- 
mässige 
Reaction. 

Der  nach  vorstehender  Vor- 
schrift   hergestellten  Lösung 
werden  6  Grm.  destillirtes 
Wasser  zugesetzt. 

Die  Lösung  trübt  sich 

vor- 
schrifts- 
mässig. 

- 

Cuprnm 
sulfnricnm 
crndnm. 

Roher 
Kupfer- 
Vitriol. 

Blauer 
Vitriol. 
Vitriolum 
cupri. 

1  Theil  (*  1  Grm.)  Cuprum 
sulfuricum    crudum    wird  in 
einem  Reagir-Cylinder  mit 

a)  4    Theilen    (*   4  Grm.) 
kaltem  destillirtem 
Wasser 

b)  2    Theilen  i(*    2  Grm.) 
heissemdestillirtem 
Wasser 

gemischt. 

1     Vollkommen  löslich 

vor- 
1  schrifts- 
mässig. 
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Prüfungs- 
Object. 

Friifangs-Metliode. 

Resultat  der  Prüfung. 

Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes 

reia 

verunreinigt  durch 

Cnprnm 
snlfuricum 
cruduiu. 

(Fortsetzung.) 

5  Decigrm.  Cuprum  sulfuri- 
cum  crudum  werden  in  einem 
Reagir  -  Cylinder  mit  5  Grm. 
Salmiakgeist  versetzt  und 
geschüttelt. 

Beinahe    gänzliche  Lö- 
sung 

nur  tlieilweise  unter  Zu- 
rücklassung eines  beträcht- 
lichen Rückstandes  löslich 

vor- 
schrifts- 
mässig 

fremde  Bei- 
mengungen, 
Eisen  etc. 

Cnprnm 
snlfnricum 
pnrnm. 

Reiner 
Kupfer- 
vitriol. 

1  Theil  f*  1  Grm.)  Cuprum 
sulfuricum  purum  wird  mit  31/) 
Theilen  (*  3,5  Grm)  kaltem 
destillirtem    Wasser  in 
einem  Reagir  -  Cylinder  über- 
gössen und  geschüttelt. 

Löslich. 

1  Theil  (*  1  Grm.)  Cuprum 
sulfuricum  purum  wird  mit  2 
Theilen  (*  2  Grm.)  heissem 
destillirtem  W  a  s  s  e  r  in 
einem  R  eagir  -  Cylinder  ver- 
mischt. 

Löslich. 

*  1  Grm.  Cuprum  sulfuricum 
purum  wird  in  einem  Reagir- 
Cylindermit  *  4  Grm.  Wein- 
geist zusammengaschüttelt. 

Nicht  löslich. 

1  Grm.  Cuprum  sulfuricum 
purum  wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit  5  Grm.  destil- 
lirtem Wasser  gelöst,  und 
der  Lösung  2  Grm.  Salmiak- 
geist (in  reichlichem  Ueber- 
schusse)  zugesetzt. 

Klare  Lösung  von  dun- 
kelblauer Farbe 

es  entsteht  ein  bräun- 
licher Niederschlag 

rein 

Eisen. 

1  Grm. Cuprum  sulfuricum  pu- 
rum wird  in  einem  Reagir-Cylin- 
der  mit  5  Grm.  de  stillirtem 
Wasser  gelöst,  die  Lösung 
durch  Einträufeln  von  5  Deci- 
grm. Schwefelsäure  an- 
gesäuert, sodann  mit  5 — 8 
Grm.  Schwefelwasser- 
stoffwasser    (im  Ueber- 
schusse)  versetzt ,  in  ein  Por- 
zellan-Schälchen  abfiltrirt 
und  dasFiltrat  abgedampft. 

Kein  Rückstand 
unterZurücklassung  eines 
Rückstandes  verdampfend 

rein 

fremde ,  feuer- 
beständige Sub- 
stanzen ,  Ma- 
gnesia, Zink 
etc. 

4 

Dextrinum. 

Dextrin. 

1  Grm.  Dextrin  wird  in  einem 
Porzellan-Schälchen  mit  2  Grm. 
destillirtem  Wasser  ge- 
mischt. 

Völlig  löslich. 

Der  nach  vorstehender  Vor- 
schrift   hergestellten  Ijösung 
wird  die    doppelte  Menge  (4 
Grm.)     Weingeist  zuge- 
mischt und  geschüttelt. 

Es  entsteht  ein  starker 
Niederschlag 

charakter- 
istische 
Reaction. 
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Priifungs- 
Object. 

Prüfnngs-Metliode. 

Resultat  der  Prüfung'. 

Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes. 

rein 

verunreinigt  durch 

Dextriiinm. 

(Fortsetzung.) 

1  Grm. Dextrin  wird  in  einem 
Reagir  -  Cylinder  mit  2  Grm. 
destillirtem  Wasser  ge- 
schüttelt. 

Vollkommen    klare  Lö- 
sung 

Lösung    unter  Zurück- 
lassung eines  Rückstandes 

rein 

fremde 
Beimengungen 
(Stärke  etc.). 

Der  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellten  wässeri- 
gen Lösung  Dextrinum  wird  1 
Tropfen  Jodtinktur  zuge- 
setzt. 

Die  Lösung  färbt  sich 
bräunlich 

die  Lösung  färbt  sich  blau 

rein 

Stärkemelil. 

Eiiiplastrnni 
Hydrargyri. 

Queck- 
Silber- 
pflaster. 

Emplastrum 
mercuriale. 

Durch  das  Gesicht. 

Mit  blossem  Auge  sind 
darin  keine  Quecksilber- 
kügelchen  zu  entdecken 

mit  blossem  Auge  sind 
darin  Quecksilberkügelchen 
erkennbar 

vor- 
schrifts- 
mässig 

nicht  Reissig 
durchgearbeitet 
(zerrieben). 

Emplastrnni 
Lithargyri 
Simplex. 

Blei- 
pflaster. 

Emplastrum 
Plumbi 
Simplex.  . 

Emplastrum 
diachylon 
Simplex. 

20  Grm.  Emplastrum  Lithar- 
gyri  Simplex  werden  in  einem 
Porzellan-Schälchen  im  Was- 
serbade  geschmolzen  und 
'/■^  Stunde  lang  oliiie  Um- 
rühren warm  erhalten,  dann 
langsam  abgegossen. 

Auf  de  m  Boden  der  Schale 
zeigt  sich  kein  Bodensatz 

auf  dem  Boden  der  Schale 
zeigt  sich  ein  röthlich- gel- 
ber Bodensatz 

vor- 
mässig 

ungelöstes 
Bleioxyd. 

Extracta.  *) 

Extrakte. 

- 

Von  dem  zu  prüfenden  Pflan- 
zen-Extrakte wird  1  Grm.  in 
einem  weiten  Reagir-Cylinder 
mit  10  Grm.  heissem  de- 
stillirtem Wasser  gelöst, 
3  Tropfen  verdünnte  Es- 
sigsäure zugefügt  und  in 
die  Lösung  ein  blankes 
Eisen  (eine  ganz  reine  Mes- 
serklinge, ein  ganz  reiner  Eisen- 
Spatel  etc.)  eingestellt. 

Das  Eisen  zeigt  keine 
Veränderung 

es  bildet  sich  ein  rother, 
metallischer  Ueberzug  auf 
dem  mit  der  Lösung  in  Be- 
rührung gebrachten  Theile 
des  Eisens 

rein 

Kupfer. 

• 

Einer  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellten  wässerigen 
Lösung  des  Probe  -  Objektes 
werden  in  einem  Reagir-Cy- 
linder 5  Grm.  Schwefel- 
wasser st  o  ffw  a  s  s  er  zuge- 
setzt und  die  Mischung  sodann 
stark  geschüttelt. 

Keine  Veränderung 

ein  dunkler  Niederschlag 

rein 

Kupfer  oder 
Zinn. 

*)  Für  die  :chemi3che  Prüfung  aller  (Pflanzen-)  Extractc,  soweit  selbe  nicht  unten  speciell  aufgeführt  sind,  ist  die 
vorstehend  heschrfehene  Methode  ausreichend. 
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Pröfnngs- 
Object. 


Priifangs-Methode. 


Resultat  der  Prüfung'. 


Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes 


Extractum 
carnis 
Liebig. 

Fleisch- 
Extrakt. 

Extractum 
Carnis. 


Extractum 

ferri 
pomatuni. 


100  Theile  (10  Grm.)  Ex- 
tractum carnis  Liebig  werden 
in  einem  zuvor  genau  ge- 
wogenen Porzella  n- 
S  c  h  ä  1  c  h  e  n  bei  einer  Tempe- 
ratur von  llO^J  ausgetrock- 
net, sodann  gewogen. 

Der  bei  dem  Eintrocknen 
verbliebene  Rückstand  wird  in 
einem  zuvor  genau  gewogenen 
Platin-Tiegel  über  der  Wein- 
geistlampe geglüht  (einge- 
äschert), sodann  wiederum 
gewogen. 

Der  Aschen-Rückstand  wird 
mit  5  Grm.  destillirtem 
Wasser  aus  dem  Platintiegel 
in  ein  Glasgefiiss  ab  ge  s  p  ült, 
mittels  eines  Glasstabes  um- 
gerührt, in  einen  Reagir- 
Cylinder  filtrirt  und  dem 
Filtrate  2  Tropfen  salpe- 
tersaures Silberoxyd 
zugesetzt. 

10  Grm.  Extractum  Carnis 
Liebig  werden  in  einem  Becher- 
glase mit  60  Grm.  Wein- 
geist versetzt,  die  Mischung 
im  Dampfbade  oder  in  warmem 
Wasser  erwärmt,  sodann  in 
ein  Porzellan-Schälchen,  wel- 
ches zuvor  genau  gewogen 
wurde,  filtrirt,  das  Filtrat 
im  Wasserbade  abgedampft 
und  schliesslich  wiedemni 
gewogen. 

1  Grm.  Extractum  ferri  po- 
matum  wird  mit  5  Grm.  de- 
stillirtem Wasser  in  ei- 
nem Reagir-Cylinder  zusam- 
mengemischt. 

*  10  Grm.  Extractum  ferri 
pomatum  werden  in  einem  z  u- 
vor  tarirten  Platin-Tie- 
gel abgewogen,  bei  anfangs 
gelinder,  nach  und  nach 
verstärkter  Wärme  (über 
der  Weingeistlampe)  zum 
Glühen  gebracht,  erkalten 
gelassen,  mit  2—3  Tropfen 
Salpetersäure  befeuchtet,  und 
aufs  Neue  geglüht.  Der 
Rückstand  im  Platintiegel  wird 
mit  10  Grm.  destillirtem 


Der  Rückstand  wiegt 
7,8  Grm. 

der  Rückstand  wiegt  we- 
niger als  7,8  Grm. 


Der  Aschen  -  Rückstand 
wiegt  2,2  Grm. 


der  Aschen  -  Rückstand 
wiegt  mehr  als  2,2  Grm. 


Nur  geringe  Trübung 


ein  starker,  flockiger 
Niederschlag 


Es  bleiben  5,6  Grm.  eines 
braunen  Extraktes  zurück 

Es  bleiben  weniger  als 
5,6  Grm.  eines  braunen 
Extraktes  zurück 


Die  Lösung  ist  fast  klar 


Der  Rückstand  im  Platin- 
Tiegel  wiegt  4  Decigrm. 
oder  etwas  mehr 

der  Rückstand  wiegt  we- 
niger als  4  Decigrm. 


vor- 
schrifts- 


vor- 
schrifts- 

mässig 


vor- 

schrifts- 
mässig 


vor- 
schrifts- 

mässig 


vor- 
schrifts- 
gemäss. 


vor- 
schrifts- 
gemäss 


5 
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Priifungs- 
Object. 


Prüfinigs-Metliode. 


Resultat  der  Prüfuug'. 


Beschaffenheit 
Piiifungs-Objectes 

•in        verunreinigt  durch!; 


Extractum 

ferri 
poiuatnni. 

(Fortaptzimg.) 


Fei  taiiri 
depuiiituiii 
siccuiii. 

Trockene 
gereinigte 
Ochsen- 
galle. 


Fei  tauri 
iuspissatnm. 
Einge- 
dickte 
Ochs  en- 
galle. 

Ferrum  car- 
bonicmn 
saccliara- 
tnni. 

Zucker- 
haltiges 
kohlen- 
saures 
Eisen. 


Wasser  Ubergossen,  umge- 
rührt, nacli  erfolgtem  voll- 
ständigen Absetzen  das  über- 
stehende Wasser  sorgfältig  ab- 
gegossen, der  Eüekstand  im 
Tiegel  bei  gelinder  Wärme 
getrocknet  und  schliess- 
lich gewogen. 

.')  Decigrm.  Fei  tauri  depu- 
ratum  siccum  werden  in  einem 
Reagir-Cylinder  mit 

a)  5    Grm.  destillirtcm 
Wassel' 

b)  5  Grm  Weingeist 
versetzt. 

5  Decigrm.  Fol  tauri  depu- 
ratum  siccum  werden  in  einem 
Porzellan-Tiegelchcn  über  der 
Weingeistlampe  geglüht. 

Der  nach  dem  Glühen  zu- 
rückbleibende Rückstand  wird 
mit  destillirtcm  Wasser  Über- 
gossen und  durch  Eintauchen 
eines  Streifchens 
gelben  K ea g e n s - P ap i e - 
res  geprüft. 

IGi-m.Fel  tauri  inspissatura 
wird  in  einem  Reagir-Cylinder 
mit  10  Grm  destillirtcm 
Wasser  gemischt. 


1  Grm..  Ferrum  carbonicum 
saccliaratum  wird  in  einem 
Reagir-Cyliuder  mit  5  Grm. 
vei'dünnter  Salzsäure 
zusammengemisclit. 


Einer  nach  vorstehender  Vor- 
sclirift  liei'gestellten  Lösung  von 
Ferrum  carbonicum  sacchara- 
tum  werden  2  —  3  Tropfen 
Ohlorbaryum  zugesetzt. 

*5  Grm.  Ferrum  carbonicum 
saccharatum  werden  in  einem 
t  a  r  i  r  t  e  n  i'latintiegel  über  der 
Weingeistlampe  längere  Zeit 
geglülit,  der  Riickstaud  ei- 
kalten  la.-jsen,  mit  3  —  5  Tropfen 


Klare,  gelblich- 
weisse  Lösung. 


Es  bleibt 
Rückstand 


ein  geringer 


es  bleibt  ein  beträcht- 
licher Rückstand 

Das  gellie  Reagens-Pa- 
pier bräunt  sich 


das  gelbe  Reagens-Pa- 
pier bräunt  sich  nicht 

Sich  klar  grünlich  lösend. 


Unter  reiclilicher  Ent- 
wickelung  von  Kohlensäure 
(unter  starkem  Aufbrausen) 
löslich 

die  Probe  löst  sich  unter 
schwachem  Aufbrausen  und 
die  Lösung  ist  gelb-röthlich 
gefärbt 

Es  entsteht  eine  kaum 
merkliche  Trübung 

es  entsteht  ein  weisser 
Niederschlag 


vor- 
schrifts- 
mässig 


vor- 
schrifts- 
mässige, 
alkalische 
Reaction 


vor- 
schrifts- 


nicht  zu 
beanstan- 
den 


fremde  Bei- 
mengungen. 


zu  beanstanden., 


zu  beanstanden 
wegen  unge- 
nügenden Ge- 
haltes an 
Kohlensäure. 


Schwefelsäure 


ei 


1  Priifniigs- 
Objcct. 

Priifnn«:s-Metliode, 

Resultat  der  rriifinig:. 

Besch  afPenbeit 
des  Prüfungs-Olyectes. 

rein 

|vi-.riirirriMigt  durch 

Ferrum  car 
b  Olli  cum 
saccbara- 
tum. 

(Fortset.  nng.) 

Salpetersäure  Lefeii eil- 
tet   und     nochmals  ge- 
glüht.   Der  Rückstand  wird 
nun  mit  2  Grm.  v  e  r  d  ü  n  n  t  e  r 
Salzsäure    Übergossen,  5 
Minuten  erwärmt  (durcli  Digc- 
riren  gelöst),  die  Lösung  mit 
10  Grm.  destillirtem  "Wasser 
verdünnt,  wenn  nöthig  fil- 
trirt  und  mit  2  Grm  Sal- 
miakgeist   gemischt  Der 
entstandene  Niederschlag  wird 
auf   ein   Filtrum  gebracht, 
mit  destillirtem  Wasser  mittels 
der  Spritzflasche    gut  ausge- 
waschen, getrocknet, 
s  c  Ii  w  a  c  h  geglüht  und  g  e- 
wogen. 

Der    Rückstand  wiegt 
(?,G9  Grm. 

der     Rückstand  wiegt 
weniger  als  0.00  Grm. 

vor- 
schrifts- 
mässig 

ZU  geringen  Ge- 
halt an  Eisen. 

Ferrum 
chloratum. 

Eisen- 
c  h  1  0  r  ü  r. 

Ferrum 
muriaticum 
oxydulatum. 

1   Grm.  Ferrum  chloratum 
wird  in  einem  Reagir-Cylinrler 
mit    5    Grm.  destillirtem 
Wasser,     welchem  zuvor 
einige  (2—3)  'J'ropfen  Salz- 
säure zugesetzt  wurden,  ge- 
schüttelt. 

Klare  Lösung. 

- 

Dem  einen  Theile  (2  Grm  ) 
der    nach    vorstehender  Vor- 
schrift   hergestellten  Lösung 
werden 

a)  5  Grm.  Weingeist 
dem  anderen  Theile  der  Lösung 

b)  2  —  3     Tropfen    0  h  1  o  r- 
b  a  r  y  u  m  zugesetzt. 

.  \  Keine  Trübung 
'  f  Trübung 

)  Keine  Veränderung 
b)   ^  Trübung  bis  zu  einem 
j  weissen  Niederschlag 

rein 
rein 

in  Weingeist 
nicht  lösliche 
fremde  Salze. 

Schwefelsäure. 

Ferrum 
citricum 
oxydatnm. 

C  i  t  r  0  n  e  n- 
saure  s 
Eisen- 
oxyd. 

5  Decigrm.  Ferrum  citricum 
oxydatum    werden    in  einem 
Reagir-Cylinder  mit  3  Grm. 

kaltem  destillirtem 
Wasser  zusammengeschüt- 
telt. 

Der  nach  vorstehender  Vor- 
schrift   hergestellten  Lösung 
werden  5  Decigrm.  Salmiak- 
geist zugemischt 

Mit     gelblicher  Farbe 
eicht  und  vollständig  sich 
ösend. 

Keine  Veränderung 
ein.  Niederschlag 

rein 

Beimengung 
eines  fremden 
Metall-Salzes. 

Ferrum 
citricum 
animonia- 
tnm. 

5  Decigrm.  Ferrum  citricum 
ammoniatum  werden  in  einem 
Reagir-Cylinder  mit  3  Grm. 
destillirtem  Wasser  ge- 
löst und  der  Lösung  5  Decigrm. 
8  ii  1  ni  i  ;i  k  g  e  i  s  t  zugesetzt. 

Es  erfolgt  kein  Nieder- 
schlag 

vor- 

sclu'ifcs- 
inässig. 
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PrüfuDgs- 
Object. 


Prüfmigs-Metliode. 


Resultat  der  Prüfuug'. 


Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes. 


rein        I verunreinigt  durch 


C  i  t  r  0  n  e  n- 
saure  s 
Ei  s  en- 
o  X  y  d  -  xV  m 
monium. 
Ferrum 
cüricum  cum 
Ammonio 
citrico. 
Ferro- 
Ammonium 
cüricum. 

(Portsetzung.) 

Ferrum 
iodatum 
saccliara- 
tum. 

Zucker- 
haltiges 
Jo  deisen. 


Einer  nach  vorstehender  Vor- 
sclirift  hergestellten  Lösung 
werden 5  Decigrm.  A  et  zk  ali- 
lauge zugesetzt,  sndann  über 
der  Weingeistlanipe  erwärmt. 


Es  entsteht  unter  Ent- 
wickeluiig  von  Ammoniak 
ein  starker  brauner  Nieder- 
schlag (Eisenoxyd). 


vor- 
schrifts- 


Ferrnm 
lacticum. 

Mi  Ichs  au- 
r  e  s  Eisen 
ox  y  du  1. 


1  Theil  (5  Decigrm.)  Ferrum 
iodatum  saccharatum  werden 
mit  7  Thcilen  (3.5  Grm.)  de- 
stillirtem  Wasser  in  ei- 
nem Reagir-Cylinder  zusam- 
mengemischt. 

*  5  Grm.  Ferrum  iodatum 
saccharatum  werden  in  einem 
Glaskolben  mit  50  Grm.  d  e- 
stillirtem  "Wasser  gelöst, 
die  Lösung  in  ein  Glaskölbchen 
filtrirt,  das  Filtrum  mit 
10  Grm.  destillirtem  VN/'asser 
nachgewaschen  ,  sodann  das 
Filtrat  mit  15  Grm.  Kupfer- 
V  itrio  11  ö  sun  g,  der  3  Tro- 
pfen Salmiakgeist  zuge- 
setzt worden  sind,  versetzt, 
der  entstandene  Nieder- 
schlag auf  dem  Filtrum 
gesammelt ,  mit  destillirtem 
Wasser  mittels  der  Spritz- 
flasche ausgewaschen,  das 
bge  hoben,  ge- 
e  w  0  g  e  n. 

5  Decigrm.  Ferrum  iodatum 
saccharatum  werden  in  einem 
Reagir-Cylinder  mit  b  Grm. 
destillirtem  Wasser  ge- 
löst, sodann  der  Lösung  2 
Centigrm.  Stärkemehl,  end- 
lich vorsichtig  5 — 10  Tropfen 
Chlorwasser  hinzugefügt. 

5  Decisrm.  Ferrum  lacticum 
werden  in  einem  Reagir-Cy- 
linder mit  5  Grm.  Weingeist 
zusammengeschüttelt. 

1  Theil  (*  5  Decigrm.)  Ferrum 
lacticum  wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit  48  Th eilen  (*  24 
Grm.)  ]c  a  1 1  e  m  destillirtem 
Wasser  gemischt. 


Fast  klare  Lösung. 


Der  trockene  Nieder- 
schlag wiegt  1,2  Grm. 

der  trockene  Nieder- 
schlag wiegt  weniger  als 
1,2  Grm. 


vor- 
schrifts- 
mässig 


Filtrum 
tr o  ckn  et  und 


Eine  dunkelblaue  Fär- 
bung 


Sehr  wenig  löslich. 


Lösung  mit  grün-gelber 
Farbe. 


charakter- 
istische 
Reaction. 


zu  geringen  Ge 
halt  an  Eisea 
jodür.  ^ 


rriifniig's- 
Object. 


Prüfiiiig's-  Methode. 


Resultat  der  Friifuiig'. 


Beschaffenheit 
des  Priifungs-Objectes 


igt  durch 


Ferrimi 
lacticnn). 

CFovtsetzung.) 


Fernun 
oxydatum 
fuscnni. 

Eisenoxyd- 
hydrat. 
Ferrum 
oxydatum 
liydratum. 
Ferrum 
hydricum. 


Ferrum 
oxydatum 
saccharatuni 
solubile. 

Eisen- 
zucker. 


Der  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellten  Lösung 
werden  3—4  Tropfen  essig- 
saures Blei  zugesetzt. 


10  Grm.  einer  nach  vor- 
stehender Vorschrift  hergestell- 
ten Lösung  werden  mit  1  Grm. 
A  etznatronlauge  versetzt, 
über  der  Weingeistlampe  stark 
erhitzt,  sodann  in  ein  Por- 
zellan-Sehälchen  abfiltrirt, 
dem  Filtrate  5  Tropfen  s  c  Ii  w  e- 
felsaures  Kupfer  zuge- 
setzt, endlich  neuerdings  über 
der  Weingeistlampe  erwärmt. 

1  Grm.  Ferrum  oxydatum 
fuscum  wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit  5  Grm.  Salz- 
säure gemischt  und  über 
der  Weingeistlampe  etwas  er- 
wärmt. 

1  Grm.  der  nach  vorstehen- 
der Vorschrift  hergestellten 
Lösung  wird  mit  20  Grm.  de- 
stillirtem  Wasser  ver- 
dünnt, sodann  2 — 3  Tropfen 
Chlorbaryum  zugefügt. 

1  Theil  (1  Grm.)  Ferrum 
oxydatum  saccharatum  solubile 
wird  mit  5  Theilen  (5  Grm ) 
destillirtem  Wasser  in 
einem  Reagir-Cyliuder  zusam- 
mengeschüttelt. 

Die  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellte  Lösung  wird 
durch  Eintauchen  eines  Streif- 
chens 

gelben  Reagens-Papie- 
res  geprüft. 

*  5  Grm.  Ferrum  oxydatum 
saccharatum  solubile  werden 
im  Platintiegel  über  der  Wein- 
geistlampe längere  Zeit  g  e- 
glülit,  der  Rückstand  er- 
kalten lassen,  mit  3  —  5 
Tropfen  Salpetersäure  be- 
feuchtet und  nochmals  ge- 
glüht. Der  Rückstand  wird 
nun  mit  2  Grm.  verdünnter 
Salzsäure  Übergossen,  5 
Minuten     e  r  w  ä  r  m  t  (durch 


Eine  nur  schwache  Trü- 
bung 


eine  starke  Trübung 
ein  weisser  Niederschlag 


Die     Flüssigkeit  zeigt 
:eine  Veränderung 
die  Flüssigkeit 

a)  gerinnt  in  der  Wärme 
oder 

b)  wird  mit  rother  Farbe 
getrübt 


Zu  einer  klaren,  safran- 
gelben Flüssigkeit  sich 
lösend 

ein  Rückstand 


Eine  unbedeutende  Trü- 
bung 

ein  weisser  Niederschlag 


■ich  gänzlich  lösend  und 
eine  braunrothe  Flüssigkeit 
darstellend 

sich  unvollständig  lösend, 
oder  einen  braunen  Absatz 
bildend 

Das  gelbe  Reagens-Pa- 
pier bräunt  sich 


nicht  zu 
beanstan- 
den 


Der  Niedersehl 
0.21  Grm. 


ag  wiegt 


nicht  zu 
beanstan- 
den 


vor- 
schrifts- 
gemäss 


nach  Vor- 
schrift. 


vor- 
schrifts- 


Wein-,  Aepfel- 
Citronen-Säure 

Salzsäure, 
Schwefelsäure. 


a)  Gummi 

b)  Zucker. 


der  Niederschlag  wiegt 
weniger  als  0,21  Grm. 


fremde 
Beimengungen.! 


Schwefelsäure 
(schwefelsaures 
Salz). 


Gehalt  an  un- 
löslichemEisen- 
oxyd. 


zu  geringen  Ge- 
halt an  Eisen- 
oxyd. 
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riiifimgs- 
Object. 


Priifilug'S-Melhotle. 


llesultiit  der  rrüruiii,''. 


Beschaffenheit 
des  Priilungs-Objectes. 

rein       I  verunreinigt  durch'! 


Fernim 
oxydatum 
saccliaratiiin 
solnbile. 

(Fortsetzung.) 


Ferrum 
pbosphori- 

CUIll. 

Phosphor- 
saures 
Eisen- 
oxydul. 


Ferrniii 
pulveratum, 

Eisen- 
pulver. 

Limatura 
Martis  prae- 
parata. 


Ferrum 
pyrophos- 
phoricum 

cum 
Ammonio 

citrico. 


Digeriren)  gelöst,  die  Lösung 
mit  10  Grm.  destillirtem 
Wasser  verdünnt,  fil- 
trirt,  und  mit  3  Grm.  Sal- 
miak g  e  i  st  versetzt.  Der  ent- 
standene Niederschlag  wird  auf 
ein  Filtrum  gebracht,  mit 
destillirtem  Wasser  mittels  der 
Spritzflasche  gut  ausge- 
waschen, getrocknet, 
schwach  g  e  g  1  ü  h  t  und  g  e- 
w  0  g  c  n. 

1  Grm.  P'errum  phosphoricum 
wird  in  einem  Reagir-Cylinder 
mit  10  Grm.  destillirtem 
Wasser  zusammengeschüt- 
telt 

5  Decigrm.  Ferrum  phos- 
phoricum werden  in  einem 
Reagir-Cylinder  mit  3  Grm. 
verdünnter  Salzsäure 
Übergossen  und  über  der  Wein- 
geistlampe gelinde  erwärmt. 

1  Grm.  Ferrum  pulveratum 
wird  in  einem  Porzellan-Schäl- 
chen  mit  8  Grm.  Salzsäure 
Übergossen  und  die  Lösung 
—  auf  Entwickelung  von 
Schwefelwasserstüffgas  —  da- 
durch geprüft,  dass  man  ein 
Streifchen     mit     Bleies  sig 

getränkten  weissen 
Fliess-Papieres  dicht 
über  die  Auflösung  hält. 

Eine  nacli  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellte  Lösung 
Ferrum  pulveratum  wird  in 
einem  Koch  -  Gläschen  zum 
Kochen  erhitzt,  und  ihr 
1—1,5  Grm.  S  al  p  et  ers  ä  ur  e 
tropfenweise  (bis  zur  voll- 
ständigen Oxydation  des  Ei- 
sens), sodann  8  Grm.  Sal- 
miak gel  st  iim  Ueberschuss) 
zugesetzt ,  die  Mischung  in 
einen  Reagir-Cylinder  abfil- 
trirt  und  dem  Fil  träte  5 
Decigrm.  Schwefelammo- 
niumflüssigkeit zugefügt. 

1  Grm.  Ferrum  pyrophos- 
phoricuni  cum  Ammonio  citrico 
wird  in  einem  Reagir-Cylin- 
der mit  5  Grm.  destillirtem 
Wasser  zusammengemischt 
und  geschüttelt. 


Unlöslich 


Eine  gold-gelbe  Lösung. 


Das  Reagens-Papier  färbt 
sieh  nur  sehr  schwach  dun- 
kel 

das  Reagens-Papier  färbt 
sich  schwarz 


Keine  "Veränderung 
eine  dunkle  Färbung 
eine  weisse  Färbung 


vor- 
schrifts- 
gcmäss. 


vor- 
schrifts- 
mässig 


Leicht  und  vollständig 
löslich 

nur  theilweise  und  unter 
Belassung  eines  Rückstan- 
des sich  lösend 


vor- 

schrlfts- 
mässig 


Schwcfeleiscn. 


Kupfer. 
Zink. 


i 


theilweise  Zer- 
setzung des 
Präparates. 
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Priifiiiigs- 
Objcct. 


Pyrop  ]i  os- 
j)  Ii  0  r- 
saure 
E  i  s  enoxyd 

mit 
c  i  t  r  0  n  e  n- 
saurem 
Ammonium 

(Fortsetzung.) 


Priiliiiigs-Mctliode. 


KcsuUiit  der  rriiJ'iiiig-. 


reiruiii 
rcductuiri. 

Reducirte: 
Eisen. 
Ferrum 
Hydrogenio 
reductum. 


Ferrum 
sesquichlo- 
ratum. 


Der  einen  Hälfte  der  nach 
vorstellender  Vorschrift  herge 
stellten  Lösung  werden  5  —  10 
Tropfen  Salmiakgeist  zu- 
gemischt 

Der  andern  Hälfte  der  nach 
vorstehender   Vorschrift  her- 
ge^tellten  Lösung  werden 
'i  ropfen  A  e  t  s:  k  a  1  i  1  a  u  g  e  y.n 
gesetzt  und  über  der  Wein- 
geistlampe erwärmt. 

*  10  Grm.  Ferrum  pyrophoS' 
phoricum  cum  Ammonio  citrico 
werden  in  einem  Reagir-Cylin- 
der  in  *  50  Grm.  d  e  s  t  i  11  i  rt  e m 
Wasser  gelöst,  mit*  5  Grm. 
Aetznat ronlauge  versetzt, 
geschüttelt,  l/.^  Stunde  lang  bei 
00 digerirt,  der  entstan- 
dene Niederschlag  auf  dem 
Filtrum  gesammelt,  mit  destil- 
lirtem  Wasser  (mittels  der 
pritztlasche)  gut  ausge- 
waschen, im  Wasserbade 
getrocknet  und  endlich  in 
einem  tarirten  Platintiegel 
g  e  g  1  ü  h  t. 

1  Grm.  Ferrum  rcductum 
wird  in  einem  Reagir-Cylinrier 
mit  10  Grm.  verdünnter 
Salzsäure  Übergossen. 


Der  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellten  Lösung 
werden  in  einem  Reagir-Cylin- 
der  2  Tropfen  gelöstes 
Schwefelcyankalium  zu- 
gesetzt. 

5  Decigrm.  Ferrum  reductum 
werden  in  einem  Glas-Kolben 
mit  10  Grm.  Bromwasser 
im  Wasserbade  l  Stunde  lang 
digerirt,  sodann  dem  unge- 
lösten Rückstände  2  Grm 
Salzsäure  zugesetzt. 

1  Grm.  Ferrum  sesquichlo- 
ratum  wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit 


Eine  dunklere  Färbung 
der  Lösung,  jedoch  kein 
Niederschlag 

es  entsteht   ein  Nicder- 


Entwickelung  von  Am- 
mongas  und  Bildung  eines 
roth-braunen  (nicht  —  wie 
die  Pharmacopoe  angibt  — 
gelblich -weissen)  Nieder- 

hlages 

Der  gjeglühte  Rückstand 
wiegt  2,5  Grm. 

er  Rückstand  wiegt 
weniger  als  2,5  Grm. 


Bescliatt'cnheit 
des  Prüfung.s-Ob,jcctes. 


Unter  Entwickelungeines 
gänzlich  geruchlosen  Was- 
serstoffgases sich  lösend 
und  eine  blau-grüne  Flüs- 
sigkeit darstellend 

)  unterEntwickelung  von 
SchwefelwasserstüfT- 
gases  und 
)  unter  Zurücklassung 
eines  Rückstandes  sich 
lösend 

Die  Lösung  wird  nur 
wenig  geröthet 

die  Lösung  erfährt  eine 
starke  Röthung 


Es  bleibt  nicht  mehr  als 
die  Hälfte  ungelöst  zurück 


der  ungelöste  Rückstand 
(Eisenoxyd)  löst  sich  völlig 


vor- 
schrifts- 
mässig 


vor- 
schrifts- 


nicht 
zu  bean- 
standen 


vor- 
schrifts- 
mässig 

vor- 
schrifts- 
mässig . 


beigemengte 
fremde  Salze 


zu  geringen 
Eisengehalt. 


a)  Schwefcl- 
eisen 


b)  Kohle. 


Cisenoxyd. 
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Prüfuiigs- 
Object. 

Priifiin^s-Methode. 

Resultat  der  Priifang, 

Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes 

rein        verunreinigt  durch 

Krystalli- 
sirtes 
Eisen- 
chlorid. 

Ferrum 
muriatimm 
oxydatum. 

(Fortsetzung.) 

a)  2    Grm.  destillirtem 
Wasser 

b)  4  Grm.  Weingeist 

c)  4  Grm.  A  e  t  h  e  r 

1  Theil  (5  Decigrm.")  Ferrum 
sesquichloratum  wird  in  einem 
Reagir-Cylinder  mit  50  Theilen 
(25  Grm.)  destillirtem  Wasser 
gelöst  und  der  Lösung  2—3 
Tropfen  Ferrid-Oyanka- 
1  ium  zugesetzt. 

a)  i 

>  Gänzliche  Lösung 
c)  \ 

Die  Lösung    färbt  sich 
braun 

es    entsteht    ein  blauer 
Niederschlag 

vor- 
schrifts- 
mässig. 

rein 

Eisenchlorür. 

Einer  nach  vorstehender  Vor- 
schrift   hergestellten  Lösung 
Ferrum  sesquichloratum  wird 
IGrm.  gelöstes  schwefel- 
saures Eisenoxydul  zu- 
gemischt ,  die  Mischung  stark 
geschüttelt  und  5  Tropfen  c  o  n- 
centrirte  Schwefelsäu- 
r  e  langsam  und  vorsichtig  z  u- 
geträufelt. 

Keine  Farbenverände- 
rung 

die  Lösung  nimmt  eine 
dunkelbraune  Farbe  an 

rein 

Salpetersäure 
(salpetersaures 
Eisenoxyd). 

Ferrum 
snlfnricnm 
oxydatum 
!  ammonia- 

tum. 
Schwefel- 
j  saures 
Eisen- 
oxy  d-Am- 

monium. 
A  m  m  0  n  i  a- 
lialisclier 
Eisen- 
alaun. 

1  Tlieil  (*  1  Grm.)  Ferrum 
sulfuricum  oxydatum  ammonia- 
tum  wird    in    einem  Reagir- 
Cylinder  mit  4  Theilen  (*  4 
Grm.)  kaltem  destillirtem 
Wasser  Übergossen  und  ge- 
schüttelt. 

1  Grm.  Ferrum  sulfurricum 
oxydatum  ammoniatum  wird  in 
einem  Reagir-Cylinder  mit  10 
Grm.   destillirtem  Was- 
ser gelöst  und  die  Lösung 
zu  gleichen  Theilen  in  3  Kelch- 
Gläschen  V  e  r  t  h  e  i  1 1. 

Vollkommen  sich  lösend. 

Dem  einen  Theile  der  Lösung 
werden  2  Tropfen 

Ferro-Cyankalium 

Die  Lösung  zeigt  einen 
tiefblauen  Niederschlag 

charakter- 
istische 

Reaction 
(Eisen- 
oxyd) 

dem  anderen  Theile  der  Lö- 
sung werden  5  Tropfen 
Aetzkaliflüssigkeit 

zeigt    einen  rost-brau- 
nen  Niederschlag  und  ent- 
wickelt   einen  deutlichen 
Geruch  nach  Ammoniak 

charakter- 
istische 
Reaction 
(Eisen- 
oxyd und 
Ammo- 
niak) 

dem  dritten  Theile  der  1  ösung 
werden  2  Tropfen 

salpetersaurer  Baryt 
zugesetzt. 

ein  weisser  Niederschlag 

charakter- 
istische 
Reaction 
(Schwefel- 
säure). 
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Priifiings- 
Object. 


Prüfuu^s-Methode. 


Kesiiltat  der  Prüfung'. 


Beschaffenlicit 
des  Priifungs-Objectes 


vei'unrcinigt  durclii 


Ferrum 
sulfnricnni 
oxydatum 
amiiiouia- 
tiim. 

(Fortsetzung). 


Ferrum 
sulfuricum 
purum. 

Reines 
schwefel- 
saures 
Eisen- 
oxydul. 
Reiner 
Eisen- 
vitriol. 
Vilriolum 
Marlis 
purum. 


Ferrum 
snlfuricnm 
siccum. 

Entwäs- 
sertes 
schwefel- 
saures 
Eisen- 
oxydul. 

Glandulae 
Lupuli. 

Hopfen- 
mehl. 

Lupulin. 


1  Grm.  Ferrum  sulfuricum 
oxydatum  ammoniatum  wird  in 
einem  Reagir-Cylinder  mit  10 
Grm.  destillirtem  Was- 
ser gelöst,  die  Lösung  mit 
5  üecigrm.  Aetzkalilauge 
(im  Ueberschuss)  versetzt,  die 
Mischung  über  der  Weingeist- 
lampe erwärmt,  in  einen 
Reagir-Cylinder  abfiltrirt, 
dem  Filtrate  1  Grm.  Salz- 
säure (bis  zum  Vorwalten) 
zugemischt,  endlich  2 — 3  Grm. 
kohlensaures  Ammon  (im 
Ueberschusse)  zugesetzt. 

1  Tlieil  (1  Grm.)  Ferrum  sul- 
furicum purum  wird  in  einem 
Reagir-Cylinder  mit  l^if^  Thei- 
len  (15/,;  Grm.)  kaltem  de- 
stillirtem Wasser  ge- 
schüttelt. 

1  Theil  (2  Grm.)  Ferrum  sul- 
furicum purum  wird  in  einem 
Reagir-Cylinder  mit  1  Theile 
(2  Grm.)  heissem  destil- 
lirtem Wasser  geschüttelt. 

1  Grm.  Ferrum  sulfuricum 
purum  wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit  5  Grm.  Wein- 
geist versetzt  und  ge- 
sch  üttclt. 

Die  Prüfung  des  Fer- 
rum sulfuricum  purum 
auf  seine  Reinheit  ist 
nach  der  für  das  Ferrum 
pulveratum  vorgeschrie- 
benen Methode  durch- 
zuführen. 

1  Grm.  Ferrum  sulfuricum 
siccum  wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit  10  Grm.  destil- 
lirtem Wasser  übergös- 
sen und  geschüttelt. 


2  Grm.  Glandulae  Lupuli  wer- 
den auf,  in  einem  Becherglase 
befindliches  Wasser  auf- 
gestreut und  das  Glas  ge- 
linde b  ew  e  gt 


Es  entsteht  kein  Nieder- 
schlag 

es  entsteht  ein  weisser 
Niederschlag 


Thonerde. 


vor- 
schrifts- 
mässig. 


Langsam  und  ohne  Rück- 
tand  löslich. 


Das  Pulver  schwimmt  wie 
Schaum  auf  der  Oberfläche 
und  fällt  erst  nach  einiger 
Zeitund  nur  theilweise  lang- 
sam zu  Boden 

es  fallen  sogleich  einzelne 
glänzende  Theile  des  Pul- 
vers rasch  zu  Boden 


7-1 


Priifiiiigs- 

Priiliiiig's-3IetliO(le. 

llesHlt.it  der  Priiiiiiig'. 

BcRcliafTenheit  | 
des  Priifungs-Cbjcctcs 

Objcct. 

rein         vcrum-cinifft  durcli' 

1  1 

Glyceriuiiin. 

Glycerin. 

Eine  klcino  Quantität  Gly- 
cerin wird  in  ein  Ulii-glilsclicn 
gegossen  und  durch  Eintauclien 
eines  Streifchens 

a)  b  1  a  u  e  n 

b)  gelber  Reagcns-r  a- 
p  i  e  r  e  s 

geprüft. 

1     Weder  das  blaue,  noch 
[  das  gelbe  Reagens-Pa- 
J  pier  verändert  sich 

t'or- 
schrifts- 
niässig. 

! 

i 

i 

Bestimmung    des   spcci  fi- 
schen    Gewichtes  nach 
Methode  b. 

1  Grm.  Glvcerinum  wird  in 
einem  Reagir-Cylinder  mit 

a)  2    Grm  destillirtcm 
Wasser 

b)  2  Grm.  Weingeist 

c)  2    Grm.  Aetherwein- 
geist 

1,23  bis  1,25 

a)  über  1,25 

b)  unter  1,23 

Ii)  j 

b)  j  löslich 

c)  1 

schrifts- 
mässig 

a)  zu  conccn- 
trirt 

b)  zu  wasser- 
haltig. 

d)  2  Grm.  Aether 

e)  2  Grm.  Chloroform 

i')  2  Grm.  Oleum  amygd- 

a  1  a  r  u  m 
zusammengemischt. 

d)  i 
ei 

^  nicht  löslich. 

- 

1  Grm.  Glycerinum  wird  in 
einem  Reagir-Cylinder   mit  5 
Grm.  destillirtem  Wasser 
gelöst  und  der  Lösung  2  Tro- 

zugesetzt 

Keine  Veränderung 
eine  weisse  Trübung 

rein 

Kalk. 

1  Grm.  Glycerinum  wird  in 
einem  Reagir-Cylinder  mit  5 
Grm.  destillirtem  Wasser  gelöst 
und  der  Lösung  2Grm.  Schwe- 

felwassersto  ff  was  se  r 
zugemischt. 

Keine  Veränderung 
eine  Trübung 

Metallverbin- 
dungen (Blei, 
Kupfer,  Wis- 

muth ,  Zinn). 

1  Grm.  Glycerinum  wird  in 
einem    Reagir  -  Cylinder  mit 
2    Grm.    destillirtem  Wasser 
gelöst,  der  Lösung  1  Grm. 
Aetzk  alilauge  zugesetzt 
und  über  der  Weingeistlampe 
erwärmt. 

Keine  Veränderung 
die  Lösung  wird  braun 

rein 

_ 

Traubenzucker. 

■1  Grm.  Glycerinum  wird  in 
einem  Reagir-Cylinder  mit  2 
Grm.  destillirtem  Wasser  ge- 
löst, der  Lösung  1  Grm.  A  e  t  z- 
kalilauge  zugesetzt, über  der 
Weingeistlampe  schwach  er- 
wärmt,   sodann     2  Tropfen 
schwefelsaures  Kupfer 
zugefügt. 

Keine  Veränderung 

die  Lösung  wird  roth  (Ab- 

scheidung     yon  Kupfer- 

ixydul) 

rein 

Gummi,  Dex- 
trin ,  Trauben- 
zucker. 

Friifuiigs- 
Object. 


Piüfiings-Methode. 


Kcsultat  der  riiiliiiig:. 


Boschall'unlicit 
des  rrlirun5;sol),jcctes 


Glyceiiu. 

(Fortsetzung.) 


Gu  III  Uli 
arabicum. 

Arabi- 
sches 

Gummi. 
Gummi 

Mimosae. 

(Jntta 
Perclia  de- 
purata. 

Gutta- 
p  c  r  c  Ii  a. 
Gutta  Tuban 


Gntti. 

Gutti. 
Gummi- 
gutt. 

Gummi 
resina  Gutti. 


1  Gm.  Glyccrinuni  wii-d  in 
einem  Porzellan-Scluilchen  mit 
2  Gim.  verdünnte  r  Schwe- 
fel säure  versetzt  und  abge- 
dampft 

1  Grm.  Glycerinum  wird  in 
einem  Rcagir-Cylinder  mit 
1  Grm.  W  e  i  n  g  e  i  s  t  und 
1  Grm.  concentrirter 
Schwefelsäure 
gemischt. 

1  Grm.  Glycerinum  wird  in 
einem  Eeagir-Cj'linder  mit  5 
Grm.  d  e  s  t  i  1 1  i  r  t  e  m  AV  a  s  s  e  r 
gelöst,  die  Lösung  mit  2  Tropfen 
S  alm  i  ak  g  e  i  s  t  versetzt  und 
2  Tropfen  salpetersaures 
S  i  1  b  e  r  0  X  y  d  hinzugefügt. 

1  Grm.  Gummi  arabicum  wird 
in  einem  Porzellan-Schälchen 
mit  3  Grm.  destillirtem 
Wasser  versetzt,  und  dem 
sich  bildenden  Schleime  3  Grm. 
Weingeist  zugesetzt. 

1  Grm.  Gutta  Percha  depu- 
rata  wird  in  einem  Glastläsch- 
chen  in  Wasser  von  65  bis 
70  Wärme  getaucht  und 
die  Temperatur  des  Wassers 
bis  zum  Siedpunkte  er- 
höht. 

5  Decigrm  Gutta  Percha 
werden  in  einem  Reagir-Cy- 
linder  mit 

a)  2    Grm.  destillirtem 
Wasser 

b)  2  Grm.  Weingeist 

c)  2  Grm.  Aether 

d)  2  Grm.  Oleum  T  e  r  e  b  i  n- 
t  h  i  n  a  e 

c)  2  Grm.  S  c  h  we  f  e  Ik  o  )i- 

1  e  n  s  t  o  f  f 
f)  2  Grm.  Chloroform 
zusammengeschüttelt. 

5  Decigrm.  Gutti  werden  in 
einem  Reagir-Gylinder,  mit 

a)  3  G  rm        e  i  n  g  e  i  s  t 

b)  3  Grm.  Aether 
zusammengemischt. 

5  Decigrm.  Gutti  werden  in 
einem  Porzellan-Schälchen  mit 
2  Grm.  destillirtem  Was- 
ser zerrieben. 


Die  Mischung  bleibt  un- 
verändert 

die  ]\Iischung  schwärzt 
sich 

Es  entwickelt  sich  kein 
Geruch 

s  entwickelt  sich  ein 
Geruch  nach  Buttcracther 


Keine  Veränderung 
ein    schwarzer  Nieder- 
schlag 


Eine  ziemliche  Trübung 
des  Schleimes 


W' eich  und  plastisch  wer- 
dend 

fast  Ilüssig  werdend. 


Rohrzucker, 
Gummi. 


rem 

—  Ameisensäure. 


vor- 
schrifts- 
mässig. 


a)  Ui.lüslicli 


zum  Theile  loslich 


c)  \  völlig  löslich, 
f)  ) 


j^j  j  Zum  Theile  löslich. 


Eine  hellgelbe  Emulsion 
bildend. 


76 


Prüfiin^s- 
Object. 


Priifung'S-Metliode. 


Resultat  der  Prüfung-. 


Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes 


i'crunreinigt  durch 


Gutti. 

(Fortsetzung). 


Hydrargy- 

runi 
bichloratum 
corrosivum. 

Aetzendes 
Quecksil- 
be r  ox  yd. 
Aetzender 
Quecksil- 
ber-Subli 
ma  t. 
Mercurius 
s  uhlimatus 
corrosivus. 


Hydrargy- 

rum 
biiodatniu 
rubrum. 

Eothes 
Q  u  e  c  k  s  i  1- 
berj  o  did. 
R  o"the  s 
J  0  d  q  u  e  c  k- 
s  ilb  er. 
Mercurius 
'iodatus  ruber 


5  Decigrm.  Gutti  werden  in 
einem  Porcellan-Schälchen  mit 

a)  iGrm. verdünnter Aetz- 
Kalilau  ge 

oder 

b)  1  Grm.  einer  Lösung  des 
kohlensauren  Kali 

zusammengerieben. 

Der  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellten  Lösung 
werden  in  einem  Reagir  -  Cy- 
linder 

a)  4  Grm.  Salz-Säure 
oder 

b)  4  Grm.  Salpeter-Säure 
zugemischt. 

1  Decigrm.  Hydrargyrum  bi- 
chloratum corrosivum  wird  in 
einem  kleinen  Reagir-Cylindcr 
über  der  Weingeistlampe  er- 
hitzt. 


1  Theil  (*  5  Decigrm.)  Hy- 
drargyrum bichloratum  corro- 
sivum wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit 

a)  löTheilen  (*8Grm.)kal- 
temdestillirtem  Was- 
ser 

b)  3  Theilen  (1,5  Grm.)  ko- 
chendem destillirten 
Wasser 

c)  3  Theilen  (1,5  Grm.)Wein- 
geis  t 

d)  4  Theilen  (2  Grm.)  kaltem 
A  e  t  h  e  r 

zusammengemischt 

*  5  Decigrm  Hydrargyrum 
biiodatum  rubrum  werden  in 
einem  Reagir-Cylinder  mit 

a)  10  Grm.  destillirtem 
Wasser 

b)  *  10  Grm.  Weingeist 
zusammengeschüttelt  und  e  r- 
w  ärmt. 


Eine  dunkelorangegelbe 
Lösung 


I  Fällung  des  Harzes  mit 
(  citrongelber  Farbe 


Anfänglich  schmelzend, 
sodann  gänzlich  sich  ver- 
flüchtigend und  an  der  In- 
nenwand des  kalten  Theiles 
des  Cylinders  sich  wieder 
anlegend 

nur  theilweise  unter  Zti- 
i'ücklassung  eines  Rück- 
standes sich  verflüchtigend 


a)  nur  zum  geringster 
Theile  sich  lösend 


b)  sich  gänzlich  lösend 


c)  unter  Zurücklassung 
eines  Rückstandes  sich 
lösend 


charakter- 
istische 
Reaction. 


vor- 
schrifts- 
mässig. 


vor- 
schrifts- 
mässig 

vor- 
schrifts- 
mässig 


fremde  ,  feuer- 
beständige Bei- 
mengungen. 


beigemengte 
fremdartige 
Substanzen, 
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Priifung's- 
Object. 


Priifiings-Methode. 


Resultat  der  Priifung^. 


Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes 


Beuto- 
ioduretnm 
Bydrargyri. 

(Fovtsetzuug). 


Hydrargy- 
rnm  chlo- 
ratum mite 

Que  ck- 
Silber- 

chlorür. 

Calomel. 

Hydrargij- 
um  chlora- 
tum mite 
laevigaluni. 
Hydrargy- 
rum  muriati- 
cum  mite. 
Mercurius 

dulcis. 
Calomelas. 


1  Decigrm.  Hydi-argyrum  bi- 
iodatum  rubrum  wird  in  einem 
kleinen  E,eag;ir-Cylinder  über 
der  Weingeistlampe  erhitzt. 


2  Decigrm.  Ilydrargyrum 
chloratum  mite  werden  in  einem 
Reagir-Oylinder  mit 

a)  5    Grm.  destillirtem 
Wasser 

b)  5  Grm.  Weingeist 
zusammen  geschüttelt. 

2  Decigrm.  Ilydrargyrum 
chloratum  mite  werden  in  einem 
kleinen  Reagir-Cylinder  über 
der  Weingeisllampe  erhitzt. 


5  Decigrm.  Hydrargyrum 
chloratum  werden  in  einem 
Reagir-Cylinder  mit 

a)  1  Grm.  A  etzkali  lauge 
oder 

b)  1    Grm.  Aetznatron- 
lauge 

gemischt. 

1  Theil  (1  Grm.)  Hydrargy- 
rum chloratum  mite  wird  in 
einem  Reagir-Cylinder  mit  10 
Theilen  (10  Grm.) 

a)  kaltem  destillirtem 
Wasser 

oder 

b)  Weingeist 
durchgeschüttelt,  die  Mi- 
schung in  einen  Reagir-Cylin- 
der abfiltrirt  und  dem  Fil- 
trate  2  Grm.  Schwefelwas- 
ser s  to  ff  w  a  s  s  e  r  zugesetzt. 

5  Decigrm.  Hydrargyrum 
chloratum  mite  werden  in  einem 
Porzellan -Schälchen  mit  2 
Grm.  Salpetersäure  von 

1,4  specifischem  Ge- 
wichte ü  b  e  r  g  o  s  s  e  n . 


Ohne  Rückstand  sich  ver- 
flüchtigend und  an  der  In- 
nenwand des  kalten  Thei- 
les  des  Cylinders  zu  gelben 
und  rothen  Kryställchen 
ich  verdichtend 
unter  Zurücklassung  eines 
Rückstandes  sich  verflüch- 
tigend 


b)  I 

Nicht  schmelzend,  ohne 
allen  Rückstand  sich  ver- 
flüchtigend und  an  der  In- 
nenwand des  kalten  Thei- 
les  des  Cylinders  in  wei&s- 
ii;elblichen  Kryställchen  sich 
wieder  anlegend 

unter  Zurücklassung  ei- 
nes Rückstandes  sich  ver- 
flüchtigend 


Die  Mischung  schwärzt 
sich,  stosst  jedoch  keinen 
ammoniakalischen  Geruch 
aus 

die  Mischung  entwickelt 
einen  ammoniakalischen 
Geruch 


Das  Filtrat  verändert  sich 
nicht 

das  Filtrat  zeigt  eine 
gelbe  oder  dunkle  Färbung 


Die  Probe  löst  sich  unter 
Ausstossung  gßlb -rother 
Dämpfe 


vor- 
schrifts- 
mässig 


charakter- 
istisches 
Verhalten. 
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Priifiiugs- 
Object. 


Priifnngs-Melliode. 


Resultat  der  Prüfung-. 


Beschaffenlieit 
des  Prüfungs-Olijectes. 


vevunrciiiigt  durch'l 


Hydrargy- 
rum  chlora 
tum  mite 
vapore  para 
tum. 
Durch 
Dampf  be- 
reitetes 
Q  u  e  c  k- 
Silber- 
c  h  1  0  r  ü  r. 
Calomelas 
vapore  ^j«»-«- 
tum. 

Hydrargy- 

rum 
depuratum 

Gereinig- 
tes Queck- 
silber. 

Hydrarjjy- 
rum 
jodatum 
flavuni. 

Q  u  e  c  k  s  i  1- 
b  e  r  j  o  d  ü  r. 

Gelbes 
Jodqueck- 
Silber. 
Hydrargy- 
rum  jodatum. 
Protojodure- 

tum 
Hydrargyri. 


Hydrargy. 

rum 
nitricum 
oxydnlatuui. 


2  Grm.  Tlydrargyrum  chlo- 
ratum mite  vapore  paratum 
werden  in  einem  Porzellan- 
Mörser  mit  zicmliclier  Kraft  5 
Minuten  hindurch  gerieben. 

Die  Prüfung  auf  die 
Reinheit  des  Hydra  r- 
gyrum  chloratum  mite 
vapore  paratum  ist  nach 
der  für  das  durch  Sub- 
limation bereitete  „H  y- 
drargyrum  cliloratum 
mite"  gegebenen  Ver- 
se Ii  r  i  f  t  durchzuführen. 

1  Grm.  llydrargyrum  depu- 
ratum wird  in  einem  Porzellan- 
Tiegelchen  in  freier  Luft 
über  der  Weingeistlampe  stark 
erh  itzt. 


1  Decigrrn.  Hydrargyrum 
jodatum  flavum  wird  in  einem 
Reagir-Cylinder  mit 

a)  5  Grm.  A  eth  er 

b)  5    Grm.  destillirtem 
Wasser 

b)  5  Grm.  Weingeist 
zusammengesehüttelt. 

5  Decigrm.  Hydrargyrum 
jodatum  flavum  werden  in  einem 
kleinen,  trockenen  Reagir-Cy- 
linder über  der  AVeingeistlamjje 
erhitzt. 


1  Grm.  Hydrargyrum  jodatum 
flavum  wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit  10  Grm.  Wein- 
geist stark  und-anhaltend  zu- 
sammen ge  s  c  h  üttelt,  so- 
dann die  Mischung  in  einen 
Reagir-Cylinder  filtrirt  und 
dem Fil träte  2Grm.S  chwe- 
felwasserstoffwasser 
zugesetzt. 

*  1  Grm.  Hydrargyrum  ni- 
tricum oxydulatum  wird  in  einer 
Porcellan-Schale  mit  *  10  Grm. 
destillirtem  Wasser  zu- 
sammen g  e  r  i  e  b  e  n. 


Das  Pulver  nimmt  eine 
gelbliche  Farbe  an 


Vollkommen,  ohne  allen 
Rückstand  sich  verflüchti- 
gend 

unterZurücklassung  eines 
Rückstandes  sich  verflüch- 
tigend 


a)  unlöslich 

b)  sehr  wenig  löslich 

c)  ganz  und  gar  nicht  lös- 
lich. 

Gänzlich  sich  verflüch- 
tigend und  an  der  Innen- 
wand des  kalten  Theiles 
des  Cylinders  mit  unter- 
mischten Queeksilberkügel- 
chen  sich  verdichtend 

unter  Zurücklassung  eines 
Rückstandes  sich  verflüch- 
tigend 

Eine  schwache  Trübung 


eine  beträchtliche,  dunkle 
frübung 


Theihveise  löslich,  mit 
Zurücklassung  eines  weis- 
sen Bodensatzes 


vor- 
schrifts- 
mässiff. 


fremde,  metal- 
lische Beimen- 
gungen (Wis- 
muth,  Zinn, 
Zink,  Blei). 


fremde,  beige- 
jmengte,  feuer- 
j  beständige 
I  Substanzen. 


nicht  zu 
beanstan- 
den 


vor- 
sclirifts- 
mässig. 


Quecksilber- 
Jodid. 
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Prüfiings- 
Object. 


Priifiiugs-Metliotle. 


Resultat  der  Prüfung'. 


I  Salpeter- 
I    s  a  u  1-  0  s 
Quecksil- 
ber Oxy- 
dul. 
(Fortsei  7.1111  g). 


Hydrargy- 

rnm 
oxydatum 
rubrum. 

Rothes 
il  Q  u  e  ek  sil- 
1  beroxyd. 
'    Roth  er 
[[  Que cksil- 
jb  erp  r  ä  ci- 
pitat. 
Mercuritis 
Ipraecipitatiis 
ruher. 


*  1  Grm  Hydrargyrum  nitri 
cum  oxydulatiim  wird  mit  *  10 
Grm.  destillirtem  W 
ser,  welchem  vorher  *  1,5 
Grm.  Salpetersäure  : 
e;e  setzt  wurd  en,  in  einem 
Reagir-Üylinder  zusammen- 
geschüttelt. 

5  Decigrm.  Hydrargyrum  ni' 
tricum  oxydulatum  werden  in 
einem  Probir-Oylinder  mit  10 
Grm.  K;  a  1  ]f  w  a  s  s  e  r  über 
gössen. 

1  Grm.  Hydrargyrum  uitri- 
cuni  oxydulatum  wird  in  einem 
Rcagir-Cylinder  mit  5  Decigrm 
Salpetersäure  und  10  Grm 
destillirtem  AV  asser  ge- 
löst, die  Lösung  mit  1  Grm. 
Salzsäure  ausgefällt,  in 
einen  Reagir-Cylinder  abfil- 
trirt,  endlich 

a)  dem  einen  Theile  des  F  i  1- 
trates  2  —  3  Tropfen 
Z  i  n  n  c  Ii  1  o  r  ü  r 

b)  dem  anderen  Theile  des 
FiltrateslGrm  Schwe- 
felwasserstoff was- 
s  e  r 

zugesetzt. 


öDecigrm. Hydrargyrum  oxy- 
datum rubrum  werden  in  einem 
langen,  aber  engen  Probir- 
Cylinder  über  der  AN'eingeist- 
lampe  anhaltend  e  r  Ii  i  t  z  t. 


Decigrm  Hydrargyrum  oxy- 
datum rubrum  werden  in  einem 
Reagir-Cylinder  mit 

a)  5     Grm.  verdünnter 
Salzsäure 

b)  5  Grm.  ver  d  ün  n  ter  S  al- 
p  e  t  e  r  s  ä  u  r  e 

versetzt. 

1  Grm.  Hydrargyrum  oxy- 
datum rubrum  wird  in  einem 
Keagir- Cylinder  mit  5  Grm. 
Oxalsäiiro-Lösung  üliergossen. 


BesQhaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes 


Yiiüständig  löslich 


Ein  seliwarzei 
chlag 


/  Keine  Veränderung 
(  eine  Trübung 


Keine  Veränderung 
Trübung 


Ohne  Ausstüssung  gelb- 
other  Dämpfe  vollständig 
sich  verflüchtigend 

mit  Ausstossung  gelb- 
other  Dämpfe  oder  unter 
Zurücklassung  eines  Rück- 
standes sich  verflüchtigend 

Vollständige  Lösung 
unter  Zurücklassung  eines 

Rückstandes  nur  theilweise 

löslich 


Keine  Veränderung 

die  Probe  färbt  sich  weiss 


vor- 
schrifts- 
mässig. 


vor- 
schrifts- 
mässig. 
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Prüftings- 
Object. 


Prüfiings-Metliode. 


Resultat  der  Prüfnns 


Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes. 


I  verunreinigt  durchj 


Hydiargy- 

riini 
oxjdatuiii 
viii  hiiniida 

paratiim. 
Präcipitir- 
tes  Queck- 
iilber- 
oxvd. 


Hydrargy- 
cum  praeci- 
pitatnni 
albnm. 

Weisser 
Quecksil- 
berpräci- 

pit  at. 
Hydrargy- 
rum  amidato- 
Mchloratmn. 
Hydrargy- 

rum 
ammoniato- 
muriaticum. 
Mercurius 
praecipitatus 
cähus. 


Hydrargy- 

rum 
snlfaratnm 
nigrnm. 

Schwarzes 
Schwefel 
Quecksil- 
ber. 

Aethiops 
mineralis. 


5  Decigrm.  Hydrargyrum  oxy- 
datum  via  humida  paratum 
werden  in  einem  engen  Rea- 
gir-Cylinder  über  der  Wein- 
geistlampe stark  erhitzt. 

1  Grm.  Hydrargyrum  oxy- 
datum  via  humida  paratum  wird 
in  einem  Reagir-Cylinder  mit 
5  Grm.  Oxalsäure-Lösung 
Übergossen. 

5  Decigrm.  Hydrargyrum 
praecipitatnm  album  werden  in 
einem  Reagir-Cylinder  mit  10 
Grm.  destillirtem  Was- 
ser z  u  s  amme  n  g  e  sc  h  üt- 
telt. 

5  Decigrm.  Hydrargyrum 
praecipitatum  album  werden  in 
einem  Reagir-Cylinder  mit  5 
Grm.  Salpetersäure  Über- 
gossen und  sodann  über  der 
Weingeistlampe  erwärmt. 

5  Decigrm.  Hydrargyrum 
praecipitatum  album  werden  in 
einem  Reagir-Cylinder  mit  1 
Grm.  Aetznatronlauge 
Übergossen. 

5  Decigrm.  Hydrargyrum 
praecipitatum  album  werden  in 
einem  klein  en  trockenen  Reagir- 
Cylinder  über  der  Weingeist- 
lampe erhitzt. 


1  Grm.  Hydrargyrum  sulfu- 
ratum  nigrum  wird  in  einem 
Reagir-Cylinder  mit 

a)  5  Grm.  Wasser 

b)  5  Grm.  Weingeist 
0)  5  Grm.  Salzsäure 

d)  5  Grm.  Salpetersäure 
zusammengemischt. 

1  Grm.  Hydrargyrum  sulfu- 
ratum  nigrum  wird  auf  d Un- 
it elm  Glanz-Papier  aus- 
gebreitet undmitderLoupe 
betrachtet. 

1  Grm.  Hydrargyrum  sulfu- 
ratum  nigrum  wird  in  einem 
Porzellan-Schälchen  in  f r e i e r 
Luft  über  der  Weingeistlampe 
e  r  h  it  z  t. 


Nahezu  gänzlich  sich  ver- 
flüchtigend 


Die  Probe  färbt  sich  wei 


Nicht  löslich. 


Leicht  löslich. 


Das  anfänglich  weisse 
Pulver  wird  gelb  und  gibt 
Ammoniak-Dämpfe  ab 


Die  Probe  verflüchtiget 
sich ,  ohne  zu  schmelzen, 
vollständig 

die  Probe  schmilzt  oder 
verflüchtiget  sich  nicht  voll- 
ständig 


Unlöslich. 


Es  sind  keine  Quecksil- 
berkügelchen  zu  erkennen 

es  sind  deutlich  Quecksil- 
berkügelchen  wahrnehmbar 

Mit  blauer  Flamme  und 
ohne  Rückstand  verbren- 
nend 

unterZurücklassung  eines 
Rückstandes  verbrennend 


vor- 
echrifts- 
mässig. 


vor- 
schrifts- 
mässig. 


charakter- 
istische 
Reaction. 


vor- 
schrifts- 
mässig 


nicht  nach 
Vorschrift  be- 
reitet, oder 
fremde  Bei- 
mengungen. 


zu  verwerfen. 


fremde  Bei- 
mengungen 
(Blei,  Wismuth, 
Kupfer). 
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PrüfoDgs- 
Object. 


Priifungs-Metliode. 


Resultat  der  Prüfung. 


Beschaffenheit  i 
des  Prüfungs-Objectes. 

rein        [verunreinigt  durch:! 


Hydrargry- 

rum 
snlfnratnin 
nigruni. 

(Fortsetzung.) 


Hydrargy- 

rum 
snlfnratum 
rubrum. 

Zinnober. 

Cinndbaris. 


1  Grm.  Hydrargyrum  sul- 
furatum  nigrum  wird  in  einem 
Reagir-Cylinder  mit  5  Grm. 

verdünnter  Salzsäure 
Übergossen,  die  Flüssigkeit 
in  einen  Reagir-Cylinder  ab- 
filtrirt  und  dem  Fi It rate 
2  Grni.  Schwefelwasser- 
stoffwasser zugesetzt. 

5  Decigrm.  Hydrargyrum  sul- 
furatum  rubrum  werden  in  einem 
Porzellan-Schälchen  i  n  f  r  e  i  e  r 
Luft  erhitzt. 


1  Grm.  Hydrargyrum  sul- 
furatum  rubrum  wird  in  einem 
Reagir-Cylinder  mit 

a)  5    Grm.  destillirtem 
Wasser 

b)  5  Grm.  Weingeist 

c)  5  Grm.  Salzsäure 

d)  5  Grm.  Salpe  t  er  säure 

e)  5  Grm.  Aetzkalilauge 

f)  5     Grm.  Aetznatron- 
lauge 

g)  5  Grm.  kaltem  Königs- 
wasser 

zusammengeschüttelt. 

1  Grm.  Hydrargyrum  sul- 
furatum  rubrum  wird  in  einem 
Reagir-Cylinder  mit  5  Grm. 
Salpetersäure  stark  zu- 
sammengeschüttelt, gelinde  über 
der  Weingeistlampe  erwärmt, 
mit  10  Grm.  destillirtem  Was- 
ser verdünnt,  in  einen  Rea- 
gir-Cylinder filtrirt  und  dem 
Filtrate  2  Grm.  S  c h w  e f  el- 
wassersto  ff  Wasser  zuge- 
gemischt. 

1  Grm.  Hydrargyrum  sul- 
furatum  rubrum  wird  in  einem 
Reagir-Cylinder  mit  5  Grm  d  e- 
stillirtem  Wasser  unter 
Zusatz  von  1  Grm.  Aetzkali- 
lauge oder  1  Grm.  Aetz- 
natronlauge  tüchtig  zusam- 
mengeschüttelt, über  der  Wein- 
geistlampe erhitzt,  5  Grm. 
destillirtes  Wasser  zugefügt, 
in  einen  Reagir-Cylinder  ab- 
filtrirt,  sodann 


Keine  Veränderung 
es  bildet  sich  ein  oran" 
gelber  Niederschlag 


Mit  blauer  Flamme  und 
ohne  Rückstand  —  unter 
Ausstossung  von  Dämpfen 
schwefeliger  Säure  —  sich 
verflüchtigend 

unter  Zurücklassung  eines 
Rückstandes  sich  verflüch- 
tigend 


g)  löslich. 


Keine  Farbe -Verände- 
rung 

s  entsteht  eine  dunkle 
Färbung  oder  ein  dunkler 
Niederschlag 


Das  Filtrat  ist  farblos 
das   Filtrat    zeigt  eine 
blass-gelbe  Färbung 


Schwefel- 
Antimon. 


vor- 
schrifts- 


fremde 
Beimengungen 
(Eisenoxyd, 
Chromroth, 
Mennige). 


Mennige  oder 

chromsaure 
Verbindungen, 


chromsaures 
Blei. 


6 


8ä 


Präfangs- 
Object, 

Prüfungs-Methode. 

Resultat  der  Prüfung. 

Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes 

rein        verunreinigt  durch 

Hydrarg-y- 

rnni 
snlfuratum 
rnbrnin. 

(Fortsetzung). 

dem  einen  Theile  des  Fil- 
t rat  es  1   Grm.  Salzsäure 

Keine  Veränderung 
ein  gelber  oder  orange- 
rother  Niederschlag 

rein 

Schwefel- 
Arsen  oder 
Schwefel- 
Antimon. 

dem  anderen  Theile  des  Fil- 
trates  1  Grm.  essigsaures 
Blei  zugesetzt. 

ein  weisser  Niederschlag 
es  entsteht  ein  schwarzer 
Niederschlag 

rein 

Schwefel- 
Arsen. 

Jodo- 
formuini. 

Jodoform. 

5  Decigrm.  Jodoform  wer- 
den in  einem  Reagir-Cylinder 
über  der  Weingeistlampe  einer 
Temperatur  von  115  bis 
1200  aiisgesetzt. 

Schmelzend. 

5  Decigrm.  Jodoform  werden 
in  einem  Reagir-Cylinder  mit 
5  Grm.  d  e  s  t  i  1 1  i  r  t  e  m  Was- 
ser   Übergossen,  sodann 
über  der  Weingeistlampe  g  e- 
kocht. 

Sich   mit   dem  Wasser 
gänzlich  verflüchtigend. 

- 

1  Theil  (*  6  Decigrm.)  Jodo- 
form werden  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit 

a)  10   Grm.  destillirtem 
Wa  s  s  e  r 

b)  80  Tbeilen  (*   40  Grm.) 
kaltem  We  i  n  g  e  i  s  t 

c)  12    Theilen         H  Grm.) 
kochendem  Wein- 
geist 

d)  20  Theilen  (*    10  Grm  ) 
A  eth  er 

zusamro  engeschüttelt. 

a)  Unlöslich 

b)  j 
c) 

J  löslich, 
rt)  ) 

— 

Jodiiin. 

.1  0  d. 

1  Theil  (1  Decigrm.)  Jodum 
wird  in  einem  Reagir-Cylinder 
mit 

a)  5    Grm.  destillirtem 
Wasser 

b)  10  Thenen(l  Grm.)  Wein- 
geist 

c)  2  Grm.  Aether 

d)  2  Grm.  Chloroform 

e)  2   Grm.  Schwefelkoh- 
lenstoff 

zusammengeschüttelt. 

a)  Wenig  löslich 

b)  1 

,<   }  reichlich  löslich. 
e,| 

- 

5  Decigrm.  Stärkemehl 
werden  in  einem  Reagir-Cylin- 
der mit  10  Grm.  destillirtem 
Wasser  einige   Minuten  ge- 
kocht und  der  entstandenen 
Gelatine    1    Centigrm.  Jodum 
zugesetzt. 

Die  Gelutine  färbt  sich 
violett 

charakter- 
istische 
Reaction. 

Prlifangs- 
Ohject. 


Priifiings-Metliode. 


Resiiltiit  der  Prüfung:. 


Beschaffenheit 
des  Priifiings-Objectes 


Kali 
aceticum. 

Essigsau- 
res Kali. 
Terra  foliata 
Tartar, 


Kali  bicar- 
bonicnm. 

Saures 

oder 
doppelt- 
kohlensau- 
re s  Kali. 


1  Theil  (1  Grm.)  Kali  aceti- 
cum wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit  1  Grm.  d  e  s  t  il  1  i  r- 
t e m  W .1  s  s e  r  g e m  i  s cli t, 
sodann 

die  Lösung  mittels  Eintsiu- 
cliens  eines  Streii'chons 

a)  blauen 

b)  gelben  R  e  a  g  e  n  s  -  P  a- 
])  i  e  r  0  s 

geprüft. 


1  Theil  (5  Decigrm.)  Kali 
aceticum  werden  mit  4  Theilen 
(2  Grm.)  Weingeist  in  einem 
Reagir-Cylindor  zusammenge- 
mischt. 

1  Grm.  Kali  aceticum  wird 
in  einem  Reagir-Cylinder  mit 
5  Grm.  destillirtem  Was- 
ser gelöst,  und  der  Lösung 
2  Grm.  Schwefelwasser- 
stoffwasser zugemischt 

Einernach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellten  wässerigen 
Lösung  werden 
a)  2  Decigrm.  Schwofol- 
a  m  m  o  n  i  n  m 


b)  2  -  3     Tropfen    C  Ii  1  o  r- 
b  a  r  V  u  m 


c)  2—3  Tropfen  salpetei 
saures  Silberoxyd 
zugesetzt. 


1  Theil  (1  Grm.)  Kali  bicar- 
bonicum  wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit 

a)  4Theilen(4Grm.)destil- 
1  i  r  t  e  m  Wasser  zu- 
sammengemischt und  über 
der  Weingei.stlampe  e  r- 
wärmt 

b)  4  Grm.  Weingeist 
Übergossen. 


das  blaue  Reagens-Papier 
röthet  sich  nur  schwach 

das  gelbe  Reagens-Papier 
bräunt  sich  nur  schwach 

dasblaue  Reagens-Papier 
rötliet  sich  stark  oder 

das  gelbe  Reagens-Papior 
bräunt  sieh  stark 

Löslich. 


Keine  Veränderung 

es  entsteht  eine  dunkle 

Trübung ,    ein  schwarzer 

Niederschlag 


Keine  Veränderung 
ein  dunkler,  fast  scluvar- 
zer  Niederschlag 

keine  Veränderung 
ein  weisser,  diclitcr  Nie- 
derschlag 

ine  schwaclie  Trübung 


ein  reichlicher,  weisser 
Niederschlag 


nicht  zu  j 
.  bean-  | 
standen  i 


zu  viel  freie 
Essigsäure 
zu  viel  freies 
Kali. 


Metall- 
I  Verbindungen 
(Blei). 


nicht  zu 
beanstan- 


a)  langsam  löslich 


b)  kaum  löslich. 


schwefelsaure 
Salze 


grössere 
Mengen  von 
Chlor -Verbin- 
dungen (Chlor- 
kalium). 
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Prüfiing-s- 
Object. 


Prüfnugs-Methode. 


Resultat  der  Prüfung'. 


BeschafFenlieit 
des  Prüfungs-Objectes. 


inigt  durch 


Kali  bicar- 
bonicnm. 

(Fortaetzung). 


Kali 
carbonicum 
crndnm. 

Rohes  koh- 
lensaures 
Kali, 
Rohe 
Pottasche 
Cineres 
clavellati. 


Die  Prüfung  des  Kali 
bicarbonicum  aufseine 
Reinheit  ist  nach  der 
für  das  Kali  carbonicum 
purum  (vide  Seite  86)  vor- 
geschriebenen Methode 
durchzuführen. 

1  Theil  (4  Grm.)  Kali  car- 
bonicum crudum  wird  mit  4 
Grm.  (einem  gleichen  Theile) 
destillirtem  Wasser  in 
einem  Probir-Cylinder  zusam- 
mengemischt. 

1  Grm.  Kali  carbonicum  cru- 
dum wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit  b  Grm.  Salz- 
säure (im  Ueberschusse)  zu- 
sammengemischt, der  filtrirten 
Lösung  2  Grm.  Schwefel- 
wasserstoffwasser zuge- 
setzt lind  geschüttelt. 

5  Centigrm.  Kali  carbonicum 
crudum  wird  auf  dem  befeuch- 
teten Oelire  eines  Platin- 
drahtes in  die  Spiritus- 
flamme gehalten. 

100  Theile  (*  10  Grm.)  Kali 
carbonicum  crudum  werden  in 
einem  Glaskölbchen  mit  *  20 
Grm.  destillirtem  Was- 
ser Übergossen,  und  durch 
Schütteln  und  Erwärmen 
möglichst  gelöst,  sodann  nach 
und  nach  ineineLösungvon*5,9 
Grm.  Oxalsäure  und  *  50 
Grm.  lieissem  destillir- 
tem Wa  s  s  e  r  gegossen.  Nach- 
dem das  Aufbrausen  vorüber, 
wird  die  Mischung  mittels  Ein- 
tauchens eines  Streifchens 
a)  gelben 


b)  blauen  R  eagens-P: 
pieres 
geprüft. 


Zum  grössten  Theile  lös- 
lich. 


Keine  Veränderung 
dunkle  Trübung  (Fällung) 


Die  Spiritusflamme  nimmt 
eine  violette  Färbung  an 


die  Spiritusflamme  nimmt 
eine  gelbe  Färbung  an 


vor- 
schrifts- 


metallische 
Beimengungen. 


Natron-Gehalt. 


Das  gelbe  Reagens-Pa- 
pier bräunt  sich 


das  blaue  Reagens-Pa- 
pier röthet  sich 


das 
Prüfungs- 
Object  hat 
den  vorge- 
schriebe- 
nen Gehalt 
an  kohlen' 
saurem 
KaU 


das  Prüfungs- 
Objekt  hat  nicht 
den  vorge- 
schriebenen 
Gehalt  an  koh- 
lensaurem Kali, 
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Priifungs- 
Object. 


Priifnngs-Methode. 


Resultat  der  Prüfung-. 


Beschaffenheit 
Prüfungs-Objeetes 

in       'verunreinigt  durcl: 


Kali 
carbonicum 
crudnm. 

(Fortsetzung.) 


Kali 
carbonicum 
depuratuin. 

Gereinig- 
tes kohlen- 
saures 
Kali. 

Kali  carboni- 
cum e  einen- 
hus 
elavellaUs. 


*  10  Grm.  Kali  carbonicum 
crudum  werden  in  einem  zuvor 
genau  tarirten  Porzellan- 
tiegelchen fast  bis  zum  Glühen 
erhitzt  und  nach  dem  Erkal- 
ten gewogen. 

1  Grm.  Kali  carbonicum  dc- 
puratum  wird  mit  1,5  Grm. 
destilllirtem  Wasser  in 
einem  Reagir-Gylindcr  ver- 
mischt. 

Die  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellte  wässerige 
Lösung  wird  mit  3  Grm.  S  alz- 
säure  (im  Ueberschusse)  ver- 
mischt und  schliesslich  2  Grm. 

S  chw  efelwasserstoff- 
Wasser  zugesetzt. 

Eine  nach  vorstehender  Vor- 
schrift liergestellte  wässerige 
Lösung  Kali  carbonicum  de- 
puratum  wird  mit  3  Grm.  Salz- 
säure (im  Ueberschusse)  ver- 
mischt ,  sodann  2  —3  Tropfen 
Chlorbaryum  zugesetzt. 

100  Theile  (*  10  Grm.)  Kali 
carbonicum  depuratum  werden 
in  einem  zuvor  genau  ta- 
rirten Porzellan -Tiegelchen 
fast  bis  zum  Glülien  er- 
hitzt und  noch  warm  ge- 
wogen. 

*  10  Grm.  des  nach  vorstehen- 
der Vorschrift  bis  zum  Glülien 
erhitzten  Kali  carbonicum  de- 
puratum werden  in  einem 
Becherglase  mit  *  20  Grm.  d  e- 
stillirtemWasser  gelöst 
und  nach  und  nach  in  eine 
Lösung  vor.  *  8,3  Grm.  Oxal- 
säure und  *  60  Grm.  d  e  s  t  i  1- 
lirtem  Wasser  gegossen. 
Nachdem  das  Aufbrausen  vor- 
über, wird  die  Mischung  noch 
2  -3  Minuten  erwärmt  und 
sodann  mittels  Eintauchens 
eines  Streifchens 

a)  gelben 


b)  bl  aue  n  R  e  a  g  cn  s-P  a- 
p leres  geprüft. 


Der     Gewichts- Verlust 
befragt 
a)  2,2  Grm. 


b)  mehr  als  2,2  Grm. 


Fast  gänzlich  sich  lösend. 


Keine  Veränderung 
eine  dunkle  Trübung 


Eine  nur  schwache  Trü- 
bung 


ein  starker,  weisser  Nie- 
derschlag 


Der     Gewichts- Verlust 
beträgt 
a)   2,2  Grm.  oder  weniger 


b)  mehr  als  2,2  Grm. 


vor- 
schrifts- 


nicht  zu 
beanstan- 
den 


nicht  zu 
beanstan- 
den 


Das  gelbe  Reagens-Pa- 
pier bräunt  sich 

das  blaue  Reagens-Pa- 
pier wird  geröthet 


zu  grossen 
Wassergehalt. 


fremde 
metallische 
Beimengungen 


schwefelsaure 
Verbindungen. 


zu  grossen 
Wassergehalt. 


vor- 
schrifts- 

mässig 


1 

•m.  beanstanden 
[wegen  zu  ge- 
ringen Gehaltes 
1  an  kohlensau- 
!     rem  Kali. 


Friifiiiig'S" 
Ohject. 


Priifuiigs-Metliode. 


Resultat  der  Prüfung. 


Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes 


Knli 
carbonicum 
purum. 

Reines 
kohlensau- 
res Kali. 

Kali 
carhonicum 
e  Tartaro. 
Seil  Tartari 


Kali 
causticum 
fusuni. 

A  e  t  z  k  a  1  i. 
Ä.etz  stein. 
Kali  liydri- 
cum  fusum 
Lapis 
causticus 
eliirurgonm. 


1  Thell  (1  Grm.)  Kali  car- 
bonicum purum  wird  in  einem 
Reagir-Cylinder  mit  1  Theile 
(1  Grm.)  destillirtem  Wa  s- 
ser  zusammengeschiittelt. 

Eine  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellte  wässerige 
Lösung  Kali  carbonicum  purum 
wird  mit  10  Grm.  destillir- 
tem   Wasser    v  o  r  d  ü  n  n  t, 

4  Grm.  Salpetersäure  (im 
Ueberschuss)  zugesetzt  und 
zu  3  gleichen  Theilen  iu  3 
Reagir-Cylinder  vertheilt. 

Dem  ersten  Theile  werden 
2  Grm  S  c h  w  ef  e  1  w a  s  s  e r- 
s  1 0  f  f  w  a  s  s  e  r 

dem  zweiten  Theile  2—3  Tro- 
pfen s  a  1  p  e  t  e  r  s  a  u  r  e  r  B  a  r  y  t 

dem  dritten  Theile  2  —  3 
Tropfen       s  a  Ipe  t  e  r  s  au  r  e  s 

5  i  1  b  e  r  0  X  y  d  zugesetzt. 


1  Tlieil  (2  Grm.)  Kali  causti- 
cum fusum  wird  mit  2  Tlieilen 
'4  Grm.)  destillirtem  Wa  s- 
ser  in  einem  Reagir-Gylinder 
übergössen  und  der  Lösung  eine 
4 fache  Menge  (24  Grm.)  We  i  n- 
geist  zugemisaht. 

1  Grm.  Kali  causticum  fusum 
wird  mit  2  Grm  destillir- 
tem W  as  s  e  r  in  einem  Reagir- 
Cylinder  gelöst  und  der  Lö- 
sung 5  Grm.  Salpetersäure 
zugesetzt. 

Eine  nach  obenstehenderVor- 
schrift  hergestellte  wässerige 
Lösung  Kali  causticum  fusum 
wird  mit  2  Grm,  Schwefel- 
säure (im  Ueberschuss)  ver- 
mischt, sodann  1 — 2  Tropfen 
Indigo- Lösung  zugesetzt 
und  über  der  Weingeistlampe 
gelinde  erwärmt. 

Die  weitere  P  r  ü  f  u  n  g 
des  Kali  causticum  fu- 
sum auf  seine  Reinheit 
ist  nach  der  für  d  e  n  L  i- 
quor  Kali  caustici  (Seite 
90)  vorgeschriebenen 
Methode  durchzuführen 


Klar  und  vollständig  lös- 
ich. 


Keice  Veränderung 
eine  dunkle  Trübung  oder 
Färbung 

keine  Veränderung 

ein  weisser  Niederschlag 

eine  leichte  Trübung 
ein  weisser  Niederschlag 


Ein  höchst  geringer  kry- 
stallinischer  Niederschlag, 
oder  ein  wässeriger  Boden- 
satz 

es  entsteht  ein  starker 
Niederschlag  (Bodensatz) 

Nur  schwach  aufbrausend 


tarkes  Aufbrausen 


Die  Flüssigkeit  behält 
ihre  Farbe 

die  Flüssigkeit  entfärbt 
sich 


nicht  zu 
beanstan- 
den 


nicht  zu 
beanstan- 
den 


nicht  zu 
beanstan- 
den 


Schwefelsäure 


zu  grossen  Ge- 
halt an  Chlor' 
kalium. 


fremde ,  beige- 
mengte Salze. 


zu  grossen  Ge- 
halt an  kohlen- 
saurem Kali. 


Salpetersäure. 
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Priifungs- 
Object. 


rrüfungs-Metliode. 


Resultat  der  Prüfung. 


Bcscliaffenlieit 
des  Prüfuiigs-Objectes 


iiigt  durcli 


Kali 
cliloriciim. 

C  h  1 0  r  s  a  u- 
res  Kali. 

Kali 
muriaticum 
oxygenatum. 


Kali  liyper- 
mangauicuin 
crystallisa- 
tiim. 

U  eber- 
ra  a  n  g  a  n- 
saures 
Kali. 


Kali 
nitricuiii. 

Salpeter. 
Iva  Ii  Salpe- 
ter. 

Nitrum 
depuratuin. 


1  Tlieil  (*  1  Grm.)  Kali 
cliloricum  wird  mit  16  —  17 
Theilen  (*  17  Grm.)  kaltem 
destillirtem  Wasser  in 
einem  Reagir-Oylinder  zusam- 
mengeschiittelt. 

1  Theil  (*  1  Grm.)  Kali 
cliloricum  wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit  3  Theilen  («=  .3 
Grm.)  kochendem  destil- 
lirtem Wasser  übergössen. 

Einer  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellten  wässerigen 
Lösung  Kali  chloricum  werden 
in  einem  Reagir-Cylinder  2 — 3 
Tropfen  salpetersaures 
Silbe roxyd  zugesetzt. 

1  Theil  (*  1  Grm.)  Kali 
hypermanganicum  crystallisa- 
tum  wird  in  einem  Reagir- 
Cvlinder  mit 

a)  16  Theilen  (*  16  Grm.) 
kaltem  destillirtem 
Wasser  zusammenge- 
schüttelt 

b)  2  Theilen  (*  2  Grm) 
kochendem  destillir- 
tem Wasser  übergössen. 

1  Theil  (*  2  Grm.)  Kali  nitri- 
cum  wird  in    einem  Reagir- 
Cylinder  mit 
ä)  3    Theilen    (*    6  Grm.) 
kaltem  destillirtem 
W  fi  s  s  e  r  zusammenge- 
schüttelt 
b)  '/2    Theil    (*    1  Grm.) 
kochendem  destillir- 
tem W  asser  Übergossen. 

Eine  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellte  wässerige 
Lösung  Kali  nitricum  wird 
durch  Hinzufügung  von  10  Grm. 
destillirtem  Wasser  ver- 
dünnt und  zu  gleichen  Thei- 
len in  2  Reagens-Cylinder  v  e  r- 
t  h  e  i  1 1 , 

der  einen  Hälfte  werden  so- 
dann 

2—3  Tropfen  C  h  1  o  rb  a  r  y  u  m 


der  anderen  Hälfte 
2—3  Tropfen  salpetersau- 

r  e  s  S  i  1  b  e  r  0  X  y  d 
zugesetzt. 


Eine  schwache  Trübii 


ein  weisser  Niederschlag 


nicht  zu 
beanstan- 
den 


zu  grossen  Ge- 
lialt  an  Chlor- 
verbinduDgen, 


löslich. 


Es  entsteht  eine  mir 
schwache  Trübung 

es  entsteht  ein  weisser 
Niederschlag 

es  entsteht  eine  nur 
schwache  Trübung 

es  entsteht  ein  weisser 
Niederschlag 


niclit  zu 
beanstan- 
den 

schwefelsaure 
j  Verbindungen 
nicht  zu  i  — 
beanstan- 
den I 

—      i  Chlor- 

1  Verbindungen» 
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Prüfnngs. 
Object. 


Prüfun^s-Methode. 


Resultat  der  Prüfung. 


Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes. 


j  verunreinigt  durch|j 


Kali 
snlfuricuui. 

Schwe  fei 
saures 
Kali. 

Tartarus 
vitriolatus 
depuratus. 
Arcatium 
duplicatum 
depuratum. 


Kali 
tartaricum. 

Neutrale  s 
weinsau- 
r  e  s  Kali. 
Tartarus 
tartarisatus. 


1  Theil  (*  1  Grm.)  Kali  sul- 
furicum  wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder 

a)  mit  9  Th eilen  (*  9  Grm.) 
kaltem  destillirtem 
Wasser  zusammenge- 
schüttelt 

b)  mit  4  Theilen  (*  4  Grm.) 
heissem  destillirtem 
Wasser  Übergossen. 

Die  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellte  wässerige 
Lösung  wird  durch  Eintauehen 
eines  Streifchens 

a)  blauen 

b)  gelben  1?  e  a  g  e  n  s-P  a- 
pieres 

geprüft. 

Der  einen  Hälfte  der  nach 
vorstehender  Vorschrift  her- 
gestellten Lösung  Kali  sulfuri- 
cum  werden  2  Grm.  S  c  h  w  e- 
fel- Ammonium 

der  anderen  Hälfte  4 — 5  Tro- 
pfen kohlensaures  Kali 
zugesetzt. 

1  Theil  (*  4  Grm.)  Kali  tar- 
taricum wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder 

a)  mit  3/^  Theilen  (*  3  Grm.) 
kaltem  destillirtem 
Wasser  zusammenge- 
schüttelt 

b)  mit  Vi  Tlieile  (*  2  Grm.) 
heissem  destillirtem 
Wasser  übergössen. 

Die  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellte  wässerige 
Lösung  Kali  tartaricum  wird 
durch  Eintauchen  eines  Streif- 
chens 

a)  blauen 

b)  gelben  Reagen  s-P  a- 
p  i  e  r  e  s 

geprüft. 


Einer  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellten  und  durch 
Zusatz  von  weiteren  5  Grm. 
destillirtem  Wasser  ver- 
dünnten Lösung  Kali  tar- 
taricum werden  5  Decigrm. 
Schwefel-Ammonium  zu- 
gesetzt. 


Weder  das  blaue ,  noch 
s  gelbe  Reagens-Papier 
erleidet  eineFarbeverände- 


Keine  Veränderung 
eine  kunkle  Fällung 


keine  Veränderung 
eine  weisse  Trübung 


Löslich 


Das  blaue  Reagens-Pa- 
pier bleibt  unverändert 

das  gelbe  Reagens-Pa- 
pier bleibt  unverändert  oder 
bräunt  sich  nur  unbedeutend 

das  gelbe  Reagens-Pa- 
pier färbt  sich  auffallend 
braun 


Keine  Veränderung 
eine  dunkle  Fällung 


vor- 
sehrifts- 
mässig 
neutral. 


[Metalle  (Eisen, 
Kupfer  oder 
Blei). 


Magnesia, 
Kalk. 


vor- 
schrifts- 
mässig 

nicht  zu  I 
beanstan-  I 
den 


wegen  zu 
starker  alkali- 
scher Reaction 

zu  verwerfen, 
j  _ 
Metalle  (Eisen 

Kupfer,  Blei), 
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Prüfungs- 
Object. 


Prüfungs-Methode. 


Resultat  der  Prüfung'. 


Beschaffenheit 
des  PrUfungs-Objectes. 


verunrcinist  durch 


Kali 
tartaricnni. 

(Fortsetzung.) 


Kalium 
bromütum. 

Brom- 
kalium. 
Kali  hydro- 
hromicum. 


Einer  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellten  und  durch 
Zusatz  von  weiteren  5  Grm. 
destillirtem  Wasser  ver- 
dünnten Lösung  Kali  tarta- 
ricum  werden  5  Tropfen  oxal- 
saures  Ammon  zugesetzt. 

2  Grm.  Kali  tartaricum  wer- 
den in  einem  Reagir-Cylinder 
mit  10  Grm.  destillirtem 
Wasser  gelöst,  der  Liisung 
4  Grm.  Salpetersäure  (im 
Ueberschuss)  zugemischt  und 
die  vom  entstandenen  Nieder- 
schlag abgegossene  Flüssigkeit 
zu  gleichen  Theilen  in  3  Reagir- 
Cylinder  Verth  eilt,  sodann 

dem  ersten  Dritttheile  3  Grm. 
Schwcfelwasserstoff- 
Wasser 

dem  zweiten  Dritttheile  2—3 
Tropfen  Ch lorbar y um 


dem  dritten  Dritttlieile  2—3 
Tropfen  salpetersaures 
Silberoxyd 
zugesetzt. 


1  Grm.  Kalium  bromatum 
wird  in  einem  Reagir-Cylinder 

a)  mit    2  Grm.  destillir- 
tem Wasser 

b)  mit  200Grm. Weingeist 
zusammengeschüttelt. 

1  Grm.  Kalium  bromatum  wird 
in  einem  Reagir-Cylinder  mit 
2  Grm.  V  e  r  d  ü  n  n  t  e  r  Schwe- 
felsäure Übergossen. 

2  Grm.  Kalium  bromatum 
werden  in  einem  Reagir-Cylin- 
der mit  4  Grm.  destillirtem 
Wasser  über  gössen,  der 
Lösung  5  Tropfen  rauchende 
Salpetersäure  tropfen- 
weise, endlich  4  Grm.  Ch  lo- 
rof  o  r  m  zu  g  e  s  et  z  t  und  gut 
geschüttelt. 

2  Grm. Kalium  bromatum  wer- 
den in  einem  gläsernen  Destil- 
lir-Kolben  mit  3 Grm. doppelt- 
chromsaurem  Kali  und  6 


Keine  Veränderung 

ein  weisser  Niederschlag 


Kalk. 


Keine  Veränderung 
eine  dunkle  Färbung 

keine  Veränderung 
ein  weisser  Niederschla 


eine  schwache  Trübung 
ein  weisser  Niederschlag 

a)  Leicht  löslicli 

b)  schwer  löslich  *). 

Keine  Veränderung 
die  Probe  färbt  sich  so- 
fort gelb 

Keine  Veränderung 
das  Chloroform  färbt  sich 
Violettroth 


nicht  zu 
beanstan- 
den 


Metalle 
(Kupfer,  Blei) 

Schwefelsäure 
|(schwefelsaures 
Kali) 


emenzu  grossen 
Gehalt  an 
Chlorkalium. 


bromsaures 
Kali. 


Jodkalium. 


*)  Die  Pharmacopoea  Genimuica  bezeichnet  das  Kalium  Ironiatum  als  in  Spiritus  „Ificht  löslich".  Bromkalium  ist  aber 
erat  in  200  Theileu  Weingeist  —  also  schwerlöslich,  und  die  Angabe  der  Pharmacopoea  auf  einem  Druokversehen  beruhend. 
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Prüluiigs- 
Object. 

rriifungs-Methode. 

Resultat  der  Prüfung:. 

BeschafTenheit 
des  Prüfungsobjectes 

verunreinigt  durch 

Kalium 
l)  1' 0  m  ti  t  u  m  • 

(Fortsetzung.) 

Grm.   Schwefelsäure  zu- 
soinnien*^'eiiiisc]it  der  Destillir— 
külben  mit  einer  Vorlage  ver- 
sehen \md  über  der  Spiritus- 
flamme d  e  s  t  i  1 1  i  rt.  DasDe- 
stillat  wird  sodann  in  einen 
Reagir-Cylinder  gegossen  und 
demselben  2  Grm.  Salmiak- 
geist (im  Ueberschuss)  zuge- 
mischt. 

Das  Destillat   stellt  eine 

die  rotlie  Flüssigkeit  ent- 
färbt sich  (verblasst) 

die  rothe Flüssigkeitfärbt 
sieh  gelb 

rein 

1 

Chlor. 

Kalium 
ferrocyaua- 
tum. 

F  errocyan- 
lv  a  1  i  u  m. 
Blut- 
laugensalz. 

Kali 
Borussicum. 
Fevro- 
Kalium 
cyanatim. 

1  Theil  (*  1  Grm.)  Kalium 
ferrocyanatum  wird  in  einem 
Reagir-Cylinder  mit 

a)  4  Theilen  (*  4  Grm.)  d  e- 
s  t  i  1 1  i  r  t  e  m  Wasser 

b)  2    Theilen    (*    2  Grm) 
h  e  1  s  s  e  m  d  e  s  t  i  1 1  i  r  t  e  m 
W  a  s  s  e  r 

c)  4  Grm.  Weingeist 
zusammengeschüttelt. 

1  Grm.  Kalium  ferrocyanatum 
wird  in  einem  Reagir-Cylinder 
mit     5    Grm .  verdünnter 
Schwefelsäure  übergössen. 

b)  >  Löslich 

] 

c)  unlöslich. 

Kein  Aufbrausen 
starkes  Aufbrausen 

rein 

- 

_  ! 

kohlensaures 
Kali. 

Die  nach  vorstehender  Vor- 
schrift   hergestellte  Mischung 
wird  über  der  Weingeistlampe 
vorsichtig'!!  erhitzt. 

Es  entsteht  ein  deutlicher 
Geruch    nach  Blausäure 
(Cyanwasserstoff) 

vor- 
schrifts- 
mässig. 

5   Decigrm.  Kalium  ferro- 
cyanatum   werden    in  einem 
Reagir  -  Cylinder  mit  20  Grm. 
destillir tem  Wasser  ge- 
löst und  der  Lösung   2  —  3 
Tropfen  C  h  1  o  r  b  a  r  y  u  m  zu- 
gesetzt. 

Keine  Veränderung 
eine  weisse  Trübung 

rein 

schwefelsaures 
Kali. 

Kalium 
iodatum. 

J  0  dkalium. 
Kali  hydro- 
jodicum. 

1  Theil  (*  2  Grm.)  Kalium 
iodatum  wird  in    einem  Rea- 
gir-Cylinder mit 

a)  3/j  Theilen  (*  V/.>  Grm.) 
de  stillirtem  Wa s  s e r 

b)  G    Theilen    (*  12  Grm.) 
Weingeist 

zusammengeschüttelt. 

a)  \ 

[  Löslich. 

Die  nach  vorstehender  Vor- 
schrift liergestellte  wässerige 
Lösung  wird  durch  Eintauchen 
eines  Streifchens 

a)  blauen 

b)  gelben  Reagens-P  a- 
p  i  e  r  e  s 

g  e  p  r  ü  f  t. 

Weder  das  blaue,  noch 
das  gelbe  Reagens-Papier 
zeigt   eine  Farbeverände- 
rung 

das  gelbe  Reagens-Pa- 
pier bräunt  sich  schwach 

rein 

nicht  zu 
beanstan- 
den. 

5  Decigrm.  Kalium  jodatum 
werden  in  einem  Reagir-Cylin- 
der mit 2  Grm.  destillirtem 
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PrUfiiiigs- 
Object. 


Kalium 
iodatain. 

(Fortsetzung.) 


Prtifungs-Metbode. 


w  ii  s  s  c  r 


kalium 
sulfuratum. 

Kali- 

;  c  Ii  w  e  f  e  1- 
1  e  b  e  r. 

Hepar 
Sulfuris  ad 
iisimi  inter- 
Hiiin. 


Kalium 
sulfuratum 
ad  balneuni 

Kali 
sulfuratum 
jpro  balneo. 
Schwefel- 
leber zum 
Bade. 
Hepar 
Sulfuris  pro 
balneo, 


W  a  s  s  e  r  g  e  1  ö  s  t 
Lösung  3  (irm.  K  ai 
zuftesetzt. 


5  Decigrni.  Kalium  jodatum 
werden  in  eininn  Ileagir-Cylin- 
dermlt2  Grni.  de  stillirtem 
W  a  s  s  e  r  gelöst  und  der  Lö- 
sung 2  —  3  Tropfen  C  h  1  o  r- 
ba  r  yum  zugesetzt. 

5  Declgrm.  Kalium  iüdatum 
werden  in  einem  Reagir-Cylin- 
der  mit  2  Grm.  destillirtem 
Wasser  gelöst  und  der 
Lösung  1  Grm.  verdünnte 
Schwefelsäure  zugemischt. 

5  Decigrm.  Ivalium  iodatum 
werden  in  einem  Reagir-Cylin- 
der  mit  10  Grm.  destillir- 
tem Wasser  gelöst,  der 
Lösung  10  Grm.  salpeter- 
saures Silbe  rox  yd  zuge- 
fügt, der  hiedurch  erzeugte 
Niederschlag  mit  1  Grm. 
Salmiakgeist  versetzt,  tüch- 
tig g  e  s  c  h  ü  1 1  e  1 1,  auf  ein  F  i  1- 
t  r  u  m  gebracht,  und  d  e  m  F  i  1- 
trate  2  Grm.  Salpeter- 
säure (im  Ueberschuss)  zu- 
gemischt. 

1  Theil  (  •■  1  Grm.)  Kalium 
sulfuratum  wird  in  einem  Rea- 
gir-Cvlinder  mit 

a)  2'^  Theilen  (*  2  Grm.)  d  e- 
stillirtem  Wasser 

b)  5  Grm.  Weingeist 
zusammengeschüttelt. 


Keine  Veränderung 
eine  weisse  Trübung 


Keine  Veränderung 
eine  weisse  Trübuny 


Keine  Veränderung 
eine    sofort  eintretende 
gelbe  bis  braune  Färbung 


Eine 
aber  kei 


1  Grni.  Kalium  sulfuratum  ad 
balneum  wird  in  einem  Reagir 
Cyllnder  mit  2  Grm.  destil- 
lirtem Wasser  zusammen- 
geschüttelt. 


Resultat  der  Priifuug. 


Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objecte 


I  verunreinigt  durcli 


rem  — 
—      '  kohlensaures 
1  Kali. 


schwefelsaures 
Kali. 


leichte  Trübung 
1  Niederschlag 


ein  weisser  Niederschlag 


nur  unter  Zurücklassung 
eines  Rückstandes  löslich 


Bis  auf  einen  kleinen 
Rückstand  löslich. 


nicht  zu 
beanstan- 
den 


vor- 
schrifts- 
mässig 


Jodsaures 
Kali. 


Chlor-  oder 
Brom-Kalium. 


fremdartige, 
beigemengte 
Substanzen 
(Schwefel,  Kie- 
selerde ,  Thon- 
erde, schwefel- 
saures Kali. 
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Prüflings- 
Object. 


Prüfungs-Methode. 


Resultat  der  Prüfung-. 


Beschaffenheit 
Prüfungs-Obj  ectes. 


Kreosotnui. 

Kreosot. 
B  u  ch  en- 
holztlieer- 
Iv  r  e  o  s  0 1. 


Liquor 
Aminonii 
acetici. 

Essig  saun 

Amm  0- 
n  i  u  m  f  1  ü  s- 
sigkeit. 
Spiritus 
Mindereri. 


25  Grm.  Kreosotiim  werden 
in  einem  Kochgläschen  zum 
K  0  c  Ii  e  n  erhitzt  und  e  i  n 
Thermometer  in  die  ko- 
chende Flüssigkeit  einge- 
taucht. 

1  Theil  (*  öDecigrm.)  Kreo- 
sotum  wird  in,  einem  Reagir- 
Cylinder  mit 

a)  80  Theilen  (*  40  Grm.) 
kaltem  destillirtem 
Wasser 

b)  24  Theilen  (*  12  Grm.) 
heissem  destillirtem 
Wasser 

c)  2  Grm.  Weingeist 
dl  2  Grm.  A  eth  er 

e)  2  Grm.  Oleum  amygd- 
a  1  a  r  u  m 

f)  2  Grm.  A  e  t  z  k  al  i  lau  ge 
zusammengeschüttelt. 

1  Grm.  Kreosotum  wird  in 
einem  Reagir- Cylinder  mit  1 
Grm.  Salmiakgeist  zusam- 
mengeschüttelt und  über  der 
Weingeistlarape  erwärmt. 

2  Decigrm.  Kreosotum  wer- 
den in  einem  Reagir-Cylinder 
mit  20  Grm.  destillirtem 
Wasser  zusammengemischt 
und  der  Lösung  2  Tropfen 
Eisenchloridflüssigkeit 
zugesetzt. 

10  Tropfen  Liquor  Ammonii 
acetici  werden  auf  Platin- 
bleoh  über  der  Weingeist- 
lampe erhitzt. 

Bestimmung  des  spe- 
cifischenGewichtes  nach 
Methode  a. 


Die  Probe-Flüssigkeit  wird 
durch  Eintauchen  eines  Ötreif- 
chens 

a)  blaue  n 

b)  rothen  Reagens-Pa- 
piere s 

geprüft. 

2    Grm.    Liquor  Ammonii 
acetici  werden  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit  2  Grm.  Schwe- 
felwasserstoffwasser 
usammengeschüttelt. 


Der  Thermometer  zeigt 
200  0  und  darüber 

der  Thermometer  zeigt 
weniger  als  2000 


vor- 
schrifts- 
mässig 


Vollständig  löslich. 


Das  Kreosot  lässt  sich 
nicht  mischen 

das  Kreosot  geht  eine 
Mischung  ein 

Es  entsteht  eine  dunkel- 
braune Färbung 

es  entsteht  eine  blaue 
Färbung 


a)  Vollkommen  sich  ver- 
flüchtigend 

b)  unter  Zurücklassung 
eines  Rückstandes  sich 
verflüchtigend 

1,028  bis  1,032 


a)  unter  1,028 

b)  über  1,032 

Keine,  oder  eine  nur  ganz 
unbedeutende  Farbeverän- 
derung 


eine  erhebliche  Farbe- 
veränderung 

Keine  Veränderung 
eine  dunkle  Färbung,oder 
ein  dunkler  Niederschlag 


vor- 
schrifts- 
raässig 


vor- 
schrifts- 
mässig 
(möglichst 
neutral) 
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Prüfungs- 
Object. 


Pi'üfaiigs-Methode. 


P.esultat  der  Prüfung-. 


Beschaffenheit 
des  Priifungs-Objectes. 


Liquor 
Ammonii 
acetici. 

(Fortsetzung.) 

Liquor 
Ammonii 
carbonici. 

Kohlen- 
saure Am- 
monium- 
flüssigkeit. 


Liquor 
Ammonii 
carbonici 
pyro  -  oleosi, 


Liqnor 
Ammonii 
caustici. 

S  almiak- 
geist. 
A  etz- 
ammoniak- 
flüssigkeit. 
Liquor  Sdlis 
Ammoniaci 
causticus. 


2  Grm.  Liquor  Ammonii 
acetici  werden  in  einem  Reagir- 
Cylinder  2—3  Tropfen  Ohio  r- 
baryum  zugemischt. 

10  Tropfen  Liquor  Ammonii 
carbonici  werden  auf  Platin- 
blech über  der  Weingeist- 
lampe erhitzt. 

Bestimmung  des  spe- 
cifiscl\enGe Wichtes  nach 
Methode  a. 


10  Tropfen  Liquor  Ammonii 
carbonici  pyro -oleosi  werden 
auf  Platinblech  über  der 
Weingeistlampe  erhitzt. 


Bestimmung  des  spe- 
cifischenGe Wichtes  nach 
Methode  a. 


10  Tropfen  Liquor  Ammonii 
caustici  werden  auf  Platin- 
blech über  der  Weingeist- 
lampe erhitzt. 

Bestimmung  des  spe- 
cifischenGewichtes  nach 
Methode  a. 


1  Theil  (5  Grm.)  Liquor 
Ammonii  caustici  wird  in  einem 
Reagir-Cylinder  mit  dem  glei- 
chen Gewichtstheile  (5  Grm.) 
Kalkwasser  vermischt. 

2  Grm.  Liquor  Ammonii 
caustici  werden  in  einem  Rea- 
gir-Cylinder mit  4  Grm.  Sal- 
petersäure gesättiget, 
sodann  mit  20  Grm.  destil- 
1  i  r  t  e  m  Wa  sser  verdünnt, 
endlich  2—3  Tropfen  salpe- 
tersauresSilberoxyd  zu- 
gesetzt. 

5  Grm.  Liquor  Ammonii 
caustici  werden  in  einemReagir- 


Keine  Veränderung 
ein  weisser  Niederschlag 


Vollkommen  sich  ver- 
flüchtigend 

unterZurücklassung  eines 
Rückstandes  sich  verflüch- 
tigend 

1,070  bis  1,074 


a)  unter  1,070 

b)  über  1,074 

Vollkommen  sich  ver- 
flüchtigend 

unter  Zurücklassung  eines 
Rückstandes  sich  verflüch- 
tigend 

1,070  bis  1.074 


a)  unter  1,070 

b)  über  1,074 

Gänzlich  sich  verflüch- 
tigend 

unterZurücklassung  eines 
Rückstandes  sich  verflüch- 
tigend 

0,960 


a)  über  0,960 

b)  unter  0,960 

Nur  eine  sehr  geringe 
Trübung 

eine  erhebliehe  weisse 
Trübung 

Eine  ganz  schwache  Trü- 
bung 

ein  weisser  Niederschlag 


vor- 
schrifts- 
mässig 


vor- 
schrifts- 
mässigrein 


vor- 
schrifts- 

mässig 


vor- 
schrifts- 


nicht  zu 
beanstan- 
den 


nicht  zu 
beanstan- 
den 


Schwefelsäure, 


fremde ,  feuer- 
beständige Bei- 
mengungen. 


)  zu  schwach 
b)  zu  stark. 


fremde ,  feuer- 
beständige Sub- 
stanzen. 


a)  zu  sehwach 

b)  zu  stark. 


fremde,  feuer- 
ibeständige  Sub 
stanzen. 


a)  zu  schwach 

b)  zu  stark. 


kohlensaures 
Ammon. 


Chlor. 
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Prüf  ung's- 
1  Object, 

Prüfiings-Metliorte, 

ResBltat  der  Prüfnng'. 

Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Ob.jectes 

rein       j  verunreinigt  durch 

Liqnor 
Ainmonii 
caustici. 

(Fortsetzung). 

Cylinder  5  Decigrm.  S  c  h  w  p- 

MischiTng  stark  g  r  s  c  h  i'i  1- 
telt. 

Keine  Veränderung 

rein 

Metalle. 

5  Grm.  Liquor  Ammonii 
caustici  werden  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit  5  Grm.  Schwe- 
fe 1  w  a  s  s  e  r  s  t  o  f  fw  a  s  s  e  r  zu- 
zusammengemischt. 

Keine  Veränderung 
eine  dunkle  Trübung 

rein 

Metalle. 

2  Grm.  Liquor  Ammonii 
caustici  werden  in  einem  Rea- 
gir-Cylinder  mit  20  Grm.  d  e- 
stillirtem  Wasser  ver- 
mischt und  der  Mischung  5 

mon  zugesetzt  und  ge- 
schüttelt. 

Keine  Veränderung 

ein  weisser  Niederschlag 

rein 

Kalk. 

Liquor 
Aniinonü 
caustici 
spiritnosns. 

Sx)iritufi 

Bestimmung  des  spe- 
cifi  sehen  Gewichtes  nach 
Methode  a. 

0,808  bis  0,810 

a)  unter  0,808 

b)  über  0,810 

vor- 
schrifts- 
mässig 

a)  zu  stark 

b)  zu  schwach. 

Ammonii 
caustici 
Dzonrlri. 

20  Grm  Liquor  Ammonii 
caustici  spirituosus  werden  in 
einem  Reagir- Cylinder  mit 
einer  aus  7  Grm.  krystalli- 
sirter  Oxalsäure  und  40 
Grm.  destillirtem  Was- 
ser bestehenden  Lösung 
vermischt,  die  Mischung 
gut  geschüttelt  und  mittels 
Eintauchens  eines  Streifchens 

a)  gelben 

b)  b  1  a  u  e  n  R  e  a  g  e  n  s  -  P  a- 
pieres 

geprüft. 

Das  gelbe  Reagen.s-Pa- 
pier  färbt  sich  braun 

des  blaue  Reagens-Pa- 
pier färbt  sich  roth 

vor- 
schrifts- 
mässiger 
Gehalt  an 
Ammon 

zu  beanstanden 
wegen  zu  ge- 
ringen Gehaltes 
an  Ammon. 

5  Grm.  Liquor  Ammonii 
caustici  spirituosus  werden  in 
einem  Reagir- Cylinder  mit  5 
Grm.  destillirtem  Wa  s  s  e  r 
verdünnt,  sodann  5  Grm. 
K  a  1  k  w  a  s  s  e  r  zugemiseht  und 
stark  geschüttelt. 

Nur  eine    sehr  geringe 
Trübung 

eine  starke,  weisse  Trü- 
bung 

•nicht  zu 

beanstan- 
den 

kohlensaures 
Ammon. 

2  Grm.  Liquor  Ammonii 
caustici  spirituosus  werden  in 
einem  Reagir- Cylinder  mit  4 
Grm.  Salpetersäure  ge- 
sättiget, sodann  mit  4  Grm. 
d  e  stilli  rte  m  Was  s  e  r  ver- 
dünnt, und  der  Mischung 
2  -3  Tropfen  salpetersau- 
r  es  S  i  1  b  e  r  0  X  y  d  zugesetzt. 

Eine  ganz  schwache  Trü- 
bung 

ein  weisser  Niederschlag 

nicht  zu 
beanstan- 
den 

Chlor. 
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Prüfnngs- 
Object. 

Prüfniigs-Methode. 

Resultat  der  Prüfung-. 

BesQhaifenheit 
des  Prüfungs-Objectes 

rein 

vei  nnreinigt  durcli 

Li'qnor 
Ainniouii 
caustici 
spirituosns. 

(Fortsptzung). 

5  Grm.  Liquor  Ammonii 
causüci  spirituosus  werden  in 
einem  Reagir-Cylinder  mit  5 
Grm.  destillirtem  Wa  s  s  e  r 
verdünnt,  sodann  5  Decigrm. 
Schwefel-Ammon  zuge- 
mischt. 

Keine  Veränderung 
eine  dunkle  'l'rübnng 

rein 

Metalle. 

i 

5  Grm.  Liquor  Ammonii 
caustici  spirituosus  werden  in 
einem  Reagir-Cylinder  mit  5 
Grm.  S  c  Ii  w  e  f  e  1  w  a  s  s  e  r- 
stoffwasser  vermisclit  und 
stark  gesell  üttelt. 

Keine  Veränderung 
eine  dunkle  Trübung 

rein 

5  Grm.  Liquor  Ammonii 
caustici  spirituosus  werden  in 
einem  Reagir-Cylinder  mit  5 
Grm.  destillirtemWasser 
verdünnt,  sodann  5  Tropfen 
oxalsaures  Ammon  zuge- 
setzt und  geschüttelt. 

Keine  Veränderung 

ein  weisser  Niederschlag 

rein 

Kalk. 

Liquor 
AmmoDÜ 
snccinici. 

Bernstein- 
saure 
Ammoniak- 
f  1  ü  s  s  i  g- 
keit. 
Ammonium 
succiniciim 
solutum. 

Li^UOT  COTflH 

Cervi  svcci- 
natus. 

Die  Probe-Flüssigkeit  wird 
durch  Eintauchen  eines  Streif- 
chens 
b)  blauen 

b)  gelben  R  e  a  u:  e  n  s  -  P  a- 
p  i  er  e  s 
geprüft. 

Bestimmung  des  spe- 
c  i  f  i  s  c  h  e  n  G  p  w  i  c  h  t  e  s  nach 
ISIethode  a. 

1  Theil  (*  2  Grm.)  Liquor 
Ammonii  succinici  wird  mit 
3  Theilen  (*  6  Grm.)  Wein- 
geist in  einem  Reagir-Cylin- 
der stark  geschüttelt. 

Das  blaue,  wie  das  gellie 
Reagens  -  Papier  bleiben 
vollkommen  unverändert 

1.050  bis  l,0.-)4 

a)  unter  1,050 

b)  über  1,054 

Keine  Veränderung 
eine  Trübung 

vor- 
schrifts- 
mässig. 

vor- 
schrifts- 
mässig 

rein 

a)  zu  grossen 
Wassergehalt 

b)  zu  grossen 
Salzgehalt. 

fremde  Salze. 

5  Grm.  Liquor  Ammonii 
succinici  werden  in  einem  Por- 
zellan-Scl'iälchen  über  der 
Weingeistlampe  abgedampft 
und  sodann  stark  geglüht. 

Kein  Rückstand 
ein  Rückstand 

rein 

~ 

fremde 
Beimengungen. 

Liquor  Ferri 
acetici. 

Essigsaure 
Eisenflüs- 
s  i  g  k  e  i  t. 

2  Grm.  Liquor  Ferri  acetici 
werden  in  einem  Reagir-Cylin- 
der über  der  Weingoistlampe 
erhitzt. 

Bestimmung  des  spe- 
c  i  f  i  s  c  h  e  n  Gewichtes  nacli 
Methode  a. 

Trübung  der  Flüssigkeit 

1,134  bis  1,138 
unter  1,134 

vor- 
mässig. 

vor- 
schrifts- 
mässig 

zu  geringen  Ge- 
halt an  essig- 
saurem Eisen- 
oxyd. 
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Prüfungs- 
Object. 


Prüfimgs-Methode. 


Resultat  der  Prüfung. 


BeschafFenheit 
des  Prüfungs-Objectes 


vcr\inreiiiigt  durch 


Liquor  Ferr 
acetici. 


Liquor  Ferri 
ehlorati. 

Flüssiges 
Eisen- 
chlor ü  r. 

Ferrum 
chloratum 
solutum. 
Liquor  Ferri 
muriatici 
oxyäulati. 


5  Grm.  Liquor  Ferri  acetici 
werden  in  einem  Eeagir-Cylin- 
der  mit  10  Grm.  destillir- 
tem  Wasser  verdünnt, 
etwas  erwärmt,  sodann  5 
Grm.  Salmiakgeist  (im 
Ueberschusse)  zugesetzt,  die 
Mischung  in  einen  Reagir- 
Cylinder  abfiltrirt  und  das 
Filtrat  zu  gleichen  Thailen 
in  2  Eeagir-Cylinder  vertheilt, 

der  einen  Hälfte  desFiltrates 
werden  2  Grm.  Schwefel- 
wasserstoffw asser  zuge- 
setzt 

die  andere  Hälfte  wird  in  ein 
Porzellan-Schälchen  im  Wa  s- 
serbade  zum  Trocknen 
eingedampft  und  der  Rück- 
stand über  der  Weingeistlampe 
stark  erhitzt. 

10  Grm.  Liquor  Ferri  acetici 
werden  in  einem  Glas-Kölb- 
chen  mit  50  Grm.  destillir- 
tem  Wasser  verdünnt,  so- 
dann 10  Grm.  S  almiakgeist 
(im  Ueberschuss)  zugesetzt  und 
erwärmt.  Der  erhaltene  Nie- 
derschlag wird  auf  ein  Fil- 
trum  gebracht,  mit  destillirtem 
Wasser  mittels  derSpritzflasche 
gut  ausgewaschen  und  g e- 
trocknet,  sodann  in  einem 
Platintiegel,  welcher  zuvor 
genau  gewogen  wurde,  über 
der  Weingeistlampe  geglüht. 

Bestimmung  des  spe- 
cifischen  Gewichtes  nach 
Methode  a. 


2  Grm.  Liquor  Ferri  chlorati 
werden  in  einem  Reagir-Cylin- 
der  mit  4  Grm  Weingeist 
zusammengemischt. 

2  Grm.  Liquor  Ferri  chlorati 
werden  in  einem  Reagir-Cylin- 
der  mit' 2  "Grm.  Schwefel- 
wasserstoffw  asser  ver- 
setzt und  geschüttelt. 


Keine  Veränderung 
eine  dunkle  Färbung 


Der  Rückstand  verflüch- 
tiget sich  vollständig 

es  bleibt  ein  Theil  des 
Rückstandes  zurück 


Der  Rückstand  wiegt 
1,1  Grm. 


der  Rückstand  wiegt 
weniger  als  1,1  Grm. 


vor- 
schrifts- 
mässig 


fremde  Metalle' 
(Kupfer).  I 


fremde  Salze 
(Kalk). 


zu  geringen  Ge- 
halt an  Eisen. 


1,226  bis  1,230 

a)  unter  1,226 

b)  über  1,230 


Keine  Trübung 
eine  Trübung 


vor- 
schrifts- 
mässig 


Eine  geringe  weisse  Trü- 
bung 

eine  dunkle  Färbung  oder 
ein  Niederschlag 


nicht  -zu 
beanstan- 


a)  zu  geringen! 
Gehalt  anChlor- 
Eisen 

b)  zu  grossen 
Gehalt  an  Chlor- 
Eisen. 


fremde  Salze, 
schwefelsaures 
Eisenoxydul. 


fremde  Metalle 
(Kupfer,  Blei). 
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Prüfangs- 
Object. 


Priifnngs-Metliode. 


Resultat  der  Prüfung. 


Beschaffenheit 
des  PrUfunga-Objectes 


Liquor  Ferri 
clilorati. 

(Fortsetzung) 


Liquor  Ferri 
sesquichlo- 
rati. 

Ferrum  ses- 
quichloratum 

solutum. 
Liquor  Ferri 
muriatici 
oxydati. 
Flü  s  siges 
Eisen- 
chlorid. 


5  Grm.  Liquor  Ferri  chlorati 
werden  in  einem  Reagir-Cylin- 
der  2  Grm.  Act /,  natron- 
lau ge  (im  Ueberschuss)  zu- 
gesetzt, die  Mischunp;  in  einen 
Reagir-Gylinder  filtrirt  und 
demFiltratc  4  Grm.  Schwc- 
felwasserstoffw  asser 
zugemischt. 

Bestimmung  des  spe- 
cifischenGewiclites  naeli 
Methode  a. 


Keine  Veränderung 

ein  weisser  Niedersclilag 


1,480  bis  1,484 
i)  unter  1,480 


vor- 
schrifts- 
mässig 


1  Volumen  (4  Cubik-Centi- 
meter)  Liquor  Ferri  sesqui- 
chlorati  wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit  dem  vierfachen 
Volumen  (16  Cubik-Centimeter) 
Weingeist  zusammengC' 
mischt. 

1  Grm.  Liquor  Ferri  scs 
qtiiclilorati  wird  in  einem  Rea- 
gir-Gylinder mit  10  Grm.  d  e- 
stillirtem  Wasser  ver- 
dünn t  und  der  Flü ssigkeit  2  —  3 
Tropfen  Chlorbaryum  zu- 


b)  über  1,484 


Keine  Trübung 

es  entsteht  sofort  oder 
nach  einigen  Stunden  eine 
Trübung 


Keine  Trübung 
eine  weisse  Trübung 


5  Grm.  Liquor  Ferri  ses- 
quichlorati  werden  in  einem 
Reagir-Gylinder  mit  40  Grm. 
destillirtem  Wa  s  s  e  r  v  e  r- 
dünnt,  sodann  mit  5  Grm. 
Salmiakgeist  (bis  zum  Vor- 
walten) vermischt,  erwärmt 
und  in  einen  Reagir-Gylinder 
abfiltrirt.  Das  Filtrat 
wird  in  4  gleiche  Portionen 
getheilt  und 

I.  die  erste  Portion  in  einem 
Reagir-Gylinder  mit  öDecigrm. 
Schwefelsäure  (bis  zum 
schwachen  Ueberschuss)  ge- 
mischt, sodann  2  Tropfen 
übermangansaures  Kali 
zugesetzt 

II.  Die  zweite  Portion  des 
Filtrates  wird  in  einem  Rea- 
gir-Gylinder mit  5  Decigrm. 


Die  Farbe  der  Flüssig- 
keit bleibt  unverändert 

die  Flüssigkeit  entfärbt 
sich 
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Priifungs- 
Object. 


Piüfuu^s-Metliode. 


Resultat  der  Prüfung'. 


BeschafFenlieit 
des  Prüfungs-Objectes 


rein       j verunreinigt  durch 


Liquor  Ferri 
sesquiclilo- 
rati. 

(Fortsetzung  ) 


Liquor  Ferri 
snifarici 
oxydati. 

Flüssiges 
ich  wef  el- 
saures 
Eisenoxyd 


Liquor  Kali 
"acetici. 

Kali  acetiam 
solutum 

Liquor  terrae 
foliatae 
Tartari. 


Schwefelsäure  (im  Ueber- 
schuss)  gemischt,  sodann  2 
Tropfen  Lösung  desIndigo 
beigesetzt. 

III  Die  dritte  Portion  des 
Filtrates  wird  in  einem 
Reagir- Cylinder  mit  5  Grm. 

Scliwefelwa^sserstoff- 
wasser  zusammengemischt. 

IV.  Die  vierte  Portion  des 
Filtrates  wird  in  einem  Por- 
zellan -  Sehälchen  über  der 
Weingeistlampe  abgedampft 
und  geglüht. 

Bestimmung  des  spe- 
ci fischen  Gewichtes  nacl 
Methode  a. 


5  Grm.  Liquor  Ferri  sulfurici 
oxydati  werden  in  einem  Rea- 
gir-Cylinder  mit  20  Grm.  de- 
stillirtem  Wasser  ver- 
dünnt, sodann  5  Grm.  Sal- 
miakgeist (im  Ueherschuss) 
zugesetzt,  erwärmt  und  fil- 
tr  irt. 

5  Grm.  dieses  Filtrates 
werden  in  einem  Porzellar- 
Schälchen  über  der  Weingeist- 
lampe abgedampft  und  bis  zum 
GUilien  erhitzt. 

5  weitere  Grm.  des  Filtrates 
werden  in  einem  Reagir-Cylin- 
der  mit  3  Grm.  Scliwefel- 
was  ser  Stoff  Wasser  zu- 
sammengemischt. 

5  Grm.  Liquor  Ferri  oxydati 
werden  in  einem  Reagir-Cylin- 
der  mit  10  Grm.  destillir- 
tem  Wasser  verdünnt  und 
der  Flüssigkeit  2  Tropfen 
übermangansaures  Kali 
zugefügt. 

Die  Probe -Flüssigkeit  wird 
durch  Eintauclien  eines  Streif- 
chens 

a)  blauen 

b)  gelben  Reagens-Pa- 
pieres 

geprüft. 


Die  Farbe  der  Flüssig- 
keit bleibt  unverändert 

ie  Flüssigkeit  entfärbt 
sich 

Keine  Veränderung 
eine  Trübung  oder  Fäl- 


Kein  Rückstand 
ein  Rückstand 


1,317  bis  1,319 


a)  unter  1,317 

b)  über  1,319 


Vollkommen  sich  ver- 
flüchtigend 

ein  Rückstand 


Keine  Veränderung 
eine  Trübung  oder  Fäl- 


Die  rothe  Flüssigkeit 
entfärbt  sich  nicht 


die  rothe  Flüssigkeit  ent- 
färbt sich 


Weder  das  blaue,  noch 
das  gelbe  Reagens-Papier 
erleidet  eine  Farbeverände- 
ung 

das  blaue  Reagens-Pa- 
pier röthet  sich 

das  gelbe  Reagens-Pa- 
pier bräunt  sich 


vor- 
schrifts- 
mässig 


vor- 
schrifts- 
mässig 


vor- 
Echrifts- 
mässige 
neutrale 
Reaction 
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Prüfnngs- 
Object. 


Prüfungs-Methode. 


Resultat  der  Prüfung. 


Beschaffenheit 
des  Pi-üfungs-Objectes. 

rein        verunreinigt  durchj 


Liquor  Kali 
acetici 

(Fortsetzung.) 


Liquor  Kali 
arsenicosi. 

iFowler'sche 
Tropfen. 

Soliitio 
arsenicalis 
Fowleri. 


Liqnor  Kali 
carbonici. 

Kali 
carbonicum 
solutum. 


Liquor  Kali 
caustici. 

Aetzk  ali- 
lau g  e. 
Kali  liydri- 
cum  solutum. 
lÄxivium 
causticum. 


Bestimmung  des  spe- 
cifi sehen  Gewichtes  nach 
Metliode  a. 


DiePrüfung  desLiquor 
Kali  acetici  auf  seine 
Reinlieit  ist  nach  der 
für  das  Kali  aceticum 
vorgeschriebenen  Me- 
thode durchzuführen. 

40  Grm  Liquor  Kali  arseni- 
cosi werden  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit  5  Tropfen  Salz- 
säure vermischtundlö — 20 
Grm.  Schwefelwasser- 
stoffwasser zugefügt, 
gut  geschüttelt,  der  ent- 
standene Niederschlag  von 
gelber  Farbe  auf  dem  F  i  1- 
trum  gesammelt,  mit  destillir- 
tem  Wasser  mittels  der  Spritz- 
flasche gut  ausgewaschen 
und  im  Wasserbade  getrock- 
net. 

Bestimmung  des  s  p  e- 
c  i  f  i  s  c  h  e  n  G  e  w  i  c  h  t  e  s  nach 
Methode  a. 


DiePrüfung  des  Liquor 
Kali  carbonici  auf  seine 
Reinheit  ist  nach  der 
für  das  Kali  carbonicum 
depuratum  vorgeschrie- 
benen Methode  vorzu- 
nehmen. 

Bestimmung  des  spe- 
c  i  f  i  s  c  h  e  n  G  e  w  i  c  h  t  e  s  nach 
Methode  b. 


1  Grm.  Litauer  Kali  caustici 
werden  in  einem  Reagir-Cylin- 
der  2  Grm.  Salpetersäure 
zugegossen. 


2  Grm.  Liquor  Kali  caustici 
werden  in  einem  Reagir-Cylin- 
der  6  Grm.  verdünnte  Sal- 
petersäure zugemischt  und 


vor- 
schrifts- 


a)  über  1,180 

b)  unter  1,176 


Der  Niederschlag  wiegt 
55  Centigrm 

der  Niederschlag  wiegt 
weniger  als  55  Centigrm. 


vor- 

schrifts- 


1,330  bis  1,334 


a)  unter  1,330 

b)  über  1,334 


vor- 

schrifts- 


1,330  bis  1,334 


a)  unter  1,330 

b)  über  1,334 


Schwaches  Aufbrausen 
starkes  Aufbrausen 


vor- 
schrifts- 
mässig 


nicht  zu 
beanstan- 
den 


a)  zu  grossen 

b)  zu  geringeuj 
Gehalt  an  essig 

saurem  Kali 


zu  geringen  Ge- 
halt an  arseni- 
ger Säure. 


a)  zu  geringen 

b)  zu  grosse: 
Gehalt  an  koh- 
lensaurem Kali 


a)  zu  geringen 

b)  zu  grossen 
Gehalt  an  Kali 


zu  grossen  Ge- 
halt an  kohlen 
saurem  Kali. 


7* 
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Prüfnngs- 
Object. 


Prüfungs-Methode. 


Resultat  der  Prüfung. 


Beschaifenlieit 
des  Prüfungs-Objectes 


verunreinigt  durch 


Liquor  Kali 
canstici. 


Liquor  Natri 
canstici. 

Aetz- 
n  a  t  r  o  n- 
lauge. 

Natrum 
hydricum 


Liquor  Natri 
clilorati. 

Bleichfliia- 

si  gli  e  i  t. 
Liquor  Natri 
hypochlorosi 


Liquor 
Plumbi  snb- 
acetici. 

B 1 e  i  e  s  sig 
Äcetum  pliini 
bicum  seil 
saturninum. 

Plunibum 
hydrico-ace- 
ticum  solu- 
tum. 


Liquor  Stibii 
clilorati. 

S  p  i  e  s  s- 
glanz- 
butter. 


diese  Mischung  zu  gleichen 
Theilen  in  2  Reagir -Cylinder 
vertheilt. 

Der  einen  Hälfte  der  Probe 
werden  2  —  3  Tropfen  sal- 
petersaures Silberoxyd 


der  anderen  Hälfte  2  — £ 
Tropfen  Chlorbaryum  zu- 
gesetzt. 


Bestimmung  des  speci- 
fisch.en  GewicJites  nach 
Methode  b. 


DiePrüfung  desLiquor 
Natri  caustici  auf  seine 
Reinheit  ist  nach  der 
für  den  Liquor  Kali  cau- 
stici vorgeschriebenen 
Methode  durclizuführen. 

1000  Theile  (50  Grm.)  Liquor 
Natri  chlorati  werden  in  einem 
Reagir -Cylinder  40  Theile  (2 
Grin.)  reines  schwefel- 
saures Eisenoxyd  zuge- 
mischt, stark  geschüttelt, 
endlich  5  Tropfen  F  e  r  r  y  d- 
cyankalium  zugesetzt. 

Die  Probe-Flüssigkeit  wird 
durch  Eintauchen  eines  Streif- 
chens 

a)  gelben 

b)  blauen  Reagens-Pa- 
p  i  e  r  e  s 

geprüft. 

Bestimmung  des  speci- 
fi sehen  Gewichtes  nach 
Methode  a. 


Bestimmuag  des  speci- 
fi  sehen  Gewichtes  nach 
Methode  a. 


Nur  eine  geringe  Trübung 


ein  weisser ,  flockiger 
Niederschlag 

eine  höchst  unbedeutende 
Trübung 

ein  weisser  Niederschlag 


1,330  bis  1,334 


a)  unter  1,330 

b)  über  1,334 


Die  Flüssigkeit  färbt  sich 
braun 

die  Flüssigkeit  setzt  einen 
blauen  Niederschlag  ab 


Das  gelbe  Reagens-Pa- 
pier bräunt  sich 


das  blaue  Reagens-Pa- 
pier röthet  sich 


1,235  bis  1,240 


a)  unter  1,235 

b)  über  1,240 


1,34  bis  1,36 


a)  unter  1,34 

b)  über  1,36 


nicht  zu 
beanstan- 
den 


nicht  zu 
beanstan- 
den 


vor- 
ächrifts- 


charakter- 
istische 
Reaction 


vor- 
schrifts- 
mässig 


vor- 
schrifts- 
mässig 


vor- 
schrifts- 


schwefelsaures 
Kali. 


a)  zu  grossen 

b)  zu  geringen 
Gehalt  an 

Natron. 


zu  geringen  Ge- 
halt an  Chlor. 


a)  zu  geringen 

b)  zu  grossen 
Gehalt  anessi' 

saurem  Blei 


,)  zu  geringen 
b)  zu  grossen 
Gehalt  an  Sti- 
bium  chloratum. 
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Prüfnngs- 
Object. 

Prüfnng-s-Methodc. 

Resultat  der  Prüfung. 

Beschaflfenheit 
des  Prüfungs-Objectes. 

rein 

verunreinigt  durch 

Butyrmn 
ilntimonü 
seil  Stibü. 

(Fortsetzung.) 

Einige  (8-10)  Tropfen  Liquor 
Stibil  chlorati  werden  in  einem 
Porzellan-Schälchen  in  freier 
Luft  über  der  Weingei&tlampe 
erhitzt. 

1  Theil  (5  Grm.)  Liquor  Stibü 
chlorati  wird  mit  4 — 5  Thai- 
len (25  Grm.)  destillirtem 
Wasser  in  einer  Porzellan- 
Schale  zu  einem  Brei  ge- 
mischt, letzterer  auf  das 
Filtrum  gebracht,  in  einen 
Reagiv-Cylinder  abfiltrirt 
und  dem  Filtrate  5  Dccigrm. 
"Weinsäure  zu  g  e  a  e  tz  t ;  so- 
dann wird  das  Filtrat  zu  glei- 
chen Theilen  in  2  Reagir-Cylin- 
der  vertheilt  und 

Vollkommen  sich  ver- 
flüchtigend 

unterZurücklassung  eines 
Rückstandes  sich  verflüch- 
tigend 

rein 

fremde ,  feuer- 
beständige Bei- 
mengungen. 

der  einen  Hälfte  10  Tropfen 
schwefelsaures  Natron 

Keine  Veränderung 

ein  weisser  Niederschlag 

rein 

Blei 

der  anderen  Hälfte  1  Grm. 
Salmiakgeist  (im  Ueber- 
schuss)  zugesetzt. 

keine  Veränderung 
die  Flüssigkeit  zeigt  eine 
blaue  Farbe 

rein 

Kupfer. 

Lithaigy- 
rum. 

Bleiglät  te. 
Plumbuni 
oxydatum. 

1  Grm.  Lithargyrum  wird  in 
einem  Reagir  -  Cylinder  mit  5 
Grm.  verdünnter  Salpe- 
tersäure Übergossen. 

Unter  einem  kaum  be- 
merkbaren Aufbrausen  fast 
vollständig  löslich 

starkes  Aufbrausen  unter 
Bildung  eines  Rückstandes 

nicht  zu 
beanstan- 
den 

Kohlensäure, 

fremde 
Bestandtheile 
(Kieselsäure, 
Bleihyperoxyd, 
Eisenoxyd). 

Die  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellte  und  rein  be- 
fundene Lösung  Lithargyrum 
wird  mit  1  Grm.  Schwefel- 
fel  säure  (im  Ueberschuss) 
versetzt,  in  einen  Reagir-Gylin- 
der  abfiltrirt  und  dem  F  il- 
trate  4 — 5  Grm.  Salmiak- 
geist (im  Ueberschuss)  zuge- 
setzt. 

Keine  Farbeveränderung, 
oder  ein  unbedeutender  Nie- 
derschlag 

die  Flüssigkeit  färbt  sich 
blau 

es  entsteht  ein  rostbrauner 
Niederschlag 

nicht  zu 
beanstan- 
den 

Kupfer 
Eisenoxyd. 

1  Grm.  Lithargyrum  wird  in 
einem  Reagir -Cylinder  mit  8 
Grm.  verdünnter  Essig- 
säure 3  bis  10  Minuten  lang 
im  Wasserbad  e  digerirt. 

Ein  sehr  geringer  Rück- 
stand von  metallischem  Blei 

ein  beträchtlicher  Rück- 
stand 

nicht  zu 
beanstan- 
den 

- 

einen  zu  gros- 
sen Gehalt  an 
metallischem 
Blei. 

Lithium 
carbouicnm. 

K  0  Ii  1  e  n- 
s  aur  e  s 
L  i  t  Ii  i  0  n. 

1  Theil  (5  Decigrm.)  Lithium 
carbonicum  wird  in  einem 
Reagir- Cylinder  mit  5  Grm. 
destillirtem  Wasser  zu- 
sammengeschüttelt. 

Nur  theilweise  löslich' 
löslich 

vor- 
schrifts- 
gemäss 

fremde 
Beimengungen 
(Salze). 
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Prüfuiigs- 

Prüfnng's-Metliode. 

Resultat  der  Prüfung-, 

Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes 

Object. 

... 

vcrmireinigt  durchj 

Litliinm 
carbonicnm. 

(Fortsetzung.) 

1  Theil  (5  Decigrm.)  Lithium 
carbonicnm  wird  in  einem  Rea- 
gir  -  Cylinde.r  mit  100  Theilen 
(50Grm)  destillirtemWas- 
ser  zusammengemischt. 

Löslich. 

1  Theil  (5  Decigrm.)  Lithium 
carbonicum  wird  in  einem  Rea- 
gir-Cylinder  mit  50  Grm.  We  i  n- 
geist  zusammengemischt. 

Schwer  löslich. 

- 

- 

1  Theil  (5  Decigrm.)  Lithium 
carbonicum  wird  in  einem 
Reagir  —  Cylinder  mit  50  Grm. 
destillirtem  Wasser  ge- 
löst und  die  Lösung  mittels 
Eintauchens  eines  Streifchens 

a)  blauen 

b)  gelben  Reagens-Pa- 
pieres 

geprüft. 

Das  gelbe  Reagens-Pa- 
pier bräunt  sich 

das  blaue  Reagens -Pa- 
pier röthet  sich 

vor- 
schrifts- 
mässig 

das  Probe- 
Objekt  ist  kein 
Lithium  carbo-i 
nicum. 

1  Grm.  Lithium  carbonicum 
wird  in  einem  Porzellan-Schäl- 
chen  mit  10  Grm.  S  a  1  z  s  äu  r  e 
zusammengemischt ,  die  Mi- 
schung über  der  Weingeist- 
lampe abgedampft  und  der 
Rückstand  nach  dem  Erkalten 
mit  einer  aus  1  Gewichts- 
theile  (5  Grm.)  Weingeist 
und  einem  gleichen  Gewichts- 
theile  (5  Gi-m.)  Aetlier  be- 
stehenden Flüssigkeit 
Übergossen. 

Vollkommen,  ohne  Rück- 
stand sich  lösend 

ein  Theil  des  Rückstan- 
des bleibt  ungelöst 

rein 

Chlornatrium 

oder 
Chlorkalium. 

5  Decigrm.  Lithium  carboni- 
cum werden  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit  50  Grm.  destil- 
lirtem Waaser  gelöst  und 
die  Lösung  zu  gleichen  Thei- 
len in  2  Reagir-Cylinder  ver- 
theilt. 

Der  einen  Hälfte  dieser  wäs- 
serigen Lösung  werden  sodann 
2-3  Grm. 

oxalsaures  Amnion 

Keine  Veränderung 

ein  weisser  Niederschlag 

rein 

Kalk. 

der  anderen  Hälfte  5  —  8 
Tropfen 

kohlensaures  Natron 
zugemischt. 

Keine  Veränderung 
eine  weisse  Trübung 

rein 

Kalk, 
Magnesia. 

1  Grm.  Lithium  carbonicum 
wird  in  einem  Porzellan-Schäl- 
chen  über  der  Weingeistlampe 
fast  bis  zum  Glühen  er- 
hitzt. 

Das  weissePulver  schmilzt 
und  erstarrt  nach  dem  Er- 
kalten zu  einer  krystallini- 
schen  Masse 

vor- 
schrifts- 
mässig. 
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PrUfungs- 
Object. 


Prüfungs-Methotle. 


Resultat  der  Prüfung. 


Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objejtes 


Lycopodiiim, 
Bärlapp- 
samen. 
Streu- 
pul V  er. 

Semen 
Lycopodii. 


Magnesia 
carboiiica. 

Weisse 
Magnesia. 
Magnesia 

alba. 
Magnesia 
hydrico- 
carbonica. 


Magnesia 
lactica. 

Milch- 
saure 
Magnesia 


1  Grm.  Lycopodium  wird  in 
einem  Reagir-Cylinder  mit  5 
Grm.  destillirtcm  Was- 
•  z  u  s  a  m  m  0  n  g  e  s  eil  ü  t- 
telt. 

1  Grm.  Lycopodium  wird  mit 
5  Grm.  destillirtcm  Was- 
ser in  einer  R.eibschale  zer- 
rieben und  2  Tropfen  Jod- 
lösung zugesetzt. 

5  Grm  Lycopodium  werden 
(in  einem  Beclierglase)  auf 
reinesWasser  gestreut. 

1  Grm.  Magnesia  carbonica 
wird  in  einem  Reagir-Oylinder 
mit  10  Grm.  verdünnter 
Salpetersäure  über  gös- 
sen, die  Lösung  in  4  Reagir- 
Cylinder  zu  gleichen  Thcilen 
vertheilt,  sodann 

dem  1.  Theile  5—6  Tropfen 
kohlensaures  A  m  m  o  n 

dem  2.  Theile  2—3  Tropfen 
Chlorbaryum 


dem  3.  Theile  2—3  Tropfen 
Salpeter  saures  Silber- 
oxyd 


dem  4.  Tlieile  2  Grm  S  c  h  vv  e- 
felwassersto  f  f  w  a  s  s  e  r 
zugesetzt  und  tüchtig  geschüt- 
telt. 

1  Grm.  Magnesia  carbonica 
wird  in  einem  Koch-Fläschchen 
mit  15  Grm  destillirtem 
Wasser  gekocht,  sodann 
in  ein  Porzellan-Scliälchen  fil- 
trirt,  und  das  Filtrat  im 
Dampf  bade  oder  über  der  Wein- 
geistlampe  abgedampft. 

1  Theil  (*  1  Grm.)  Magnesia 
lactica  wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit  26  Theilen  (*  26 
Grm.)  kaltem  destillir- 
tem Wasser  zusammen 
geschüttelt. 

1  Theil  (*  1  Grm.)  Magnesia 
lactica  wird  in  einem  Reagir 
Cylindcr  mit  3'  ■>  Theilen  (*  3,5 
Grm.)  kochendem  Wasser 
Übergossen. 


Sehr  schwer  mischbar 
sich  leicht  mischend 


Keine  Farbeveränderung 
die  Probe  färbt  sicli  blau 


Das  aufgestreute  Pulver 
schwimmt  auf  dem  Wasser 

es  fallen  schwere  Thcil- 
chen  zu  Boden 

Unter  starkem  Aufbrau- 
sen löslich 


ohne  Veränderung 

ein  weisser  Niederschlag 

eine  scliwache  Trübung 

ein  weisser  Niederschlag 
eine  schwache  Trübung 

ein  weisser  Niederschlag 

Keine  Veränderung 
eine  dunkle  Trübung,  ein 
dunkler  Niederschlag 

Das  Filtrat  hinterlässt  nur 
einen  äusserst  geringen 
Rückstand 

das  Filtrat  hinterlässt 
einen  grösseren  Rückstand 


Löslich. 


vor- 
schrifts- 
gemäss 


nicht  zu 
beanstan- 
den 

nicht  zu 
beanstan- 
den 


nicht  zu 
beanstan- 
den 


beigemengtes 
Stärkemehl. 


Stärkemehl, 
Erbsenmehl. 


Sand,  Glimmer. 


schwefelsaure 


Chlor. 
Metalle. 


fremde 
Beimegunngen 
Kali,  Natron, 
Salze. 
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Prüfungs- 
Object. 


Früfnngs-Methode. 


Resultat  der  Prüfung. 


BesQhaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes 


verunreinigt  durch 


Magnesia 
lactica. 

(Fortsetzung.) 


Magnesia 
snlfnrica. 

Bittersalz, 
'Sal  amarum 
Sal  anglicum. 


1  Theil  (l  Grm.)  Magnesia 
lactica  wird  in  einem  Reagir- 
Cylinöcr  mit  5  Grm.  Wein- 
geist zusammengeschüttelt. 

Eine  nach  obenstehenderVor- 
schrift  hergestellte  wässerige 
Lösung  Magnesia  lactica  wird 
durch  Eintauchen  eines  Streif- 
chens 

a)  blauen 

b)  gelben  Reagens-Pa- 
piere s 

ge  p  r  üft. 

*  5  Grm.  Magnesia  lactica 
werden  in  einem  zuvor  ge- 
wogenen Platin-Tiegel  anfäng- 
lich gelinde,  sodann  stärker 
über  der  Weingeistlampe  e  r- 
wärmt,  endlich  geglüht  und 
der  Rückstand  im  Platin-Tiegel 
ge  wog  en. 


1  Theil  (*  1  Grm  )  Magnesia 
sulfurica  wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit  *  3  Theilen  (*  3 
Grm.)  kaltem  destillir- 
tem  Wasser  zusammen- 
geschüttelt. 

*  1  Theil  (*  1  Grm.)  Magnesia 
sulfurica  wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit  *  1  Theil  (*  1 
Grm.)  heissem  destillir- 
tem  Wasser  übergössen. 

Die  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellte  wässerige 
Lösung  Magnesia  sulfurica  wird 
durch  Eintauchen  eines  Streif- 
chens 

a)  blauen 

b)  gelben  Reagens-Pa- 
pier e  s 

geprüft. 

2  Grm.  Magnesia  sulfurica 
werden  in  einem  ReagirCylin- 
der  mit  10  Grm.  destillirtem 
Wasser  gelöst  und  die  Lö- 
sung in  3  Reagir-Cylinder  zu 
gleichen  Theilen  v  e  r  t  h  e  i  1 1, 
sodann 


Nicht  löslich. 


Weder  das  blaue,  noch 
das  gelbe  Reagens-Papier 
verändert  sich 

das  blaue  Reagens-Papier 
röthet  sich 

das  gelbe  Reagens-Pa- 
pier bräunt  sich 


Anfänglich  (beim  Erwär- 
men) Wasser  ausgebend, 
sodann  (beim  Erhitzen)  ver- 
kohlend und  bei  längerem 
Glühen  einen  weissen  Rück- 
stand lassend 

der  Rückstand  (Magnesia) 
wiegt  *  1  Grm. 

der  Rückstand  wiegt  we- 
niger als  *  1  Grm. 

der  Rückstand  wiegt  mehr 
als  *  1  Grm. 

Löslich. 


Weder  das  blaue ,  noch 
das  gelbe  Reagens-Papier 
verändert  seine  Farbe 

das  blaucReagens-Papier 
röthet  sich 

das  gelbe  Reagens-Pa- 
pier bräunt  sich 


vor- 
schrifts- 
mässig 


vor- 
schrifts- 


nicht  zu 
beanstan- 
den *) 


vor- 
schrifts- 
mässig 
neutral 


freie  Säure 
freie  Base. 


zu  grossen 
Wassergehalt 
fremde  Salze. 


freie  Säure 
freie  Base. 


*)  weil  die  Angabe  der  Pharmacopoe,  dass  der  Rückstand  *  2,5  Grm.  zu  wiegen  habe,  auf  einem  Versehen  beruht. 
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Priifungs- 
Object. 


Prüfungs-Metliode. 


Besnltat  der  Prüfung. 


Beschaffenheit 
des  Prüfungsobjectes 


/erunreinigt  durcli 


Magnesia 
sulfurica. 

(Fortsetzung), 


Magnesia 
snlfnrica 


Magnesia 
usta. 

^Gebrannte 
Magnesia. 


Maugaunm 
liyperoxyda- 
tum. 

Braun- 
st  ein. 


dem  ersten  Theile  2  Grni. 
Schwcfeiwasserstoff- 
Wasser 

dem  zweiten  Theile  5  —  6 
Tropfen  G  a  11  äp  f  el- T  in  c- 
tur 

dem    dritten   Theile  2-3 
Tropfen  salpetersaures 
Silb  ero  xyd 
zugesetzt. 

1  Theil  (1  Grm.)  Magnesia 
sulfurica  wird  mit  10  Grm.  de- 
stillirtem  Wasser  und  3 
Theilen  (3  Grm.)  k  o  h  1  e  n- 
sauremBaryt  in  einem  Rea- 
gir-Cylinder  über  der  Wein- 
geistlampe 5  Minuten  lang 
gekocht,  filtrirt  und  das 
Filtrat  nach  dem  Erkalten 
durch  Eintauchen  eines  Streif- 
chens 

gelben  R  e  a  g  e  n  s-P  ap  i  c- 
r  e  s  g  ep  r  üf  t. 
DiePrüfungderMagne- 
sia   sulfurica    sicca  auf 
re  Reinheit    ist  nach 
der  für  dieMagnesia  sul- 
furica vorgeschriebenen 
Methode  durchzuführen, 
jodoch  ist  hiebei  nur  die 
Hälfte  der  für    die  Ma- 
3sia  sulfurica  vorge- 
iriebenen  Gewichts- 
menge des  Probe-Objek- 
tes anzuwenden. 

5  Decigrm.  Magnesia  usta 
werden  in  einem  Reagir-Cylin- 
der  mit  *  5  Grm.  destillir- 
tem  Wasser  zusammengc- 
schüttelt,  sodann  der  Mischung 
16  Grm.  verdünnteS  chw  e- 
felsäure  zugesetzt. 

Im  Uebrigen  ist  die 
Prüfung    der  Magnesia 

sta  auf  ihre  Reinheit 
nach  der  für  die  Magne- 

ia     carbonica  vorge- 

chriebenen  Methode 
durchz  u  führen. 

1  Grm.  Manganum  hyper- 
oxydatumwird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit  3  Grm.  Salz- 
säure Übergossen  und  die 
Miscluing  über  der  Weingeist- 
lampe erwärmt. 


Keine  Veränderung 
eine  dunkle  Trübung 

keine  Veränderung 
eine  blau-schwarze  Fär- 
bung 

keine  Veränderung 

ein  weisser  Niederschlag 


Das  gelbe  Reagens-Pa- 
pier verändert  seine  Farbe 
nicht 

das  gelbeReagens-Papier 
bräunt  sich 


Kein    Aufbrausen  und 
vollkommen  löslich 
Aufbrausen 

Aufbrausen  und  einen 
Rückstand  zurücklassend 


Chlor. 


schwefelsaures 

Kali  oder 
schwefelsaures 
Natron. 


Kohlensäure 
kohlensauren 
Kalk. 


F>s  entwickelt  sich  Chlor 


charakter- 
istische 
Reaction. 
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Pröfnngs- 
Object. 

Pl'Ufnngs-Methode. 

Resultat  der  Prüfung'. 

Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes 

rein 

verunreinigt  durch 

Mangan am 
byperoxyda- 
tum. 

(Fortsetzung.) 

10  Theile  (1  Gim.)  in  fein- 
stes Pulver  verwandel- 
tes Manganum  hyperoxydatum 
werden  in  einem  Glaskolben 
mit  200  Theilen  (20  Grm.)  v  e  r- 
dünnter  Salzsäure  und  40 
Theilen  (4  Grm.)  schwefel- 
saurem Eisenoxydul  ge- 
mischt, die  Mischung  '/j  Stunde 
lang  digerirt,  sodann  bis 
zum  Aufkochen  erhitzt,  in 
einen  Reagir-Cylinder  f  i  1 1  r  i  r  t 
urd  dem  Filtrate  5  Tropfen 
Ferridcyankalium  zuge- 
setzt. 

Keine  Veränderung 
die  Flüssigkeit  färbt  sich 
blau 

rein 

ZU  beanstanden 
wegen   zu  ge- 
ringen Gehaltes 
an  Mangan- 
hyperoxyd. 

Mel. 

Honig. 

5  Grm.  Mel  werden  in  einem 
Reagir-Cylinder  mit 

a)  20   Grm.  destillirtem 
Wasser 

b)  20    Grm.  verdünntem 
Weingeist 

zusammengeschüttelt. 

Etwas  trübe  löslich. 

Die  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellte  wässerige 
Lösung  wird  durch  Eintauchen 
eines  Streifchens 
blauen  Reagens-Papie- 
res  geprüft. 

Das  blaue  Reagens-Pa- 
pier bleibt  unverändert 

das  blaue  Reagens-Papier 
röthet  sich 

rein 

durch  Gährung 
verdorben. 

5  Grm.  Mel  werden  in  einem 
Reagir-Cylinder  mit  20  Grm.  d  e- 
stillirtem  Wasser  zusam- 
mengeschüttelt und  1/4  Stunde 
zur  Seite  gestellt;  soferne 
sich  ein  Bodensatz  bildet,  wird 
die  überstehende  Flüs- 
sigkeit bis  auf  ein  Minimum 
abgegossen  und  dem  Reste  1 — 2 
Tropfen  Jodtinetur  zuge- 
setzt. 

Kein  Bodensatz 

ein  deutlicher  Bodensatz 

es  tritt  eine  blaue  Fär- 
bung ein 

rein 

fremde 
Beimengungen 

Stärkemehl, 
Mehl. 

Mel 
depiiratnm. 

G  e  r  e  i  n  i  g- 
ter  Honig. 

/ 

5  Grm.  Mel  depuratum  wer- 
den in  einem  Reagir-Cylinder 
mit  10  Grm.  destillirtem 
Wasser  zusammengeschüt- 
telt. 

Klar  bleibend 
Trübung 

rein 

fremde 
Beimengungen. 

Miuinm. 

Mennige. 

1  Grm.  Minium  wird  in  einem 
Reagir-Cylinder  mit  5  Grm. 
Salpetersäure  übergössen. 

UnterZurücklassung  eines 
Rückstandes  (braunes  Blei- 
hyperoxyd) theilweise  lös- 
lich 

vor- 
schrifts- 
mässig. 

Vorstehender  Mischung  wird 
1  Grm.  Oxalsäure  oder  1 
Grm.  Zucker  zugesetzt. 

Fast  oder  gänzlich  löslich 

UnterZurücklassung  eines 
beträchtlichen  Rückstandes 
—  nur  theilweise  —  löslich 

vor- 
schrifts- 
mässig 

fremde  Bei- 
mengungen 
(rother  Bolus, 
Ziegelmehl). 
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Prüfnng'S- 
Object. 

Prüfnngs-Methode. 

Resultat  der  Prüfung'. 

BeschafPenheit 
des  Prüfungs-Objectes. 

rein       |  verunreinigt  durcb 

Mininiii. 

(Fortsetzung.) 

Mixtura 
snlfurica 
acida. 

Moryliinuin. 

Morphin. 

1  Grin.  Minium  werden  in 
einem  Reagir-Cylinder  4  Grm. 

verdünnte  Schwefel- 
säure (im  Ueberschuss)  zu- 
gcmischt,  die  Mischung  in  einen 
Reagir-Cylinder  filtrirt  und 
dem  Filtrate 

a)  3  Grm.  Salmiakgeist 

b)  3    Tropfen  Schwefel- 
cyankalium 

zugesetzt. 

Bestimmung  des  s  p  e  c  i- 
fischen  Gewichtes  nach 
Methode  b. 

2  Centigrm.  Morphinum  wer- 
den in  einem  Reagir-Cylinder 
mit 

a)  5    Grm    d  e  s  t  i  1 1  i  r  t  e  m 
"Wasser 

b)  5  Grm.  Aethe  r 

c)  5  Grm.  Benzol 

d)  5  Grm  "Weingeist 

e)  5  Decigrm.  Acidum  sul- 
furicum  dilutum  oder 
einer    anderen  ver- 
dünnten Säure 

f)  5    Decigrm.  Actzkali- 
1  au  g  e  oder 

g)  5  Decigrm.  A  e  tz  natron- 
lau ge 

h)  5  Grm  Kalkwasser 
zusammengeschüttelt. 

2  Centigrm  Morphinum  wer- 
den in  einem  Reagir-Cylinder 
mit    5    Grm  destillirtem 
"Wasser  (theilweise)  gelöst 
und  die  Lösung  mittels  Ein- 
tauchens eines  Streifchens 

a)  blauen 

b)  gelben  Reagens-Pa- 
p  i  e  r  e  s 

geprüft. 

2  Centigrm.  Morphinum  wer- 
den auf  Platinblech  über  der 
Weingeistlampe  allmäl ig  er- 
hitzt und  geglüht. 

Keine  Veränderung 

es  entsteht  eine  blaue 
Färbung 

keine  oder  eine  nur 
schwache  Farbeverände- 
rung in"s  Rothe 

eine  blutrothe  Färbung 

0,998  bis  1,002 

a)  unter  0,998 

b)  über  1,002 

a)  1 

>  Kaum  löslich 

c)  ) 

d)  leichter  löslich 

e)  1 

f)  leicht  löslich, 
g) 

h)  1 

Das  gelbe  Reagens-Pa- 
pier bräunt  sich 

das  blaue  Reagens-Papier 
röthet  sich 

Allmälig  schmelzend,  bei 
verstärkter  Hitze  verkoh- 
end,  endlich  ohne  Hinter- 
lassung eines  Rückstandes 
verbrennend 

.unterZurücklassung  eines 
Rückstandes  —  nur  theil- 
weise —  verbrennend 

rein  — 

—  Kupfer 

nicht  zu  — 
beanstan- 
den 

—  Eisen. 

vor-  — 
schrifts- 
mässig 

—  a)  zuviel"Wein- 

geist 

—  b)  zuvielSäure. 

vor-  — 
schrifts- 
mässig 

—  das  Probe-Ob- 

jekt ist  kein 
Morphinum. 

vor-  — 
schrifts- 
mässig 

—  fremde 
Beimengungen. 

108 


rrüfnngs- 
Object. 

Prüfungs-Methode. 

Resultat  der  Prüfung. 

BeschafTenheit  1 
des  Prüfungs-Objectes 

rein 

verunreinigt  durchl 

Morphinnm. 

(Fortsetzung.) 

2  Centigrm.  Morphinum  wer- 
den in  einen  Reagir-Cylinder 
2 — 3  Tropfen  concentrirter 
Schwefelsäure  zugefügt. 

Ohne  Farbeveränderung 
sich  lösend 

die  Mischung  nimmt 

a)  eine  bräunliche 

b)  eine  rothe  Färbung  an 

rein 

a)  fremde  or- 
ganische Bei- 
mengungen 

b)  Salicin. 

Die  nach  vorstehender  Vor- 
sclirift  hergestellte  Lösung 
wird  1  Minute  lang  über  der 
Weingeistlampe  erhitzt,  so- 
dann vollständig  erkalten 
lassen  und  ihr  endlich  2—3 
Tropfen  Salpetersäure  zu- 
gesetzt. 

Es  entsteht  eine  blutrothe 
Färbung 

charakter- 
istische 
Reaction. 

Morphinnm 
aceticuin. 

Essig- 
saures 
Morphin. 

1  Theil  (*  5  Centigrm.)  Mor- 
phinum aceticum  wird  in  einem 
Reagir-Cylinder  mit  24  Theilen 
(*  1,2  Grm)  destiUirtem 
Wasser,  dem  man  zuvor 
einige  Tropfen  verdünn- 
ter Essigsäure  zugemischt 
hat,  z  US  amm  e  n  ge  s  eh  üt- 
telt. 

Löslich. 

- 

- 

5  Centigrm.  Morphinum  ace- 
ticum werden  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit  5  Grm.  Wein- 
geist zusammengeschüttelt. 

Schwer  löslich. 

Im  Uebrigen  ist  die 
Prüfung  des  Morphinum 
aceticum  auf  seineRein- 
heitnach  derfür  dasMor- 
phinum  vorgeschriebe- 
nen Methode  durchzu- 
führen. 

MorpliinuDi 
hydroclilori- 
cum. 

Salzsaures 
Morphin. 

1  Theil  (*  2  Centigrm.)  Mor- 
phinum bydrochloricum  wird  in 
einem  Reagir-Cylinder  mit 

a)  20  Theilen  (*  4  Decigrm.) 
dcstillirtem  Wasser 

b)  60  Theilen  (*  1,2  Grm.) 

e  i  n  g  e  i  s  t 
zusiuuraengeschüttelt 

,  ^  }  Löslich 

- 

- 

und  die  Lösung  mittels  Ein- 
tauchens eines  Streifchens 

a)  blauen 

b)  gelben  Reagens-Pa- 
p  i  e  r  e  s 

geprüft. 

gcns-Papier  bleibt  unver- 
ändert 

das  gelbe  Reagens-Pa- 
pier bräunt  sich 

das  blaue  Reagens-Papier 
röthet  sich. 

vor- 
schrifts- 
mässig 

Ueberschuss 
an  Alkaloid 

freie  Säure. 
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Prüfuugs- 
Ol)ject. 

Priifnugs-Methode. 

ßesultat  der  Prüfung-. 

Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes 

roin 

vorunveinigt  durch 

Morphinnni 
liydroclilori- 
cnm. 

(Fortsetzung  ) 

Moi'pliinum 
snlfnricnm. 

Schwefel- 
saures 
Morphin. 

Im  Uebrigen  ist  die 
Prüfung  des  Morphinum 
h  Y  d  r  0  c  Ii  1  0  r  i  c  u  m  n  a  cli 
der  für  das  M  o  r  p  Ii  i  n  u  m 
vorgeschriebenen  Me- 
thode durchzuführen. 

2  Centigrm.  Morphinum  sul- 
furicum  werden  in  einem  E  ea- 
gir-Cylinder  mit 

a)  5  Decigrm.  d  e  s  t  i  11  i  rt  em 
Wasser 

b)  5  Decigrm.  Weingeist 
zusammengeschüttelt 

und  die  Lösung  mittels  Ein- 
tauchens eines  Streifchens 

a)  blauen 

b)  gelben  R  c  a  g  e  n  s  -  P  a- 
p  i  e  r  e  s 

geprüft. 

Im    Uebrigen    ist  die 
Prüfung  des  Morphinum 
sulfuricum  nach  der  für 
das    Morphinum  vorge- 
schriebenen Methode 
durchzuführen. 

a)  1 

\  Leicht  löslieh 

b)  1 

weder  das  gelbe,  noch  das 
blaue  Reagens-Papier  erlei- 
det eine  Farbeveränderung 

das  blaue  Reagens-Papier 
röthet  sich 

das  gelbe  Reagens-Pa- 
pier bräunt  sich 

vor- 
schrifts- 
mässig 
neutral 

freie  Säure 
freies  Alcaloid. 

Natrium 
cliloraliim 
pnrnm. 

Natrum 
muriaticum 
purum. 

1  Theil  (1  Grm.)  Natrium 
chloratum  purum  wird  mit  2 
ganzen  und  8  Zehntel  Theilen 
(2,8Grm.)  destillirtemWas- 
ser  in  einem  Reagir- Gyliiider 
Übergossen  und  stark  ge- 
schüttelt. 

5  Decigrm.Natrium  chloratum 
purum  werden  auf  Platin- 
blech über  der  Weingeist- 
lampe erhitzt. 

Die  nach  obenstellender  Vor- 
schrift hergestellte  wässerige 
Lösung  Natrium  chloratum  pu- 
rum wird  durch  Eintauchen 
eines  Streifchens 

a)  blauen 

b)  gelben  Reagens-Pa- 
pieres 

geprüft. 

5  Grm.  Natrium  chloratum 
purum  werden  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit  30  Grm.  destillir- 
tem  Wasser  gelöst,  die  Lö- 
sung zu  gleichen  Theilen  in  5 
Reagir-Cylinder  V  e  r  t  h  e  i  1 1  und 

dem  ersten  Theile  2  Grm. 
Schwefelwasserstoff- 
was  ser 

Löslich. 

Zerknisternd. 

Weder  das  blaue ,  noch 
das  gelbe  Reagens-Papier 
verändert  seine  Farbe 

Keine  Veränderung 
eine  dunkle  Trübung  oder 
ein  Niederschlag 

vor- 
schrifts- 
mässig 
neutral. 

rein 

Metalle 
(Kupfer,  Blei) 
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Prüfnngs- 
Object. 


Prüfnngs-Methode. 


Resultat  der  Prüfung-. 


Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes. 


rein        veiunreinigt  durch 


Natrium 
cliloratnm 
purum. 

(Fortsetzung.) 


Natrum 
aceticnm, 

Essig- 
saures 
Natron. 

Ferra  foliata 
Tartari 

crystalUsata 


dem  zweiten  Theile  5  Deei- 
gramm  S  c  hwe  f  e  1- Amm  o- 
n  iu  m 

dem  dritten  Theile  2—3  Tro- 
pfen oxalsaures  Ammon 

dem  vierten  Theile  2  —  3 
Tropfen  salpetersaurer 
B  ar  y  t 

dem  fünften  Theile  5  Decigrm . 
kohlensaures  Natron 
zugesetzt. 

1  Theil  (*  1  Grm.)  Natrum 
aceticum  wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit  3  Theilen  ( *=  3 
Grm.)  kaltem  destillirtem 
Wasser  zusammengemischt. 

1  Theil  (*  1  Grm.)  Natrum 
aceticum  wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit  1  Theile  (*  1  Grm.) 
heissem  destillirtem 
Wasser  Übergossen. 

1  Grm.  Natrum  aceticum  wird 
in  einem  Reagir- Cylinder  mit 
25  Grm  Weingeist  zusam- 
mengeschüttelt. 

Einige  Krystalle  Natrum  ace- 
ticum werden  auf  Platin- 
bleclt  über  der  Weingeist- 
lampe erhitzt,  sodann  er- 
kalten lassen,  auf's  Neue 
e  r  h  i  t  z  t  und  endlich  geglüht. 


1  Theil  (5  Decigrm.)  Natrum 
aceticum  wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit  39  —  40  Theilen 
(20  Grm.)  destillirtem 
Wasser  gelöst  und  der  Lö- 
sung 2  Grm.  Schwefelwa  s- 
s  e  r  s  1 0  f  f  w  a  s  s  e  r  zugemischt. 

1  Theil  (1  Grm)  Natrum 
aceticum  wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit  39  —  40  Theilen 
(5  Grm.)  d  e  s  t i  1 1  i  rt e  m  Wa  s- 
ser  gelöst  und  der  Lösung 
2—3  Tropfen  Chlorbaryum 
zugesetzt. 

1  Theil  (1  Grm.)  Natrum 
aceticum  wird  in  einem  Reagir- 
Gylinder  mit  39—  40  Theilen 
(5  Grm.)  destillirtem  Was- 
ser gelöst  und  der  Lösung 
2  —  3  Tropfen  salpetersau- 
res Silberoxyd  zugesetzt. 


keine  Veränderung 
eine  dunkle  Fällung 

keine  Veränderung 

ein  weisser  Niederschlag 

keine  Veränderung 

ein  weisser  Niederschlag 


keine  Veränderung 
eine  weisse  Trübung 


Löslich. 


Anfänglich  beim  Erhitzen 
schmelzend,  nach  dem  Er- 
kalten (ausgetrocknet)  bei 
verstärkter  Hitze  auf's  Neue 
schmelzend,  endlich  beim 
Glühen  —  unter  Ausstossung 
eines  Aceton -Geruches  — 
sich  zersetzend. 

Keine  Veränderung 
eine  dunkle  Färbung  oder 
Fällung 


Keine  Verä,nderung 
eine  weisse  Trübung 


Keine  Veränderung 

ein  weisser  Niederschlag 


Eisen 

Kalk 
Schwefelsäure 


Kalk  oder 
Magnesia. 


Metalle 
(Kupfer,  Blei). 


Schwefelsäure, 


Chlor-Natrium, 
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Prüfung-s- 
Object. 


Prüfun^s-Methode. 


Resultat  der  Prüfang. 


Beschaifenheit 
des  Prüfungs-Objectes. 


jverunreinigt  durcl 


Natrnm 
bicarboui- 
cuin. 

Dop  pel- 
kohlensau- 
resNatron 


saures 
Natron. 


1  Theil  (1  Grm )  Natrum 
bicarbonictiin  wird  in  einem 
Eeagir-Cylinder  mit  14  Theilen 
(14  Grm.)  kaltem  destil- 
lirtem  Wasser  zusam.men- 
geschüttelt. 

1  Theil  (1  Grm)  Natrum 
bicarbonicum  wird  in  einem 
Reagir-Cylinder  mit  10  Grm. 
Weingeist  zusammenge- 
schüttelt. 

5  Decigrm.  Natrum  bicar 
bonicum  werden  in  einem  Rea- 
gir-Cylinder mit  50  Grm.  d  e- 
stillirtem  Was  ser  gelöst 
und  der  Lösung  2  Grm.S  eh  w  e- 
felwassersto  f  f  w  as  ser 
zugesetzt. 

Eine  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestollte  w  äss  eri  ge 
Lösung  Natrum  bicarbonicum 
wird  durch  Zusatz  von  2  Grm. 
Salpetersäure  (bis  zumVor- 
walten)  gesättiget,  zu  glei- 
chen Theilen  in  2  Reagir- 
Cylinder  \^ert heilt  und 

der  einen  Hälfte  2—3  Tropfen 
salpetersaures  Silber- 
be ro  x  y  d 

der    anderen    Hälfte    2  —  3 
Tropfen  Chlorbar  yum 
zugesetzt. 

3  Decigrm.  Quecksilber- 
chlorid werden  in  einem  Rea- 
gir-Cylinder mit  G  Grm.  d  e  s  t  i  1- 
lirtem  Wasser  gelöst; 
gleichzeitig  werden  in  einem 
zweiten  Reagir-Cylinder  2  Grm. 
Natrum  bicarbonicum 
mit  30  Grm.  kaltem  destil- 
lirtem  Wasser  gelöst; 
beide  Lösungen  werden  sodann 
miteinander  vermischt  und 
3  Minuten  bei  Seite  ge- 
stellt. 

1  Grm.  Natrum  carbonicum 
crudum  wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit  10  Grm.  destil- 
lirtem  Wasser  gelöst,  die 
Lösung  durch  Zusatz  von  2  Grm. 
Salpetersäure  sauer  ge- 
macht und  in  2  Reagir-Cylin- 
der zu  gleichen  Theilen 
ve  rt  h  eil  t. 


Nicht  löslich. 


Keine  Veränderung 
eine  dunkle  Trübung 


Keine  Veränderung 
ein  weisser  Niederschlag 

keine  Veränderung 
eine  weisse  Trübung 

Eine  nur  sehwache  Trü- 
bung 

eine  starke  Trübung 


nicht  zu 
beanstan- 
den 


Metalle 
(Blei,  Kupfer). 


Chlor-Natrium 


schwefelsaures 
Natron. 


zu  grossen  Ge 
halt  an  einfach 
kohlensaurem 
Natron. 
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Prüflings- 
Object. 


Prüfaugs-Methode. 


Resultat  der  Prüfung. 


Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objeetes. 


Soda. 
Natruni 
carbonicum 
crystallisa- 
tum  crudum 
Sal  Sodae 
crudus. 

(Fortsetzung.) 


Natrum 
carbonicum 
purum. 

R  eines 
krystalli- 
sirtes  koh- 
lensaures 
Natron. 
Natrum 
carbonicum 
depiiratum. 
Sal  Sodae 
depuratus. 


Der  einen  Hälfte  dieser  Lö- 
sung werden  sodann  2 — 3  Tro- 
pfen Ohlorbaryum 

der  anderen  Hälfte  derLösung 
2 — 3  Tropfen  s  a  1  p  e  t  e  r  s  a  u- 
res  Silb  er 
zugesetzt. 

10  Grm  einer  nach  vor- 
stehender Vorsclirift  hergestell- 
ten -wässerigen  Lösung  Natrum 
carbonicum  crudum  werden  in 
einem  Reagir-Cylinder  2  Grm. 

Schwefelwasserstoff- 
w  a,s  s  e  r  zugemischt. 

10  Grm.  einer  nach  vor- 
stehender Vorschrift  hergestell- 
ten, durch  Salzsäure  (durch  Zu- 
satz von  2  Grm.)  sauer  gemach- 
ten Lösung  Natrum  carbonicum 
crudum  werden  2  Grm.  Schwe- 
felwasserstoffwasser 
zugemischt. 

10  Grm.  Natrum  carbonicum 
crudum  werden  in  40  Grm.  de- 
stillirtem  Wa  s  s  e  r  in  einem 
Reagir-Cylinder  gelöst,  der 
Lösung  4  Grm.  krystalli- 
sirte  Oxalsäure  zugefügt, 
etwas  geschüttelt,  schwach  er- 
wärmt und  durch  Eintauchen 
eines  Streifchens 

a)  gelben 

b)  blauen  R  e  agens-P  a- 
pieres 

geprüft. 

1  Theil  (*  4  Grm.)  Natrum 
carbonicum  purum  wird  in  einem 
Reagir-Cylinder  mit 

a)  2  Theilen  (*  8  Grm.)  kal- 
te m  d  e  Stil  lirt  emWas- 
ser  zusammengeschüttelt 

b)  1/4  Theile  (*  1  Grm.)  ko- 
chendem destillir- 
tem  Wasser  übergössen. 

Die  auf  solche  Weise  her- 
gestellte wässerige  Lösung  wird 
durch  Eintauchen  eines  Streif- 
chens 

gelben  R  e  a  g  en  s -P  api  e- 
res  geprüft. 

1  Grm.  Natrum  carbonicum 
purum  wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit  4  Grm.  destil- 


Eine  nur  geringe  Trübung 


ein  weisser  Niederschlag 
eine  nur  geringe  Trübung 


ein  weisser  Niederschlag 


Keine  Veränderung 
eine  dunkle  Trübung 


Keine  Veränderung 
eine  dunkle  rärbung(Trü- 
bung) 


Das  gelbe  Reagens-Pa- 
pier wird  gebräunt 

dasblaueReagens-Papier 
röthet  sich 


Das  gelbe  Reagens-Pa- 
pier bräunt  sich 


nicht  zu 
beanstan- 
den 

nicht  zu 
beanstan- 
den 


vor- 
schrifts- 
gemäss 


vor- 
schrifts- 
mässige 
alkalische 
Reaction. 


Schwefelsäure 


Chlor  (Chlor- 
Natrium). 


zu  geringen  Ge- 
halt an  kohlen- 
saurem Natron. 
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Priifnngs- 
Object. 


Prüfnngs-Methode. 


Resultat  der  PrUfniig. 


Beschaifenheit 
des  Prüfungs-Objectes. 


Natriim 
carbonicom 
parnin. 

(Fortsetzung.) 


Natrum 
nitricnm. 

Gereinig- 
ter Chili- 
alp et  er. 
Nitrum 
cuhicum. 


lirtem  Wasser  zusammen- 
geschüttelt und  der  Lösung  2 
Grm.  Schwefelwasser- 
stoff Wasser  zugemischt. 

Eine  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellte  Lösung  Na- 
trum  carbonicum  purum  wird 
durch  Zusatz  von  2  Grm.  Salz- 
säure s aue r  g  e  m  a c  h  t  und 
mit  2  Grm.  Schwefel w as- 
ser st  o  ff  w  as  s  e  r  vermischt. 

1  Grm.  Natrum  carbonicum 
purum  wird  in  einem  Reagir- 
Gylinder  mit  4  Grm.  destil- 
lirtem  Wasser  gelöst, 
die  Lösung  mit  2  Grm.  Sal- 
petersäure angesäuert 
und  die  so  sauer  gemachte 
Flüssigkeit  zu  gleichen 
Theilen  in  2  Reagir-Cylinder 
vertheilt. 

Der  einen  Hälfte  der  Lösung 
werden  sodann  2  -  -  3  Tropfen 
Salpeter  saures  Silber- 
oxyd 

der  anderen  Hälfte  der  Lö- 
sung 2—3  Tropfen  salpeter- 
saurer B  aryt 
zugesetzt. 

DiePrüfungdesNatrum 
carbonicum  siccum  ist 
nach  der  für  dasNatrum 
carbonicum  purum  vor- 
geschriebenen Methode 
durchzuführen,  jedoch 
ist  bei  der  Prüfung  des 
Natrum  carbonicum  sic- 
cum nur  die  Hälfte  der 
für  das  Natrum  carboni- 
cum purum  vorgeschrie- 
benen Gewichtsmengen 
zu  verwenden. 

1  Theil  (*  5  Grm.)  Natrum 
nitricum  wird  in  einem  Rea- 
gir-Cylinder 

a)  mit  2  Theilen  (*  10  Grm.) 
kaltem  destillirtem 
Wasser  geschüttelt 

b)  mit  weniger  als  einem 
Theile  (* 4 Grm.)  h  e  i  s  s  e  m 
destillirtem  Wasser 
Übergossen. 

4  Grm.  Natrum  nitricum  wer- 
den in  einem  Reagir-Cylinder 
mit  20  Grm.  destilllir tem 


Keine  Veränderung 
eine  dunkle  Färbung 


Keine  Veränderung 
eine  dunkle  Trübung 


Keine  Veränderung 

ein  weisser  Niederschlag 


keine  Veränderung 
eine  weisse  Trübung,  ein 
weisser  Niederschlag 


Metalle  (Blei, 
Kupfer,  Eisen) 


Metalle 
(Blei,  Kupfer). 


Chlor-Natrium 


Schwefelsäure 
(Natrum  sul- 
furicum). 


ii4 


Priifungs- 
Object. 

Prüf  ongs^Mcthodc» 

RGSultät  der  Prüfimg*« 

BeschafTenheit 
des  Prüfungs-Objectes. 

rein 

verunreinigt  durch 

Natrum 
nitricnm. 

(Fortsetzung.) 

Wasser  gelöst  und  die  Lö- 
sung zu  gleichen  Theilen  in 
4  Reagir-Cylinder  vertlieilt. 
Sodann  werden 

dem  ersten  Theile  2  Grm. 
Schwefelwasserstoff- 
wasser 

Keine  Veränderung 
eine  dunkle  Trübung 

rein 

Metalle 

dem  zweiten  Theile  1  Grm. 
kohlensaures  Natron 

keine  Veränderung 
eine  weisse  Trübung 

rein 

alkalische 
Erden 
(Magnesia  oder 
Kalk) 

dem  dritten  Theile  2—3 
Tropfen  salpetersaurer 
Baryt 

eine  sehwache  Trübung 
ein  weisser  Niederschlag 

nicht  zu 
beanstan- 
den 

Schwefelsäure 
(schwefelsau- 
res Natron) 

dem  4.  Theile  2—3  Tropfen 
salpetersaures  Silber- 
oxyd 
zugesetzt. 

nur  eine  schwache  Trü- 
bung 

eine  starke,  weisse  Trü- 
bung 

nicht  zu 
beanstan- 
den 

Chlor  (Chlor- 
Natrium). 

2  Grm.  Natrum  nitricum  wer- 
den in  einem  Reagir-Cylinder 
mit  8  Grm.  Chlorwasser 
vermischt,  2  Grm. Schwefel- 
kohlenstüff  zugesetzt  und 
tüchtig  durchgeschüt- 
telt. 

Der  als  unterste  Schichte 
sich  abscheidendeSchwefel- 
kohlenstoff 

a)  ist  ungefärbt 

b)  färbt  sich  braungelb 

c)  färbt  sich  violettroth 

rein 

Brom 
(-Natrium) 
Jod  (-Natrium). 

1  Grm.  Natrum  nitricum  wird 
in  einem  Reagir-Cylinder  mit 

ser  gelöst,  der  Lösung  6 
Grm.  verdünnte  Schwe- 
felsäure undl  Grm. gepul- 
vertes Zink,  endlich  2  Grm. 
Schwefelkohlenstoff  zu- 
gesetzt und  stark  g e- 
3  chütt  elt. 

Der  als  unterste  Schichte 
sich  abscheidendeSchwefel- 
kohlenstolf 

a)  ist  ungefärbt 

b)  ist  violettroth  gefärbt 

rein 

Jodsaures 
Natron. 

Ifatrnm 
phosphori- 
cum. 

Phosphor- 
saures 
Natron. 

1  Theil  (*  1  Grm  )  Natrum 
phosphoricum  wird  in  einem 
Reagir-Cylinder  mit  6  Theilen 
(*  6  Grm.)  kaltem  destil- 
lirtem  Wasser  zusammen- 
geschüttelt. 

Löslich. 

- 

- 

1  Theil  (*  1  Grm.)  Natrum 
phosphoricum  wird  in  einem 
Reagir-Cylinder  mit  2  Theilen 
(*  2  Grm.)  heissem  destil- 
lirtemWasser  Übergossen. 

Löslich. 
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Prüfnngs- 
Object. 


Prüfnngs-Methode. 


Resultat  der  Priifnng. 


BescliafPenheit 
des  Prüfungs-Ob.jectes 


verunreinigt  durch  ] 


Natrnra 
phosphori- 
cum. 

(Fortsetzung.) 


Natrum 
pyrophos- 
phoricum. 

Pyrophos- 
ph  or saures 
Natron 


Die  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellte  wässerige 
Lösung  wird  durch  Eintauchen 
eines  Streifchens 

a)  blauen 

b)  gelben  Reagen s-P  a- 
pieres 

geprüft. 

1  Grm.  Natrum  phosphoricum 
wird  in  einem  Porzellan-Schäl- 
chen  mit  2  Grm.  Salzsäure 
Übergossen. 

1  Grm.  Natrum  phosphoricum 
wird  in  einem  Reagir-Cylinder 
mit  6  Grm,  destillirtem 
Wasser  gelöst,  die  Lösung 
mit  5  Tropfen  Salpeter- 
säure (im  geringen  Ucber- 
schuss)  versetzt,  in  2  Reagir- 
Cylinder  zu  gleichen  Th  eilen 
vertheilt  und 

der  einen  Hälfte  2—3  Tropfen 
Chlorbaryum 


der   anderen    Hälfte    2  —  3 
Tropfen  salpetersaures 
Silberoxyd 
zugesetzt. 

1  Grm.  Natrum  phosphoricum 
wird  in  einem  Reagir-Cylinder 
mit  6  Grm.  destillirtem 
Wasser  gelöst  und  der 
Lösung  2  Grm.  Schwefel- 
wasserstoffwasser zuge- 
setzt. 

1  Grm.  Natrum  phosphoricum 
wird  in  einem  Reagir-Cylinder 
mit  6  Grm.  destillirtem 
Wasser  gelöst,  die  Lösung 
durch  Zusatz  von  1  Grm.  Salz- 
säure an  ge  s  äu  e  r  t  und  so- 
dann mit  1  Grm.  Schwefel- 
wasser s  t  o  ff  w  a  s  s  er  zu- 
sammengemischt. 

5  Decigrm.  Natrum  pyrophos- 
phoricum  werden  über  derWein- 
geistlampe  in  einem  engen 
Reagir-Cylinder  gel  in  de  er- 
wärmt, 

sodann  stärker  erhitzt, 
endlich 

erkalten  lassen. 


Das  blaue  Reagens-Pa- 
pier bleibt  unverändert 


das  gelbe  Reagens-Pa- 
pier bräunt  sich 


Kein  Aufbrausen 
Aufbrausen 


vor- 
schrifts- 
mässige 
alkalische 
Reaction. 


Eine  schwache  Trübung 


eine  starke  weisse  Trü- 
bung 

eine  schwache  Trübung 

eine  starke  weisse  Trü- 
bung 

Keine  Veränderung 
eine  dunkle  Färbung 


Keine  Veränderung 
eine  dunkle  Färbung 


Wasser  verlierend  (es  bil- 
t  sich  an  dem  kälteren 
Theile  der  Innenwand  des 
Reagir-Cylinders  ein  wäs- 
seriger Beschlag) 
schmelzend 

zu  einer  krystallinischen, 
durchscheinenden  Masse  er- 
starrend. 


nicht  zu 
beanstan- 
den 


nicht  zu  be- 
anstanden 


kohlensaures 
Natron. 


Schwefelsäure 
(schwefelsau- 
res Natron) 

Chlor  (Chlor- 
Natrium). 

Metalle 
(Kupfer,  Eisen). 


Metalle 
(Kupfer,  Blei) 
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Prüfnngs- 
Object. 

Prüfnngs-Metliode. 

Resultat  der  Prüfung. 

BeschafPenheit 
des  Prüfungs-Objectes. 

rein 

verunreinigt  durch 

Natrum 
pyrophos- 
phoricuin. 

(Fortsetzung.) 

1  Theil  (*  1  Grm.)  Natnim 
pyrophosphoricum  wird  in  einem 
Reagir-Cylinder  mit  10  Theilen 
(*  10  Grm.)  kalte  m  de  stil- 
lirtem  Wasser  zusammen- 
geschüttelt. 

Löslich. 

Die  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellte  wässerige 
Lösung  Natrum  pyrophospho- 
ricum wird  durch  Eintauclien 
eines  Streifchens 
gelben   Reagens  - Papie- 
res  geprüft. 

Das  gelbe  Reagens-Pa- 
pier bräunt  sich 

vor- 
schrifts- 
mässige 
alkalische 
Reaction. 

- 

Der  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellten  wässerigen 
Lösung  Natrum  pyrophosphori- 
cum werden  15  Grm.  salpe- 
tersaures Silberoxyd  zu- 
gesetzt, sodann  die  Mischung 
in  einen  Reagir-Cylinder  ab- 
filtrirt  und  das  Filtrat 
durch  Eintauchen  eines  Streif- 
chens 

a)  gelben 

b)  blauen  Reagens-Pa- 
pieres 

geprüft. 

Es  entsteht  ein  weisser 
Niederschlag 

weder  das  gelbe ,  noch 
das  blaue  Reagens-Papier 
erleidet  eine  Farbeverände- 
rung 

vor- 
schrifts- 
massig 

vor- 
schrifts- 
mässiges 
Verhalten. 

1  Grm.  Natrum  pyrophos- 
phoricum wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit  10  Grm.  destil- 
lirtem  Wasser  gelöst,  die 
Lösung  mit  5  Decigrm.  Sal- 
petersäure versetzt  (an- 
gesäuert), zu  gleichen 
Theilen  in  2  Reagir-Cylinder 
vertheilt  und 

der  einen  Hälfte  2— 3  Tropfen 
Chlorb  aryum 

Eine  schwache  Trübung 
eine  starke  Trübung 

nicht  zu 
beanstan- 
den 

Schwefelsäure 

der    anderen   Hälfte    2  — -3 
Tropfen  salpetersaures 
Silberoxyd 
zugesetzt. 

eine   schwache  Trübung 

eine  weisse,  starke  Trü- 
bung 

nicht  zu 
beanstan- 

Chlor  (Chlor- 
Natrium). 

1   Grm.    Natrum  pyrophos- 
phoricum wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit  6  Grm.  destil- 
lirtem    Wasser  gelöst, 
und  der  Lösung  2  Grm.  S  c  h  w  e- 
felwa  SS  er  Stoffwasser 
zugemischt. 

Keine  Veränderung 
eine  dunkle  Färbung 

i'ein 

Metalle 
(Eisen,  Kupfer). 
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Prüfangs- 
Object. 


Prufnng's-Methode. 


Resultat  der  Prüfung. 


Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes 

rein        verunreinigt  durch 


Natnim 
pyrophos- 
phoricnm. 

(Portsetzung.) 


Natrum 
pyrophos- 
phoricum 
ferratum. 

Pyrophos- 
phorsaures 
Eisenoxvd- 
Natron. 


Natrum 
santouicnm. 


1  Grm.  Natnim  pyrophos- 
phoricum  wird  in  einer^i  Reagir- 
Cylinder  mit  6  Grm.  destil- 
lirtemWasser  gelöst,  die 
Lösung  durch  Zusatz  von  5 
Decigrm.  Salzsäure  ange- 
säuert und  sodann  mit  2  Grm. 

Schwefelwasserstoff- 
wasser  zusammengemischt. 

2  Grm.  Natrum  pyrophos- 
phoricum  ferratum  werden  in 
einem  Reagir- Cylinder  mit  6 
Grm.  kaltem  destillirtem 
Wa  s  s  e  r  zusammengeschüttelt 

Der  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellten  Lösung 
Natrum  pyrophosphoricum  fer- 
ratum werden  4  Grm.  Wein- 
geist zugesetzt. 

Eine  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellte  Lösung  Na- 
trum pyrophosphoricum  ferra- 
tum wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  über  der  Weingeist- 
lampe bis  zum  Aufkochen 
erhitzt. 

1  Theil  (*  öDecigrm.)  Natrum 
santonicum  wird  in  einem 
Reagir-Cylinder  mit 

a)  3  Theilen  (  *1,5  Grm.)  k  a  1- 
tem  des  tili  irtemWas- 
s  e  r 

b)  12  Theilen  (*  6  Grm.) 
Weingeist 

c)  3  Theilen  (*  1,5  Grm.) 
heissem  destillirtem 
Wa  s  s  e  r 

d)  6  Theilen  (3  Grm.)  heis- 
sem Weingeist 

übergössen. 

Die  nach  obenstehender  Vor- 
schrift hergestellte  wässerige 
Lösung  Natrum  santonicum 
wird  durch  Eintauchen  eines 
Streifchens 

gelben  Reagens-Papie- 
re s  geprüft. 

5  Decigrm.  Natrum  santoni- 
cum werden  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit  1,5  Grm.  k  alt  em 
destillirtem  Wasser  ge- 
löst und  der  Lösung  10 
Tropfen  verdünnter  Salz- 
säure zugemischt. 


Keine  Veränderung 
eine  dunkle  Trübung 


Langsam  sich  lösend  und 
eine  grünliche  Lösung  dar- 
stellend. 


Es  entsteht  ein  Nieder- 
schlag 


Unter  Fallenlassen  eines 
weissen  Bodensatzes  sich 
zersetzend 


I  löslich 

I 

I  leichter  löslich. 


Das  gelbe  Reagens-Pa- 
pier bräunt  sich 


Es  entsteht  eine  Fällung 
(Santonin) 


vor- 
schrifts- 
mässig. 


vor- 
schrifts- 
mässig. 


vor- 
schrifts- 
mässige 
alkalische 
Reaction. 


charakter- 
istische 
Reaction. 


Metalle 
(Kupfer,  Blei) 
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Prüfnngs- 
Object. 


Prüfungs-Metliode. 


Resultat  der  Prüfungr. 


Beschaffenheit 
des  PrUfungs-Objectes 


Natruiii 
sautoiiicuin. 

(Fortsetzung). 

Natrnm 
subsulfiiro- 
sum. 

Unter- 
schwef  lig- 
saure  s 
Natron. 
Natrum 
hyposulfuro- 
sum. 


Natrnm 
sulfnricnni. 

Glauber- 
salz. 

Natrum 
sulphuricum 
depuratum. 


1  Decigrm.  Natrum  santoni- 
cum  wlrdin  einem  Uhrgläschen 
mit, 5  Tropf,  weingeistiger 
Aetzkalilösun  g Übergossen. 

2  Grm.  Natrum  subsulfurosum 
werden  in  einem  Reagir-Cylin- 
der  mit  5  Grm.  d  e  stil  1.  W  a  s- 
ser  zusammengemischt. 

Die  auf  solche  Weise  her- 
gestellte Lösung  wird  durch 
Eintauchen  eines  Streifchens 

a)  blauen 

b)  gelben  Reagens-Pa- 
p  i  e  r  e  s 

geprüft. 

2  Grm.  Natrum  subsulfurosum 
werden  in  einem  Reagir-Cylin- 
der  mit  5  Grm.  destillir- 
tem  Wasser  zusammen- 
gemischt, der  Lösung  1  Grm. 
Salzsäure  zugesetzt  und  so- 
dann tüchtig  geschüttelt. 

1  Grm.  Natrum  subsulfurosum 
wird  in  einem  Reagir-Cylinder 
mit  2  Grm.  destillirtem 
Wasser  gelöst  und  der 
Lösung  10  Tropfen  Ch lor- 
bar y  um  zugesetzt;  nach  eini- 
gen Minuten  werden  der  Mi- 
schung weiters  10  Grm.  de- 
stillirtes  Wasser  zuge- 
setzt. 

*  1  Grm.  Natrum  subsulfuro- 
sum wird  in  einem  Reagir-Gylin- 
der  mit  *  2  Grm.  destillir- 
tem Wasser  gelöst,  der 
Lösung  *  5  Decigrm.  Jod*)  zu- 
gesetzt und  schliesslich  die  Lö- 
sung durch  Eintauchen  eines 
Streifcliens 

a)  blauen 

b)  gelben  Reagens-Pa- 
piere s 

geprüft. 

1  Grm.  Natrum  sulfuricum 
wird  in  einem  Reagir-Cylinder 
über  der  Weingeistlampe  e  r- 
w  ärmt. 

1  Theil  (*  5  Grm.)  Natrum 
sulfuricum  wird  in  einem  Rea- 
gir-Cylinder mit  3  Theilen  (*  15 
Grm.)kaltem  destillirtem 
Wa  s  s  e  r  zusammengeschüttelt. 


Die  Probe  färbt  sich  roth 


Leicht  löslich. 


Das  blaue  Reagens-Pa- 
pier bleibt  unverändert 

das  gelbe  Rea gens-Papier 
bräunt  sich  schwach. 


Die  Mischung  trübt  sich 
nach  einiger  Zeit  und  riecht 
nach  sehwefeliger  Säure 


Es  entsteht  ein  weisser 
Niederschlag 

der  entstandene  weisse 
Niederschlag  löst  sich  wie- 
der gänzlich  auf 


Vollkommen  farblose  Lö- 
sung 

,'eder  das  blaue,  noch  das 
gelbe  Reagens-Papier  ver- 
ändert seine  Farbe 


Zerfliessend. 


charakter- 
istische 
Reaction. 


vor- 
schrifts- 
mässige 
schwache 
alkalische 
Reaction. 


vor- 
schrifts- 


vor- 
schrifts- 
mässig 


vor- 
schrifts- 
mässiges 
Verhalten. 


*■)  Die  Pharmacopoe  gibt  irrtliümlicii  gleich«  Theile  Natrum  subsulfurosum  und  Jod  an. 
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Pruiung"s- 
Object. 

Beschaffenheit 

Pröfimg's-Methode. 

Resultat  der  Prüfung, 

des  Prüfungs-Objectes 

rein 

verunreinigt  durch 

Sal  mirahile 

1  Theil  (*  6  Grm.)  Natrum 

Löslich. 

Glauben 

sulfuricum  wird  in  einem  Rea- 

depuratum. 

gir-Cvlinder  mit  einem  Dritt- 

(Fortsetzung). 

theile' (*  2  Grm.)  destillir- 

tem  Wasser  übergössen 

und  im  Sandbade  auf  33  0  C. 

erwärmt. 

1  Theil  (*  5  Grm.)  Natrum  sul- 

Löslich. 

furicum  wird  in  einem  Reagir- 

Cylinder  mit  2  Fünftheilen  (*  2 

Grm.)  destillirtem  Was- 

ser über  gössen    und  im 

Wasserbade  bis  auf  100"  C. 

erhitzt. 

Die  nach  vorstehender  Vor- 

Weder das  blaue ,  noch 

schrift  hergestellte  wässerige 

das  gelbe  Reagens-Papier 

schritts- 

Lösung  Natrum  sulfuricum  wird 

verändert  seine  Farbe 

mässig. 

durch  Eintauchen  eines  Streif- 

chens 

a)  blauen 

b)  gelben  Reagens-Pa- 

piere s 

geprüft. 

5  Grm.  Natrum  sulfuricum 

werden  in  einem  Reagir-Gylin- 

ber  mit  20  Grm.  destillir- 

Item  Wasser  gelöst,  die 

Lösung  zu  gleichen  Theilen  in 

3  Reagir-Cylinder  v  e  r  t  h  e  i  1 1 

und 

dem  ersten  Theile  2  Grm. 

Keine  Veränderung 

rein 

Schwefelwasserstoff- 

eine dunkle  Färbung 

Metalle 

wasser  zugemischt 

demzweiten  Theile  öDecigrm. 

V    ■■  d 

-eine     eran  erung 

rein 

— 

Schwefelammonium 

ein  weisser  ocler  gelärbter 



Zink,  Eisen 

Niederschlag 

dem    dritten    Theile    2  —  3 

keine  Veränderung 

rein 

Tropfen  salpetersaures 

ein  weisser  Niederschlag 

Ohlornatrium. 

Silberoxyd 

beigesetzt. 

Natrnm 

Die  P  r  ü  f  u  n  g    des  Na- 

snlfnricum 

trum  sulfuricum  siccum 

siccum. 

ist  nach  der  für  das  Na- 

trum sulfuricum  vorge- 

schriebenen Methode 

durchzuführen,  jedoch 

ist  bei  Natrum  sulfuri- 

cum    siccum     nur  die 

Hälfte   der  für  das  Na- 

trum sulfuricum  vorge- 

schriebenen Gewichts- 

mengen zu  verwenden. 
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Priifnugrs- 
Object. 

Prüfungs-Methode. 

Resultat  der  Prüfung. 

Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes. 

rein 

j  verunreinigt  durch 

Olenm  Auisi. 

A  nis-Oel. 

1  Theil  (  5  Decigrm.)  Oleum 
anisi  wird  mit  4  —  5  Theilen 
(2 — 2,5  Grm.)  Weingeist  in 
einem  Reagir-Cylinder  zusam- 
mengeschüttelt. 

Löslich. 

Oleum 
Anrantii 
Corticis. 

P  0  m  e  r  a  n- 
zenschalen- 
Oel. 

1  Theil  (*  5  Decigrm.)  Oleum 
Aurantii  Corticis  wird  mit  5 
Theilen  (*  2,5  Grm.)  Wein- 
geist in  einem  Reagir-Cylin- 
der zusammengescliüttelt. 

Eine  trübe  Lösung  ge- 
bend. . 

— 

— 

Oleum 
Anrantii 
florum 

P  0  m  e  r  a  n- 
zenblüthen- 
Oel. 

1  Theil  (*  1  Tropfen)  Oleum 
Aurantii  florum  wird  mit  1 
Theil  (*  1  Tropfen)  Wein- 
geist in  einem  Reagir-Cylin- 
der zusammengeschüttelt. 

Löslich. 

Olenm  Ber- 
g-amottae. 

Bergamott- 
Oel. 

1  Tlieil  (*  5  Decigrm.)  Oleum 
Bergamottae  wird  mit  1  Theil 
(*  5  Decigrm.)  We  i  n  g  e  i  s  t  in 
einem  Reagir-Cylinder  zusam- 
mengeschüttelt. 

Löslich. 

- 

- 

Oleum 
Cajepnti. 

Ca.i  aput- 
Oel. 

1  Theil  (*  5  Decigrm.)  Oleum 
Cajeputi  wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit  1  Theil  (*  5  Deci- 
gramm)  Weingeist  zusam- 
mengeschüttelt. 

5  Grm,  Oleum  Cajeputi  wer- 
den in  einem  Reagir-Cylinder 
mit  10  Grm  destillirtem 
Wasser,  welchem  zuvor  5 
Decigrm.  Salpetersäure 
zu ge  s  etzt  worden  sind,  zu- 
sammengeschüttelt, die 
Mischung  10  Minuten  lang 
ruhig  bei  Seite  gestellt. 

Löslich. 

sodann  die  untenstehende 
wässerige  Flüssigkeit 
in  einen  Reagir-Cylinder  ge- 
gossen und  2  —  3  Tropfen 
Kaliumeisencyanür  bei- 
gesetzt. 

Keine  Veränderung 
ein  rothbrauner  Nieder- 
schlag oder  eine  röthliche 
Färbung 

rein 

Kupfer. 

Oleum 
Calami. 

Kalmus- 
Oel. 

1  Theil  (5  Decigrm.)  Oleum 
Calami  wird   mit  einem  glei- 

geist  in  einem  Reagir-Cylin- 
der zusammengeschüttelt 

Löslich. 

Oleum  Carvi. 

Kümmel- 
Oel. 

5  Decigrm.  Oleum  Carvi  wird 
mit  5  Decigrm.  Weingeist 
in  einem  Reagir-Cylinder  zu- 
sammengeschüttelt. 

Ijöslich. 
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Prüfungs- 
Object. 

iteouiicit  uei  j-iuiiiug. 

Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes. 

rein       j  verunreinigt  durch 

Oleum 
Caryopliyl- 
lorum. 

Nelken- 
Oel. 

5  Decigrm.  Oleum  Caryo- 
phyllorumwerdenmitöDecigrm. 
Weingeist  in  einem  Reagir- 
Cylinder  zusammengeschüttelt. 

Löslich. 

Oleum 
Chamomillae 
aethereum. 

A  e  t  h  e  r  i- 
s  c  h  e  s    K  a- 
millen-Oel. 

*  1  Tropfen  Oleum  Chamo- 
millae aethereum  wird  mit  *  8 
bis  10  Tropfen  Weingeist  in 
einem  Reagir-Cylinder  zusam- 
mengeschüttelt. 

Löslich. 

Oleum 
Cinnamomi 
Cassiae. 

Zimmt-Oel. 

Oleum 
Cinnamomi. 

5  Decigrm.  Oleum  Cinnamomi 
Cassiae  werden  mit  5  Decigrm. 
Weingeist  in  einem  Reagir- 
Cylinder  zusammengeschüttelt. 

Löslich. 

Oleum 
Cinnamomi 
Zeylanici. 

Z  e  y  1 0  n  i- 

2  Tropfen  Oleum  Cinnamomi 
Zeylanici  werden  mit  2  Tropfen 
Weingeist  in  einem  Reagir- 
Cylinder  zusammengeschüttelt. 

Löslich. 

s  c  h  e  s 
Zimmt-Oel. 

Oleum  Citri. 

Cit  r  0  n  8  n- 
Ocl 
Oleum  de 

5  Decigrm.  Oleum  Citri  wer- 
den in  einem  Reagir-Cylinder 
mit  5 — 10  Grm.  Weingeist 
zusammengeschüttelt. 

Löslich. 

- 

Cedro. 

Olenm 
Crotonis. 

C  r  0 1  0  n- 
Oel. 

1  Theil  (*  5  Decigrm.)  Oleum 
Crotonis  wird  in  einem  Rea- 
gir-Cylinder mit  36  Theilen 
(*  18  Grm  )  Weingeist  stark 
zusammengeschüttelt. 

Löslich. 

5  Decigrm.  Oleum  Crotonis 
werden  in  einem  Reagir-Cylin- 
der mit  5  Decigrm.  Aether 
Übergossen. 

Leicht  löslich. 

- 

- 

Olenm 
Foenicnli. 

Fenchel- 
Oel. 

1  Theil  (5  Decigrm  )  Oleum 
Feeniculi  wird  in  einem  Rea- 
gir-Cylinder mit  1—2  Theilen 
(0,5  bis  1  Grm.)  Weingeist 
zusammengeschüttelt. 

Löslich. 

Oleum 
Jnniperi. 

Wachh  ol- 
d  e  rb  e  er- 
Oel. 

Oleum 
Fructuum 
Juniperi. 

1  Theil  (*  5  Decigrm  )  Oleum 
Juniperi  wird  mit  12  Theilen 
(*  6  Grm.)  Weingeist  in 
einem  Reagir-Cylinder  zusam- 
mengeschüttelt. 

Trübe  Lösung. 
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Prüfnn^s- 
Object. 

Prüfungs-Methode. 

Resultat  der  Prüfung. 

Beschaifenheit 
des  Prüfungs-Objeetes. 

„.„ 

verunreinigt  durch 

Oleuni  Lauri. 

Lorbeer- 
0  e  1. 

Oleum 
laurinum. 
Oleum  Lauri 
unguinosum 

seu 
expressum. 

1  Theil  (*  2  Grm.)  Oleum 
Lauri  •wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit  1'/^  Theilen  (*  3 
Grm)  A  et  Ii  er  zusammenge- 
schüttelt. 

2  Grm.  Oleum  Lauri  werden 
in  einem  Porzellan-Schäl- 
clien  mit  5  Decigrm.  Sal- 
miakgeist zusammenge- 
rieben. 

Löslich. 

Die  grüne  Farbe  bleibt 
unverändert 

die  grüne  Farbe  verändert 
sich  in  braun 

rein 

mit  Curcuma 
künstlich  ge- 
färbtesPräparat. 

Oleum 
Layandnlae. 

Lavende  1- 
Oel. 

1  Theil  (5  Decigrm  )  Oleum 
Lavandulae  wird  mit  1  gleichen 
Theile  (5  Decigrm.)  Wein- 
geist in  einem  Reagir-Cylin- 
der  zusammengeschüttelt. 

Löslich. 

Oleum  Ulli. 

Lein-Oel. 

1  Theil  (*  2  Grm.)  Oleum 
Lini  wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit 

a)  11/2  Theilen  (*  3  Grm.) 
Aether 

b)  5  Theilen  (*  10  Grm.)  ab- 
solutem Weingeist 

zusammengeschüttelt. 

.)  1 

UN  >  Löslich. 

Oleum  Lini 
sulfnratum. 

G  e  s  c  h  w  e- 
feltes 

Lein-Oel. 
Bdlsamum 
Sulphuris. 

1  Theil  (1  Grm.)  Oleum  Lini 
sulfuratum  wird  in  einemReagir- 
Cylinder  mit  5  Grm.  Terpen- 
thinöl  zusammengemischt. 

Völlig  löslich. 

- 

- 

Oleum 
Macidis. 

Macis-Oel. 
Muskat- 
blüthen- 
Oel. 

1  Theil  (*  5  Decigrm  )  Oleum 
Macidis  wird  mit  6  Theilen 
(*  3  Grm.)  Weingeist  in 
einem  Reagir-Cylinder  zusam- 
mengeschüttelt. 

Löslich. 

Oleum 
Majoranae. 

M  e  i  r  a  n- 
Oel. 

1  Theil  (5  Decigrm.)  Oleum 
Majoranae  wird  mit  1  Theile 
(5  Decigrm.)  Weingeist  in 
einem  Reagir-Cylinder  zusam- 
mengeschüttelt. 

Löslich. 

Oleum 
Mentbae 
crispae. 

Krause- 
m  ü  n  z  -  0  e  1. 

2—3  Tropfen  Oleum  Menth  ae 
cripsae  werden  mit  2 — 3Tropfen 
Weingeist  in  einem  Reagir- 
Cylinder  zusammengeschüttelt.' 

Löslich. 

Oleum 
Mentbae 
piperltae. 

Pfeffer- 
münz-0  el 

1  Theil  (2  -3  Tropfen)  Oleum 
Menthae  piperitae  wird  in  einem 
Reagir-Cylinder  mit  1  Theil 
(2—3  Tropfen)  Weingeist 
zusammengeschüttelt. 

Löslich. 
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Prüfnugs- 
Object. 


Oleum 
Myristic.ae. 

Muskat- 
n  US  s  -0  el. 
Muskat- 
Butter. 
Oleum 
Nucistae  ex- 
pressum. 
Butyrum 
Nucistae. 


Olenm 
Petrae 
italicuDi. 

Stein-Oel 
Petroleum 
crudum. 


Oleum 
Bicini. 

Ricinus- 
Oel. 

Oleum 
Castoris  vel 
Palmae 
Christi. 

Oleum 
Rosae. 

Rosen-Oel 


Prüfnngs-Methode. 


Oleum 
Rosmarini. 

Rosmarin 
Oel. 

OleumAnthos 

Oleum 
Sabinae. 

adebaum- 
Oel. 


1  Theil  (*  1  Grm.)  Oleum 
Myristicae  wird  mit  4  Theilen 
(*  4  Grm.)  Aetlier  in  einem 
Probir-  (Koch-)  Fläschchen 
Übergossen  und  im  Wasser- 
bade erwärmt. 

1  Theil  (10  Grm.)  Oleum 
Myristicae  wird  in  einem 
Porzellan-Schälchen  im  Was- 
serbade einer  Tempera- 
tur von  45  bis  48^0.  aus- 
gesetzt und  10  Minuten  in  der- 
selben belassen. 

1  Grm.  Oleum  Petrae  itali- 
cum  wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit 

a)  1  Grm.  Terpenthinöl 

b)  1  Grm.  Aether 

c)  1  Grm  absolutemWein- 
geist 

d)  25  Grm.  Weingeist 
zusammengeschüttelt. 

Bestimmung  des  spe- 
cifischen  Gewichtes  nach 
Methode  b. 


Wiru  III   ciueiii  neugii-v^jimuci 

mit  1  Grm.  Weingeist  zu- 
sammengeschüttelt. 


OleumRosacwird  in  seini 
Standgefässe  selbst 
Stunde    lang  einer  Wäri 
von  15  bis  25  ausgesetzt. 

1  Theil  (*  1  Tropfen)  Ole 
Rosae  wird  mit  90  Thei 
(*  4  Grm.)  Weingeist  ver- 


17  "  ausgesetzt. 

1  Theil  (5  Deeigrm.) 
Rosmarini  wird  in  einem  Rea- 
gir-Cylinder  mit   1  The 
Decigrm.)  Weingeist 
sammengeschüttelt. 

1  Theil  (5  Decigrm  )  0 
Sabinae  wird  in  einem  Rea- 
gir-Cylinder  mit  1  1 
Decigrm.)  W  eingeistzusam- 
mengeschüttelt. 


Resultat  der  Prüfung. 

Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes 

rein 

verunreinigt  durch 

Gänzlich  löslich. 

Schmelzend. 

— 

— 

a)  1 

Löslich 

^)  \ 

- 

- 

d)  schwer  löslich. 

0,75  bis  0,85. 

- 

- 

Löslich. 

Schmelzend. 

-- 

— 

1  Löslich. 
1 

1 

1  Löslich. 

1  Löslich. 

5 
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rriifnng's 
Object. 


Oleum 
Sinapis. 

A  e  t  Ii  e  r  i- 
sches  Sen 
Oel. 


Oleum 
Succini  rec 
tilicatnm. 

Gereinig- 
tes Bern- 
stein-0  el, 

Oleum 
Terebin- 
thinae  recti- 
flcatum. 

Gereinig 
tes  Terpei 
thin-Oel. 

Oleum 
Thymi. 

Thymian- 
Oel. 

Oleum 
Valerianae. 

Baldrian- 
Oel. 

Olibanum. 

Weih- 
rauch. 
Gummi- 
resina  Oli- 
banum. 
Tims. 


Prüfungs-Methode. 


1 — 2  Tropfen  Oleum  Sinapis 
werden  in  ein  mit  destillirtem 
Wasser  gefülltes  Glas  g  e 
träufelt. 

1  Theil  («=  2  Decigrm.)  Oleum 
Sinapis  wird  in  einem  Eeagir- 
Cylinder  mit 
-a)  50  Theilen  (*  10  Grm.) 

destillirtem  Wasse 
b)  1  Grm.  Weingeist 
zusammengeschüttelt. 

1  Cubik-Centimeter  Oleum 
Sinapis  wird  mit  dem  3  fach 
Volumen  (3  Cubik-Centimeter) 
Schwefelsäure  langsam 
tropfenweise  —  vermischt, 
Mischung  fleissig  u  m  g  e  s  c  h  Ut- 
tel t,  sodann  12  Stunden  zur 
"  Jite  gestellt. 

1  Theil  (5  Decigrm.)  Oleum 
Succini  wird  mit  10 — 12  Thei 
len  (6  Grm.)  Weingeist  in 
einem  Reagir-Cylinder  zusam 
mengeschüttelt. 


1  Theil  (1  Grm.)  Oleum  Tere 
biuthinae  wird  mit  ungefähr  J  2 
Theilen  (12  Grm.)  Weingeist 
in  einem  Reagir-Cylinder  zu 
sammengeschüttelt. 


1  Theil  (5  Decigrm.)  Oleum 
Thymi  wird  mit  1  Theil  (5 
Decigrm.) We  in  g  ei  st  in  einem 
Reagir-Cylinder  zusammenge- 
schüttelt. 

1  Theil  (5  Decigrm.)  Oleum 
Valerianae  wird  mit  1  Theil 
(5  Decigrm.)  Weingeist  in 
einem  Reagir-Cylinder  zusam- 

engeschüttelt. 

1  Grm.  Olibanum  wird  auf 
Platinblech  über  der  Weingeist 
lampe  erhitzt. 


1  Grm.  Olibanum  wird  in 
einem  Reagir-Cylinder  mit  6 
Grm.  Weingeist  versetzt. 

1  Grm.  Olibanum  wird  in 
einer  Porzellan-Schaale  mit  6 
Grm.  destillirtem  Wa s  s e r 
zerrieben. 


Resultat  der  Prüfung. 


Untersinkend. 


b)  J 

Die  Mischung  ist  in  eine 
dicke  oder  krystallinische, 
aber  nicht  braune  Masse 
übergegangen 

die  Mischung  ist  in  eine 
brauneMasse  übergegangen 


BeschafFenbeit 
des  Prüfungs-Objectes 


I  verunreinigt  durch 


Löslich. 


Nicht  gänzlich  schmel- 
zend und  einenbalsamischen 
(nicht  harzigen)  Geruch  ver- 
breitend. 

Zum  grössten  Theile  lös- 
lich. 


Eine  milchigeFlüssigkeit. 


vor- 
schrifts- 
mässig 


andere  ätheri- 
sche Oele. 
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Prüfongs- 
Object. 

Prüfungs-Metliode. 

Resultat  der  Prüfung. 

Beschaffenheit 
des  Prüfungsobjectes 

rein       jVerum-oiiiigl  durcli 

Opium. 

Opium. 
Mo  hn  saft. 
Laudanum. 
Meconium. 

5  Decigrm.  Opium  werden 
in  einem  Reagir-Cylinder  mit 

a)  5  Grm.  Weingeist 

b)  5    Grm.  destiUirtem 
Wasser 

zusammengemischt. 

f[  \  Nur  zum  Theile  lös- 
^>  1  lieh. 

6,5  Grm.  Opium  pulveratum 
werden  mit  2,5Grm.  Aetzkalk, 
welcher  vorher  durch  Zusatz 
von  15  Tropfen  Wasser  in  II  y- 
drat  umgewandelt  worden  ist, 
in  einem  Porzellan-Schälchen 
innig  gemengt  und  sodann 
in  ein  zuvor  genau  gewogenes 
Kölbchen  gebracht,  welches  65 
Grm.  destill.  Wasser  enthält. 
DieseMischung  wird  in  dem  lose 
verkorkten  und  genau  tarirten 
Kölbchen  bei  80—901'  C.  unter 
öfteremUmschütteln  eine  Stunde 
digerirt.  Sodann  setzt  man  ein 
Filter,  welches  aus  einer  10,5 
Centimeter  im  Durchmesserhal- 
tenden Papierscheibebesteht,  in 
einem  entsprechenden  Trichter 
auf  ein  mehr  hohes  als  weites 
Stockglas,  an  welchem  man  das 
Niveau  von  50  Grm.destillirtem 
Wasser  genau  verzeichnet  hat. 
Auf  dieses  Filtrum  wird  die 
heisse  Opium-Flüssigkeit,  nach- 
dem ein  etwaiger  Verdampfungs- 
Verlust  ersetzt  worden  ist,  ge- 
gossen und  lässt  man  davon 
genau  soviel  in  das  Stockglas 
laufen,  bis  das  Filtrat  die  Marke 
von  50  Grm.  erreicht  hat.  Das 
nicht  zu  heisse  Filtrat  versetzt 
man  mit  2  Grm.  Aether  und 
8  Tropfen  Benzin,  schüttelt 
um  und  fügt  4,5  Grm.  Salmiak 
hinzu ,  verschliesst  das  Glas, 
schüttelt,  nachdem  das  Salz 
durch  gelindes  Bewegen  g  e- 
löst  worden  ist,  kräftig 
durcheinander  und  lässt  die 
Mischung  an  einem  möglichst 
kalten  Orte  3  — 31/'i  Stunden 
ruhig  stehen.  Den  entstandenen 
Niederschlag  sammelt  man 
auf  einem  Filtrum,  wäscht 
ihn  mit  destillirtem  Wasser 
mittels  der  Spritzflasche  ab, 
trocknet  ihn  im  Wasserbade 
bei  50 C.  und  wiegt  ihn. 

(nach  Hager.) 

Der  Niederschlag  wiegt 
556  Milligrm. 

der  Niederschlag  wiegt 
weniger  als  556  Milligrm. 

vor- 
schrifts- 
mässig 

zu  geringen  Ge- 
halt anMorphin 
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Pröfungs- 
Object. 


Prüfungs-Methode. 


Resultat  der  Prüfung-. 


Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes. 


verunreinigt  durch 


Pasta 
Gruarana. 

Guarana. 


Phospliorus. 

Phosphor. 


Pix  liquida. 

rheer 
Resina  empy- 
reumatica 
liquida. 


1  Gm.  Pasta  Guarana  wird 
in  einem  Reagir-Cylinder  mit 
10  Grm.  de  stillirtemWas- 
s  e  r  Übergossen,  über  der  Wein- 
peistlampe  erhitzt,  sodann 
filtrirt. 

1  Grm.  Phosphorus  wird  in 
einem  Koch-Fläschchen  in  bis 
zu  44^'  erwärmtesWasser 
getaucht. 

5  Centigrm.  Phosphor  wer- 
den in  einem  Reagir-Cylinder 
vorsichtig' ! 

a)  5  Grm.  Weingeist 

b)  5  Grm.  A  e  th  e  r 

c)  5  Grm.  Oleum  Ricini 

d)  5   Grm.   Oleum  Tere- 
binthinae 

e)  sehr  Torsichtig ! !  2  Grm. 
Schwefelkohlenstoff 


Theilweise  löslich ;  das 
Filtrat  stellt  eine  röthliche 
Flüssigkeit  dar. 


Zu  einer  öligen  Flüssig- 
keit schmelzend. 


Wenig  löslich 


a)  \ 

b)  / 

c)  ] 

d)  I  mehr  löslich 

e)  löslich. 


2  Grm.  Phosphorus  werden  in 
einem  Koch-Fläschchen  mit  18 
Grm.  Salpeters  i  iire  Über- 
gossen, gelinde  erwärmt,  die 
Lösung  in  einem  Porzellan- 
Schäbhen  in  freier  Luft  über 
der  Weingeistlampe  zurSyrup- 
dicke  eingedampft,  nach 
dem  Erkalten  in  10  Grm.  de- 
stillirtem  Wasser  gelöst,  und 
die  Lösung  zu  gleichen  Theilen 
in  2  Reagir  -  Gvlinder  ver- 
theilt. 

Der  einen  Hälfte  werden  5 
Decigrm.  salpetersaurer 
Baryt  zugesetzt 


die  andere  Hälfte  der  Lösung 
wird  mit  3  Grm  Schwefel- 
wasser s  t  o  ff  w  a  s  ser  ver- 
setzt, erwärmt,  gut  ge- 
schüttelt und  eine  Stunde 
stehen  lassen. 

10  Grm.  Pix  liquida  werden 
in  pinem  Reagir-Cylinder  mit 
20  Grm.  d  e  s  t  i  Iii  rt  e  m  Wa  s- 
ser  zusammengemischt, 
über  der  Weingeistlampe  er- 
wärmt, dann  gut  z  u  s  a  m- 
mengeschüttelt,  endlich 


Es  entsteht  keine,  oder 
nur  eine  schwache  weisse 
Trübung 


ein  weisser  Niederschlag 

eine  gelbe  Trübung  oder 
ein  geringer  gelber  Nieder- 
schlag 

ein  gelber  Niederschlag 

Das  blaue  Reagens-Pa- 
pier röthet  sich 


nicht  zu 
beanstan- 
den 

(Spuren 
von  Schwe- 
fel; 


nicht  zu 
beanstan- 
den 

(Spuren 
von  Arsen) 


vor- 
schrifts- 
mässige 
saure 
Reaction. 


Schwefel 
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Prüfnngs- 
Object. 


Prüfungs-Methode. 


Resultat  der  Prüfung-. 


Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes 


ligt  durcb! 


Pix  liquida 

(Fortsetzung), 


Plumbum 
aceticum. 

Essigsau- 
res Blei- 
oxyd.: 
Blei- 
zucker. 
Saecharum 
Saturni  de- 
puratum. 


Plumbum 
iodatnra. 

J  0  d  b  1  e  i. 


Pulpa 
Tamarind- 
orum  cruda 

Rohes 
Tamarin- 
de n  mu  s. 
Tamarindi. 

Fruetus 
Tamarindo- 
rum. 


die  lyiischung  durch  Eintauchen 
eines  Streifcliens 
blauen  Reagens-Papie- 
res  geprüft. 

Die  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellte  Mischung 
wird  durch  ein  zuvor  befeuch- 
tetes Filtrum  in  einen  Reagir- 
Cylinderfiltrirtund  demFil- 
träte  2  —  3  Tropfen  Eisen- 
chlorid zugefügt. 

1  Theil  (*■  2  Grm.)  Plumbum 
aceticum  wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit  2  Theilen  (*  4Grm.) 
kaltem  de  s  t  i  1  lir  t  e  m  Wa  s- 
ser  zusammengemischt. 

1  Theil  (*  2  Grm.)  Plumbum 
aceticum  wird  in  einem  Rea- 
gir-Cylinder  mit 

a)  1/2  Theil  (*  1  Grm.) 
heissem  destillirtem 

b)  8  Theil(*  IG  Grm.)  Wein- 
geist 

Übergossen. 

1  Grm.  Plumbum  aceticum 
wird  in  einem  Reagir-Cylinder 
mit  5  Grm.  destillirtem 
Wasser  zusammengeschüttelt 
und  der  Lösung  2  Grm.  Sal- 
miakgeist zugesetzt. 

1  Theil  (*  5  Decigrm  )  Plum- 
bum iodatum  wird  in  einem 
Reagir-Cylinder  mit 

a)  1300  Theilen  (*  650  Grm.) 
kaltem  destillirtem 
Wasser 

b)  200  Theilen  (*  100  Grm.) 
heissem  destillirtem 
Wasser 

Übergossen. 

5  Decigrm.  Plumbum  ioda- 
tum werden  in  einem  Reagir- 
Cylinder  über  der  Weingeist- 
lampe erwärmt. 

10  Grm.  Pulpa  Tamarindo- 
rum  cruda  werden  in  einem 
Porzellan  -  Schälchen  imit  20 
Grm.  destillirtem  Was- 
ser gemischt,  durch  Rei- 
ben mittels  eines  Pistilles  zur 
trüben  Lösung  gebracht 
und  in  dieselbe  ein  blanker 
Eisenstab  30  Minuten  lang 
eingestellt. 


Es  entsteht  eine  braune 
Trübung 


es  entstellt  eine  blaue 
rrübung 


vor- 
schrifts- 


Die  über  dem  Nieder- 
schlage stehende  Flüssig- 
eit  ist  farblos 

die  über  dem  Nieder- 
schlage stehende  Flüssig- 
keit ist  blau  gefärbt 


Löslich. 


Schmelzend  und  unterEnt- 
ickelung  violetter  Dämpfe 
sich  zersetzend. 

DerEisenstab  ble  ibt  blank 
derEisenstabist  mit  einem 

schwach  -  rothen  Anfluge 

überzogen 


vor- 

schrifts- 
mässig 


Steinkohlen- 
theer. 


Kupfci 
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Prüflings- 
Object. 


Prüfnngs-Metliode. 


Resultat  der  Prüfung. 


Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes 


verunreinigt  durch 


PnlpaTania- 
riudoriim 
depurata. 

Gereinig- 
tes  T  a  m  a- 
.ndenmus 


Resiua 
Draconis. 

Drachen- 
blut. 

Sanguis 
Draconis. 


ßesina 
Guajaci. 

G  u  aj  a  k- 


Harz. 


Resina 
Jalapae. 

J  a  1  a  p  e  n- 
harz. 


Resina  Pini, 

Fichten- 
h  a  rz. 

Best  na  Pini 
Burgundica. 
Fix  alba. 

Resina 
Scaniinouiae 

S  c  am  m  o- 
ni  ah  arz. 

Saccliariim 
lactis. 

Milchzucker. 


Die  Prüfung  auf  Ver- 
unreinigung durch  bei- 
gemengtes Kupfer  ist 
ganz  nach  der  fürPulpa 
Tamarindorum  cruda 
vorgeschriebenen  Me- 
thode durchzuführen. 

1  Grm.  gepulverte  Resina 
Draconis  wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit 

a)  5  Grm.  Weingeist 

b)  5  ,  Grm.  A  eth  er 

c)  5  Grm.  Oleum  Tere- 
binthinae 

d)  5  Grm.  Oleum  oliva- 
r  um 

zusammengemischt. 

1  Grm.  Resina  Gua.jaci  wird 
in  einem  Reagir  -  Cylinder  mit 

a)  5  Grm.  Weingeist 

b)  3  Grm.  Aetzkalilauge 
zusammengemischt. 

1  Grm.  Resina  Guajaci  wird 
in  einem  Reagir-Cylinder  mit 
5  Grm.  Weingeist  gelöst 
und  die  Lösung  mit  2  Grro. 
Chlorwasser  versetzt. 

5  Decigrm.  Resina  Jalapae 
werden  in  einem  Reagir-Cylin- 
der mit 
a)  5  Grm.  Weingeist 


b)  5  Grm.  Aethi 
zusammengemischt. 


1  Grm.  Resina  Pini  wird  in 
einem  Reagir-Cylinder  mit  5 
Grm.  Weingeist  zusammen- 
geschüttelt. 


5  Decigrm.  Resina  Scam- 
moniae  werden  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit  5  Grm.  Wein- 
geist zusammengeschüttelt. 

1  Theil  (1  Grm.)  Saccharum 
lactis  wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit 


a)  Vollständig  löslich 

b)  ] 

c)  I  mehr  oder  weniger, 
(  jedoch    nicht  voll- 

d)  ständig  löslich. 


]  Löslich. 

Eine  dunkelblaue  Fär- 
bung, welclie  nach  und  nach 

eine  grüne  Färbung  über- 
geht 


a)  gänzlich  löslich 


b)  in  Aether 

a)  nur  zu  einem  ge- 
ringem Theile  lös- 
lich 

ß)  löslich 


Fast  gänzlich  löslich. 


Vollständig  löslich. 


charakter- 
istische 
Reaction. 


vor- 

schrifts- 
mässig 

vor- 
schrifts- 
mässig 


Harz  von 
Ipomaea  oriza- 
bensis. 
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Prüfungs- 
Object. 


Prüfuugrs-Methode. 


Resultat  der  Prüfung. 


Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objcctes. 


Saccharum 
lactis. 

(Forteetzung). 

San'daraca. 

Sandarak, 

Besina 
Sandaraca. 


a)  ßTheilen  (6  Grm.)  kaltem 
destillirtem  Wasser 

b)  10  Grm.  Weingeist 
zusammengeschüttelt. 

5  Decigrm.  Sandaraca  wer- 
den auf  Platinblech  über  der 
Weingeistlampe  erhitzt. 

1  Grm.  Sandaraca  wird  in 
einem  Reagir  -  Cylinder  mit 

a)  5  Grm  kaltem  Wein- 
geist 

b)  5  Grm.  hei  ss  em  Wein- 
geist 

c)  5  Grm.  Terpenthinöl 
Übergossen. 

1  Theil  (5  Decigrm.)  Santo- 
ninum  wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit 

a)  300  Theilen  (150  Grm.) 
kaltem  destillirtem 
Wasser 

b)  250  Theilen  (125  Grm.) 
heissem  destillirtem 
Wasser 

c)  44  Theilen  (22  Grm.) 
Weingeist 

d)  3  Theilen  (1,5  Grm)  ko- 
chendem Weingeist 

e)  75  Theilen  (37,5  Grm.) 
A  eth  e  r 

f)  2  Theilen  (1  Grm.)  heis- 
sem Aether 

g)  3  Theilen  (1,5  Grm.)  Chlo- 
roform 

Übergossen ; 

die  wässerige  Lösung  sodann 
mittels  Eintauchens  eines  Streif- 
chens 

a)  blauen 

b)  gelben  Reagens-Pa- 
pieres 

geprüft. 

2  Decigrm.  Santoninum  wer- 
den in  einemReagir-Cylindermit 

a)  10  Grm.  Salp  etersäure, 
welche  zuvor  mit  10  Grm. 
destillirtem  Wasser 
verdünnt    worden  ist, 

oder 

b)  5  Grm.  Aetzk alilauge 

oder 

c)  5  Grm.  Aetznatron- 
lauge 

oder 

d)  10  Grm.  Kalkwasser 
zusammengeschüttelt. 


a)  Löslich 

b)  unlöslich. 

UnterVerbreitung  eines  an- 
genehmenGeruches  schmel- 
zend und  verbrennend. 


a)  Nur  zum  Theil  löslich 
b) 


gänzlich  löslich. 


a)  Kaum  löslich 

b) 

c) 
d) 
e) 
f) 


Sowohl  das  blaue,  als 
das  gelbe  Reagens-Papier 
erleidet  keine  Farbenver- 
iderung 


vor- 

schrifts- 
mässig. 


Beinahe  löslich 


löslich 
löslich 


9 
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Pilifnngs- 
Öbject. 

Prüfangs-Metliode. 

Resultat  der  Prüfung-. 

Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes 

rein 

verunreinigt  durch; 

Sautouinnin. 

(Fortsetzung) 

Der  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellten  Lösung 
werden  2— 3  Grm.  Salzsäure 
zugesetzt. 

Es  entsteht  eine  starke 
Fällung  (Santonin) 

vor- 
schr'.fts- 
mässig. 

2  Decio;rm.  Santoninum  wer- 
den in  einem  Porzellan-Schäl- 
chen  bis  zu  170  U  Wärme 
vorsichtig  e rh itzt und  dem 
langsamen  Erkalten  über- 
lassen. 

Schmelzend,  sodann  zu 
einer  krystallinischen  Masse 
erstarrend. 

2  Decigrm.  Santoninum  wer- 
den in  einem  Porzellan-Schäl- 
chen  bis  zu  1700  Wärm  e  vor- 
sichtig erhitzt  und  durcli 
Eintauchen  des  Schälchens  in 
kaltes  Wasser  einer  raschen 
Abkühlung  ausgesetzt. 

Zu  einer  amorphen  Masse 
erstarrend. 

\ 

_ 

_ 

2  Decigrm.  Santoninum  wer- 
den in  einem  Reagir-Cylinder 
über  der  Weingeistlampe  er- 
hitzt. 

Zum    Theil    ohne  Zer- 
setzung sublimirend. 

2  Decigrm.  Santoninum  wer- 
den in  einem  Reagir-Cylinder 
mit  1  Grm.  wein  geistiger 
Aetzkalilauge  zusammen- 
geschüttelt. 

Es  entsteht  eine  schar- 
lachrothe  Flüssigkeit,  wel- 
che  allmälig  in  eine  farb- 
lose Flüssigkeit  übergeht 

charakter- 
istische 
Reaction. 

Sapo 
domesticus. 

H  au  s  s  e  ife. 

2  Grm.  geschabte  Sapo  do- 
mesticus werden  in  einem  Koch- 
Kölbchen  mit  16  Grm.  Wein- 
geist Übergossen,  und  imWas- 
seibade  unter  öfterem  Um- 
schütLeln  1/4  Stunde  erhitzt. 

Fast  gänzlich  löslich 
die  Lösung  nach  dem  Er- 
kalten durchscheinend,  gal- 
lertartig werdend 

charakter- 
istisches 
Verhalten. 

Sapo 
jalapinus. 

J  a  1  a  p  e  n- 
Seife. 

1  Grm.  Sapo  jalapinus  wird 
in  einem  Reagir-Cylinder  mit 
5  Grm.  Weingeist  zusam- 
mengemischt. 

Löslich. 

Sapo 
medicatns. 

Medizini- 
sche Seife. 

1  Grm.  Sapo  roedicatus  wird 
in  einem  Reagir-Cylinder  mit 

a)  10   Grm.  destillirtem 
Wasser 

b)  5  Grm.  Weingeist 
zusammengemischt. 

)  Völlig  löslich, 
fe)  1 

Der  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellten  Lösung 
werden  2  Grm.  Schwefel- 
wasser s  1 0  ff  w  a  s  s  e  r  zu- 
gemischt. 

Keine  Veränderung 
eine  dunkle  Fällung 

rein 

Metalle. 

Sapo 
oleacens. 

Oelseif  e. 

Sapo 
Hispanicus. 
Sapo  Venetus. 

1  Grm.  Sapo  oleaceus  wird 
in  einem  Reagir-Cylinder  mit 

a)  10    Grm.  destillirtem 
Wasser 

b)  5  Grm.  Weingeist 
zusammengeschüttelt. 

a)  1 

Vollständig  löslich. 

b)  / 

1 

1 
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Prüfungs- 
Object. 


Spiritus 

Weingeist 
Spiritus  vim 
rectificatissi 

mus. 
Älcohol  Vini. 


Spiritus 
aetliereus. 

Hoffmanns 
Tropfen. 
A  e  the  r- 

w  ein  g  e  isi 
Liquor 
anodynus 
mineralis 

Soffmanni. 

Spiritus 
aetlieris 
chlorati. 

Ve  rsüsster 
Salzgeist, 
Spiritus  Salis 
dulcis. 
Spiritus 
muriatico- 
aethereus. 


Spiritus 
aetlieris 
nitrosi. 

iVersüsste 
S  alp  e  t  er- 
geist. 
Spiritus 
nitroso- 
aethereus. 
Spiritus 
\Nitri  dulcis. 


Prüfungs-Methode. 


Resultat  der  Prüfung. 


Einige  Tropfen  Spiritus  wer- 
den auf  die  Innen  fläch 
der  Hand  geträufelt 

5  Grm.  Spiritus  werden  in 
ein  flaches  Porzellan 
Scliälchen  geschüttet, 
Wasserbade  verdampft  un 

a)  durch  den  Geruch 

b)  durch    Eintauchen  eines 
Streifchens 

('.)  blauen 
ß)  gelben  Reagens 
Pap  i  e  r  e  s 

geprüft. 

Bestimmung  des  specifi 
schenGewichtes  nach  Me 
thode  a. 


Bestimmung  des  specifi 
schenGewichtes  nach  Me. 
thode  a. 


In  eine  beliebige  Quantität 
Spiritus  aetheris  chlorati  wird 
ein  Streifchen 
lauen  Eeagens-Pap 
res  eingetaucht. 

Bestimmung  des  specifi- 
chen  Gewichtes  nach  Me 
thode  a. 


In  eine  beliebige  Quantität 
Spiritus  aetheris  nitrosi  wird 
ein  Streifchen 

blauen  Reagens-Papie- 
res  eingetaucht. 
Bestimmung  des  specifi- 
schenGewichtes  nach  Me- 
thode a. 


Vollkommen  sich  ver- 
flüchtigend und  keinen  Ge- 
ruch nach  Fuselöl  zurück, 
lassend. 


a)  keinGeruch  nach  Fusel- 
öl walirnehmbar^ 

b)  weder  das  blaue,  noch 
das  gelbe  Reagens-Pa- 
pier verändert  sich 


0,830  bis  ü,834 


a)  unter  0,830 

b)  über  0,834 


0,808  bis  0,812 


a)  unter  0,808 

b)  über  0,812 


Das  blaue  Reagens-Pa- 
pier röthet  sich  nicht 


0,838  bis  0,842 


a)  unter  0.838 

b)  über  0,842 

Das  blaue  Reagens-Pa- 
pier röthet  sich  nur  schwach 


0,840  bis  0,850 


)  unter  0,840 
b)  über  0,850 


Beschaffenheit 
des  PrUfungs-Objectes. 


verunreinigt  durchll 


vor- 
schrifts- 
mässig 
neutral. 


vor- 

schrifts- 
mässig 


vor- 
schrifts- 
mässig 


a)  zu  stark 

b)  zu  schwach 


a)  zu  stark 

b)  zu  schwach. 


vor- 
schrifts- 
mässig 
nicht 
sauer. 

vor- 
schrifts- 
mässig 


nicht  zu 
beanstan- 
den. 


vor- 
schrifts- 
mässig 


zu  stark 
b)  zu  schwach 


a)  zu  stark 

b)  zu  schwach 


9* 
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Prüfnngs- 
Object. 


Prüfungs-Methode. 


Resnltat  der  Prüfung'. 


Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objeates 


s'crunreinigt  durch 


Spiritns 
dilntns. 

Verdünn 
ter  Spirl 

tu  s. 
Verdünn 
ter  Wein- 
geist, 
Spiritus  Vini 
rectificatus. 

Spiritus  For 
micarum. 

Ameisen- 
Spiritus. 


Stibium 
sulfiiratum 
aurnntia- 
cuni. 

Gold- 
sc  hwe  fei. 
Sulphur 
stibiatum 
aurantiacum 
Sulphur 
auratum 
Antimonii. 


Bestimmung  des  specifi- 
schen  Gewichtes  nach  Me- 
thode a. 


In  eine  beliebige  Quantität 
Spiritus  Formicarum  wird  ein 
Streifchen 

blauen  R  e ag e  n  s -P ap i e- 
res  eingetaucht. 

20  Theile  (*  20  Grm.)  Spiri- 
tus Formicarum  werden  mit 
1  Theil  (*1  Grm.)  Blei -Essig 
in  einem  Eeagir-Cylinder  zu- 
sammengemischt und  tüchtig 
geschüttelt. 


5  Decigrm.  Stibium  sulfura- 
tum  aurantiacum  werden  in 
einem  Reagir-Cylinder  mit 

a)  5    Grrm.  destillirtem 
Wasser 

b)  5  Grm.  Weingeist 
zusammengeschüttelt 

c)  5    Grm.  heisser  con- 
centrirter  Salzsäure 

Übergossen. 

2  Decigrm.  Stibium  sulfura- 
tum  aurantiacum  werden  in 
einem  engen  Glas-Cylinder  über 
der  Weingeistlampe  er- 
hitzt. 

5  Decigrm.  Stibium  sulfura- 
tum  auranticum  werden  in  einem 
Reagir-Cylinder  mit  4  Grm. 
A  etz  kalil  au  ge  gemischt. 


1  Theil  (5  Decigrm.)  Stibium 
sulfuratum  aurantiacum  wird 
in  einem  Reagir-Cylinder  mit 
60  bis  80  Theilen  (40  Grm.) 
Salmiakgeist  zusammen- 
geschüttelt u.  in  einen  Reagir- 
Cylinder  abfiltrirt. 


0,892  bis  0,893 


a)  unter  0,892 

b)  über  0,893 


Das  blaue  Reagens-Pa- 
pier röthet  sich  lebhaft 


Es  entsteht  eine  fast  völlig 
von  federartigen  Krystallen 
angefüllte  Mischung 

es  entstehen  nur  sehr 
wenige  oder  keine  Krystalle 


Unlöslich 


2)  unter  /urücklassung 
von  Schwefel  löslich. 


Ein  Sublimat  (von  Schwe- 
fel)  ausgebend  und  einen 
Rückstand  (schwarzes  drei- 
fach geschwefeltes  Spiess- 
lanz)  zurücklassend. 

Ohne  Rückstand  vollstän- 
dig sicli  lösend 

unter  Belassung  eines 
Rückstandes  nicht  vollstän- 
dig sich  lösend 

Löslich  unter  Zurücklas- 
sung einer  ziemlich  kleinen 
Menge  Rückstandes,  wel- 
cher nach  Abgiessen  der 
überstehenden  Flüssigkeit, 
nach  Zusatz  von  5  Decigrm. 
Weinsteinsäure  gelöst  wird 

unterZurücklassung  eines 
beträchtlichen  Rückstandes 


vor- 
schrifts- 
mässig 


vor- 
schrifts- 


charakter- 
istische 
Reaction 


a)  zu  stark 

b)  zu  schwach 


zu  geringen  Ge- 
halt oder  gänZ' 
liehen  Mangel 
an  Ameisen 


fremde 
Beimengungen 

(Eisenoxyd, 
Ziegelmehl  etc.) 


Prüfungrs- 
Object. 


Priifnngrs-Methode. 


Stibinin 
sulfnratnm 
aurantia- 
cum. 

(Fortsetzung. 


Stibinm 
sulfuratum 
criidum. 

Schwefei- 
sp i  e  s  s- 
glanz. 

Äntimonium 
crudum. 


1  Grm.  Stibium  sulfuratum 
aurantiacum  wird  io  einem  Por- 
zellan-Scliälchen  mit  10  Grm. 
destillirtemWasser  zer- 
rieben, sodann  in  einenReagir- 
Cylinder  filtrirt,  und  dem 
Filtrate  —  nachdem  man  es 
vorerst  durch  den  Gesclimack 
eprüft  hat  —  2—3  Tropfen 
al  petersaures  Silber- 
oxyd beigesetzt 

1  Grm.  Stibium  sulfuratum 
aurantiacum   wird  mit  1'  Gm 

oppelkohlensauremNa 
tron  u.  5  Grm.  destillirtem 
Wasser  in  einem  Porzellan 
Schälchen  z  u  s  am  m  en  g  e  ri  e- 
ben,  in  einen  Reagir-Gylinder 

b  filtrirt  und  dem  Filtrate 
4  Grm.  Salzsäure  (bis  zum 
Vorwalten)  zugesetzt, 

1  Theil  (1  Grm.)  feingepul- 
vertes Stibium  sulfuratum  cru- 
dum wird  in  einem  Glaskölb- 
chen  mit  10  Theilen  (10  Grm.) 
Salzsäure  Übergossen,  in 
freier  Tuft  über  der  Weingeist- 
lampe   anfänglich  erwärmt, 

dann  gek  ocht. 

Die  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellte  Lösung  wird 
zu  gleichen  Theilen  in  2  Reagir- 
"v'linder  klar  abgegossen. 

Die    eine   flälfte   wird  mit 
dem  gleichen  Volumen  We  i  n- 
8  t  zusammengemischt 


Resultat  der  Prüfung-, 


Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes. 


nur  theilweise  löslich.  Der 
Rückstand  wird  nach  Zusatz 
von  5  Decigrm.  Weinstein 
säure  nicht  gelöst 

a)  Das  Filtrat  schmeckt 
nicht  sauer 

b)  keine  Veränderung 

a)  das  Filtrat  hat  eine 
sauern  Geschmack 

b)  eine  weisse  Trübung 


Eine  leichte  weisse  T 
iing 

eine  gelbliche  Trübung 


Unter  Entwickelung  von 
Schwefelwasserstoff-  Gas 
sich  zersetzend,  sodann 

a)  fast    vollständig    sich  nicht zube- 
auflösend  anstanden 

b)  unter  Zurücklassung 
eines  beträchtlichen 
Rückstandes  sich  lö- 
send 


alsdann  mit  5  Grm.    S  a  1- 
iakgeist  (im  Ueberschuss) 
ers  e  tzt  und  in  einen  Reagir- 
Cylinder  abfiltrirt; 

die  andere  Hälfte  der  Lösung 
wird  mit  1  Grm.  Salzsäure 
zusammengemischt,  der  Mi- 
schung 5  Decigrm.'Z  i  n  n  c  h  1  o- 
ür  zugesetzt  und  über  der 
Weingeisflampe  erwärmt. 


Eine  nur  schwache  Trü- 
bung 

eine  starke  Trübung, 
ein  weisser  krystallinischer 
Niederschlag 

das  Filtrat  zeigt  eine 
schwach-bläuliche  Färbung 

das  Filtrat  zeigt  eine 
stark-blaue  Färbung 

eine  schwache  Bräunung 
eine  starke  Bräunung 


nichtzu  be- 
anstanden 


überschüssigen 
Schwefel  und 
auch  andere 

Beimengungen. 


nicht  genügend 
ausgewasche- 
nes Präparat. 


Schwefelarsen. 


nichtzu  be- 
standen 


nichtzube- 
anstanden 


Kieselsäure  und 
andere  fremde 
Beimengungen,  j 


zu  grossen  Ge 
halt  an  Blei 


Kupfer 
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Prüfangs- 
Object. 


Pröfnngs-Methode. 


Resultat  der  PunfuDg'. 


Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes 


verunreinigt  durch 


Stibinm 
I  SQlfnratnm 
Ijlaevig'atnm. 

Ii  Feinz  er- 
I  rieb  e  ner 
ijS  c  h  -w  e  f  e  1- 
jj  spiess- 
I  glänz. 
Stihium 
sulfuratum 

nigrum 
laevigatum. 

Stibinm 
|:  snlfnratnm 
rubrum. 

.  M  iner  al- 
|i  kermes. 
Sulphur 
stibiatuni 
rubeum. 
Kermes 
minerale. 

Strychni- 
num. 

St  rychiiin 


Die  Prüfung  des  Sti- 
binm sulfuratum  laevig- 
atum auf  seine  Reinheit 
ist  ganz  nach  der  für  Sti- 
bium  sulfuratum  er  u  dum 
vorgescliriebenen  Me- 
thode durc  h  zufüh  ren,  je- 
doch darf  die  mitSalz- 
säure  hergestellte  Lö- 
sung auf  Zusatz  von 
Zinnchlorür  beim  Er- 
wärmen keine  Bräunung 
erfahren. 

2  Grm.  Stibiuni  sulfuratum 
rubrum  werden  auf  dunklem 
Papier  ausgebreitet  und  mit  der 
Loupe  besichtiget. 


5  Centigrm.Strychninum  wer- 
den in  einem  Eeagir-Cylinder 
mit 

a)  5  Grm.  kaltem  destil- 
lirtem  Wasser 

b)  5  Grm.  kochendem  de- 
stillirtem  Wasser 

c)  5  Grm.  Aether 

oder 

d)  5  Grm  ab  s  o  lut  e  mWe  in- 
geist 

e)  5     Grm.  verdünntem 
Weingeist 

zusammengemischt. 

*5  Theile  (*  5  Centigrm.) 
Strychninum  werden  mit  100 
Theilen  (*  5Grm.)  Weingeist 
V.  0,889  speeifischem  Gewichte 
geschüttelt  und  die  Lösung 
durch  Eintauchen  eines  Streif- 
chens 

gelben  R  ea  g  e  ns- P  a  p  i  e - 
res  geprüft. 

2  Centigrm.  Strychninum  wer- 
den auf  einem  Uhrgläschen 
mit  3 — 4  Tropfen  concen- 
trirter  Schwefelsäure 
ohne  Anwendung  von 
Wärme  Übergossen  und  der 
Lösung  ein  kleines  Krystall- 
chen  doppel-chromsaures 
Kali  hinzugegeben. 


Eine  Bräunung 


Das  Pulver  zeigt  sich  mit 
kleinen  Krystallchen  ver- 
mischt 

es  zeigen  sich  keine  Kry- 
stallchen 


vor- 
schrifts- 
mässig  t 

—       I  nicht  nach  Vor- 
schrift bereitet.' 


a)  Fast  gar  nicht 

b)  nur  wenig 


beinahe  nicht 


d) 

e)  etwas  leichter 


Das  gelbe  Reagens-Pa- 
pier bräunt  sich 


Die  Lösung  nimpit  eine 
blaue  oder  violette  Farbe 
welche  Farbe  bald  in 
roth  und  dann  in  grün  über- 
geht 


schrifts- 
mässige 
alkalische 
Reaction. 


charakter- 
istische 
Reaction. 
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Prüfnngs-Methode. 


Resultat  der  Prüfung. 


Beschaffenheit 
des  Priifungs-Objectes 


verunreinigt  durcl 


5  Theile  (5  Centigi-m.)  Strych- 
ninum  werden  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit  lOOTheilen  ( 1  Gim.) 
W  eingeist  von  0.889  speci- 
flschem  Gewiclit  gelöst,  der  Lö- 
sung 2  Tropfen  Aetzkali- 
lösung,  endlich,  nachdem  ein 
Niederschlag  entstanden  ist, 
weitere  2  —  3  Tropfen  Aetz- 
kalilösung  (im  Ueberschuss) 
zugesetzt. 

2  Centigrm  Strychninum  wer- 
den in-  einem  Reagir-Cylinder 
mit  5  Decigrm.  verdünnter 
Salpetersäure  übergössen 

2  Centigrm.  eines  Strychnin- 
Salzes  z.  B.  Strychninum  ni- 
tricum  werden  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit  5  Decigrm.  con- 
centrirter Salpetersäure 
Übergossen,  einige  Minuten  ste- 
hen gelassen,  sodann  über 
der  Weingeistlampe  erwärmt. 

1  Theil  (*5  Centigrm.)Strych- 
ninum  nitricum  wird  in  einem 
Reagir-Cylindcr  mit 

a)  60Theilen(*30Grm.)kal- 
temdestillirtemWas- 
s  e  r 

b)  3  Theilen  (*  1.5  Grm.)  ko- 
chendem d  e  s  t  i  11  i  r  - 
t  e  m  Wasser 

c)  2Grm.ab  s  olut  e  mWei  n- 
geist 

d)  2  Grm.  verdünntem 
Weingeist 

zusammengemischt. 

Piine  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellte  Lösung 
Strychninum  nitricum  wird 
durch  Eintauchen  eines  Streif- 
chens 

a)  blauen 

b)  gelben  Reagens-Pa- 
pier e  s 

geprüft. 

DiePrüfung  desStrych- 
ninum  nitricum  auf  seine 
Reinheit  ist  nach  der 
für  das  Strychninum 
vorgeschriebenen  Me- 
thode durchzuführen. 

2  Grm.  Styrax  liquidus  werden 
in  einem  Reagir-Cylinder  mit 
10  Grm.  Weingeist  zu- 
sammengeschüttelt. 


Der  entstandene  Nieder- 
schlag löst  sich  in  Aetz- 
kalilösung  nicht 

der  Niederschlag  löst  sich 


Die  Lösung  bleibt  farblos 
die  Lösung  färbt  sich  roth 


Die  Lösung  färbt  sich 
erst  beim  Erwärmen  gelb 

die.  Lösung  färbt  sich 
schon  vor  dem  Erwärmen 
roth 


Morphin, 
Veratrin. 


Brucin, 
Morphin. 


Morphin, 
Brucin. 


c)  sehr  wenig  löslich 

d)  leichter  löslich. 


Weder  das  blaue ,  noch 
das  gelbe  Reagens-Papier 
erleidet  eine  Farbenver- 
änderung 


vor- 

Kchrifts- 


massiges 
Verhalten. 


So  ziemlich  löslich. 
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Prüfungs- 
1  Object. 

Prüfongs-Methode. 

Resnltat  der  Prüfung:. 

Beschaffenheit  j 
des  Prüfungs-Objectes  j 

rein       J  verunreinigt  durch 

Snccinnm. 

Bernstein. 

5  Decigrra.  Succinum  wer- 
den in  einem  Reagir-Cylinder 
mit 

a)  2  Grm.  Weingeist 

b)  2  Grm.  Aether 

c)  2  Grm.   Oleum  Tere- 
binthinae 

d)  2Grm.01eum01ivarum 
zusammengemischt. 

a)  , 
b) 

c)  J  Kaum  etwas  löslich. 

d)  1 

Snccns 
Jnniperi 
inspissatns. 

iiV  a  c  h  h  0 1- 
d  ermus. 

Eoob 
juniperi. 

5  Grm.  Succus  Juniperi  in- 
spissatus  werden  mit  20  Grm 
destillirtem   Wasser  in 
einem  Porzellan-Schälchen  mit- 
tels eines  Pistilles  zusammen- 
gemischt   und  die  Lösung  in 
einenReagir-Cylinder  gegossen. 

Trübe  löslich. 

- 

Snccns 
Liqniritiae 
crndns. 

Lakriz. 

Extractum 
Glycyrrhizae 
crudum. 

5  Grm    Succus  Liquiritiae 
crudus  werden   mit  20  Grm. 
destillirtem    Wasser  in 
einem  Porzellan-Schälchen  mit- 
tels eines  Pistilles  zusammen- 
gemischt  und  die  Lösung  in 
einenReagir-Cylinder  gegossen. 

Zum  grössten  Theile  lös- 
lich. 

- 

- 

Snccns 
Liqniritiae 
depnratns. 

Gereinigter 
Lakrizen- 
saft. 

Extractum 
Glycyrrhizae 
depuratum. 

5   Grm.  Succus  Liquiritiae 
depuratus  werden  mit  50  Grm. 
destillirtem    Wasser  in 
einem  Porzellan-Schälchen  mit- 
tels eines  Pistilles  zusammen- 
gemischt und  die    Lösung  in 
einen  Reagir-Cylinder  gegossen 

Klar  sich  lösend. 

- 

1 

Snccns 
Sambnci 
Inspissatns. 
Flieder- 

5    Grm.    Succus  Sambnci 
inspissatns  werden  mit  20  Grm. 
destillirtem  Wasser  in 
einem  Porzellan-Schälchen  mit- 
tels eines  Pistilles  zusammen- 
gemischt und    die  Lösung  in 
einenReagir-Cylinder  gegossen. 

Die  Prüfung  der  „Succi" 
auf  Kupfer  ist  nach  der 
für   die  Extracte  ange- 
gebenen Methode  vorzu- 
nehmen. 

Eine  wenig  trübe  Lösung 
gebend. 

Snlfnr 
depnratnm. 

Gereinigte 
Schwef  el- 
blu  men. 

Flores 
Sulplmris 
loti. 

1    Grm,   Sulfur  depuratum 
wird  in  einem  Porzellan-Schäl- 
chen über  der  Weingeistlampe 
erhitzt. 

Bis  auf  einen  sehr  kleinen 
Rückstand  sich  verflüchti- 
gend 

unterZurücklas  sung  eines 
beträchtlichen  Rückstandes 
sich  verflüchtigend 

nicht  zu 
beanstan- 
den 

fremde 
Beimengungen. 
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Object. 

Prüfungs-Methode. 

Resultat  der  Früfang'. 

BeschafTenheit 
des  Prüfungsobjectes 

rein 

verunreinigt  durch 

Sulfur 
depnratum. 

(Fortsetzung.) 

1  Grm.  Sulfur  depuratum  wird 
in  einem  Reagir-Cylinder  mit 
4  Grm.  A  et  z  k  al  ilau  g  e  zu- 
aammengeschütteltund  über  der 
Weingeistlampe  erhitzt. 

Gänzlich  löslich 
nicht    vollkommen  sich 
lösend 

rein 

erdige 
Beimengungen. 

2    Grm.    Sulfur  depuratum 
werden  in  einemR  eagir-Cylinder 
mit    4    Grm.  destillirtem 
W  a  s  s  er  Übergossen,  längere 
Zeit  tüchtig  geschüttelt, 
absetzen  lassen,  sodann  durch 
Eintauchen    eines  Streifchens 
blauen  R e a ge n s - P a p i e - 
res  geprüf t. 

Das  blaue  Reagens-Pa- 
pier bleibt  imverändert 

das  blaue  Reagens-Pa- 
pier röthet  sich 

vor- 
schrifts- 
mässig 

freie  Säure 
(schwefelige 
Säure). 

1 

1  Grm.  Sulfur  depuratum 
wird  in  einem  Glaskolben  mit 
3  Grm.  Salmiakgeist  Über- 
gossen, Stunde  digerirt 
in  einen  Reagir-Cylinder  ab- 
filtrirt  und  dem  Filtrate  5 
Grm.  Salzsäure  (bis  zum 
Vorwalten)  zugesetzt. 

Keine  Verärderung 
eine  gelbe  Trübung  oder 
Fällung 

rein 

(Schwefel-) 
Arsen. 

Snlfur 
iodatnm. 

Jod- 
s  c  h  wefel. 

1  Decigrm.  Sulfur  iodatum 
wird  in  einem  Porzellan-Schäl- 
chen  über  der  Weingeistlampe 
erhitzt. 

Völlig    sich  verflüchti- 
gend 

unter  Zurücklassung  eines 
Rückstandes  sich  verflüch- 
tigend 

rein 

fremde ,  feuer- 
beständige Bei- 
mengungen 
(Thonerde, 
Kieselerde, 
Gyps  etc.) 

Su!fiir 
praecipita- 
tnni. 

Schwefel- 
milch. 
Lac  Sulfuris. 

5  Decigrm.  Sulfur  praecipita- 
tnm  werden  in  einem  Porzellan- 
Schälchen  über  der  Weingeist- 
lampe erhitzt. 

Auf  ein  Streifchen  befeuch- 
teten blauenR.  eagens-Pa- 
pieres  wird  circa  1  Decigrm. 
Sulfur  praecipitatum  aufge- 
streut. 

Nur    ein   Weniges  als 
Rückstand  hinterlassend 

einen    beträchtl.  Rück- 
stand hinterlassend 

Das  Reagens  —  Papier 
bleibt  unverändert 

das  blaue  Reagens-Pa- 
pier röthet  sich 

nicht  zu 
beanstan- 
den 

rein 

fremde  Beimen- 
gungen (Gyps, 
Thonerde). 

freie  Säure 
(schwefelige 
Säure). 

2  Grm.  Sulfur  praecipitatum 
werden  in  einem  Glaskolben  mit 
a)  5    Grm.  destillirtem 
W  asser 

Kein  Rückstand 
ein  Rückstand 

rein 

fremde 
B  eimengungen. 

oder 

b)  5  Grm.  Salzsäure 

oder 

c)  5  Grm.  Salmiakgeist 
Übergossen,  i/4  Stunde  lang 
im    Wasserbade  digerirt, 
sodann  in  ein  Porzellan-Schäl- 
chen  filtrirt  und  das  Fil- 
trat  über  der  Weingeistlampe 
abgedampft. 
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Prüfungrs-Methodc. 


Resultat  der  Prüfung. 


Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes 


2  Grm.  Sulfur  sublimatum 
werden  in  einem  Glaskolben 
m it  6  Grm.  Salmiakgeist 
übergössen ,  1/^  Stunde  im 
"VVasserbade  digerirt,  in  einen 
Reagir-Cylinder  filtrirt  und 
demFiltrate  lOGrm.  Salz- 
säur e  (bis  zum  Vorwalten)  zu- 
gesetzt. 

2  Grm.  Sulfur  sublimatum 
werden  in  einem  Reagir-Kolben 
mit  10  Grm.  Königswasser 
Übergossen,  5  Minuten  über  der 
Weingeistlampe  gekocht,  so- 
dann 2  Grm.  schwefelige 
Säure  zugesetzt. 

*  10  Grm.  Syrupus  Ferri 
iodati  werden  mit  *  40  Grm. 
destillirtem  Wasser  ver- 
dünnt,mit  *6  Grm.  schwe- 
felsaurem Kupfer  versetzt, 
gut  geschüttelt,  filtrirt, 
der  Niederschlag  auf  demFil- 
trum  mit  destillirtem  Wasser 
mittels  der  Spritzflasehe  gut 
ausgewaschen,  sodann  bei 
50"  Wärme  getrocknet  und 
gewo  gen. 

1  Theil  (1  Grm.)  Syrupus 
Ferri  oxydati  solubilis  wird  mit 
5  Theilen  (5  Grm.)  destillir- 
tem W  a  s  s  e  r  in  einem  Reagir- 
Cylinder  zusammengemischt. 

*  30  Grm.  Syrupus  Ferri  oxy- 
dati solubilis  werden  in  einem 
Kochfläschchen  mit  100  Grm. 
Kalkwassergemischtzum 
Kochen  erhitzt  und  filtrirt. 
Der  entstandene  Nieder- 
schlag wird  auf  dem  Filtrum 
gesammelt,  mit  destillirtem 
Wasser  mittels  der  Spritz  Hasche 
gut  ausgewaschen,  noch 
feucht  in  einem  Porzellan- 
Schälchen  mit  4  Grm.  Salz- 
säure gelöst,  mit  20  Grm. 
destillirtem  Wasser  ver- 
dünnt, 5  Grm.  Salmiakgeist 
zugesetzt,  gut  geschüttelt,  er- 
wärmt und  die  Mischung  fi  1- 
trirt.  Der  Niederschlag  wird 
auf  dem  Filtrum  gesammelt, 
mit  destillirtem  Wasser  mittels 
der  Spritzflasehe  gut  aus- 
gewaschen, getrocknet 


Keine  oder  eine  nur  sehr 
eringe  Trübung 

eine  erhebliche  Trübung 


a)  Keine  Veränderung 

b)  eine     nur  schwache 
Trübung 

c)  es  bilden  sieh  in  der 
Mischung  rotheFlocken 

Der  Niederschlag  wiegt 
6  Decigrm. 


der  Niederschlag  wiegt 
weniger  als  6  Decigrm. 


Es  entsteht  kein  Boden- 
satz 

es  entsteht  ein  Bodensatz 


Der  geglühte  Nieder- 
schlag wiegt  0,42  Grm. 


er  wiegt  weniger 


nicht  zu 
beanstan-  j 
den 


nicht  zu 
beanstan- 
den 


vor- 
schrifts- 
mässiger 
Gehalt  an 

Jod 


Selen. 


—      [ZU  geringen  Ge- 
halt an  Jod., 


unlösliches 
Eisenoxyd- 
hydrat. 


vor- 
schrifts- 
mässiger 
Gehalt  an 
metallisch. 
Eisen 


zu  geringen  Ge- 
halt  an  Eisen. 


139 


Prüfnngs- 
Object. 


Priifang's-Methode. 


Resultat  der  Priifang. 


Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes. 

rein       | verunreinigt  durch 


Syrnpns 
Ferri 
[oxydati  solu- 
bilis. 

(Fortsetzimg.) 

Syrupns 
Rubi  Idnei. 

II  i  m  b  e  8  r- 
s  yrup. 


Tartarus 
boraxatus. 

Borax- 
vv  e  i  n  s  t  e  i  n 
Ii  Kali 
tartaricum 
boraxatuni. 
Cremor 
Tartari  solu- 
bilis. 


jj  Tartarus 
tj  depuratus. 

jjWeinst  ein 
ij  Kali 
\  bitartaricum 

purum. 

Cremor 

Tartari. 
Crystalli 

Tartari. 


und  in  einem  zuvor  genau  ge- 
wogenen Porzellan-Schälchen 
schwach  geglülit  und  nach 
dem  Erkalten  gewogen. 

*  10  Cubikcentimeter  Syrupus 
Rubi  Idaei  werden  in  einem 
Reapir-Cylinder  mit  *5  Cubik- 
centimeter Salpetersäure 
zusammengemischt. 

1  Theil  (*2  Grm.)  Tartarus 
boraxatus  wird  in  einem  Reasir- 
Cylinder  mit  4  Theilen  (*  8Grm.) 
destill  irtem  Wasser  zu- 
samniengeschüttelt. 

2  Grm.  Tartarus  boraxatus 
werden  in  einemReagir-Cylinder 
mit  8  Grm.  destillirtem 
Wasser  gelöst,  die  Lösung 
zu  gleichen  Tlieilen  in  2Reagir- 
Cylinder  vertheilt  und 

der  einen  Hälfte  2  Grm„ 
S  chwefelwasserstoff- 
Wasser 

der  anderen  Hälfte  5  Decigrm. 
Schwefel-Ammon 
zugesetzt. 

.1  Theil  (*1  Grm.)  Tartarus 
depuratus  wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit 

a)  180  Theilen  (*  180  Grm.) 
kaltem  destillirtem 
Wasser 

b)  18—20  Theilen  (*20  Grm.) 
heissem  destillirtem 
Wasser 

c)  10  Grm.  Weingeist 
zusammengeschüttelt. 

2  Grm.  Tartarus  depuratus 
werden  in  einemReagir-Cylinder 
mit  .3  Grm.  kohlensaurer 
Kalifl üssigkei  t  übergössen. 

2  Grm.  Tartarus  depuratus 
werden  in  einem  Reagir-Cylin- 
der  mit  2  Grm.  Aetzk  ali- 
lauge und  10  Grm.  destil- 
lirtem Wasser  Übergossen. 

5  Grm.  Tartarus  depuratus 
werden  in  einem  Reagir-Cylin- 
der  mit  10  Grm.  Schwc'fel- 
wa  s  se  rs  t  offwa  s  s  er  Über- 
gossen. 


Keine  "Veränderung 


die  rothe  Farbe  des  Sy 
rupes  geht  in  Gelb  über 


Vollständig  löslich 


ur  tlieilweise  unter  Zu- 
rücklassung eines  Rück- 
standes löslich 


Keine  Veränderung 
eine  dunkle  Trübung 

keine  Veränderung 
ein  a)  weisser  \  Nieder- 
b)  dunkler  /  schlag 


j)  unlöslich. 

Unter  Aufbrausen  gänz- 
:h  sich  lösend 
unterZurücklassung  eines 
Rückstandes  sich  lösend 

Gänzlich  sich  lösend 
unterZurücklassung  eines 
Rückstandes  sich  lösend 


Die  Probe  färbt  sich  nicht 
die   Probe    nimmt  eine 
dunkle  Färbung  an 


ächter 
Syrup 


vor- 
schrifts- 
mässig 


künstlich  ge- 
färbter Syrup 
(durch  Zusatz 
v.  Anilin  u.  dgl.) 


überschüssigen 
Weinstein 


Metalle 
[(Kupfer,  Blei) 

ia)  Zink 
b)  Eisen. 


weinstein- 
sauren Kalk. 


weinstein- 
sauren Kalk. 


Metalle  (Blei, 
Zinn,  Kupfer)! 
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Prufungs- 
Object. 

Prüfnngs-Methode. 

Resultat  der  Prüfung'. 

BeschalTenheit 
des  Prüfungs-Objectes 

rein 

verunreinigt  durch 

Tartarus 
depuratns. 

(Forteetzung.) 

2  Grm.  Tartarus  depuratus 
werden  in  einem  Reagir-Cylin- 
der  mit  40  Grm.  destillir- 
tem  Wasser  gekocht, 
erkalten  lassen,  filtrirt, 
mit  1  Grm.  Salpetersäure 
vermischt  und  zu  gleichen  Thei- 
len  in  2  Reagir-Cylinder  ver- 
theilt; 

der  Lösung  in  dem  einen 
Cylinder  werden  2—3  Tropfen 
Chlorbaryum 

Keine  Trübung 
eine  weisse  Trübung 

rein 

schwefelsaures  | 
Kali  1 

der  Lösung  in  dem  anderen 
Cylinder  2  —  3  Tropfen  s  a  1- 
petersaurcs  Silberoxyd 
zugesetzt. 

eine  schwache  Trübung 
eine  starke  Trübung 

nicht  zu 
beanstan- 
den 

eine  grössere 
Menge  v.  Chlor-' 
Verbindungen 
(Chlorkalium). 

2  Grm.  Tartarus  depuratus 
werden  in  einem  Reagir-Cylin- 
der mit  3   Grm.  Salmiak- 
geist und  4  Grm.  destillir- 
tem   Wasser  gelöst  und 
die  Lösung  zu  gleichen  Theilen 
in    2    Reagir-Cylinder  ver- 
theilt; 

der  einen  Hälfte  wird  1  Grm. 
Schwefelammonium 

Keine  Veränderung 
eine  starke,  schwärzliche 
Trübung 

rein 

metallische 
Beimengungen 
(Eisen) 

der  anderen  Hälfte  5  Tropfen 
oxalsaures  Aramon 
zugesetzt. 

keine  Veränderung 
eine  weisse  Trübung  oder 
ein  weisser  Niederschlag 

rein 

Kalk,  Gyps  etc. 

Tartaros 
ferratus. 

Eisenwein- 
stein. 

1  Grm.  Tartarus  ferratus 
wird  im  Platintiegel  über  der 
Weingeistlampe  geglüht. 

Unter  Verbreitung  eines 
eigenthümlichen  Geruches 
und  mit  Z  urücklassung  eines 
Rückstandes  verbrennend 

vor- 
schrifts- 
mässig. 

Ferro-Kali 
tartaricum. 

(Loco 
Globulorum 
martialium.) 

Von  dem  Rückstände  im 
Platintiegel  werden  einige 
Körnchen  auf  befeuchte- 
tes gelbes  Reagens-Pa- 
pier gestreut. 

1  Theil  (*  1  Grm  )  Tartarus 
ferratus  wird  mit  16  Theilen 
(*16  Grm.)  kaltem  destil- 
lirtem  Wasser  in  einem 
Reagir-Cylinder  zusammenge- 
schüttelt. 

Das  gelbe  Reagens-Pa- 
pier bräunt  sich  stark 

Zum  grössten  Thcile  und 
mit     schwärzlich  -  grüner 
Farbe  sich  lösend 

vor- 
schrifts— 
massig. 

schrifts- 
mässig. 

Tartarus 
natronatus. 

1  Theil  (*  6  Grm.)  Tartarus 
natronatus  wird  in  einem  Rea- 
gir-Cylinder mit 
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Prüfung'S- 
Object. 

Beschaffenheit 

Priifuug's-Methode. 

Resnitat  der  Prüfung. 

des  Prüfungs-Objectes 

rein       j verunreinigt  durcq 

Seignette- 

a)  11/2  Thailen  (*  9  Grm.) 

a)  1 

s  alz. 

kaltem  destillirtem 

Natro-Kali 

Was  s  er 

tartaricum. 

b)  1  Dritttheile  (*  2  Grm.) 

b) 

Sal 
polychresttim 
Seignetti. 

kochendem  destillir- 

tem "W  a  s  s  e  r 
Übergossen. 

(Fortsetzung.) 

Eine  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellte  wässerige 
Lösung    Tartaius  natronatus 
wird  zu   gleichen  Theilen  in 
3  Reagir-Cylinder  vertheilt  und 

dem  ersten  Thelle  2  Grm. 

iveine  V  eranderung 

rei 

Schwefelwasserstoff- 

eine dunkle  Trübung 

"\1*of  all 

ivieiaii— 

wasser 

Beimengungen 

dem  zweiten  Theile  5  Deci- 

keine  Veränderung 

rein 

— 

gramm  Schwef el-Ammon 

eine  dunkle  Trübung 

— 

Eisen 

dem  dritten  Theile  5  Tropfen 

keine  Veränderung 

rein 

oxalsaures  Amraon 

eine  weisse  Trübung 

a  . 

zugesetzt. 

Einer    nach  obenstehender 

Vorschrift  hergestellten  wäs- 

serigen Lösung  von  Tartarus 

natronjitus   werden    in  einem 

Reagir-Cylinder    5  Decigrm 

Salpetersäure  zugemischt, 

von  dem  entstandenen  Nieder- 

schlag abgegossen  und  zu  glei- 

chen Theilen  in  2  Reagir-Cylin- 

der V  e  r  t  h  e  i  1 1 ; 

der  einen  Hälfte  werden  so- 

Keine Veränderung 
eine  weisse  Trübung 

rein 

— 

dann  2  —  3  Tropfen  Chlor- 

— 

schwefelsaure 

b  a  r  y  u  m 

Verbindungen 

aer    anueren  xiaiite    /  —  o 

eine  schwache  Trübun 
eine  sc  wac  e     ru  ung 

nicht  zu 

— 

Tropfen    salpetersaure  s 

beanstan- 

Silberoxyd 

den 

zugesetzt. 

eine  starke  Trübung 

Chlor- 
verbindungen. 

Tartarus 

1  Decigrm.  Tartarus  stibiatus 

Verkohlend. 

stibiatns. 

wird  auf  Platinblech  über  der 

Brech- 

"Weingeistlampe geglüht. 

weinstein. 

1  Theil  (1  Grm.)  Tartarus 

Tartarus 

stibiatus  wird  in  einem  Reagir- 

emeticus. 

Cylinder  mit 

'Stibio  -  Kali- 

a)   15  Theilen  (15  Grm.)  kal- 

a)  j 

tartaricum. 

tem  destillirtem  "^V^as- 

se  r 

b)  2  Theilen  (2  Grm.)  heis- 

sem  de stillirtem  Was- 
ser 

c)  10  Grm.  Weingeist 

]j)  1  Löslich 

c)  imlöslich. 

Übergossen, 
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Prüfangs- 
Object. 


Priifungs-Methode. 


Resnltat  der  Prüfung. 


BeschaiFenheit 
des  Prüfungs-Objectes 


Tartarns 
stibiatns. 

(Fortsetzung  ) 


Tinctnra 
Ferri  acetici 
aetlierea. 

A  e  t  h  e  r  i- 
sclie  essig- 
saure 
Eis  entink- 
tu  r. 

Tinctura 

Ferri 
chlorata 
aetlierea. 


sodann     durch  Eintauchen 
eines  Streifchens 
blauen  Reagens-Papie- 
re s  g  cp  r  ü  f  t. 


Eine  nach  obenstehender  Vor- 
schrift hergestellte  wässerige 
Lösung  Tartarus  stibiatus  wird 
mit  5  Decigrm.  Weinstein- 
s  ä  11  r  e  gemischt  und  zu  gleichen 
Theilen  in  3  Reagir-Cylinder 
V  e  r  t  h  e  i  1 1 ; 

dem  ersten  Theile  werden 
sodann  2-3  Tropfen  Chlor- 
bar y  u  m 


dem  zweiten  Theile  2  —  3 
Tropfen  salpetersaures 
Silberoxyd 

dem  dritten  Theile  5  Tropfen 
oxals-aures  Ammon 
zugesetzt. 

Einer  nach  obenstehender 
Vorschrift  hergestellten  wäs- 
serigen Lösung  Tartarus  stibia- 
tus werden  in  einem  Reagir- 
Cylinder  5  Decigrm.  Essig- 
säure zugemischt,  sodann  4 
Tropfen  Ferrocyankalium 
zugesetzt. 

1  Grm.  Tartarus  stibiatus 
wird  in  einem  Reagir-Cylinder 
mit  5  Grm.  verdünnter 
Salzsäure  gelöst,  der  Lösung 
1  Grm.  Zinne  hlorür  zuge- 
setzt, sodann  über  der  Wein- 
geistlampe erwärmt. 

*10  Grm.  Tinctura  Ferri  ace- 
tici aetherea  werden  in  einem 
tarirten  Porzellantiegel  zur 
Trockne  verdampft,  schwach 
geglüht,  erkalten  lassen, 
mit  einigen  Tropfen  Salpeter- 
säure befeuchtet,  noch- 
mals geglüht  u.  gewogen. 

*20  Grm.  Tinctura  Ferri  chlo- 
rata aetherea  werden  in  einem 
Porzelian-Schälchen  im  Was- 
serbade v  e  r  damp  ft ,  auf  den 
Rückstand  10  Tropfen  con- 
centrirte  Salpetersäure 


Das  blaue  Reagens-Pa- 
pier röthet  sich  nur  wenig 


vor- 
schrifts- 
mässige 
schwach- 
saure 
Reaction. 


Keine  Veränderung 
eine  weisse  Trübun" 


keine  Veränderung 
eine  weisse  Trübung 


keine  Veränderung 
eine  weisse  Trübung 

Keine  Veränderung 
die  Lösung    färbt  sich 
bläulich 


Keine  Veränderung 
die  Mischung  färbt  sich 
bräunlich 


Der  Rückstand  wiegt  85 
Centigrm. 

der  Rückstand  wiegt  we- 
iger  als  85  Centigrm. 


schwefelsaure 
Verbindungen 
(schwefelsaures| 
Kali) 


Chlor- 
Verbindungen 
(Chlorkalium) 


vor- 
schrifts- 
mässig 


zu  geringen 
Eisen-Gehalt. 
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Prüfangs- 
Object. 


Prüfungs-Methode. 


Resultat  der  Prüfung'. 


Beschaffenheit 
Früfungs-Objectes 


Zincum 
chloratum. 

(Fortsetzung.) 


Zincum 
ferrocyana- 
tum. 

Ferrocy  an 
zink. 


Zincum 
lacticum. 

Milch  s  au- 
53  Zink- 
oxyd. 


1  Grm.  Zincum  chloratum 
wird  in  einem  Reagir-Cylinder 
mit  1  Grm.  destillirtem 
Wasser  zusammengemisclit. 

Der  nach  vorstehender  Vor- 
schrifthergestellten wässerigen 
Lösung  werden  2 — 3  Tropfen 
Salzsäure  zugesetzt  und, 
nachdem  die  Trübung  ver- 
schwunden ist^S  Grm.  Wein- 
g  ei  st"beigefügt. 

ImUebrigen  ist  diePrti- 
fung  des  Zincum  chlo- 
ratum nach  der  für  das 
Zincum  a  c  e  t  i  c  um  v  or  g  c- 
schriebenen  Methode 
durchzu  führe  n. 

5  Decigrm.  Zincum  ferro- 
cyanatum  werden  in  einem 
Reagir-Cylinder  mit 

a)  5  Grm.  destillirtem 
Wasser 

b)  5  Grm.  Salmiakgeist 

c)  5  Grm.  Acidum  hydro- 
chloricum  dilutum 

zusammengeschüttelt  u. 
über  der  Weingeistlampe  er- 
wärmt. 

5  Decigrm.  Zincum  ferro- 
cyanatum  werden  im  Platin- 
tiegel über  der  Weingeistlampe 
geglüht  und  der  Rück- 
stand mittels  Aufstreuens  auf 
ein  Streifchen 

befeucliteten  gelben 
Reagens-Papieres  ge- 
prüft; 

der  beim  Glühen  erhaltene 
Rückstand  wird  in  einem 
Reagir-Cylinder  gesammelt, 
mit  2  Grm.  Salzsäure  Über- 
gossen, erwärmt  und  endlich 
der  Lösung  2  —  3  Tropfen 
Ferrocyankalium  zuge- 
setzt. 

1  Theil  (*  5  Decigrm.)  Zincum 
lacticum  wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit 

a)  60  Theilen  (*  30  Grm.) 
kaltem  destillirtem 
Wasser 

b)  6  Theilen  (*  3  Grm.)  h  e  i  s- 
sem  destillirtemWas- 

c)  5  Grm.  Weingeist 
zusammengemischt. 


Leicht  löslich  und  eine 
enigtrübe  Flüssigkeit  dar- 
stellend 

Es  entsteht  keine  neue 
Trübung 

die  Flüssigkeit  trübt  sich 
aufs  Neue 


vor- 
Bchrifts- 
mässig. 


Unlöslich. 


Das  gelbe  Reagens-Pa- 
pier bräunt  sich 


es  entsteht  ein  blauer 
Niederschlag 


vor- 
schrifts- 
mässige 
alkalische 
Reaction. 


charakter- 
istische 
Reaction-. 


a) 


Löslich 


b) 

c)  unlöslich. 


fremde  Salze. 


10* 
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Priifungs- 
Object. 

Prüfungs-Methode. 

Resultat  der  Prüfung. 

BeschafTenheit 
des  Prüfungsobjectes 

rein 

verunreinigt  durch 

Zincum 
lacticum. 

(Fortsetzung). 

5  Decigrm.  Zincum  lacticum 
werden  in  einem  Reagir-Cylin- 
der  mit  2  Grm.  concentrir- 
ter  Schwefelsäure  Über- 
gossen. 

1  Theil  (1  Grm  )  Zincum  lacti- 
cum wird  in  einem  Reagir-Cylin- 
der  mit  60  Theilen  (60  Grm.) 
destillirtem  Wasser  ver- 
mischt, über  der  Weingeist- 
lampe gelinde  erwärmt, 
und  durch  Eintauchen  eines 
Streifchens 

blauen  Reagens-Papie- 
res  geprüft. 

Die  Probe  färbt  sich  nicht 
dieProbe  wird  geschwärzt 

Das  blaue  Reagens-Pa- 
pier röthet  sich 

rein 

vor- 
schrifts- 
mässige 

saure 
Reaction 

fremde 
organische 
Beimengungen 

(Weinstein- 
säure, Citronen- 
säure,  Milch- 
zucker). 

Die  auf  solche  Weise  her- 
gestellte wässerige  Lösung 
wird  zu  gleichen  Theilen  in  5 
Reagir-Cylinder  vertheilt  und 

dem  ersten  Theile  2  Grm. 
Sc  hwefelwass  erste  f  f— 
w  a  s  s  e  r 

Es  entsteht  ein  rein  weis- 
ser Niederschlag 

es  entsteht  eine  dunkle 
Färbung 

vor- 
schrifts- 
mässig 

fremde  Metalle 

dem  zweiten  Theile  2—3 
Tropfen  Ghlorbaryum 

keine  Veränderung 
eine  weisse  Trübung 

rein 

Schwefelsäure 
(schwefelsaures 
Salz) 

dem  dritten  Theile  2—3 
Tropfen  salpetersaures 
Silberoxyd 

keine  Veränderung 
eine  weisse  Trübung 

rein 

Salzsäure 
(Chlorverbin- 
dungen) 

dem  vierten  Theile  2—3 
Tropfen  essigsaures  Blei- 
oxyd 

keine  Veränderung 
eine  weisse  Fällung 

rein 

Aepfelsäure, 
Citronensäure, 

Klee  säure, 
Weinsteinsäure 
etc. 

deifi  fünfton  Theile  2  Grm. 
kohlensaures  Ammon 

es   entsteht  ein  weisser 
Niederschlag 

Yor- 
schrifts- 
mässig 

sodann  —  naclidem  sicli  ein 
Niederschlag  gebildet  hat  — 
weitere  2  Grm.  k  o  Ii  1  e  n  s  a  u- 
res  Ammon  (im  Ueber- 
s  c  h  u  s  s)  zugemischt 

der  entstandene  Nieder- 
schlag löst  sich  wiederum 
vollständig 

der  entstandene  Nieder- 
schlag löst  sich  nicht  voll- 
ständig 

rein 

Kalk,  Thon- 
erde 

endlich  2 — 3  Tropfen  phos- 
phorsaures Natron 
zugesetzt. 

die  Lösuug  bleibt  klar 
die  Lösung  trübt  sich 

rein 

Magnesia, 
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Priifnng's- 
UDjeci. 

Priifung's-Methode. 

Resultat  der  Prüfung. 

Beschaffenheit 
des  PrUfungs-Objectes 

vein       'verunreinigt  durch 

Zincnm 

5    Grm.  Zincum  oxydatum 

oxydatniii 

purum  werden  in  einem  Reagir- 

purum. 

Cylinder  mit  10  Grm.  destil- 

Reines 

lirtem  Wasser  Übergossen, 

Z  ink  ox  y  d. 

tüchtig  durchgeschüt- 

telt und  filtrirt. 

2    Dritttheile    des  Filtrates 

werden  zu  gleichen  Theilen  in 

2  Reagir-Cjlinder,  der  Rest  in 

ein  Porzellan -Schälchen  ge- 

bracht; 

dem  ersten   Theile  werden 

Keine  Verändei'ung 

rein 

— 

2  3  Tropfen  Chlorb  aryum 

eine  v\eisse  Trübung 

— 

schwefelsaure 

Salze 

dem  zweiten   Theile  2  3 

keine  Veränderung 

rein 



Tropfen  salpetersaures 

eine  weisse  Trübung 

— 

Chlor- 

Silberoxyd 
zugesetzt 

verbindungen 

der  dritte  Theil  wird  in  dem 

vollkommen  ohne  Rück- 

rein 

— 

Porzellan-Schälchen  über  der 

stand  verdampfend 

AVein^eistlampe  abgedampft. 

unterZurüclvlassung  eines 

Kali-  oder 

Rückstandes  verdampfend 

Natron— Salze. 

1    Grm.  Zincum  oxydatum 

Ohne    Aufbrausen  sich 

vor- 

— 

lösend 

schrifts- 

Cylinder  mit  6  Grm.  Essig- 

mässig 

säure  Übergossen 

unter    Aufbrausen  sich 

Kohlensäure  I 

lösend 

(kohlensaures 

Zinkoxyd) 

clerljosung  o  urrm.  o  a  Im  i  a  k- 

keine  Veränderung 

rein 

— 

geist    (im  Ueberschuss) 

eine  Trübung 

- 

Phosphorsäure, 

gesetzt 

Kalk,  Thonerde 

soferne  keine  Trübung  ent- 

es entsteht  ein  rein  weis- 

vor- 

— 

standen  ist,  2  Grm.  S  c  h  w  c- 

ser  Niederschlag 

schrifts- 

mässig 

zugemischt 

es  entsteht  ein  gelblicher 

fremde  Metalle 

oder  dunkler  Niederschlag 

endlich  der  Mischung  3  Grm. 

der  Niederschlag  löst  sich 

vor- 

— 

Salzsäure  zugesetzt. 

schrifts- 

mässig 

der  Niederschlag  löst  sich 

~" 

fremde  Metalle. 

nicht 

Zincum 

1    Grm.  Zincum  oxydatum 

Die  Probe  wird  gelblich 

Vor- 

oxydatum 

venale    wird    auf  Platinblech 

schrift  s- 

yenale. 

über  der  Weingeistlampe  g  e- 

mässig. 

glüht. 

'  Z  ink  0  X  yd. 

1    Grm.    Zincum  oxydatum 

Leicht  und  gänzlich  sich 

rein 

Z  ink  wei  s  s. 

venale  wird  in  einem  Reagir- 

lösend 

Flores  Zinci. 

Cylinder  mit  6  Grm.  Essig- 

nur theilweise  sich  lösend 

fremde 

säure  Übergossen. 

Beimengungen 

(Gyps,  Schwer- 

1    Grm.  Zincum  oxydatum 

spath). 

venale  wird  in  einem  Reagir- 

Cylindermit  5  Grm.  vc  rdü  nn- 
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Prüfimg-s- 
Object. 


Prnfungs-Methode. 


Resultat  der  Prüfung-. 


Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes 


j  verunreinigt  durch 


Zincum 
oxydatnm 
veuale. 

(Fortsetzung.) 


Zincum 
sulfocarboli 
cum. 

Carbol- 
s  ch■wefel- 
l  aur  e  B 
Z  inkoxyd. 
Phenyl- 
Schwefel- 

laures 
Z  inkoxyd. 

Zincum 
sulfophenyli- 
cum. 


Zincum 
sulfuricum. 

c  h  w  e  f  e  1- 
saures 
Z  i  n  k  0  X  y  d. 


ter  Salzsäure  gelöst  und 
der  Lösung  anfänglich  1  Grm. 
Aetzkalilauge 

sodann ,  wenn  ein  weisser 
Niederschlag  entstan- 
den ist,  weitere  2  Grm.  Aetz- 
kalilauge (im  Ueber- 
schuss)  zugesetzt. 

1  Grm.  Zincum  sulfo  carbo- 
licum  wird  in  einem  Eeagir- 
Cylinder  mit 

a)  4    Grm.  destillirtem 
Wasser 

b)  6  Grm.  Weingeist 
zusammengeschüttelt. 

Einernach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellten  wässerigen 
Lösung  werden  in  einem  Reagir- 
Cylinder  3  Grm.  Schwefel- 
ammonium und,  nachdem 
ein  Niederschlag  entstanden, 
weitere  2  Grm.  Schwefel- 
ammonium (in  Ueberschuss) 
zugesetzt,  sodann  in  ein  Por- 
zellan-Schälchen  filtrirt,  das 
Filtrat  überderWeingeistlampe 
abgedampft  und  der  Rück- 
stand geglüht. 

Einer  nach  obenstehender 
Vorschrift  hergestellten  wäs- 
serigen Lösung  Zincum  sulfo- 
earbolicum  werden  einige  (5  —6) 
Tropfen  Eisenchloridlö- 
sung zugesetzt. 

*  5  Grm.  Zincum  sulfocar- 
bolicum  werden  in  einem  Rea- 
gir-Cylinder  mit  25  Grm.  de- 
stillirtem Wasser  gelöst, 
mit  GO  Grm.  kohlensaurem 
Natron  gemischt,  zum  Kochen 
erhitzt,  filtrirt,  der  auf 
dem  Filtrum  gesammelte  N  i  e- 
derschlag  mit  destillirtem 
Wasser  mittels  der  Spritzflasche 
gut  ausgewaschen,  ge- 
trocknet, in  einem  zuvor 
tarirten  Platintiegel  schwach 
geglüht  und  gewogen. 

1  Theil  (*  1  Grm.)  Zincum 
sulfuricum  wird  in  einem  Rea- 
gir-Cylinder  mit 

a)  1   Theil  (*  1  Grm.)  de- 
stillirtem Wasser 

b)  5  Grm.  Weingeist 
zusammengeschüttelt. 


Der  entstandene  Nieder- 
schlag löst  sich  wiederum 
gänzlich  auf 

der  entstandene  Nieder- 
schlag löst  sich  nur  theil- 
weise 


^  \   Leicht  und  völlig 
f  löslich 


Der  Rückstand  verflüch- 
tiget sich  vollständig 

es  bleibt  auch  nach  dem 
Glühen  ein  Rückstand  zu- 
rück 


vor- 
schrifts- 
mässig. 


Die  Lösung  färbt  sich 
violett 


Der  Niederschlag  wiegt 
F5  Decigrm. 


der  Niederschlag  wiegt 
weniger  als  75  Decigrm. 


charakter- 
istische 
Reaction. 


vor- 
schrifts- 
mässiger 
Gehalt  an 
Zinkoxyd 


a)  Löslich 

b)  kaum  löslich. 


fremde 
Beimengungen 

(Kali-  oder 
Natron-Salze), 


zu  geringer  Ge- 
halt an  Zink- 
oxyd. 
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Priifnngs- 
Object. 

Priifuiigs-Methode. 

Resultat  der  Prüfung. 

Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes. 

Spiritus 
Ferri  chlorati 
aethereus. 
Liquor  • 

martitttus. 

(Logo 
■Tincturae 
tonico  -  ner- 
vinae  JSestu- 
scheffii.) 

(Fortsetzung.) 

gebracht,  noch  etwas  erwärmt, 
mit  20  Grm.  d  e  s  t  ill  i  r  t  e  m 
Wasser  verdünnt,  3  Grm. 
Salmiakgeist  zugefügt,  gut 
geschüttelt,  der  entstan- 
dene Niederschlag  auf  dem  F  il- 
tru  m  gesammelt,  mit  destillir- 
tem  Wasser  mittels  der  Spritz- 
flasche gut  ausgewaschen, 
getrocknet,  geglüht  und 
gewogen. 

Der  Niederschlag  wiegt 
27  Centigrm. 

der  Niederschlag  wiegt 
weniger  als  27  Centigrm. 

vor- 
schrifts- 
mässig 

verunreinigt  durchjj 

1 

ZU  geringen  Ge- 
halt an  Eisen.l 

Tiuctnra 
Jodi  decolo- 
rata. 

Farblose 
Jodtinktur. 

Bestimmung  des  speci- 
fischen  Gewiclites  nach 
Methode  b. 

0,940  bis  0,945 

vor- 
schrifts- 
mässig. 

- 

Tinctura 
Opii  crocata. 

Safranhal- 
tigeOpium- 
tinktur. 

Laudanum 
liquidum 
Sydenliami. 

Bestimmung  des  speci- 
fi  sehen  Gewichtes  nach 
Methode  b. 

1,018  bis  1,022 

a)  unter  1,018 

b)  über  1,022 

vor- 
schrifts- 
mässig 

a)  zu  schwach 

b)  zu  stark. 

1 

Ij 

Tinctnra 
Opii  Simplex. 

Einfache 
0  p  i  u  m- 
Tinktur. 

Tinctura 
Thebaica. 
Tinctura 
Meconii. 

Bestimmung  des  speci- 
fischen  Gewichtes  nach 
Methode  b. 

0,978  bis  0,982 

a)  unter  0,978 

b)  über  0,982 

vor- 
schrifts- 
mässig 

a)  zu  schwach 

b)  zu  stark. 

Tnbera 
Jalapae. 

Jalap  en- 
kn  ollen. 

Radix 
Jalapae. 

*  10  Grm.  gepulverte  Tubera 
.Jalapae  werden  in  einem  Koch- 
gl'aschen  mit  50  Grm.  Wein- 
geist Übergossen,  im  Was- 
serbade zum  Kochen  er- 
hitzt und  unter  öfterem  Ura- 
schütteln  bis  zum  völligen 
Erkalten  stehen  gelassen. 
Die  Mischung  wird  sodann  ab- 
f  i  1  tr  irt ,  der  Rückstand  noch- 
mals und  in  demselben  Kocli- 
gläschen  mit  30  Grm.  Wein- 
geist auf  die  soeben  beschrie- 
bene Weise  behandelt,  nach 
dem  Erkalten  sämmtliches  Pul- 
ver auf  ein  F  i  1 1  r  u  m  gebracht, 
mit  10  Grm.  Weingeist  in 
ein   tarirtes  Porzellan- 

Der  Rückstand  im  Schäl- 
chen  wiegt   1   Grm.  oder 
mehr. 

vor- 
schrifts- 
mässig. 
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Prüfnng's- 
Object. 


Prüfangs-Methode. 


Resultat  der  Prüfung. 


Beschaffenheit 
Prüfungs-Objectes 


i'erunreinigt  durchij 


Tnbera 
Jalapae. 

(Fortaetzung.) 


ünguentum 
Hydrargyri 
cinereum. 

Graue 
Quecksil- 
bersalbe. 

ünguentum 
Neapolita- 


Veratrinum, 
Veratr  in. 


Schälchen  aus-  u.  nach^ 
gewaschen,  das  Filtrat 
zur  Trockne  abgedampft, 
der  Rückstand  im  Porzellan- 
Schälchen  mit  5  — 10  Grm. 
heissem  destill.  Wasser 
abgewaschen,  vollständig 
ausgetrocknet  und  g  e- 
wogen. 

Der  Rückstand  imPorzellan- 
Schälchen  wird  zerrieben, 
sodann  in  ein  Glas  -  Kölbchen 
gebracht,  mit  10  Grm.  A  e  t  h  e  r 
Übergossen,  unter  wieder- 
holtem Schütteln  '/i  Stunde 
stehen  gelassen,  der 
Aether  in  ein  tarirtes  Por- 
zellan-Schälchen  abgegos- 
sen, im  Wasserbade  ver- 
dunsten lassen  und  das 
Schälchen  neuerdings  ge- 
wogen. 

5  Grm.  Ünguentum  Hydrar- 
gyri cinereum  werden  mittels 
eines  Spatels  aufschwarzes 
Glanz-Papier  dünn  auf- 
gestrichen. 

9  Grm.  Ünguentum  Hydrar- 
gyri cinereum  werden  in  einem 
tarirten  Porzellan-Schäl- 
ch  e  n  über  der  Weingeistlampe 
bis  zum  beginnenden 
Kochen  erhitzt,  15  Minu- 
ten lang  ruhig  stehen  ge- 
lassen, das  obenstehende 
Fett  von  dem  auf  dem  Boden 
befindlichen  grauen  Bodensatze 
abgegossen,  dieser  mit 
Benzin  einigemal  abge- 
waschen, schwach  erwärmt 
und  nach  dem  Verdampfen 
des  anhängenden  Benzins  ge- 
wogen. 

1  Decigrm.  Veratrinum  wird 
in  einem  Reagir-Cylinder  mit 

a)  12  Grm.  kaltem  destil- 
lirtem  Wasser 

b)  2    Grm.  heissem  de- 
stillirtem  Wasser 

c)  3  Theilen   (3  Decigrm.) 
Weingeist 

d)  1  Grm.  Aether 

e)  1  Grm.  Acidum  hydro- 
chloricum  dilutum 

oder 


Der    nach  Verdunstung 
des  Aethers  zurückgeblie- 
bene  Rückstand  wiegt  1 
Decigrm.  oder  weniger 
er  wiegt  mehr  als  1  Deci- 
ramm 


Es  sind  mit  blossem  Auge 
keine  Quecksilberkügelchen 
der  Salbe  zu  erkennen 

es  sind  mit  blossem  Auge 
Quecksilberkügelcheninder 
Salbe  wahrnehmbar 

Der  graue  im  Schälchen 
zurückgebliebene  Boden- 
satz, welcher  durch  Reiben 
mittels  eines  Pistilles  zu 
einem  Quecksilberkügel- 
chen zusammenfliesst,  wiegt 
3  Grm. 

er  Bodensatz  wiegt  we- 
niger als  3  Grm. 


Kaum  löslich 


vollständig  löslich. 


vor- 
schrifts- 
mässig 


vor- 
schrifts- 


vor- 
schrifts- 


Beimengung 
von  Pulver  der 
Radixlpomoeael 
Orizabensis  I 
(Jalapen- 
stängeln). 


nicht 
hinreichend 
gerieben. 


zu  geringen 
Quecksilberge- 
halt. 
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Prüfungs- 
Object. 


Prüfungs-Methode. 


Resultat  der  Prüfuiii 


Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objcetes. 


jvetunreinigt  durch 


Veratriuum 

(Fortsetzung.) 


1  Grm.  Acidum  nitri- 
c  u  m  dilu  tum 
zusammengemischt. 

Die  nach  vorstehender  Vor- 
schrift mit  Weingeist  herge- 
stellte Lösung  wird  durch  Ein- 
tauchen eines  Streifchens 
gelben  R  e  a  g  e  n  s  -  P  ap  i  e- 
r  e  s  geprüft. 

2  Decigrm.  Vcratrinum  wer- 
den in  einem  Reagir-Cylinder 
mit  2  Grm.  destillirtem 
Wasser,  welchem  zuvor  5 
Tropfen  Sal  z  säure  zugesetzt 
worden  sind,  gelöst  und  der 
Lösung  2  —  3  Tropfen.  Aetz- 
kali  lauge  zugesetzt;  nach- 
dem sich  ein  weisser  Nieder- 
schlag gebildet,  werden  weitere 
10  Tropfen  Aetzkalilauge 
zugesetzt. 

Die  nach  vorstehender  Vor 
Schrift  hergestellte  Mischung 
Veratrin  mit  A  e  t  zk  al  i  1  au  g  e 
wird,  nachdem  der  Rückstand 
tüchtig  aufgeschüttelt,  zu  glel 
eben  Theilen  in  3  Reagir 
Cylinder  v  e  r  t  h  e  i  1 1  und 

a)  dem  ersten  Theile  1  Grm. 
Weingeist 

b)  dem  zweiten  Theile  1  Grm. 
A  e  t  h  e  r 

c)  dem  dritten  Theile  2  Grm. 
Chlore  form 

zugesetzt, 


Decigrm.  Veratrinum  wird 
in  einem  Reagir-Cylinder  mit 
2  Grm.  Weingeist  gelöst 
und  der  Lösung  2  Tropfen 
Platinchlorid  zugesetzt. 

5  Centigrm.  Veratrinum  wer- 
den in  einem  Uhr-Schälchen 
mit  5  Tropfen  concentrir- 
ter  Salzsäure  übergössen 
und  die  Mischung  unter  Um- 
rühren mittels  eines  Glasstabes 
im  Wasserbade  erwärmt. 

5  Centigrm.  Veratrinum  wer- 
den in  einem  Uhr-Schälchen 
mit  5  Tropfen  concentrir- 
ter  Schwefelsäure  über- 
gössen und  die  Mischung  unter 
Umrühren  mittels  eines  Glas- 
stäbchens im  Wasserbade  ge- 
linde erwärmt. 


vollständig  löslich. 


Das  gelbe  Reagens-Pa- 
pier bräunt  sich 


Es  entsteht  ein  weisser 
Niederschlag 

der  Niederschlag  ist  in 
der  in  überreichlicherMenge 
zugesetzten  Aetzkalilauge 

)  nicht  löslich 


b)  löslich 


Der  Niederschlag 
löst  sich  leicht 


Es  entsteht  kein  Nieder- 

schag 

(Diese  Probe-Methode  liefert 
r  ein  unzuverlässiges  Resultat, 
die  verdünnte  Lösung  nicht 
gefällt  wird,  die  concentrirte  aber 
nen  Niederschlag  gibt.) 

Die  Probe  löst  sich  mit 
blutroth-purpurner  (kirsch- 
other)  Farbe 


Die  Probe  nimmt  anfäng- 
lich eine  gelbe  Farbe  an, 
welche  beim  Erwärmen  in 
Scharlachroth ,  zuletzt  in 
Violettroth  übergeht 


vor- 
schrifts- 
mässige 
alkalische 
Reaction. 


vor- 
schrifts- 
mässig 


vor- 
schrifts- 
mässig 


vor- 
schrifts- 
mässig. 


vor- 
schrifts- 
mässig. 


charakter- 
istische 
Reaction. 


charakter- 
istische 
Reaction. 
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Prüfnng'S- 
Object. 


Prnfnngs-Methode. 


Resultat  der  Prüfang. 


Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes 


Veratriuum 

(Fortse.t,..ung.) 


Zincuni 
aceticum. 

Essigsau- 
res Z  i  n  k- 
0  X  y  d. 


Zincum 
chloratnm. 

Chlorzink. 

Zincum 
muriaticum. 


5  Centigrm.  Veratrinum  wer- 
den auf  PlatinLlech  über  der 
Weingeistlainpe  stark  er- 
hitzt, endlich  geglüht. 


1  Theil  (*  1  Grm.)  Zincum 
aceticum  wird  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit 

a)  3  Theilen  (*  3  Grm.)  kal- 
tem destillirtemWas- 

b)  11/.^  Theilen  (*  1,5  Grm.) 
heissem  destillirtem 
Wasser 

c)  5  Grm.  Weingeist 
zusammengemischt. 

Die  nach  vorstellender  "Vor- 
schrift hergestellte  Lösung  wird 
durch  Eintauchen  eines  Streif- 
chens 

blauen  R  e a  g en s -P api e- 
res  geprüf t. 

Der  auf  solche  Weise  ge- 
prüften Lösung  wird  1  Grm. 
A  e  t  zk  al  il  aug  e  zugesetzt, 

sodann  noch  1  Grm.  Aetz- 
kalilauge  (im  Ueberschuss) 
zugefügt ; 

nachdem  der  Niedersclilag 
sich  gelöst,  werden  der  Lösung 
2  Grm.  S  c  Ii  w  e  f  e  1  w a  s s  er- 
stoffw  asser  beigemischt. 


Einer  nach  obenstehender 
Vorschrift  hergestellten  wässe- 
rigen Lösung  werden  10  Grm. 
kohlensaures  Ammon  zu- 
gesetzt, nachdem  ein  Nieder- 
sclilag entstanden,  werden  wei- 
tere 10  Grm.  kohlensaures 
Ammon  (im  Ueberschuss)  bei- 
gesetzt. 

Nachdem  der  Niederschlag 
sich  wieder  gänzlich  aufgelöst 
hat,  wird  der  Lösung  1  Tropfen 
Phosphorsäure  beigefügt. 

5  Decigrm.  Zincum  chlora- 
tum werden  in  freier  Luft 
auf  Platinblech  über  der  Wein- 
geistlampe bis  zur  Glühhitze 
erhitzt. 


Beim  Erhitzen  verkoh- 
end,  beim  Glühen  gänzlich 
verbrennend 

unterZurücklassung  eines 
Rückstandes  verbrennend 


Das  blaue  Reagens-Pa- 
pier röthet  sich  schwach 


Is  entsteht  ein  weisser 
Niederschlag 

der  Niederschlag  löst 
sich  vollkommen  auf 

es  erscheint  aufs  Neue 
ein  weisser  Niederschlag 

es  entsteht  ein  dunkler 
Niederschlag 


Der  Niederschlag  löst 
sich  vollkommen  auf 


der  Niederschlag  löst  sich 
nicht  gänzlich  wieder  auf 


Is  entsteht  keine  Trü- 
bung 

es  entsteht  eine  weisse 
Trübung 

Anfänglich  schmelzend, 
sodann  unter  Zurücklassung 
eines  in  der  Glühhitze  gelb- 
lichen Rückstandes  in  weis- 
sen Dämpfen  sich  verflüch- 
tigend 


vor- 
schrifts- 
mässige 

schwach- 
sauere 

Reaction. 

vor- 
schrifts- 
mässig 

vor- 
schrifts- 


vor- 
schrifts- 


vor- 
schrifts- 
mässig 


vor- 

schrifts- 
mässig. 
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Prüfungs- 
Object. 


Reiner, 
wei  SS  er 
Vitriol. 

Vitriolum 
album  purum 

(Fortsetzung). 


Zincum 
valeriani 
cum. 

B  aldrian- 

saures 
Zinkoxyd 


Prufung^s-Metliode. 


Einer  nach  vorstehender  Vor- 
schrift hergestellten  wässerigen 
Lösung  von  Zincum  sulfuricum 
wird  in  einem  Reagir-Cylinder 
1  Grm.  Salmiakgeist  zuge- 
setzt, nachdem  ein  Niederschlag 
entstanden,  weitere  2  Grm. 
Salmiakgeist  (imUeher- 
s  c  h  u  s  s  )  zugefügt ,  endlich 
1  Grm.  Schwefelwasser- 
stoffw asser  zugemischt. 

1  Theil  (*  5  Decigrm.)  Zin- 
cum valerianicum  wird  in  einem 
Reagir-Cylinder  mit 

a)  90  Thailen  (*  45  Grm.) 
kaltem  destillirtem 
W  asser 

b)  75  Theilen  (*  38  Grm.) 
heissem  destillirteii 
"Wasser 

c)  5  Grm.  Weingeist 
Übergossen  und  zusammenge 
schüttelt. 

5  Decigrm.  Zincum  valeriani 
cum  werden  in  einem  Reagir- 
Cylinder  mit  5  Grm.  destil- 
lirtemWasser  übergössen 
sodann  einige  (5)  Tropfen  Salz 
säure  zugesetzt. 

5  Decigrm.  Zincum  valeriani- 
cum werden  , in  einem  Reagir 
Cylinder  mit3 Grm.  S  alm i ak- 
geist  (im  Ueberschuss)  Über- 
gossen, die  Lösung  in  2  Reagir- 
Cylinder  Verth  eilt  und  der 
einen  Hälfte 
a)  5  Tropfen  Chlorcal 
cium 


der  anderen  Hälfte 
b)  5    Tropfen  phosphor 

saures  Natron 
zugesetzt. 

*1  Grm.  Zincum  valerianicum 
wirdin  einem  tarirtenPla 
tintiegel  mit  *  2  Grm.  Sal 
petersäure  gemischt,  dann 
über  der  Weingeistlampe  an 
fangs  schwach,  allmäli 
aber  bis  zum  Glühen  er 
hitzt  und  gewogen. 


Es  entsteht  ein  Nieder- 
schlag 

der  Niederschlag  löst  sich 
iederum  vollkommen  auf 
die  Lösung  bleibt  unver- 
ändert 

die  Lösung  färbt  sich 
dunkel 


Resultat  der  Prüfung. 


b)  J  Löslich. 


Es  scheidet  sich  Baldrian 
säure  in  öligen  Tropfen  ab 


Vollkommen  lö.slich 
nicht    vollkommen  und 
trübe  löslich 


keine  Veränderung 
eine  weisse  Trübung 


keine  Veränderung 
eine  weisse  Trübung 

Der  Rückstand  im  Platin 
tiegel  wiegt 
a)  30  Decigramm. 


b)  weniger  als  30  Deci 
gramm. 


Beschaffenheit 
des  Prüfungs-Objectes 

gt  durch 


vor- 

schrifts- 
mässig 


'crunreiiu 


Eisen ,  Kupfer, 


vor- 
schrifts- 


vor- 
achrifts- 
mässig 


fremde 
Beimengungen 


Weinstein- 
säure ,  Klee- 
säure, Citronen 
säure 

Magnesia. 


enthält  zu  viel 
Krystallwasser 
oder  ist  mit  but- 
tersaurem Zink-! 
oxyd  gemischt. 


Berichtigungen. 


Seite 


4  Coli 

mne  3  Zeile  9  s'ou 

unten  lic 

3  :  „verdampfend"  statt  „veraJmpfeiid". 

2  „ 

yyWird''  statt  werden". 

2  „ 

„sodann"  statt  „soJanu". 

15 

3  „ 

4  „ 

„verdampfend"  statt  „verdampfend". 

18 

2  „ 

2  „ 

unten  „ 

„Acidum"  statt  „Acidnra". 

19  , 

2  „ 

6  „ 

oben  „ 

^^übermangansaures^*  statt  „übermang 

20 

2  „ 

unten  , 

„valerianieum"  statt  „Valerianicum". 

37 

2  „ 

9  „ 

oben  „ 

„Peruvianum"  statt  „Peruviarum". 

50 

13  „ 

„wird"  statt  „werden". 

51  , 

2 

1'?  „ 

unten  , 

„2"  statt  „10". 

65 

3  „ 

9  ,> 

„es"  statt  „Es". 

2  „ 

n 

oben  , 

„wird"  statt  „werden". 

■Jl 

3  „ 

12  „ 

unten  , 

„gas"  statt  „gases". 

12 

17  „ 

„sulfiirieum„  statt  „sulfurricum". 

83  , 

13  „ 

oben  , 

„wird"  statt  „werden". 

84  , 

23  „ 

„werden"  statt  „wird". 

110 

2  „ 

39  „• 

„(i  Decigrm.)"  statt  „(1  Grm.)". 

HO 

2  „ 

42  „ 

„(20  Grm.)"  statt  „(5  Grm.)". 

110 

2  „ 

4G  „ 

„(5  Decigrm.J"  statt  „(1  örm.)". 

HO 

2  „ 

49  „ 

„(20  OrmJ"  statt  „(5  Grm.)". 

113 

2 

1  „ 

unten  , 

„destillirtem"  statt  „destilUirtem". 

134 

oben  , 

„rubeum"  statt  „rabruni".  • 

137 

2  „ 

22  l, 

unten  , 

.„tum"  statt  „tnm". 

